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Fdıtorial ediıtoriale

er | ehrstuhl! tur Kırchengeschichte der Leitung VOoN Prof. Dr arkus
Jes der theologischen der Unınversıtaren Hochschule Luzern VeTlr-
anstaltete In Koordination mıit der Redaktionsleitung der Helvetia Francıscana
Im November un Dezember 99 / eıne sechstellige Ringvorlesung muit dem
em «Melgiose Frauen ın der 500 re Kloster St Anna Luzern
7} Dıie Kapuzınerinnen seIlt 1904 auf dem Gerlisberg». DIie Veranstal-
LUNg fand In der Offentlichkeit sehr VIie| Beachtung. An der Ringvorlesung tra-
ten sıch Vertreter un Vertreterinnen verschiedener Z/welge der Franzıskus-
orden Im Beiselrln des Kapuzinerinnenkonventes Gerlisberg/Luzern. DIie
Vortragsreihe konzentrierte sıch Hesonders auftf das Seırın un irken der Kı
Z7e7116T Kapuzinerinnen seıt 904 HIS In UNnsere Gegenwart. Miıt der hıer erfolg-
ten Publıkation un ZusammenfTassung dieser Vortrage stehen In diesem Heft
Frauen und Frauengemeinschaften Aaus dem Regulierten Drittorden des
Franzıskus VO Assısı Im Mıttelpunkt. azu erganzend sIınd Rezensionen un
Hınwelsartikel uber ungste Publıkationen, diıe die Kapuzinerinnen In der
chweIıiz und Im Ausland hetreiffen. DDas pektrum des Regulierten Driıittordens
wiırd In der nacnNnstien Nummer dieses Jahrganges muiıt Beiıtragen uber CAWEe-
sternkongregationen des Jahrhunderts erweıtert, un zugleic Iırd
MÜSC Revue uber das Verhaltnıs zwischen anner- un Frauenorden des
Franzıskus eispiel VOoT' Luzern gehalten.

L3 Chaire d’Hıstoire ecclesiastique, SOUS Ia direction de Dr. arkus Rıes, DrO-
esseur Ia Faculte de ITheologıe de ”’ecole superieure unıversitailire de | ucer-
1 organısalıt novembre et decembre 997, AVEC la collaboratiıon de la dI-
rection redactionnelle de Helvetia Franciscana, un serie de SIX
Dartıes SUuTrT e eme SUulvant: Religieuses dans E Vılle Les 500 ans du CcCOoUuvent
S5te-Anne de Lucerne S- Presence des capucınes Gerlisberg de-
DUIS 1904 Cette manıftfestation trouve echo tres Ttavorable aupres du DU-
Dlıc LeSs etalent donnes Dar des representants et representantes des dıf-
ferentes branches des Ordres de t-Francois nce du COUVvVenT de
Gerlisberg el concen-tralent TOUT SUuT 1a presence eTi l ”activite des
DucINeS de Lucerne, de 904 10 Jours L e present nuMero de HE, aınsı UUE
e resume des COurs-conferences SONT CONnsacres AdQUX femmes et auU-
nautes de Tfemmes du lers-Ordre egulıer de Salnt-Francois SSISEe e
complement, trouve des recensiIıOnNns eTt des artıcles CONCernant 1es CaPDuU-
CINes Sulsse ET ’ etranger. Une analyse DIUS approfondie du lers-Ordre
Regulier Daraltra dans e prochaın numero de Ceite annee, aVeC des artıcles
SUur Ies Congregations de du 19° el du 20° siecles. nfın, ’exemple de
L_Lucerne de jeter regard critique SUTr 1es apports des Ordres INNas-
Culiıns <l tfemImnNIıINS de St-Francois.



eglı SCOTSI mes! d! novembre ıcembDre 99/, la Cattedra di storia ella
chiesa ella acolta teologıca d! Lucerna, dıretta da|l Prof. Dr. arkus Rıes, ha
organızzato, conglutamente alla redazione dI Helvetia Franciıscana, un Seriıe
dI cContferenze incentrate S U tema «Religiose In cıtta 500 annnı del
el Sant’Anna / ucerna (1498-1998) /e cappuccine del Gerlisberg partıre dal
1904» Quest/'iniızıatiıva culturale ha rOVaTlio ampila rispondenza DrESSO
’opiniıone DU  ICa Alle conferenze SOTI1O DUTE intervenut!, oltre alle CaPDPDUCl-
CIıne del del Gerlisberg Lucerna, dıversı rappresentantı! elle Variıe
denominazliont! TIrancescane present! In Svizzera. L e Variıe relazıonı anno DTG-

Darticolare attenzione alla all’attıvıta svolta alle cappuccıine
partıre dal 904 fıno utt'0o9ggı. Questo nNumMmeTrO edicato quindi In DrIimMO

uUOgO alla vıta elle religiose appartenenti a| Terz  rdıne regolare d! San Fran-
completato da recensionı contributi concernent!i pubblicazıonı che

anno DET argomento le cappuccıne In Svizzera all  estero tema verra
ripreso anche ne| DroSssSımMoO NUumMerTO, che trattera In particolare elle CONYTE-
gazlion! femmiınuılı del 19/20 sSecolo prestera, SEMPTE partendo dall’esempi0
d! Lucerna, Dnarticolare attenzione al apporrti Tra fratiı all’ınterno ella
amıglıa irancescana

Christian chweIizer



Darstellungen artıcles artıcolı saggısticı

Vom en Bruchkloster n das e6Ue Kloster auf dem Gerlisberg
er MZUGg der Lüzerner Kapuzınerinnen

Vor) Christian Schweizer

[ie uzerner Tageszeıtung Vaterland meldete Marz 904 «Das alte Klo-
sStTer St Anna Im rucC stTe seıt heute den Marz Verlassen da Miıt ehmut
gedenkt die Nachbarschaft Ihre Tfrıiedsamen aCcC  arn Wenn eınmal dıe
Bruchliegenschaft uberbaut Ist, Ird sSIE schwer den Klosterfrieden vermiIis-
SGT der uber diesen atten Iag Den Klosterfrauen eın herzliches ebewohl
UNd luc un egen ıhrem prachtıg gelegenen Herım auf Gerlis-
DEerg; das ist Tortan der MeUe Klostername.» Der MZUGg der Schwestern VO
alten Bruchkloster hinaus auf den Gerlisberg geschah eıner Zeıt, als dıe

Luzern ıIm Zeıiıtraum VOoO 850 HIs 920 stadtebaulıc un archıtektoniısch
inr Gesicht sehr stlar un nachhaltıg veränderte!. Die Kapuzinerinnen Im
FÜG en dıe Schwellen VO alten, muittelalterlich un harock geprägten
zu modernen un geschaäftigen Luzern überschreiten?.

S
V

Abb.
Das alte, leerstehende Kloster St. Anna Im Bruch kKurz VOT dem Äbbruch.

Vgl INSA, nventar der MeUueEeTET\ Schweizer Architektur, Locarno, Le Locle, LUugano, Luzern), ern 1991
al

Vgl Franz Zelger, An der Schwelle des modernen Luzern. Baugeschichtliche Entwicklung. Allgemeın Kultureli
1es Leben, Luzern 1930, insbesondere 157-161 (Das alte Bruchquartier. Das Kloster St. Anna Im ruc Nun
mehr auf Gerlisberg).



Was obrigkeiıtliche Untersuchungen un Repressalıen seltens der | uzerner
Regierung In den 1770er Jahren, Was Revolution, französische Besetzung und
Übergriffe der Soldaten, Was elvell Sonderbundskrieg und Kulturkampf
nıcht ewiırken konnten, das schaffte dıe schnelle Expansıion der a die
Schwestern zu Auszug zwingen un das aus dem Jahrhundert stamı-
mende Klostergebäude miıtsamıt Kırche schließlich ıs 9038 dem en
gleich machen. Fıne damals uber 400jahrıge Tradıtion un Kultur eınes
Schwesternkonventes mufßten fur Straßen, Bahnen und Wohnblöcke Im
enannten Bruchquartier 1ar7 machen. Sudostlich dera VOoOrT eren Toren
wurde 901 der Grundstern des Kapuzinerinnenklosters auf dem Ger-
iısberg gelegt, und 904 ZOU der Konvent dQUuUs seıner vertraute mgebung
hınaus Aaut Juftige un sonnige Hohe, dort fur die e  en, hbeten
un arbeiten®. An diıe einstige Fxistenz des Klosters gemannen Im Bruchquar-
tıer die sogenannte «Klosterstraße», das Restaurant «Klosterhof» der
Bruchstraße und das der FEcke Kasımıir Pfyitfer Straße/Hırschengraben
der CK  S (Central-Kraft-Werke) gehorende Gebaäude muiıt dem Namen «St
Anna-Hof», weiıl auf der alten Klosterliegenschaft des OSs{Ters St Anna
steht

j

|

Abb.
Das Bruch-Kloster wurde mitsamt Kırche HIS 1908 dem oden gleichgemacht.

Vgl Theophil Graf OFMCap, St Anna auf Gerlisberg Hel Luzern, In Helvetia Sacra HS) V/2, 999-1010
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Umsıedlungen als historische Konstante

Wer meınt, dıe Umsiedlung eıner rellıgıiosen Frauengemeinschaft In L uzern S]
Anftfang des Jahrhunderts Einmalıges, irrt sıch Die Geschichte

des Frauenklosters auf dem Gerlisberg hat ren rsprung Im ausgehenden
15 Jahrhundert DIie mehrmalıgen Umzuge der Schwestern In | uzern Hereits
In der /eıt des un Jahrhunderts SINd stellvertretend tur dıe Geschichte
der Beginen In der Schweiz, deren amnungen un Hauser schrıittwelse Im
Geılst des Irıdentinischen Konzıls verklosterlicht wurden.

Vom Beginenhaus zuUu Nonnenkonvent

Beginen Frauen, die eın rellgıOoOses en füuhrten, ohne sıch ursprung-
lıch auf eiıne Ordensrege!l verpflichten D)Das Beginentum WarTl eıne Alterna-
tive <ZU den Vorstellungen des Mıttelalters, das religiOose Lebenswelse NUur In
Verbindung aallı eıner OÖrdensrege!l gelten assen wollte»*. Beginen, WIEe ıhr
mannlıches endant (Begarden), kamen AUuUs den reilgıiosen ewegungen muiıt
dem Streben nach tıeferer Verchristlichung, eıner EeEWEgUnNg, dıe dıe
abendländiıische Christenheit hatte?. Sie iIm Unterschie den
Nonnen In Klausur, die hier 1U behelfsmälsıg «welblicher Klerus» genannt
seın sollen, quasıi die Lalen In der religiosen Frauenbewegung. Die Begrıiftfe
«Beginen» un «Schwestern» |afst die neueste Forschung seltens der elvella
Sacra n Base!| fur schweizerische Verhaäaltnisse SYNOMYTTI verwenden, insbe
sondere He Jjenen, die sIıch Im ausgehenden Mıttelalter oder kurz VOT AUuSs-
ü der Reformation SIch den Dritten en des ranz VOT)] Assısı
oder die Augustinerrege! stellten®. Dies gılt auch fur | uzern IT3 Schwestern-
gemeilnschaft hatte Im Verlauf rer ]  Jahrıgen Geschichte Tunf Adressen
Die Adrefßänderungen Stationen In der seltens kırchlicher un welt
Iıcher Obrigkeit verfuüugten mwandiung VOoO eıner Treıen Schwesterngemeiln-
SC In offenen Hausern eınem onnenkonvent In einem geschlossenen
aus Fritz Glauser hbezeiıchnet In seIiner 98 / verofentlichten wegwelsenden
Untersuchung uber das Schwesternhaus Im Fue® die sSchrittweırısen Phasen
der Entwicklung VOT eıner Beginengemeinschaft auf dem VWeg VO Spatmıit
telalter SE Katholischen Reform als eıne «Kasernierung» der Schwestern‘.

11  — Im uS

Dem unsch des ates VO LuUuzern entsprechend 498 funf CAWEe-
Aaus der ern eginen-sSamnung In der Aare-Stadt Solothurn In dıe

HS |X/2,

Georg chwalger, Monchtum, Orden, Kloster, Munchen 1993,

HS IX/2 3031

Fritz Glauser, Das Schwesternhaus St. Anna Im Bruch, LUuzern 1987, Glauser, Schwesternhaus).



Raufs Ihre Ansıedlung WarTr aufßerhalb | uzerns ruc unterhalb
des Gutsches Sie wurden Urc Ihre Tätiıgkeiten WIeEe Krankendienst Totenge-
net un andere | 1ebesdienste He der Stadtbevolkerung ekannt und erhielten
adurch der Offentlichkeıt ympathıe un Anerkennung, dafs der Fol-
gezeıt VOT der tadtmauer beım alten Steinbruch ihnen eiIrn aus und spater
eINe Kapelle muiıt dem Patrozinium St Anna erstellt wurden®. FS Begı-
Mel nach der franzıskanıschen Lebenswelse. Dıie Drittordensrege! des
ranz brachten SIE hereıts VO Solothurn m|19 SO konnen SIEe auch als
Terziarschwestern bezeichnet werden

Die karıtativ tatıgen Schwestern standen der Oodienz der Franzıskaner-
konventualen die WIeEe Solothurn auch | uzern SEeIT der zweıten al des
13 Jahrhunderts emin Kloster natten un SIE nanntien ihr aus «S FrancIıscı
ordens» un bezeugten Ihre Verbundenheiıt den Franzıskanern adurch
ndem die Meisterın spater Frau utter ihre rkunden urc den uardıan
des benachbarten Franzıskanerklosters der Au bestiegeln leß!! Von 516
DIS 521 ıch die 499 erstellte Behausung dreigeschossigen Neubau
MIT dem gleichzeıltig eINn Ankauftf der anstofßenden Wiıese wurde
eıtdem IST Jese Niederlassung als «Bruchkloster» geläufig

Neuer Standort «Unter den Baumen» 576 593

Auf escNIu der Obrigkeit | uzerns hatten dıe Schwestern b/4 das ehema-
lige Terminierhaus der /urcher Augustinereremiten «Unter den Baumen»
ezienen Als Vorwand galt dıe | uzern 573 eingetroffenen Jesulten
5rauchten das Schwesternhaus rucC als Schule Die chwestern amen
dem obrıgkeıitlichen Befeh| erst 576 nach!® Im Bruchkloster installıerte sıch
ennoch keine Jesurtenschule alur leßen sıch darın dıe Kapuziner 583 1Ie-
der die funf re spater ihr Kloster auf dem Wesenmlt'ın erhielten
en eiıgentlichen Ausschlag fur den Hefohlenen MZU uSsSsel/] ungereimte
Vorkommnisse Bruchkloster zwischen Terziarschwester un den
onventualen des | uzerner Franziıskanerklosters ecnere!ı hiefß Aas 16
WOoO YJEeWESENN semn Man kannn diese TZWUNGETNG Umsiıedliung er als eINe
versteckte Disziplinarmaßnahme verstehen Sie WarT fur die Luzerner CAWEe-

gewissermaßen dıe Einleitung ZUT Reform

Klosterarchiv Gerlisberg LUuzern KIAG) Klosterchronik I 11

HS 1X/2 501

I0 KIAG Klosterchronik |

1 ebd

KIAG Klosterchronik I

KIAG Klosterchronik I

V/2 999g



Die Terziarschwestern «freie» Ordensileute. Dieser Umstand entsprach
nach der ıtte des Jahrhunderts KeiIneswegs mehr den Krıterien des auf
strengeres un geregelteres Ordensleben ausgerichteten Konzıls VO'T Irient.
FS strebhte geschlossene Frauenkloster aps Pıus verschärtfte mıit S@I-
[le7] zusatzlıchen Konstitutionen dıe aßnahmen auch Tur Jene Frauenkloster,
He denen eıne Klausurierung In der aus- un Ordensrege!l nıcht formuliert
Wa  “ In diesen S0g der Einschließung VOT reilgiosen Frauengemeinschaften
gerieten unehmend dıe Jerziarınnenhauser In der Schweiz un auch Jjenes In
Luzern. enn SIE teılweise nDersonel| un wirtschaftlıch geschwacht In
Abwehrstellung diıe Reformationen winglıs, Bullingers un Calvıns
un hatten Zu Teıl WenIg eiffektiven moraliıschen uC He den Franzıs-
kanern, deren Niederlassungen In den Ördensprovinzen auf schweizerischem
en mıit wenigen usnahmen VOT den eformationen hiınweggefegt WOT-
den

DIie Reform He den | uzerner Schwestern wurde noch VOTI den iInzwiıschen
Tormwillig gewordenen Franzıskanern bewerkstelligt. Fuür dıe Vertreter der trı-
dentinıschen Reform gingen diıe ordensinternen Reformmaßnahmen der
Konventualen WenIg weıt, obwohl| das Luzerner Schwesternhaus INOTa-
IIsch, nersonell un wirtschaftlich sıch In einem Hesseren Zustand be
fand !S FS Tehlte noch die Klausurierung. Die chwestern wohnten welilterhin
In eiInem olfenen Haus, wirkten WIe ewohnt In der Offentlichkeit, hatten als
zusaätzlichen Eigenerwerb seIıt b/4 das MVMonopol der Kerzennherstellung, fuüuhr-
ten seımt 588 eıne Schule und von den Almosen abhängig‘'”.
a mwandlungsproze In der Rößligasse5

DIie Klosterchronik beklagt die Enge des Hauses «unter den Baumen» un halt
ungeelgnet fur eıne weitere Entfaltung religiosen Lebens!  S  A Das seIıt 588

leerstehende Bruchkloster wurde eiınem anderen Verwendungszweck ZUY6G-
führt un wurde VOoO Nuntius 59 / als . AZarDit- un Pesthaus eingeweiht19_
Den Schwestern WIeSs die Obrigkeit eınen ebaudekomplex der ROlsligasse
7  P wWorın sSIe 598 nach dem au einzogen un eıne Kapelle erhielten, dıe
Vo Nuntius eingewelht wurde?%

Der MZUg In die Rofßligasse, der zudem eınen Wechse!|l des Patroziıniums VOT!
St Anna ZUrTr St Klara un die Bestellung eıner Frau Mutter, eıner Pro-

Christian Schweizer, Franzıskanısche Ordenslandschaften un  C_ landesherrliche Raume Im Gebiet der heutigen
SchweIiz waährend des Mıttelalters DIS ZU Beginn der Kapuziner-Reform, In KONIge, Bettelorden und Landes-
herren, 5axonı8a Franciscana 1 'er| 1998, 305-330.

Glauser, Schwesternhaus, 19-26.

HS |X/2, 501

KIAG Klosterchronik 18

KIAG Klosterchronik

KIAG Klosterchronik



feßschwester aus Pfanneregg, Aurelıla Hagler VO SChwYZ, nach sıch ZOY,
rell fur die Schwestern eıne Metamorphose Im franzıskanıschen Geistesle-
ben [DIie Verwandlung stand dem Zeichen der Pfanneregg-Reform. SO
wurden fast alle Hauser und Kloster der Franziıskaner- l erziarınnen des DIS
16 Jahrhunderts, die dıe Reformation uDerlie hatten, ım Sinne der Konstitu-
tionen des ım Jahrhundert entstandenen Kapuzinerordens, des Jungsten
Reformzweılges im Mannerorden des Franz, In Kapuzinerinnenkloster
gewandelt. Dies geschah zuerst 539/91 Anleıtung des Konvertiten un
Kapuziners LUdWIG VOT! FEinsiıedel In Pfanneregg, dann In welteren Terziların-
nen-Niederlassungen der Kapuzıinerın Flısabeth pıtzlın aus Pfanneregg
mit ılfe der weiltlichen Obrigkeiıt un des trıdentiniısch gesinnten Klerus Die
chwestern dieser Reform nahmen Sukzessive den YraUuelT!, dem Kapuzineror-
den ahnelnden, heute mehrheitlı braun gefarbten Insgesamt WUT-

den zehn Terziarınnenhauser In der Schweiz Kapuzinerinnenklostern, de-
(el/] ırekte urzein Beginensamnungen Altstatten, en, Grim-
mensteın, Luzern, Notkersegg, Pfanneregg (Wattwil), Rorschach Tübach),
Solothurn, Wonnensteırn und Zug  22 Davon unberuhnhrt blieben Bremgarten
und Muotathal. In Solothurn spaltete sıch dıe Terziarınnengemenschaftt aurf
n eıne Gemeinnschaftt nach der Pfanneregg-Reform Kloster Nomine Jesu
und in eıne, die welterhın Qquası Oorthodox lıeb, namlıch das Kloster St 0ose

In L uzern gab zunachst Wıderstand DE den Kapuzinern. Der Provinzlalmi-
nıster auf dem esemlhn, Angelo Visconti von Maıland, der mıiıt den sSschwe!l-
zerischen Verhaältnissen sehr gut vertraut Waär, argumentierte die Über-
nahme der Seelsorge Hel den Kapuzinerinnen mıit der Begrundung anhand
der Ordenskonstitutionen un machte den Nuntıius darauftf autfmerksam, dafß
n sSschwelizerischen | anden die Terziarınnen In reinel leben wurden un die
Klausurierung ıhnen der Untergang ZUr olge DDoch nach scharifen Wort-
geTechten un nach Gewalttaätigkeit des Nuntius der Nuntius schmuifß wutend
das napstliche reve dem Provinzlialminister mı  en Ins Gesicht muflsten diıe
Kapuzıner nachgeben23. Die Franzıskaner In der Au wurden der Seelsorge
uber diıe Schwestern In | uzern endgultig beraubt Aus der Terziarınnenge-
meInschaft entwickelte sıch, geforde VOTI Zwangen WIEe Isolatıon
Yestepidemie un nach sıch ıehender Abwendung aufßerhauslicher Ver-
pflichtungen, eın Konvent, der als solcher erstmals hezeichnet 612 In den Ak-
ten arscheint?*

21 KIAG Klosterchroniık |, 15-31

Detaillierte Darlegung siehe Brigitte Degler-Spengler, Alphabetisches Verzeichnis der Beginen- und Begarden
hauser, In HS 1X/2, 323-341

undes-Archiv ern ), Abschriftensammlung, Vat. rCchIVv, Archivıio Segreto, Segretario d! Stato, Nunzıa
{ura Svizzera, vol Tol 1931 Glauser, Schwesternhaus, 30-39 112-115 (Quellenbeilagen)

Glauser, Schwesternhaus, 40, als Quelle en des Klosters Hetreiffend Gulten.
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1 uckkenr In den BG 619

[DDire Vollendung der Metamorphose Hahnte sıch muiıt der VO anger Hand VOT-
hereıteten Einführung der Klausur Fur das elıngen dieses trıdentinıschen
orhabens konnte MUTr eın geschlossenes Kloster mıit eigener Kırche un Um

des elandes genugen Dem kam der Rat Luzerns sehr en
un unterstutzte eınen Neubau wieder Im rucC der 614 egonnen wurde
un nach Fertigstellung 619 miıtsamıt Gut, Ausstattung, Kırchenschatz un Pa-

die chwestern igentum ging“> Die Chronik erzahlt usfuhr:
lıch VOo DomMposen un VOTI Uusı Degleıteten, fur damalıgen barocken EmMPp
tınden standesgerechten MZUGg der Profeßschwestern, NovIizınnen,
Tochter un ag INns neuerbaute Klostert® Dort gelobten 62 dıe CNAWEe-

In dıe Hand des Nuntıiıus dıe ewlge Klausur nach trıdentinıschen Normen
un erhielten als außeres eiıchnen den schwarze Schleier?/ Mıt dem Voll
ZUG der Klausurierung gıbt seıtdem In Luzern Nonnen nach der Driıttordens-
rege! des Franz VOT! Assısı. Die heute Im Ordensrecht Testgelegte Abkürzung
1.0.R.Cap, steht fur Tertius Ordo Kegularıs Cappuccinarum Driıtter regullerter
en Kapuzinerinnen, schlichtweg genannt Kapuzinerinnen.
{ Pad| Auf dem Gerlisberg seıt 904

Die Lage des Klosters St Anna IM ruc mıit der ausgedehnten Klostermatte
sSTan FEnde des Jahrhunderts zusehends der stadtebaulichen Ent-
wicklung un dem Fiısenbahnbau Im Wege, un dies wurde VOTI den Kapuz!
nerınnen auch als edrangnis un Bedrohung angesehen. Beım Verkauf des
en Klosters den Staat Luzern EFnde 899 nahmen dıe Schwestern mMıit Hıl-
Te VOon beigezogenen eratern erstimals In ihrer Geschichte die Wahl eınes

Standorts selber In dıe Hand [Die Entscheidung fur Gerlisberg, WO  ın
dıe Schwestern 904 6ZOgEN sSInd, hat den Kapuzıinerinnen DIS eute eCc
gegeben. Die zweıte grolfße Ausbreitung In den Randgebieten der Luzern
konnte dem Kloster Gerlisberg HIS heute Tast nıchts nhaben

eılıtere beispiele fur Umsiıedlungen der Frauenkloöster

Dıe Umsiedlungen der Luzerner Schwestern sınd In der Schweiz NIC eINZIG-
artıg Fuür UNserTre Betrachtung auf Kapuzinerinnenklöster eingegrenzt Hıeten
sıch ne | uzern dreı welıtere Beispiele:
Das Mutterkloster der Kapuzinerinnen-Reform, Pfanneregg DEe| Wattwıl,
Hrannte 620 vollıg ab Als Standort wurde dıe Wenkenruüti oberna

Detaıls sıehe el Glauser, Schwesternhaus,

IAG Klosterchronik 47-48.

KIAÄAG Klosterchronik F



attwıl ewahlt, nıcht zuletzt deswegen, we!1l das Konzı! VOT! JTrient CNAWEe-
sternansıedliungen entiegenen rten untersagt

676 zerstorte eıne Feuersbrunst das Kloster Attinghausen innert dreıi tun-
den HIS auf den run Darautfhın wurde der Konvent nach Altdorf verlegt
Jort begann IT1a mıiıt dem Neubau 16/729

Wıe Tur das Bruchkloster | uzern fast ZUT gleichen Zeıt staädtebauliche
und verkehrstechniısche Grunde mitverantwortlich tur den egzug der
Schwestern des eınst aQus den Vorklostern Steier- un Hundtobel [N-

mengelegten Klosters St Scholastıika In Rorschach DDort beanspruchten der
Bau der Churer Straße und dıe Fisenbahnlıinıe den hesten Telıl des Klostergar-
tens auch- un Laärmplage des nanen annnoTtTs rohten das reilgıiOose en
der Kapuzinerinnen ersticken. 90 konnten dıe Kapuzinerinnen Im
Kloster In der Waldegg Hel Tubach wieder aufatmen

Quellenlage T7A MZUGg 7Ua 8 den Gerlisberg

|)ıe Klosterchronik, dank ıhr der 619 erfolgte EINZUg Ins Bruchkloster nach-
vollziehbar Ist, enthalt einIıge Notizen zu Auszug ım re 904 aQus dem Al
tien Bruchkiloster un behandelt VOo EINZUG Ins MeUue Kloster Gerlisberg edIg-
lıch diıe Überführung der verstorbenen Schwestern un der Mobilien®!.
eparat ZUT Chronik l1eg e1n 12seıltiges Manuskrıipt VOT, dessen ıte| Tolgen-
dermaßen autet «Vom Verkauf UNSeTeT Liegenschaftt, un weshalb dies 019
chehen wWIEe auch Vo FEntstehen des Osters auf Gerlisberg»>2. Das
Yapierformat des Manuskripts entspricht Jjenem des zweıten Buches der KIoO-
sterchronıiık. Demnach konnte MMan zu Schluf gelangen, der Bericht sollte
dıe Klosterchroniık nachträglich erganzen. In der Yaf andelt sıch eınen
Augenzeugenbericht eıner Klosterfrau. aTlur pricht eın Handschrifttenver-
gieich zwıscnen Chronik, Bericht un persönlichen en der In rage KOM-
menden chwestern. Daraus geht hervor, dafß der Augenzeugenbericht uber
ıe Hıntergrunde un den Vollzug des tandortwechsels dus der er der
Schwester Benedicta Aloisıa Salzmann (1867-1946) floß Sie WarTr Jahrzehnte-
ang Chronistin. Die dUus Meggen herstammende Ordensftfrau legte 8838 Im
Bruchkloster Ihre Profelß ab, WarTr dort Organıistin un fur aramente zustandıg
Uund wurde dann fur das Kloster Gerlisberg dessen drıtte Frau Murtter VOo 910
DIS 19183. weilichem Amıt SIE VOT) der Klosterfamlilie danach viermal erutfen

V/2, 1096

V/2, Y

Bernadette GemDperle TORCap/Johannes Huber, Kapuzinerinnenkloster 5St. Scholastıka In JTubach S
Tubach 1997, 19-69

KIAG Klosterchronik 1, 19/7-198

KIAG Welteres dazu sıehe die nachtfolgende Fußnote.
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Abb
Beginn des Berichtes «Vom Verkauf UNSeTeT Liegenschaft...», geschrieben Vo Sr. Benedicta Aloisia Salzmanın.



wurde Bıs 937/ SIE die Geschicke un die Entwicklung des KIO-
In leıtenden Positionen wesentlich mitgeprägt33. Ihr Augenzeugenbe-

richt Von 89° HIS 904 gıbt Auskunft uber den Verkauftf der Bruchklosterlie-
genschaft, die schwierige | andsuche und dıe Übersiedlung der chwestern
Ins NMeUue Kloster ugleıc ıefert SIE indıre wertvolle Informationen ZUER Men-
alıtat un Spiritualitat eınes Kapuziınerinnenkonventes des un Jahr-
underts

Weliıteres, Im Klosterachıv autfbewahrtes Aktenmaterıal|l selıtens Kloster,
und Staat Luzern, das dıe mMsTande des Standortwechsels darlegt, umrahmt
den Bericht von Schwester Benedicta®* azu erganzend sınd die zahlreichen
Dokumente iIm Stadtarchiv Luzern, insbesondere auch, Was den Abbruch des
alten Os{ters St Anna betrifft®>. /usatzlıche un sıch mMiıt dem Gerlisberger
Archiv eckende Informationen lefert das Provinzarchiv der Schweizer Kapu-
zıner In L uzern

«FINgeErZEIg Gottes» ach eıner orgeschichte
S eschah Im re 898 Dire Schwesterngemeinschaft begıng, WIEe die
Chroniık vermerkt, eın Irıduum Vo HIS Jullr anläßlıch des 400-Jahr-
Jubilaums der rundung des Schwesternhauses Im FG erster Tag mıt
Amıt IMOTYENS sıieben Uhr, nachmittags zwel Uhr mıiıt Aussetzung des
Allerheiligsten, dreı Uhr muiıt Predigt und egen; zweıter Tag MOTrgENS
1eUVUN Uhr mMIt Primiz, Amıt un Predigt; driıtter Tag vormittags halb MEeUN}N
mMit Amt un Predigt, nachmıittags Z7WEeI mıiıt Aussetzung des Allerheiligsten
Uund abends vier mMit Te eum un egen; dazu kKomponierte acober
dem Kloster eıne mehrstimmige esse, die eT selber der rge!l egleıte-
te Einige Zeılen welıter In der Chronik STe esen C reuden Tolgen
Leiden»®  S  f In der aC Vo auf eptember desselben Jahres ware das
Kloster nTolge Brandstıftung eiınahe eın Raub der Flammen geworden. Das
aschhaus stand iIm Vollbrand Infolge der Hıtze War die MNUur Meter davon
entfernte Kırche gefährdet, eren Dach Hereıts Feuer gefangen hatte, Fenster

V/2 1009 Nekrolog: San Damiliano Nr. 21 1946), Personalıen und Manuskripte: KIAG 1301 (Benedicta
Aloısıa Salzmann VOT) Meggen LU) Das In des KIAG vorgefundene Manuskript betreffend Vorbereıtun-
YJyen fuür diıe Umsiedliung und den Umzug ırd inskünftig behelfsmaälsıg Augenzeugenbericht Sr Benedicta
genannt. Iranskrıption sıiehe Un anschliefßßend als Anhang.
KIAG (Landkauf und | andverkauf DIS 11 (Abtretung eınes Stuckes der Klostermatte 1830-1834),

(Fragebogen Chwelzerisches Klosterbuch, Projekt Laurentius Burgener OFMCap), (Bruchkloster
TUuC| M (Verkau Klosterliegenschaftt 1901, Kaufbrief, Neubau 1902-1904), (Projekte der Verle-
ng), (Landkauf Gerlisberg-Leumatt, Augenzeugenbericht Sr. Benedicta), Briefe Ineichen 1893-

88 (Submissionsformulare), (Vertrag Kloster St. Anna Ite| ans Muüller für Neubau Ger-
Isberg), 107 (Gesamtrechnungen), < 119 (Botschaft Bundespräsident

30 Stadt-Archiv Luzern StadtALU) &S3T 3.43; 2a.147.1-147 2D, 128-129; D.148; 3/A

Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner | uzern PAL) Sch 54 7/5; 95477:; 5479

KIAG Klosterchronik 1, 178-179

KIAG Klosterchronik 179
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zerborsten un Bleiıtassungen zerschmolzen Die dramatıschen Osch-
aktıonen der Schwestern, der Freuerwehr, der Vo Wesenmlt’hn herbeigeeilten
Kapuziner un des nerbeigelaufenen Volkes ermochten den ran auf das
aschhaus einzugrenzen un eıne Katastrophe verhindern®  9  : er erdac
auf Brandstiftung erhartet sıch Tolgendem Sachverhalt, WIE dıe Chronik
ihn darlegt «VWeI1l das alte aschhaus SCNON ange eın orn Im Auge WarT

gen der Straße, eßhalb getirauten Wır UuNnNs nıcht der gleichen Stelle
wieder eın Neues aufzubauen»  40  E Der Konvent erachtete diesen ran als eın
Zeichen, das fur dıe /Zukunft richtungswelsend War, denn dıe Schwestern
ren hereıts mehrere Jahrzehnte mit den edanken konfrontiert, eınes ages
e1ıne MNEeUeEe Bleibe suchen mussen; aruber steht In der Einleitung 7U Be-
IIC Vo Schwester Benedicta «Seıt eiınIıger /Zeıt SCNON SCAhWEeDTte ı1ebes
Kloster In eıner edrangnısvollen Lage, WEeI| iImmer mehr MeUuUe Hauser die
Clausur herum gebaut wurden, auch mulflsten wır dıe traurıge ahrung
chen, da VOo Stadtrath bereıts beschlossen wurdel[,] da Straßen uUurc das
Kloster INndurc muiıt der Zeıt emacht werden enannte Herren amen auch
Wirkdlıc In die Clausur hıneln, Ihren Plan auszufuhren, dies eschah Im
re 89° der wurdigen Frau Murtter Marıa Barbara LeuUu on dUus die-
S® run un mehr noch seıt dem Brande f en sowohl UNSeETe gelst-
ıchen Oberen als auch UNSeTE | Schwestern dieses reignIıs als eınen
siıchtbaren Fingerzeig Gottes angesehen. Deshalb konnte Ian eher den Ent-
schluf fassen, Jese Liegenschaft verkauften|[,|] eınem ruhıgeren ÖOrte
wieder dem | ott dienen»

er Hıntergrund den vorgenannten Vorbemerkungen des erIıchts VO
Schwester Benedicta ist hıer Tolgendermalsen erklart: Kapuzinerinnen Im
TUG un Kapuziner auftf dem Wesemltın SINd diıe restlichen Konvente In der

Luzern, die diıe Dolıtıschen Wırren des Jahrhunderts uberstanden
natten Die In den Jahren 8334 DIS 83h UFc die L uzerner Regierung erfolgte
Annahme der Badener Artıkel, die die Einschrankun kırchlicher Hohelıtsrech-

Dedeuteten, verschartfte die pannung zwischen ı ı!ıberalen un Konservatiı-
VeT) un rachte dem Franzıskanerkloster 838 dıe Autfhebung. Nach der
Machtübernahme der Konservatıven 843 die 83 nach SchwyYz 015
Tuchtete Nuntiatur zuruck In den | uzerner run  0 J SIE aber schliefßlich
874 Im Rahmen des Kulturkampfes Vo Bundesrat Aaus der Schweize
wiesen wurde Der mehrheaıtlı konservatıve Kanton schlofs sıch dem Son-
erbund un Herliet 845 die Jesulten die Hohere Lehranstalt In LUuzern,
waäahrend der Luzerner Stadtrat mehrheaıtlı ıberali wurde Im Sonderbunds-
rieg kKapitulierte der konservatıve an Luzern VOT den einmarschlierenden
lagsatzungstruppen, Was die Ausweilsung der Jesulten un Ursulinen Aaus der

Luzern Zur olge hatte Hıer dıe Vorgeschichte der Dislokation des
Bruchklosters eın Das Kloster, nTolge der Niederlage des Sonderbundes

KIAG Klosterchronik |], 179-181

KIAÄAG Klosterchronik |l, 181

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,



Strafzahlungen mitverpflichtet, mufßte 8b7/ der Schweizerischen Centralbahn
Land sSamıt eıner alten Scheune fur Fr Oabtreten?2 Die Bahn-

Iınıe verliet mitten HTG die große Klostermatte ZUr Pılatusstralie un TAW

alten Bahnhoft. eıle des Klosterlandes gingen In den Jahren 8364 un 890
tur Straßenbauten verloren, und Parzellierungspläne des Stadtteiıls VOTN 867
un 870 sahen tur das insküunftige Bruchmattquartier hereıts das Verschwin-
den der Klosteranlage Vo BA diıe Konservatıven erstmals
nach dem Sonderbundskrieg auf kantonaler ene wieder dıe ehrheiıt, und
dıe Kantonsregierung | uzern WafT In der Hand der Konservatıven. DIies WaTr

aber weiterhıin eın Gegensatz ZUT ııberal domiımnierten Stadtregierung Luzerns
HIS Ins Jahrhundert hıneım. Auf Veranlassung VOTI Grolfsrat Alfred Steiger

Y hler.
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Abb.
DIie Lage des Klosters auf dem Plan des zukunftigen Bruchquartiers VOTIT] 18/0, darauf erkennbar Im Norden die
Begrenzung der Klosterliegenschaft der teren Führung der Gentralbahn-Linie.

KIAG Klosterchronik 11

KIAG V PAÄAL 479 (Quartierpläane). Staatsarchiv | uzern StALU) KIAG Klosterchronik IL, 108-109
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Abb
Die ea  107 dQUuUSs dem F xl SchwyYz August 1874 MIT dem 'eto der Benedikta Muff der etzten Abtissın VOT'

und die solıdarısche MeiInung der Kapuzinerinnen MIT dem nachtraäglich vermerkten Kommentar dem
Rathausen die Besiedlung ihres 18438 zwangsaufgehobenen Zisterzienserinnenklosters durch Kapuzinerinne
nNannten Schreiben



beauftragte der ro Rat Marz 873 den Regierungsrat DZW das Erzie-
hungsdepartement, die Übersiedlung des Klosters St Anna im ruCcC In das
freistehende Kloster athausen Im Finvernehmen muiıt den Kapuzinerinnen
un den kırchlichen enorcden In die Wege leıten un das Klosterareal Im
ruc zweckmäßig lIıquidieren Das Schreiben des Regierungsrates den
uardıan des Os{tiers Wesenmlt'ın VOo { August 1874, er moge beım Provın-
zialmınıster un De| weiteren Instanzen WIEe Bıstum Base!| un Vatıkan fur die
Übersiedlung der Kapuzinerinnen nach Rathausen vermitteln, ewiıirkte He
den Kapuzinern nıchts; Im Gegenteıil, die letzte Abtissin Benedıikta MuffT, diıe
seImt der Zwangsaufhebung des Zisterzienserinnenklosters Rathausen 848
mıit ıhrem Restkonvent Im ehemalıgen Kapuzinerklosterlein St Joseph in
SchwyYZz Iogierte“, erteiılte August 874 dem Guardıan, der das egie-
rungsschreiben wahrschemnlıc ıhr zuspielen lleß, hochst nersoönlıch eın ent-
schiedenes Veto; un auf diesen hbeiden Schreiben den uardıan STe fe-
weıls der nachträglıich hinzugefügte Vermerk des | uzerner Kapuzinerinnen-
konventes: «Unser Convent WarTrT nıemals eiınverstanden nach Rathausen
gehen»“  E amı Dbezeugten die Kapuzinerinnen eutlic ıhr Festhalten al-
ten Kloster. Im Dezember 882 vermalste 0OSsSe KOpp dıe Klosterliegenschaft
hinsıchtlıc eıner stadetbaulichen Neugestaltung des Quartier

Prominentes Mannertrio un reIi rau Mutter schreıten ZUT BT

Die Brandstiftung Von 898 rachte eInNıgeES In eWwegung He den apuzıne-
rinnen hinsıchtlıc eiınes Klosters nen standen dreı Manner ZUT Sel-
t / die auTfgrun ihrer berutlichen Tatıgkeıit un Karrıere In Kırche, olıtık und
Gesellscha ausreichend Einfluf hatten 0ose During, oge!l un Ju-
stinıan Se1z7 Sie erganzten sıch gegenseltig In elangen der Vorbereitungen
un Durchfuhrungen des Standortwechsels fur den Dbedrangten Frauenkon-
vent

Der geburtige Stadtliuzerner Joseph During -1War eın vielseltig
eiter, engagıierter und egabter Jurist, Kunstexperte un Polıtiker Das
den Universitaten Innsbruck un Zuüurich erworbene Wiıssen Seizte er eın 8386

3, 3/0 390

KIAG Schreiben des Kırchen-Departements des Kantons LUuzern den (‚uardıan Vo Luzern, 1 ugust
187/4:; ntwort der Abtissın Benedikta Muftt AdQus ChWVYZ, August 1874
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als Registrator der Staatskanzle!ı Luzern, dann 889 als Staatsschreiber und
schliefßlich abh 893 als Regierungsrat un seImt 908 als Standerat HIs S@I-
ne Tod Fr War eın Vertreter der katholisch-föderative olıtık, profilierte
sıch als Vorsteher des Erziehungsdepartementes A0 Reorganisator des
Schulwesens un als Vorsteher des Kultuswesens dıe Verhaltnisse Von
Kırche un Staat DITZ chaffung der kantonalen Erziehungsanstalt fur
Schwac  egabte In Hohenralin, der Ausbau der Kantonsschule un der theo-
'ogischen akulta In | uzern SINd Durings weiltsichtige Verdienste, fur die sIch
der Kanton | uzern bıldungspolitisch auch inskunftig verpflichtet fuüuhlen mMmUuß-

During War In der KommıIssION der EiıdgenOssischen Denkmalpflege und
m Verwaltungsrat der Nordostbahn fiınden un orasıdierte dıe J1erwa

Abb.
Joseph Düring, Regierungsrat und nachmalıger Standerat des Kantons | uzern.



stättersee-Dampfschiffgesellschaft””. Diesem Mannn ıst das Fortbestehen des
Kapuzinerinnenkonventes, dessen Klostervater eT War, verdanken:; aruber
Schwester Benedicta: «Auch der hochgeachtete err Kegierungsrat During,
welcher damals Klostervater War, hat sıch mıit JYaNzZer Energıie dieser aCcC
angenomMm und| seın hestes 1eselDe ine[m] glucklichen
FEnde führen»  45  < Der zweıte, der sıch Gerlisberg verdıen gemacht hat,
Ist oge!l (1857-1915) aQUuUs Neuenkırch Fr WarTr Amtıtsarzt In Luzern und

dort eıne PraxIıs. Er; der Urgrofßvater des emerıtierten Diozesanbischofs
ansjJOrg ogel, WarTr der losterarz fur die Kapuzinerinnen und, wIıe die @r
nık 915 anlaflslıch seIınes es festhalt, eın großer Wohltater sowochl Ihnen
als auch den Kapuzinern gegenuber uUurc viele re Indurc indem el In-
nel muiıt Rat un Tat vaterlich eıstan un seımt 904 seIne Dienstleistungen
nıcht mehr verrechnete In seine Fußstapfen auch fur Gerlisberg folgten Sochn

Abb. 11
Ibe Vogel, Klosterarzt der Kapuzinerinnen und der Kapuziner In Luzern. Das Portrat hangt In der Apotheke des
Klosters Gerlisberg.

HBLS, Ü756 Schweizer Lexikon, 1992), 300

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,
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Alexander un nke|l ans  49 Fın hotoporträt In der Klosterapotheke halt die
Erinnerung oge!l He den Schwestern auf dem Gerlisberg wach. Die
uzerner Totentaftel eh ıhn als karıtatıven Mannn  10 Glucklich WarT damals
gleich der Umstand, da Ibe oge!l auch der Klosterarzt fur dıe Kapuziner
auft dem Wesenmlt’hn Wa da auf dieser ene fur dıe Belange der Kapu-
zınerınnen unkonventlionelle Verbindungen mMuiıt dem auf dem Wesenlt'ıin He-
neiımateten Provinzljalat geptieg werden konnten oge!l un During vereinIg-
ten sıch fur dıe Realisierung des orhabens mıit dem Kapuziner Justinian SeIiz
von eıIneC (1843-1910), dreimal Provinzlalminister der Schweizer Kapu-

Abb.
Justinian S e17 OFMCap, apostolischer Visitator
für dıe Kapuzinerinnenklöster In der Schweiz und
dreimal Provinzialminister der Schweizer Kapuziner.

zıner In den Jahren - 1F1undal Er Tungıierte als aDO-
stolischer Visitator füur die KapuzinerinnenklösterSund 1897-1909°2
er, der die sSschwelizerische Ordensprovinz innerlıch starb Im Ruf der
Heiligkeit>. DDas Mannertrio, dessen rommes Ziel die Errichtung eınes

Freundliche Mitteilung von Herrn Dr. me  Q ans Vogel-Frei, LUuzern,

Luzerner JTotentaftfel 1916.

m1 PAL Sch »4/1

Seit Aufhebung der Nuntiatur Im Jahre 18/4 wurden Vo 'aps! ScChweilzer Kapuziner apostolischen Visita-
oren fuür diejenigen Kapuzinerinnenklöster ernannt, die keiner Dıschoftflichen Jurisdiktion unterstanden:; vglSan Damlano 1960), Nr. 6, 85-87

PAL Ms 150 DrOL. maı 323 ıdelis 1910), 68-/70 (Nekrolog). DIONYys Bürgisser OFMCap, Pater Justinian
Seitz, Freiburg Ue 1933 nselm Keel OFMCap, Justinian DSeIZ, rreiburg UJe 19836 HS V/2, 1209 eg!
ster‘ PAL Sch 3558
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Frauenklosters In | uzern War, estand SOMIt aus verschliedenen ypen Düu
rIng, der polıtısche Kampfer Ttur dıe katholische aC  eI ogel, der als Arzt mit
der Bevolkerung L uzerns eerdet Wäaär, un Justinian SEeIZ, der aufgrun S@I-
NelT Ordensfunktionen die Ontakte zZzu Bıstum un ZuU Vatıkan speditiv eIn-

wufste Ihnen ertraute sıch waäahrend der entscheidenden ase
des Schwesternkonventes VOT)] 898 HIS 904 dreli Frau Mutltter diıe AAarı
gauerın Barbara Phılomena LEeU (183830-1913) un die beıiıden Luzerner Kan
tonsburgerinnen Hyacıntha SFF (1840-1909) un Augustina Steriner
936)°* Jese dreı Schwestern umgıngen geschickt die stadtischen eNnOor-
den, eren Vorgesetzte AQus ııhberalen un er noch klosterferındlichen Krei
cS67] un ı1eßen sıch VOT) einem annertrio eıten Nonnen, L aıen
un eın Ordensklerıker arbeıteten Hand In Hand

}  7  ı-  Ta
n

wr  -  —4 F ka& I
k %3

e X

. E“

Abb.
DIie Schwesterngemeinschaft Kurz VOT dem Auszug 1904 letztmals In iIhrem Kloster Bruch AufTf dem Bıld die ZUT
Jahrhundertwende un fur dıe Umsiediung nach Gerlisberg maßgebenden Frau Mutter Augustina Steiner (1), Bar-
Dara Phılomena Leu ( und Hyacıntha Pfyffer (3) SOWIe die Chronistin und spatere Frau Mutter Benedicta Aloıisia
Salzmann (4)

V/2-



Auf l_andsuche für eın Kloster

DITzZ Entscheidung der Bruchschwestern, eıne MNMeue Hermat suchen, leßen
el den Zeiıtungen offenbar wiılde Spekulationen arg In Kraut SCHIEeIsen Dies
genht aQus eınem Schreiben Durings Vo Justinian Selz hervor
Düring herichtet In seınem rıe VOT Vorabklärungen fur den Verkauft der KIo-
sterliegenschaft un eklagt sıch zugleic uber dıe voreilige Presse: «So
NIg Marll, eınen trıvialen USdTruC gebrauchen, den Leuten dıe
Mauler stopfen kann, wWwenIg kann ma die Federn der Zeitungsschreiber In
Ordnung halten Alles, Was In den Zeiıtungen uber die Dıslokation des Os{tiers
Im FÜG stan  / ıst leeres, auft Hlofßes Horensagen gegrundetes Geschwätz»?°
During Orlıentliert uber serın orgehen, dafß In Rucksichtnahme des estenen-
den Klosterartıkels dıe Zustimmung hınsıchtlıc eıner Dislokation He den eId-
genOssischen enorcden eingeholt werden un mıiıt dem Verkauf der INZWI-
scnen auf Fr 731000.— geschatzten Klosterliegenschaft Im rTue® IS auf
Fiıntreten oms zugewartet werden MmMuUSsSe, SOWIE der Kauf eıner
_iegenschaft, fur die hereıts mehrere Offerten vorlaägen, noch Abkläarung
hedurfe

Im re 899 giıngen verschiedene Angelegenheıten In der Vorbereitung
/u Verkauf der Liegenschaft und ZUr Dislokation dank den eziehnun-
Yen Durings HIS auftf undesebene un VIa Instanzenweg UÜre Justinian SeIz
7U Vatıkan schnell uber die ne Bundesprasident Fduard Muüuller, der DTrO-
S  tantısche Pfarrerssohn un ıtglıe der FDP>°®, hatte hestehendem
osterartıkel 371 Maı nıchts eıne Dislokatıon einzuwenden57, und
Qger Vatıkan reagierte auf das orhnhapen nOositiv  SS Der November mıit der
Aegierung hetreifend die Bruchklosterliegenschaft abgeschlossene Kaufver-
rag, gemä dessen der Kanton als Kauter eıne Summe VOon Fr 700 000.—
ntrıchten h atte59, tand November beım Großen Rat Akzeptanz®®. In
Schwester Benedictas Bericht ste dal$s diesbezuglıc dank persoönlichen
en Dürings und den Rosenkranzgebeten der chwesternschaft diıe nolıtı-
sSchen Hurden Droblemlos uberwunden worden seıien

KIAG 70, Schreiben Regierungsrat During den Visıtator etreitfs einer uUnftigen Verlegung des Klosters,

0 Urs Altermatt Die Schweizer Bundesrate, Zürich/München 1991, 269-2 74

KIAG V 119, Der Schweizerische Bundesrat den hohen éegierungsrat des Kantons Luzern, 31.5.1899

KIAG V

KIAG 82,

KIAG 82, Dekret betreifend Ankauf der Liegenschaft des Klosters St. Anna Im ruc durch den Staat,

51 Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, 1-
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Verschiedene ngebote Vorn außen

Die noch Weihnachtsfes 899 Vo aa Zzu Kauf empfohlene LIiegen-
SC Halden, fuür die der Konvent autfgrun der Befürwortungen Durings und
Vogels der sonnıgen un gesunden Lage zunaächst noch zugetan Wäaär,
hereıtete den Schwestern unvorhergesehene Schwierigkeiten Zer-
wurfnıssen seıitens des Verkaäauters un fıel hald einmal aulfßer Betracht Der
Verkauf ware August 900 eınahe zustande gekommen, aber Justinian
SeIlz trat genannten Tag Zur Unterschri des Vertrags nıcht eın

[DDas Kloster WarT nıcht auf die Halden angewlesen un hatte unabhängıg VOITN

der RKegierung noch verschliedene Orte Zu Kauf anerboten bekommen Nur
fıel den chwestern schwer, den Vorteil enuüugenden Spielraums UuMmMmzZUuSseli-
7ze  > Sie el nıcht UT During und ogel Rate, sondern ezogen
miıt mehrmalıgen Rosenkranzgebeten un verschiedenen Novenen den |Je-
hen Gott In dıe eratung miıt eın

eggıis kam Fnde des Jahrhunderts noch VOorT dem sanktıonilerten Verkauftf
der alten Klosterliegenschaft In pıel Auf das Vermittlungsangebot eınes
Zingg-Stocker AaQus Vordermeggen Hei | uzern Marz 1899, der Frau Mut-
ter den Kauf der «Marıenburg» In eggıis schmackha machen, erfolgte
danach keine welıtere ea  103 selıtens des Konventes®4 FS mussen, WIEe aus

dem enannten Schreiben hervorgeht, diesbezuglıc informelle Vorgesprä-
che zwischen errn Ingg un dem Kloster stattgefunden en Be!l dem An-

In eggıis auf einer uppe mMIıt lıc ZUT RIg! andelt sıch ursprung-
lıch eın 872 gebautes ırtshaus Marnels «Rıgiblick, das zehn re
spater In den Besitz des Arztes un papstlıchen Ehrenleibarztes Dr Neuhaus
gelangte un e] den Ttromm klıngenden amen «Marıenburg» erhielt, Späa-
ter aber kurze Zeıt nach 899 den Besitzer wieder wechselte un DIS nach dem
Zweiıten Weltkrieg als Restaurant/Pension «RIgIDIIcCK» dem Touriısmus He
annn war DIie aussichtsreiche Lage, uppige Vegetation un das milde K 1-

entsprachen denjenigen Voraussetzungen, die heute auf dem Gerlisberg
anzutreffen sınd

Fvaluatiıonen In den Jahren 1900 und 1907

[DDie eıtung des Bruchklosters miıtsamt Klostervater un Klosterarzt ıel 10
900 selhber Ausschau nach geeignetem Land, das In damalıgen stadtıschen

Augenzeugenbericht Srn Benedicta,

ebd

KIAG ÖU, Schreiben Zingg-Stocker Frau Mutter des Klosters St. nna Im ruch, Marz 18399

Freundliche Mıtteilung des eutigen Hausbesitzers, Dr. Heırnz Horat, Weggıs,
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Randgebieten suchen un finden War Die Frau utter erfuhren De| den
notwendiıgen Besichtigungen die angenehmen Begleitumstände, waäahrend
mehrstundigen mTa  en In der roscnke des Klosterarztes dıe mgebung
des orosperierenden L uzerns erstmals kennenzulernen.

Der Klosterleitung entsprach die Liegenschaft Geißenstern heute zwischen
Schifflände un SGV-Werftt der Lage als wWwenIg großzügig®®. DIie
Liegenschaft (o)]  I’ gelegen He der eutigen Verzweigung Leumattstrafße/
Schlößlirain, schreckte SIE des knappen Landes un des en Kauyf-
oreises ab67 Die Igen, dıe der Klosterkaplan Baptist urlı Im Auftrag der
Frau Multter auskundschaftete, hatte der Nahe Z alten Standort des
Osters Hel den Schwestern eTlallen gefunden, doch auch dieser War
leın un der hnehın als Korporationsgut schwierige Besitzverhält-
nıISSEe aufwies®® FıN welıteres Projekt In Nachbarschaft stand ZUT Diskussion.
SO Iag eın Kostenvoranschlag VOo Dezember 900 VOT, der sıch mıiıt einem
<losterneubau auf der Liegenschaft Saälihof hefalt Der Konvent gINg nıcht
darauft e1n Immerhnın machte eın Gerucht In der die un  e’ dıe igen
S] das Kloster verkauft Dies veranlalßte eine ame Marnens l aetitia Grivel-
1, urc den Schultheifs cNnnıder erkennen geben, da sSIE die Leumatt,
deren Nutznießerıiın SIE War, dem Kloster verkaufen wurd Die L euU-
matt, oberna VOoO (6}  II WaTr dem Frauenkonvent nıcht unbekannt un
mMmuß SCNON In der ersten al des Jahres 900 In den Blickwinkel zumındest
el Joseph During gekommen seın

Der uschlag für Gerlisberg
Im Auftrag Durings verftfalste 0oSse eilmann (1850-1930), Kantonsbauinspek-
LOr 9-1 ernach Kantonsingenieur 912 HIS 1924/) Maı 900
einen austfuüuhrlichen «Bericht uber Zweckmalsıgkeit Wert der dreIı Liegen-
chatten Gerlisberg, Weinbergli-Boden Uttenberg tur dıe Neuansıedlung
des Klosters St Anna Im FUÜG LUuzern»2 ema eilmann gehorte die
Leumatt DZW der Gerlisberg den en des Prıitz Crivelli, elegen außerhalb
der Halden im Ostlichen tadtgebiet; Weirnbergli-Boden Im sudostlichen
Stadtgebiet WarT Im Besıtz der eDruder 0oSe un Ibe Schobinger; eın Teıl

Augenzeugenbericht ST. Benedicta,

ebenda.

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, KIÄG 30, Der Ortsbürgerrat der | uzern Herrn Kegierungsrat
Düring, Luzern, November 190

KIAÄAG

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,
/ INSA D, 37717

72 KIAG M 30, schrı Bericht ellmann Bericht Feilmann)

27



des oTes enberg esa die ILWEe VOo 00Ss-5Sul  er, elegen Im nordost-
lıchen Stadtgebiet73_
Fellmann hatte dıe AuTgabe, die dreı genannten Liegenschaften tur dıe E1Ig-
NUunNndg eiıner klösterlichen Ansıedliung nach folgenden Kriterien prüfen:
a) [DDie Lage der Liegenschaft, die ruhlg un nıcht uUurc Gebaäude der Nach-
arscha beeinträchtigt werden kann
D) Die ro der Liegenschaft, dıe fur eınen mittlieren | andwirtschaftsbetrieb
ausreichen SOl un fur die Hereırts die notigen Gebaude un Infrastrukturen
vorhanden seın mussen.
C) unstige Quellwasserverhaltnisse un Zufahrtsbedingungen hinsıchtliıc
des ITransports VOT! Baumaterialien un FErhältlichkeıt Baumaterlalıen

un Stelle oder In der Nahe der Liegenschaft.
Gegeneinander abzuwagende Liegenschaftskosten hinsiıchtlich des ETr-

stellenden Klostergebaudes un der allfallıg Zufahrtsstrafßen In der Ge-
samtanlage

Nach diesen Kriıterien schnıiıtt Gerlisberg-Leumatt, efolgt VOT) enberg un
Weinbergli-Boden, hesten ab Fellmann empfahl dem Regierungsrat dıe
Liegenschaft auf dem Gerlisberg”°. ÄAm ebruar 901 teılte During dem
Frauenkonvent dier otscha mit, dafs dıe rbengemeinschaft mMuit dem
Verkauf ıhrer Liegenschaft Gerlisberg-Leuma eiınverstanden sSel enige
Tage spater standen dıe ersten Unterschriften auf dem Kaufvertrag der : rei
genschafrt, dıe sıch auf 62 ucharten Land un Wald ellef76

Der Klosterneubau

Das Kloster St nna Im ruc schlofs prIl 901 mıit Architekt ans
Muller eınen Vertrag hetreiffend Neubau auf dem Gerlisberg77. ans uller
(1863-1932) WarTrT VOTI 901 HIS 909 Kantonsbaumeister’® Fr ubernahm die
Planskızzen, dıe eınrıc Vıktor von Segesser (18343-1900) VOT seiınem äNe'e fur
die Schwestern entworftfen hatte SQESSET; der mit Kar/ ! Balthasar eın eigenes
Architekturburo rte, erstellte verschiedene, das Stadtbild beherrschende
roßbauten WIEe chulhaus Musegg, ote| Gotthard un die ehemalıge Kan-
tonsschule Hirschengraben; aruber Denkmalpfleger re eyer «ESs
gehorte ZUT VOo Segessers, dafß er [ seIne Bauten un Fassaden zuruück-

Bericht ellmann,

Bericht ellmann, 1-

Bericht ellmann, 8

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, KIAG

KIAG

INSA CWAA
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Abb
kızzen Zzu Neubau des Kapuzinerinnenklosters auf dem Gerlisberg aus dem re 901

altend gestaltete und das chwergewicht auf die Komposition der Bauteile
Die-egte, diese | ıhrer schlichten Grundform ZUT Wırkung bringen»  >  /9

e ubernahm Muller auch fur Gerlisberg Vorgesehen 60
Wohnzellen un eINe Klosterkirche DDie gesamte Klosteranlage inklusiıve FIN-
richtungen, Terrassiıerungen, Zufahrtsstraße, Gartenanlage, Kanalısationen,
Wasserzufüuhrungen, asch-, Huhner- un Kaplanenhaus kam nach Mullers
Berechnungen Vo November 901 auf Fr 462 946.— stehen®®Das
Kloster ıldete geschlossenen Karreebau mıiıt VieT Stockwerken
Norden die Klosterkirche mMIıt geostetitem Chor Westen Kırchen un
Klostereingang mMıIıt mpfTangs- un Sprechzımmern en Refekto-
(IUN und Schlatzellen Osten UG OVIZIa un Zellen Die Kapuzl-

Tolgten Haulıch der Anlage und Architektur ihres OsTtTers der Tran-
ziıskanıschen Bescheidenheit der Kapuzinerkloöster DIie Klosterkirche wurde

einfachen neugotischen St1] gehalten Eın ausftfuhrlicher Artıkel der 1a
geszeitung Vaterland informierte ebruar 9092 dıe Bevolkerung mMIt
dem ıtel «Kloster Neu rucC auf Gerlisberg He | uzern»

Meyer LUuzerns Architektur Jahrhundert | uzern 1178 1978 Beltrag Z7UT Geschichte der
Luzern 1978 400 372

IAG 107

371 Vaterland Februar 1902 Nr

610
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Generalkostenvoranschlag VO| 18 November 1901 fur den Klosterneubau.



[DDire Frau Multter un das RBeratertrio Hezeiıchneten He eıner Besichtigung auf
dem gekauften andgut prIl 901 den auplatz. Der Konvent hatte
Jjetzt konkrete ukunftsperspektiven un den aubegınn ott Uund
den eiılıgen d wWIe In den Zeılen VOT)I Schwester Benedicta geschrieben
STe «Wır er voller Freude und| ankten dem | Gott Ttur die
UuNns gewordene ulfe Im eptember gleichen Jahres tiingen dıe rvneıter

fundamentieren ul[nd] die Straße machen, weilche Zu Kloster fuüuhrt DITS
wohlerwurdige Frau utter gab UNnserm OC Herrn Caplan viele verschie-
dene Reliquien, Frde ulnd|! noch 1e] anderes Gesegnetes, damlıt er

el Gelegenheı In die Fundament auer hınermstreue Auch gaben sSIE
dem Pachter Kapplı Schauftfeln gewel  S Frde ren der posteln, da-
mıiıt urc die urbıtte der eiılıgen der gute Ordensgeist sıch auch dem
Kloster einpflantze»®  2  - DIie Eckstein-Einsegnung geschah Julli 902 An-
alslıch der Besichtigung des mittlerweıle auf zwel Etagen hochgezogenen
Klosterbaus empfing der damals gerade amtierende Provinzialminister GCası-
mır rısten Vesper, Complet un Matutiın auf dem Gerust hetend die Frau
utter, Klostervater, losterarzt, Archıtekt un Visitator®>. Im bezugsbereıten
Klosterneubau ab 903 ranken die Frau utterzu mMIıt Z7WEe| Kandıda-
tinnen Januar den ee erstmals Im Reftfektoriu

Der EInzug IN eU€E Kloster

Am Jull 902 begannen dıe chwestern Ihre abselıgkeıten In Kısten
verpacken und ZUT gleichen /eıt nutzte loıs Raeber dıe etzten Gelegenhei-
ten, das Bruchkloster un eren Schwestern miıtsamıt Klosterknecht un Mag-
de Dhotographisch dokumentieren  69  E DDer Generalmimnister des Kapuziner-
ordens AaQus Rom, ernnar': rısten, der gefelerte rneuerer des Gesamt-
Kapuzinerordens, nahm He eınem Besuch ptember 903 SCHNIE
Vo alten Bruchkloster, hedauerte den egzZUug der Schwestern aus der
un hoffte auf das Weıterwirken des Gelstes auch Im KlosterP®.
Am Oktober 903 ordnete der Visıtator Hel seIiner etzten Visitation Im
alten Kloster der Frau utter d  J SIE solle die 7Zellen aller Schwestern nach
dem Kriıterium Inspizieren, Was Im Kloster mitgenommen werden dur-
fe, und verfugte, diıe Bucher mufßten INnsSs Beirchthaus gebrac werde ö7 Un
kKlar ıst HIS eute, ob dıe Klosterfrauen der Einmischung des Visitators In int!-

Angelegenheıten tatsachlıch olge leisteten. Das Schicksal der Bibliothek

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, A-'

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, ..

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,

KIAÄAG Klosterchronik 195

KIAÄAG Klosterchroniık 196

KIAG Klosterchroniık 1, 197/
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Abb
Jer Zugang ZUT Klosterkirche auf dem Gerlisberg Vo 1904, wiıe er SICH noch 1958 dem Fhotographen un Kapu-
zınerbruder Ambros archesi, Malbruder der Schwelizerischen KapuzinerprovIinz, nrasentierte. [Die Ummauerung
und das Abschlulflstor eyxistieren neute nıcht mehr.



Umfang eIiwa 200 Bände®® ıst HIS eute noch nıcht erhellt er Chronik
noch der Augenzeugenbericht erwahnen die Bibliothek noch eiınmal.

Ir dreifsig Fuhrmaänner AQUuUs un Land sollen sıch anerboten en,
während dem Wınter 903/04 die Habseligkeıten QUuUs dem ruCcC Gottes
L ohn nach dem Gerlisberg hinaufzufuhren, wIıe 9b4 Modeste esıin, Sekretar
der Schweizer Kapuzinerprovinz, anläfßlıch des 50-Jahr-Jubilaums der Klo-
sterkiırchweirhe Gerlisberg VOT) den vier etzten noch lebenden Schwestern dQUuUs

dem Bruch®® mun  IC mitgeteilt bekam?°®9. Schwester Benedicta zahlt In
rem Augenzeugenbericht hundert er, die fur die Uberführungen un dıe
Übersiedlung enotigt worden sind?!.

Translatıon der Verstorbenen und ranspo der ODIllen

Vor dem AUuSZug der Schwestern erfolgte VO Dezember 903 DIS Z Ja-
MUaTr 904 vier Uberführungen AuUt den Gerlisberg. Die Pıetat gegenüber den
Verstorbenen un der Totenkult als eıne der herausragenden erkmale Im
Geistesleben der Franzıskusorden zeigten sıch wieder eiınmal exemplarisch
auch Hel den Kapuzinerinnen In Luzern. Sie nahmen zuerst Ihre oten mMuiıt auf
den Gerlisberg. Am D Dezember en sie, die Chronik, « TodtengeDbel-

AQus der Gruft un In der Armenseelen-Kapelle erausgenommen,
dieselben Im eisarg aUt dem rıe des Os{tiers bestatten‘?2.
Tags darauf leßen die chwestern den eisernen Gultenschrank In der elle
der Frau utter un eın Klavıer auf Gerlisberg hinaufführen?  S  n Am Januar
904 wurden die zehn verstorbenen Schwestern, die auf dem Bruchkloster-
rıe hestattet ausgegraben un nach eiıner nachtlichen UÜberfüh-
1ung anderntags In aller u auf dem Gerlisberg Hestattet Schliefßslic 015
langten Januar diıe rgel, die Glasgemälde- un Kreuzhofliftenster
nach Gerlisberg““* Hıer zeigten sıch die Schwestern als Kulturtrager, eren
olle SIE HIS heute nachkommen So die Verstorbenen un der obı-
ıen noch VOT der Hochsalson der Fasnacht In aller Stille In MeUe Kloster Ve|l-

Hracht

Vgl die Angaben In (Fragebogen Schweizerisches Klosterbuch, Projekt Laurentius Burgener OFMCap).
Scholastiıka Sennrich, gnatıa ettel, Bernadina Hammer, Agnes Puntener.

Modeste Vesıin OFMCap, IN guter Tausch, Festschrift Kloster St nna Gerlisberg-Luzernn | uzern
1954, Ders., Jubelkläaänge auf Gerlisberg, In: Vaterland Nr. 100, April 1954

97 Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,
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KIAG Klosterchronik , 19/-198
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Abb.
D)as (16UeE Kloster St. Anna auf Gerlisberg mit Kaplanenhaus Im Vordergrund wenIge re nach der Frertigstellung.

Die Übersiedlung der Klosterfamilie

|ie Übersiedlung der Kapuzinerinnen, Lalienschwestern un Noviızın-
MNen eschah In zehn Abteilungen wahrend der Fastenzeit zwischen dem
ebruar un dem Marz 19049° azu stand die Z/weispanner-Kutsche Vo
Klosterarzt oge!l Jeweıls unentgeltliıch Hereıt. Diskret erfolgten dıe
-ahrten, verhangen War diıe roscnhke un damlıt geschutzt VOT neuglerigen
licken der Stadtbuben Sr Benedicta uberlieferte die ewegenden reignIis-

HIS InS letzte Detaıil. llen zehn Abteilungen hatten den gleichen, Tast
SC  c zeremonilenhaftten Verlauf Be!l der Jjeweiligen Ankunft der chwestern
auf dem Gerlisberg zuerst die Ehrerbietung egenuber dem Herrgott In der
<losterkirche, dann Betreten des Wohntrakts und schlielfslich Wıllkommens-
gruße der bereıits Im Kloster residierenden Mıtschwestern. S War eın
Tießender Übergang des Kloster- un Gebetslebens VO ruc QUt den Ger-
Isberg Am ebruar kam gleichzeltg mMıit der vierten Abteilung auch dıe
Glocke des Bruchklosters auft den Gerlisberg. Sie wurde Marz In den
urm ehaängt Yın autete abends erstmals Z7zu englischen Gruß, achdem
gleichentags die Abteilung die Muttergottes-Statue miıtgebracht hatte?S
ewegende Szenen mussen sıch Marz nach der etzten Messe Im ruch-
kloster abgespielt en

«Den Marz nach dem Gottesdienste, Oschte der OC err Caplan
das ewIige ıe aQUSs, WOoDe diıe Anwesenden In der Kırche, SIıch der pas
men nıcht enthalten konnten. Be!l der etzten Abtheilung noch

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, 9-11

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,



Schw Anna, Schw elphına Schw Gertrud Hierauf kehr-
ten alle dreı Frau Muetter nach dem Bruchkloster zuruück, die UÜber-
gabe, dıe hohe Regierung, entrichten. Als dieselben He rer Ruk-
kehr Im Kloster anlangten, Sangen die chwestern auf der rge!
das Muttergotteslied: arıa, sıeh wır weihen»“

Frau Mutter Iud alle, weilche sıch fur die Dienste des Osiers anerbote Nat-
ten, eınem ahl eın un nahm au Dan  arkeı SIE alle In den Bund der
EwiIgen nbetung auft Am Maı 904 weınhte Bischof eonnar': aas dıe KIO
sterkırche Gerlisberg en S WafT die Kırche, welche der Bıschoft seIıt S@I-
lNne Amtsantritt In der DIOzese asel-Lugano weihte?S

Wurdigung
Die Umsiediung der Kapuzinerinnen In | uzern IM re 904 WarT eın Umzug
Aaus der en In dıe MEeUE Welt Fur die Fortsetzung eıner Frauenklosterkultur,

dıe sıch die Frau utter des Konventes selbst sehr hemuht en, steht
eın ame zuoberst: Joseph During Ohne Ihn, den ınflufßßreichen ertreier e1-
mer konservatıv, katholisch-föderativen Ichtung un den ekenner Z christ-
ıchen Kultur, ware dıe Weıterexistenz eınes eınst V nolıtıschen un wirt-
schafttlıchen Turbulenzen gebeuteltetes Frauenkloster Im Hoheıltsgebiet der
damals VO L ıberalen heherrschten | uzern längerfristig nıcht garantıert
GEWESEN. ıe verantwortlichen Frau Mutter hatten noch gerade rechtzeıtig
den Murt gehabt, mıt Mannern wWIıe During, 0oge!| un Selz den Jangst allıgen
tandortwechsel vorzunehmen. ordern War Z elıngen eıner Umsied-
lung eınes Frauenkonventes In der ase Von 89° HIS 904 der polıtı-
Schen Diskrepanz zwischen konservatıver Kantonsregierung un ııberaler
Stadtregierung das Vorhandenseırn eıner noch gewissen Offentlıch nachge-

Religiositat In der Bevolkerung VOTI un Land Luzerns, eren
rolstelr Draktiızıerende Katholiken Das Kloster Gerlisberg War In S@I-
1NeT Genesis e1n Glücksftfall die Schwestern senen dies zusatzlıch un prioritar
als Fugung Heutzutage ware die Errichtung eıINnes OsSs{Ters mit
sentlıch mehr Schwierigkeiten verbunden, schwieriger un konfl!ı  rei-
cher das reılsen eınes VOTI der Geschichte Helasteten un mIıt der esSCNIC

eiıner erbundenen Ostiers WIEe Jjenes Im Bruchquartier DITZ
Reilgliositat In der eutigen Gesellscha verliert zusehends Offentlichkeits-
charakter un Iırd ZUT Privatsache [DDire Umsiıedlungen der Tranzıskanıschen
Schwestern In L uzern HIS 904 eiıne Konstante In rer Geschichte seit

ebenda

ebenda Jer SC  1e sıch wieder der Krels: Der Konsekrator, e1n geburtiger Horwer 413337 einst 1859 'arr-
nhelter In LUuzern, Theologieprofessor der Moral und Pastoral und Kanonikus Stift Leodegar, wulßste als
Regens des Priesterseminars gurt, Was hielS, kırchliche Institute verlegen Bevor er als erster Bischoft
des Doppelbistums Basel-Lugano den Dbıschoftflichen Stuhl bestieg, hatte er dem AaUuUs | uzern 184 / geflohenen
Priesterseminar In der Reufßstadt hınter der Hofkirche auf der Propsteimatte ab 1882 eine MeUue Herimat Vermıit-
telt; vgl Roger Liggenstorter, | eonhard aas (18883-1906), ischof des Wiederautfbaus nach dem Kulturkampf,
In DITZ Bischofe VOT) ase|! Freiburg SChwWEeIZ 1996, 189-220



498 Sie hbedeuteten eıne Metamorphose VO Beginenhaus zu Nonnen-
onvent [DIie Nonnen mufsten sıch ıs Zzu Z/welten Vatıkanıschen Konzıl als
geschlossenes Frauenkloster ansehen, heute verstehen SIE sıch als kontem-
platıve Gemernnschaft Da die Kontinuität des Umsiıedelns nach dem bOÖO-
Jahr-Jubilaum Fortsetzung finden konnte, ware durchaus enkbar, aber In
Anbetracht der herrlichen Lage des Klosters auf dem Gerlisberg nıcht WUN-
schen Der Jahrzehntelang ausgebliebene achwuchs und dıe vorüubergehen-
de Austrittswelle nach dem Z/welten Vatikanischen Konzil, deutliche Z/eiıchen
gesellschaftlicher Veranderungen, en die Gemeiminschaft der rellgıiosen
Frauen uberaltern un reduzieren assen Im Jahrhundert konnte bald wWIe-
der eıne gemeIınsame Herausforderung Hhevorstehen fur Luzern un das KIo-
ster Gerlisberg, un uberhaupt nıcht FU fur diese reilgiose Gemeinschaft

E

DIie Klosteranlage auf dem Gerlisberg; Flugaufnahme waährend dem /Z/weiten Weltkrieg.

Abbildungsnachweise:
Abb { /7-8, 1 1 16-18 Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern.
Abb. Kantonale Denkmalpflege Zug, Danıel Stadlın.
Abb. 4-6, 9, { Kloster-Archiv Gerlisberg.
Abb. 44 Bruno Fah OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans

6i



Bericht Vorl) Sr Benedicta Aloısıa alzmann uber dıe OorDerel-
tungen für dıe Umsıedlung un ber den 1903/17904 erfolgten
MZUG des E NI E A S  Kapuzinerinnenkonventes St nna _ uzern Vo
FUuC auf den Gerlisberg'
Transkrıiption Christian SchweIizer

«Vom Verkauf UNserer Liegenschaft un weshalb /es geschehen WIE auch
Vo Fntstehen des Klosters auf Gerlisberg

eıt EINIGET eıll Schon ScChweDble NISE: llıebes Kloster bedrängnisvollen Lage 'ell
mehr EeUe Häuser dıe Clausur erum gebaut wurden auch mulsten WIT die Irau-

NGE 'ahrung mMmachen dalß VO:  3 Stadtratn Hereıts beschlossen WUurde dalß Straßen UrCc
das Kloster INAUTC MIT der eılt gemacht werden enannite Herren 'amen auch WIFKTIC:
dıe C‚ lausur hıneln ıhren an auszufüuhren dies geschan re 1892 der WUT-

gen rau er arıa Barbara LeuU on AdUuUs dıiesem Grunde und menr noch Ssell dem
Brande welches re 1898 stattfand welches der Annales elle 179 lesen IST ha-
hben SOWwohnl NSeTe geistlichen Oberen als auch NSESEITIE Schwestern dieses FreEIQNIS als

sichtbaren Fingerzeigesangesehen Deshalb konnte Man eher den Fntschlufß fas-
567/) diese Liegenschaft verkaufen nNnen ruhigeren Orte wieder dem Gott
dienen uch der hochgeachtete err Regierungsrat During, welcher damals Klostervater
War hazt sich mMiIt anzer Energie dıieser Aache aNgeNOMMEe: S6IVNNCN) Destes dIe-
sSe. Nnen glücklichen eele führen nNdessen VETGgING wieder I8 Jahr e noch
heım en In dıieser elt hat Siıch Klostervater err During, ge: dieser Angelegen-
heıt sehr abgemu dal; er des Nachts eIne uhe finden konnten DIS er diese AaC|
[ Wort Schrift genügen zUur enntnis gebracı Fr el auch heı diesen noch
NICi ewenden sondern unterhielt SIıch mMit jedem einzeln Vorn den Regierungsräathen
Privatgespräch ihnen reC| klar verstanadlich machen annn kam zum Abstim-
men Vor dıe Regierungsrathe hernach Vor den Großen 'ath Beidesmahl Wwurde EMEIN-
schaftftlıch der erz Jesu Rosenkranz Vorn den Schwestern der Kırche geDbetet den W//-
len (,ottes dıieser wichtigen AaCı erflehen In beiden anlen erga sSıch das 'eSsSUulla
dal3z eINSUMMIG angeNOoMMen wurde Im ovember des Jahres 1899 (D 2) diıe hohe
Hegierung UNSs dıe Liegenschaft abgekau für 700 1000 sıebenhunderttausend| Frk Ge-
AaUeTEe Auskunft findet Siıch Klosterarchiv (das ed IST NIC/ gehö noch UnNS)
Im e7zember desselben Jahres 'al| Werlhnachtsfeste 'ard der wohlerw auerMa-
Na Augustina Steimer die Halden zZU:  3 aule anerbDoten FS wurden SOoNS: noch viele Vel-
schiedene Orte UNs angetragen weshalb die ehrwürdigen ern auf Gutheißen des OC

Justinian Visıtators Juniı 1900 EINeE allgemeIne Abstimmung Vor) den altern Schwestern
abgehalten wurde Vorher erklarte Visitator diıe Aache schilderte die als EINeE

gesunde SONMNIGE Lage [Dieser MeiInung S6/ auch der hochgeachtete err Regierungsrath
During, als auch UNSESres Klosterarztes ern 'DIe 096 den August desselhben Jahres
glaubte mMan die komme ISC. alleın kam NIC denn der OC ISI-

traf genannten Tag NIC! EIN kam die anZı AaCı wieder Stillstand Von
dQer 'elt gab allerlei /erwuürfnisse Schwierigkeiten Vor) elle des Verkäufers stellte
noch Forderungen welche einzugehen nıemand Lust hatte DIie wohlerw rau Mut-
ler hatte noch andere Herren GQEZOYEN welche Tala aber genannten ganz gar
NIC! anrıelen FSs wurde er wiederholten anlen der erz Jesu Rosenkranz geDetel

Kloster rchiv Gerlisberg
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verschiedene 9tagıge Andachten gemacht Jeder Schwester noch Insgemein für diese An-
gelegenhert eten, sehr anempftoNnien. Mit Erlaubnis Gutheißen des OC Visitators
unternahmen, dıe wohlerw. au utter, au Helfmutter alte rau utter, n Begleitung des

Visitators, des hochgeachteten Herrn Regierungsrath Düring NSEeErs Herrn 'DIe ogel,
welcher Ihnen, n serner eigenen Cheise |Droschke] das Geleite gab; dıe schwiıerıge Aufgabe
se/Dst UrC| den Augenschein Vor) der aCı eNNTInNIS ernalten /uerst begaben S/E sıch
ZUM) Geißenstelrn Izwischen Schiffslande Bahnhof und Werft/. Alleın hat S/E dort NIC
angesprochen. Von dort verfügten SIE sıch ZUIN {  (8)  l, aber S/IE erschracken beinahe, als
S/E sahen, WIE WENIG Land dennoch em Preise Der Muthn War ihnen entschwunden,
dort an Kloster bauen lassen. Hernach kenhrten S/E nach Stunden wieder INS Kloster
ZUFÜCK. her War den lıeben üuttern gallZ eimelig. Miıttlerweile War diıe ganz In den
Hintergrund // (S 3) geste. S/Ee sSuchten wieder eInen andern 'DITz wohlerw. rauer

Augustina Dat den OC Herrn Caplan JonNn Baptist UrNlI, mMmoOchte gul en gele-
gentlici oDerna. dem Kloster nachsehen, ob MIC IrgendwoO en alz hre TI darauf hat

aınen eNTdeC: dıe Schönheit desselben n allen Farben geschildert. FSs War dıe
Gigen Qarız n nachsiter ahe beım Kloster. Aus dieser Ursache natte UuNs der

schon angesprochen; alleın eıl dieses Land, Corporationsgut Ist; gab auch wieder
Schwierigkeiten. Am Allerseelentag nach der AI. esSSse erklarte der OC uaradıan W//-
Iıhbald den versammelten Schwestern die enanntie AaCı Well aber eINIGE Schwestern Be-
SOFgNIS Iirugen, über en Wwichtiges ema abzustimmen, ohne vorher gegaNgeEeNe, geNaUue-

Erkenntnis, Aaufßerten S/Ee den unsch, dafß die rau utter zuerst den IM
Augenschein nehmen mMochten er verfügten S/E sıch den Oovember In Begleitung des
OC Herrn Caplans, welcher auch Nserm Klosterarzt, als erselbe eben Vor) eınem ran-
kenbesuche kam, ihn davon Dbenachrichtigte, alsogleich sernen Dienst anerbot obge-
nannten S/Ee begleitete. alleın stellte sıch bald heraus, daß der Aalz elmn, obwohl
aucn da 21n ZIEMINIC: er Preis geboten Wurde. Dennoch wurde auch für die Gigen den
ovemDber eINe Abstimmung VOrgeNOMMe. Der ott Ugte ndeßen diıe AaCı ganz
ders ach reifer Überlegung en die auerauch diesen wieder aufgegeben, mıt
Genehmigung des hochgeachteten Hegierungsrathes. Fnaliıch Winkte UNS wieder en Hoff-
nungsstern. Als ndeßen das Gerücht auSsgıng, als en WIr die Gige gekauft; mMachte
"25Ma 'adame Letita rıvelli, welche Nutznießerin Ist, Vor) den Antrag erkläarte
hiebel, daß S/E den Verkauf mıt UNSs noch NIC aufgegeben. Deßhalb wanadte S/E sıch
Herrn Schultheiß Chnıder mıit der Bitte, diese Angelegenhneit dem Herrn Regierungsrathe
Düring wieder vorzubringen. Hierauf esprac) SIiıch benannter err mıt Herrn Dobler, welcher
DeIm ern Falk, ImM eschalte STE: amı wieder e1inleite. Wıren namlıch die LeuU-
MaltI gehabt, 'eıl dıe Halden, für den Bau eInes 'osters, hoch UuNs erschien und
der unsch Vor) 'ladame rıvelli, welcher dieser ell gehörte, gINng auch // S 4) n AdUsS,
daß das Kloster auf ıhrem Land stehen komme. Wır waren ohne weilters, auf diesem
unsch eingegangen, ennn NIC: Vrn Stadtrathe AdUuUs beschloßen Wwurde, dalsz ganz nahe

esagten anı INe Straße gemacht werden mulze nNdessen IT2) die AaC| wieder
sSiocken. Wır verrichteten nochmal den erz Jesu Rosenkranz, amı der ott doch eNnd-
"ch die Hindernisse entternen MOGgeE; welches Sıch iImmer wieder geltend mMachen SCHhIEe-
]eN NSEeEre Hoffnung auf die TO.: selzten. Fndlich hat der Gott dıe AaC| zum Besten
geleite: Der err Hegierungsrath kam Februar 1907 abends Unr brachte UNs diıe
TO. otschaft, dafß Iıhm gelungen sel, endlich dal3 Herrn alk Zustimmung ernhalten
ach Verlauf VOor)} 0C. agen wurde der Kauf, In egenwa des hochgeachteten egle-
M  srathes During, SOWIE defß gleichfalls nwesende: ONNS, VOorn\[n errn Falk, welcher IN-
en Namen sıch unterschrieDb, abgeschlossen. annn en sSıch auch alle ütter unter-
schrieben. Die Liegenschaft Deträgt sıch namlıch S ucharien Land Wald
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ndeßen verging wieder INe GgeTaUume eıt hıs dıe andern noch Beteiligten sSich unterzeich-
eıl dıe INe 'adame Segeser sıch gerade n Parıs sSıch befand diıe andere In FIO-

ASJTOYA sıch Aauinıe. Für ersiere unterschrie: sıch defßhalb INnr ohn für dıe andere geschah
dies UrC| Vermittiung ihres Geschäftsführers ern Dobler, welcher Siıch gleichfalls In ıhrem
Namen ınterzeichnete. Im ona ogl des Jahres 19071 verfügten sıch dıe er
aberma. n Begleitung dQes OC Visitators, des hochgeachteten errn Regierungs-
rathes UNSEGTS Klosterarztes Do o9gel, welcher ihnen aberma wieder dQas Geleırte gab;
ZUMM) angekauften andgute, den geeigneten alz ZUM) auen des Oslers Dbezeıich
NEe.  J Wır 'die&©: er voller Freude, Del Ihrer UucCkkenr dankten INNIG dem ott für dIe
UNS gewordene ultTe Im September gleichen Jahres fingen die rDeltler fundamentie-
ren diıe Straße machen, welche zum Kloster führt. DIie wohlerwürdige au utter gab
UNSESTITN OC| errn Capları viele verschiedene Reliquien, hl. rde Sonst noch viel //
(S 5) anderes Gesegnetes, amlı): mıt Gelegenheit n dıe Fundament=Mauer hineln-
STreue. uch gaben SIE dem Pachter Kapplı Schauftfeln gewelnte rde ren der
Aposteln, amlı): UrC| dıe UrDIilte der eiligen der gute rdensgeist sıch auch dem
Kloster einpflantze.

Herrn Aalk hat Sıch dıe reıinel; herausgenommen, nachdem das Land schon angekau WAdl,
die Quelle, welche UrC| Land geht, 'UrC. roelter, diıe se/bst eSTEe, hatte, Öffnen

lassen; ohne eINe Anzeige gemacht en Von Rechtswegen Vorn benannter
(Quelle NUur Jler erjetzi aber nahm S6r noch Jler dazu, dalz 6r Jetz: Jier hat.
Der Gott Wollle Ihm verzeihen [)as Caplanenhaus WUurde IM gleichen re mıt dem
Kloster aufgebaut.

Fortsetzung VO:  3 Bau des Oslers
Den Juli 1902 War dıe Eckstein=Einsegnung. Jeselbe geschahn Unr IMOTgenNS IM
nannien ages; UrC| Justinian Visitators, welcher dıe Weilhung, IM uftrage des OC
ISCHOTS eonhard, vornehme. Ferner 'are beı derselben gegenwärtig der OC Comisa-
I0S egesser mıt Seminaristen uaraıan Willıbalad der OC err Caplan. der Ar-
chıtekt uüller Sigrist, WIE auch Andreas Bulmann, welcher eInNe eıtlang den IQrI-
stendienst versehen hat uch urften, mıt Bewilligung der wohlerw. Frau utter Barbara.
IIN ZWEeI Gandıdatinnen eINe Klostermagd der Welhung beiwohnen [Jie wohlerw. Tau
utter nat die Geistlichen andere Herren Zzum Mittag=E/en eingeladen, de/ßgleichen gab
S/E dem Archidekt üller den Auftrag, daß den Arbeıtern selben Tage, auf hre ech-
MNUNG, eInen FTunNn: geben dürfe, Wads S/e auch sehr gul verstanden aben, denn
ıhrer 150 eıiısammen Den August SINd UINSESTE au üUtter IM eIsen des OC
Visitators, WIEe auch des 'asımliır Provinzıal, SOWIE auch des hochgeachteten ern Re-
gierungsraths, des Herrn Architekt üller und UNSSTES Klosterarztes, der ıihnen das Geleite
gab, hinaufgefahren, das 9 Kloster auf Gerlisberg Desichtigen. Unterdeßen als der

Pro= // (S: 6) vinzıal auf die rau uetter warten MU:  E, hetete auf dem (jerüste die
Vesper, GComplet Matutin; nNat das NeUue Gotteshaus UrC| eırn eiIngeWEI: auch
War ern ılle, dalß diıes n dıe Anales eingeschrieben werde. Im auen des Oslers
S/Ee damals DIS ZUr Ftasche fortgeschritten. FS Wäar noch gerade diıe rechte Zeit, denn die
rDellier hatten Oeffnung n der Mauer, welche fur das ommunion=Thürlı, esUumm WÄdl,
außer cht gelalßen, SOomIt konnte Jjetz: noch elichter geholfen werden.

Wahrend derel des Klostersbaues erlauble der OC| uaralıan Willıbald noch eIgeENS
INe Al. CGCommunıiıan ren des Al. Josephn. uch verrichtete die wohnlerw. rau ultter
Mittwoch, als welchem Tage WIr ren des AI. Joseph, dıe hl. CGCommunian aufopferten
noch an eDeltl zum AI. Joseph dıe Sangerinnen muliten Jedesmanhl, nach verrichtetem (e-
Det trophen VOornnn St Josephs Lied SINgeEN; amı UNS eltTe das Kloster auen
WUrde In der Stunde Von DIS ren des Prager Kındes täglich für dıe rDellier geDbetel,



Frieden einigkeit. Und Gott SE/ Dank, WIr SINO n UNSESTETN ertrauen helohnt worden,
Indem, nach Aussage des ern Architekt üller, während der anzen 'eıt des Klosterbaues
inter den Arbeıtern alles friedlich ZUgINng wurden auch gnädıgst VorNn ott DIS Jjetzt, Vor

JE Unglück bewahrt. en Septemberen S/E angefangen den Dachstunhl INAaUTZUu-
Iun. Beıl diesem Anlaße, hat dıe wohlerw. Frau er Barbara In der Hofkirche Al. Mes-
sen. ren Jesus, Marıa Joseph, lesen lassen. Um Uhr MOTGENS des benannten ages
muliten Del denselben dıe rDellier beiwohnen, amı dieselben Vor allem nglücke bewahrt
hleiıben uch In UNsSeSeTET Klosterkiırche e S/E demselben /wecke einige Tage darauf

essen esen ZWäalrT ZUur hre der hl. Großmutter NNa des hAI. NTIONIUS. Im Ver-
einshause, eß dıe wohlerw. rau ulter, n einiger Zeiıt, fuür alle, mıt dem Bau des Osliers
beteiligt dfre:  'g en Descheidenes Mahl herrichten muflßten dort Jle // (S 7) sıch einfinden.
[ )as Mahl kostete 360 Fr nahmen 200 aran el Den WF ovemDber SINd NSere

Frau uetter n Begleitung des OC Visıtators UNSESres Klosterarztes, der wiederum
dQıe üte das Geleıte geDben, zZUM) EUl Kloster auf Gerlisberg gefahren. Diesesmahl
SInd dıe au uetter beinahe erschrocken, als S/E sahen, daß dıe Todtenkappele nahe
hbeım en STE. Sie ellten diese BesorgnIs dem Visitator mit, welcher ihnen den
Hat gab, S/Ee sollen SIıch beım Herrn Regierungsrath Herrn Architekt Uuller uber diese AaC.
aussprechen hre Meinung vorbringen. Sie thaten s dıe Aache nahm einen gulte. Ver-
Jauf; n den benannten Herren erklarten, S/E wollten diıe Kappelle stehen Jassen, eINe andere
hel der Kirche, dann auch der NedNOo se/nen alz finden sollte, aufrichten Im Kloster-
plan 'dre UTr Kappellen ausgestellt, dıe NNa Kapell diıe Todtenkapell. ESs War dıes
Adoch INe FÜgung Gottes, dalß WIr WIEe bıiısher Kappellen diıe utter Gottes auf Gerls-
DErg auch wieder verenrt en ll. Am OovemDberen dıe rDellier Vor Herrn Archuitekt
Uuller den FIisScC.  runnen-Trog unter großer Muüuhe nNstrengung auf eInen eiıgnen NIEZU dIe-
nenden agen aufgeladen. Den anZen! Tag dıe Arbaeiıt gedauert, ersi en
konnte abgeliefert werden. Da Wäar auch VOorn einem UuC: reden, dal3 keın Unfall
gab, denn der Uulscher fuhr Teıma der Cke des Thores An benannten Tage en
ollz rDellier auch den Ankenstern AaUus dem großen Keller, mıt vieler Mühe hinausgebracht,
amı er mMit dem Fischbrunnen=Trog auf dem SO  en Dietschibahn hinaufgetührt, IM

Kloster, auf Gerlisberg, hre welleren Dienste Iun

Ime 1889 hat err aßenpflästerer Pfyffer dem Kloster den Gang Del dem Redstühbli auf
SEINE echnung ganz gesetz!t auch das alerıa. dazu gegeDben, spater hat auch hbeım
WNTSNAUS den en dıe Steine dazu gegeben n Dessern an gebracht. Im //
(S 3) ovemDber des Jahres 1902 hat benannter err dıe Steine wiederum herausgenom-
ITMen dıieselben IM Kloster IM Chrüzhöfli wiederum anNZUPDAdSSeEN). ‚ott vergelte
SEeINeE Muüuhe reichlich

Am Oovember hat Sıch en Unglück auf dem Gerlisberg zugeltragen, indem en achadecC)|
Famlilienvater Vorn dem Joster=Estrich hinabgefallen [A0S darauf gestorben. ott gebe

Ihm die EWIgE uhe Chrysostumus hat IM Kloster auf Gerlisberg, IM ruhjahr
Herbst des Jahres 19083 dıe Baume, dıe noch brauchbar drern), IM [S]9{[5) Kloster wieder A1N-
gepflanzt. uch hat INe l/ee gemacht, amı dıe Schwestern Vor) den Weltleuten weniıger
gesehen wurden. Hat auch dıe Obstzucht verbessert lanche NeUue en angde-
Ca die 6r als vortheilhaft erachtete Gott Ne SeINEe en reichlich Obstbaume
dere anzen Ooslelien 576 Fr

Den E May SIN dıe wohnhlerw. rau uetter wieder zum) 195) Kloster hınauf. Das
erstemanl In Beilselns des OC| Visitators; Del welchem Besuche S/Ee EIniges antraten,
das nothwendig wieder MU: geändert werden W9as drıtte Mal SIN dıe wohlerw. rau 'elf-
Mutter alte rau 'utter alleınf 'ell] dıe wohlerw. rau er Unpäßlich-
keit, aran gehinde Wäal. S/e hetteten miteinander dıe Matutin für das est St. Grispinus.
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Den Juli begaben S/E sıch wieder dorthin esma IM Belsern des Visitators des
hochgeachteten Herrn Hegierungsrathes, der selne, Nervose Eelle, dıe Frau uetter dies-
manl MeTrklIic| spuren eß. )as Okonomygebäude, (das Waschhaus) wurde IM Sommer des
Jahres 003 aufgebaut.

en August SINd NSere au üuetter wieder ZUM ern Kloster hınauf. esma
mulziten S/Ee hre Entscheidung gen dem en aussprechen. ann wieder den October.
S/e en verschiedene Anweisungen geDben, hinsıchtlich der Zimmer zZellen Die 'onl-

rau Helfmutter alte aueren noch Bırnen // S 9) zusammenge/esen S/E
mitgebracht. Anfangs October en S/E angeftangen, verschiedene Gegenstände, welche
mMan NIC! häufig rauchte auf Gerlisberg hinaufzuführen

Den ovember "e2e5Maen S/E verschiedene Sachen Stelle geDbracht. annn wieder
den e7zember hatten S/E Anweisung gegeben, WIE die Betten n den Krankenzımmern
stellen se/en.

annn wieder den November, den Januar 1904 SIN dıe wohnlerw. au uetter
mıt2 Candidatinnen INS NeUE Kloster hınauf. "esmaen S/E den eezZum erstenmahl
IM Refektorium getrunken. Im 'ona Februar des Jahres 1904 SINd dıe wohlerw. Frau Müncet-
ler folgenden agen INS NeUuEe Kloster hinauf, namlıch Vom hat die
wohlerw. au utter VOT) den Schwestern, diıe heı den Amptern Gehülfinnen mitge-
OININEN das ersima: die Köchiın, das mahl dıe Krankenwärterin Uusternn. Am Fe-
ruar hat der OC| Visitator mMit einIıgen Klerikern, dıe Kırche das NeUue Kloster einge-
segnerT. Am gleichen Monates hat der OC Ikar, mit Bewilligung des Visitators
den Tabernakel eingewelnt.

Vom EINZUG INS NeUue Kloster.
Den Februar ıst die erste Abtheilung INS Neue Kloster auf Gerlisberg eingezogen FSs
ren Schwestern; namlıch diıe wonlerw. Frau Helfmutter Sor Hyacıntha, CcChw. ara,
Chw. Fıdelis, CHhWwW. Franziska, Chw. Aloysıa, chw. elix, Chw. Flisabetn

CcChw. Ursula Um 77 Uhr ıttags SINd Anfangs Schwestern n eINe Chaise eingestie-
gen. DIiEe andern Schwestern SINO später abgefahren, amı Von der Nachbarschaft
weniger eaAachlie: werde. Im Kloster angekommen, mMmachten S/IE In der außeren Kırche
dem Hochwürdigsten zuerst eInen Besuch:; dann IM Innern Oore Hierauf mMmachten S/E sSiıch

diıe Arbeit, denn gab aller rten el Iun. Von der elt d hat der OC Icar
täglich, IM Kloster die AI. esSse gefeiert. den FeDruar ıst dıe zwelte Abtheilung
abgereist, namlıch diıe Tank= // (S 10) lıchen Schwestern, als Chw. Salesia, CcChw.

aptısta, Chw. EUugenIaä, chw. Agatha, CcChw. Rosa, cChw. Hedwig Kran-
kenwärterin cChw. Philomena In Begleitung mıt UNSeTer wohlerw. rau ullter,
Barbara, welche aber wieder zurückkehrte Nachdem auch diese hre Besuche DeImM 'och-
wurdigsten gemacht, en die Schwestern S/Ee IM reutzgang freundlich Degrülßt. Als An-
angs eINIGE Schwestern Im //
(Einfügung /usatzzettel Beginn) Kloster eINgEZOgeEN dre: verrichteten S/IEe Inr Brevierge-
DetnN privat Je ZWEeI zwel. Die Anbetungsstunden wurden noch IM alten Kloster abgehalten;
auch dıe Mette IN der Nacht. ach und nach als die enrza IM UE Kloster WÄdIl, hielten
WIT, die Schwestern IM Kloster, diıe Anbetungsstunden. Die Matutin Detteten WIr
onn Feiertagen gemeinschaftlich n der Kirche nach dem ee rst alle Schwestern
wieder Dbeieinander dfIe:  'g WUurde das Chorgebeth die Matutin Ta der 'aCı wieder gehalten,
WIE vorher. (Einfügung /usatzzettel Ende //

Den Februar kam diıe Id} Abtheilung. ES folgende: wohlerw. rau utter, Chw.
Katharına, chw. Hosalıa, CcChw. Josepha, Chw. Mechtildis /leibliche Schwester
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Vorn Bischof Ambuühl), cChw. ullana, ZweIı l aıenschwestern Ottilia Chw. Seraphi-
ach vollendeilem Besuch des ochwürdigsten empfingen WIr S/E voll Freude

/)en Februar kam dıe vierte Abthellung. onlerw. alt auer Augustina, Sch
Oominiıka, Seniorin, Chw. Creszenta cChw. Magdalena. Nachdem auch dıeselben
den Besuch beım Hochwürdigen gemacht, wurden auch S/E IM Chreuzgang Degrüßt. Am
gleichen Tage wurde auch dıe Glocke abgenommen hinaufgebracht. 'DITzZ rone und der
Challen wurden Neu gemacht. 'DITz Kosten elJelen Sıch auf 232 Fr Den Marz kam
dıe Abthehlung. DIie wohnlerw. rau utter, CcChw. Antonia, Chw. ‚AecCIılıa Chw.

Salomea ach UDlicher Begrüßung. Die wohlerw. rau er wıieder ZUrück.
Nachmittag kam n einem Krankenwagen, Chw. Bonaventura mıt der Chw. Verena,
Laienschwester, welche schon re ahm WÄdr, glucklich IM Kloster d S/E wurde
n dıe KiırcheP konnte gleich den ersien Besuch dem OC gul machen. Hierauf
WUurde S/E INn das Krankenzimmer gebracht, dort machten dıe Schwestern Iıhr eınen Besuch
en Marz en SIE dıe Glocke n den urm hinaufgethan.

Den Marz Nachmittag kam dıe Abtheilung. HBel dieser War dıe wohlerw. Frau ulter,
Schw. Benedicta, mıit Zzwelıl noch NIC| profeßten Novizinnen; dıe wohlerw. rau utter
alt rau er kenrten selben en INS alte eım ZUFÜCK. // (S 11) Den Marz Vor-
mittag kam die Abtheilung. Bel dıieser 'a4re dıe wohlerw. alt rau ulter, Chw. aro-
/ina, Sch a, AalenSC.wester; S/E en die Muttergottes=Statue hbeı Sich, welche
IM Innern ore War. Hierauf ega sSıch die wohlerw. rau Helfmutter SOTO. auf diıe UCK-
reIise, Nachmittags mMit drei Profeßen=Noviziınnen, ChWw. Anastasıa, cChw. ohan-

EV. Chw. Angela wieder anzukommen ; welches dıe Abthellung WOäarT.

Am gleichen en War Samstag, en S/Ee zum Erstenmahl den englischen ruß g —
/[Aautet.

Den Marz kam Nachmittag die Abtheilung. Bel dieser War wiederum dıe wohlerw. rau
utter, Chw. eronika, Chw. eresia chw. Scholastica DIie wohlerw. au
ullter gleich wieder zurück, den andern Tag mıt der Abtheilung wieder anzuUu-
kommen Den Marz nach dem Gottesdienste, Oschte der OC err Caplan das eEWIge
IC AaUs, WwoDel diıe Anwesenden In der Kırche, Sich der Tranen NIC! enthalten konnten Bel
der etzten Abtheilung noch chw. Anna, ChWwW. Delphina Nacı der Jubelprofe:
re lang halb gelahmt und erz Jesu Rosenkranz Fest, ganz klar auf das Kreuz

schauen Oktober 15.00 Uhr gestorben; Mitteilung CcChw. eroniıka erungs
Schw. Gertrud. Hıierauf kenrten alle dreıi au ueltter nach dem Bruchkloster ZUFÜCK,
dıe Übergabe, dıe hohe Regierung, entrichten. Als dıieselben eı ıhrer Rückehr IM NeU-

Kloster anlangten, Sangern die Schwestern auf dQer rge das Muttergottesled: «Marıa,
sıiıen WIr welhen. »

Gott der Allgütige WOllNle alle en Sorgen, welche dıe wohnlerw. rau uetter gehabt
aben, SOowohnl|) beım auf als auch waäahrend der Bauzelt, welche gut zZzweIıl re dauerte,
reichlich vergelten, S/Ee all dem ulen, das In diesem Gotteshause geschieht, zelt-
lıchen ewıgen Antnhelıl aben, auch SOIl dieses den nachkommenden Schwestern en
eueres ndenken semn; daß der ott UNs diesen als Sichers 3 Asyh/ » geschenkt,
viele unsterbliche Seelen wieder Inr Seelennheiıl wirken können!

Unsere nachstien Nachbaren SOwohnl IM en, WIEe IM Kloster en sıch sehr dıenst-
ertig eingestellt Del der Übersiedlung. Einige der= // (S 12) selben amen UNSs ungebeten
hre Dienste anzuwelsen. FES 'a4dre menr als 100 er nNat der Gott UuNns Qgnadıqg Del der
Überfahrt Vor allem Unglück hewahrt. zu eIner kleinen Frkenntlichker reß die wohlerw. rau



'utter an bescheidenes Mahl herrichten, für alle, welche UNs hre Dienste erwiesen en
nahm alle n den und der ewigen nbetung Aaur. Bel den Fssen GINg senr gemuthlich
S!OC err Capları JE: den Anwesenden eInNe Anrede Den May 1904 ist

Se6re Klosterkirche, UrC den hochwürdigsten Herrn Bischof eonnhartı 2aas eingeweilnt WOT-

den Jle Schwestern muliten sSıch versammeln, In zwelıl Reihen knieten Jle IM ange De/
der Clausur=Pforte; den Dıschofllichen Segen empfangen Die Welhung der Kirche De-
ganr halb Uhr. [)as LoDamt /e. der OC err C(omisar. es dauerte Qgult
Stunden Unsere Klosterkirche War die welche der hochwürdigste Bıschof weIrınhte lach
dem Gottesdienste wurde den Ehrengasten e n hbescheidenes Mahl gereicht. »



uns ImM Kapuzınerinnenkloster Gerlisberg
VvVon Heınz ora

Fın halbes Jahrtausend Geschichte ist ım Kapuzinerinnenkloster auf dem Ger-
isberg In | uzern auf Schritt un Jrıtt uberall purbar prasent. Fınmal Im KOl-
lektiven edaächtnıs der Schwestern, weilche dıe Tradıtionen der rauenge-
meinschaft weltertragen, aber auch dank der Im Kloster aufbewahrten
Gegenstande un Kunstwerke, diıe sıch hier Im au7Tte der Jahrhunderte aNYG6-
sammelt en Dieser un  19n des Klosters als Ort der Kulturbewahrung
iund der Kulturpflege gılt der vorliegende Artıkel, denn hıer sınd Kunstwerke
erhalten geblieben, dıe eiınerselts eiıgens für das Kloster geschaffen worden
SINd, un anderseıts nıcht mehr exyxIistieren wurden, waren SIE nıcht VOT den
Schwestern aufgenommen un gepTtIeg worden. Kulturgut hat sıch any6-
ammelt, das VOo eıner hbestimmten Zufälligkeıt des Fntstehens und ewanhn-
rens Z Yarız Im Sinne der <armen Frauen des Franz», dıe beschenkt
wurden und Ihre Raume ZUuUur uTfTbewahrung VOT) Jjekten ZÜF erTUu-
JgUuNng stellten en solchen Kunstwerken Ichten WIır ugenmerk aufTf
erke, weiche als eschenke VonNn Schwestern oder ıhren Angehorigen In dQas
Kloster gelangt Ssınd Welıter wollen WIır Jjene Gegenstäande beschreıiben, dıe als
ypisch fur eın Frauenkloster un hesonders fur dieses Kloster gelten konnen,
Uund schlielfslich weısen wır auf das kunstlerische Herzstuck des Klosters nın,
den Glasgemaldezyklus Im Kreuzgang.



Im oberen Kreuzgang hat eıne zierliche, MUT C hohe spatgotische Igur
eınen schonen Platz erhalten FS Iıst eıne Dolychrom gefafste Jeta, In der Ba-
rockzeırt erganzt uUurc den Kreuznımbus Christi un die Krone mıiıt ranlen-
nımbus der Schmerzensmutter (Abb 1a) Fıine Stelle In der Klosterchronik
sagt Uuns mehr uber dieses Werk ntier dem Jahr 619 Ist esen «Auchn hat
der ohl ehrwurdıIıg gelstliıch err eichınorT Suter, ornerr un Quotidianer
(Tagesoffiziant) deß LODI Miıchaselıs zu Munster (Beromunster) Ihm
Ergeuw In dalßs OTItSNauU verenrt da wunderth  Ige Marıabild au dem
Gormund, wellches vıli un große under gewurcket, un ıst unf(s eiınkom-
mMmen, da mMan dıe alte Kırchen geschlıßen un eın erbauwen Jalsen,
SOllchnes Ist eın Vesperbild, wWIe ı1e Frau Unseren | 1eben Herrn under
dem Crutz ositzent auf der hat, darbey seIndt auch alle en defß bıtter
eıdens un Sterbens Christy Diser trostreiche Schatz Ist In dem Bethaufs der
nnern Kırchen zu sehen »'

Z

Abb. la
Pıeta Ehemaliges Gnadenbild der Wallfahrtskapelle Gormund, Neudorf, 1510

Klosterarchiv Gerlisberg Luzern Klosterchronik



Die Wallfahrtskapelle Gormund In der emenmnde Neudorf, eıne Plıeta als
Gnadenbild große Verehrung fand, wurde ebruar 509 ren von

arıae Mıtleiden geweiht“. Hundert re spater war dıe Kapelle baufällig 015
worden un ermochte kaum mehr eınen Drittel der Pılger tassen. arum
eschio der Ollatfor der Kapelle, das Chorherrenstiftt Beromunster, das Got-
eshaus un vergrolsern. 612 wurden die rbeıımten e_
fuüuhrt, die Bıldschnuitzer eichıior un eınrıc Ischer chufen die Alta-

)as Gnadenbild, «WwWelches seltsamerweılse nıcht mehr das ursprüngliche
aUus der /Zeıt 500 ist», WIe sıch schon ol Reimnle wunderte, wurde (Ta
mals ersetztT, wahrscheımnlich, We!I| fur die U doch sehr große Kapelle
leın un zierlich schien. ın das spätgotische rıginal gelangte, War
bısher nıcht ekannt Nun Ist Im Kloster Gerlisberg wieder z Vorscheırn
gekommen, wWIıe die Klosterchronik berichtet. Der YPpUus der Pıeta stimmıt mıiıt
dem Kapellenpatrozinıium übereın, auch lalst sıch dıe ulptur aus stilıst!ı-
sSschen Grunden In das beginnende 16 Jahrhundert datiıeren, die In der NFr
nık erwaäahnten Leidenswerkzeuge Christiı aber sınd nıcht mehr vorhanden.
Vergleicht mmMa Mun das wieder gefundene Gnadenbild VvVon Gormund muiıt der

dıe ıtte des Jahrhunderts entstandenen, noch eute In Gormund VOT-

andenen Piıeta, stellt mMan eıne deutliche ormale Verwandtschaftft fest® (Abb
1b) S0 betrachtet ıst das ursprüngliche Gnadenbild nıcht Yarız dQUus der apel-
[@ verschwunden, sondern barock kKopilert un interpretiert worden.

d /

Abb. 1D
Piıeta. Skulptur In der Wallfahrtskapelle Gormund, Neudorf, Halfte

ol Reinle, Die Kunstdenkmaler des Kantons LUzern, |1-VI Base!| Kdm LU) V, ‚|

Kdm V,- DIe Hıeta In Blatten ist In die eıt 1680 gewlesen und mıitu Grunden Mıchael Hart-
Nannn zugeschrieben worden.



Auf Yarız annlıche Weilse gelangte 817 auch eın prachtiger, lIebensgrolfser QO-
tischer Kruzifixus In das Kloster (Abb 2 jederum erzahlt dıe Klosterchronik
dıe Geschichte:* <  Der wohlehrwurdigen Frau utter wurde VOoO eiıner Frauw
un gottselligen ungfTrau eınAuf ganz ähnliche Weise gelangte 1817 auch ein prächtiger, lebensgroßer go-  tischer Kruzifixus in das Kloster (Abb. 2). Wiederum erzählt die Klosterchronik  die Geschichte:* «...Der wohlehrwürdigen Frau Mutter wurde von einer Frauw  und gottselligen Jungfrau ein ... beträchtliche Verehrung angetragen, nemlich  ein Cruzifix, an welchem unser göttliche Erlöser in manlicher Größe sterbendt  daran hangte. Dieses Kreütz wahr in dem Hof in der Todtenkapel. Da man  aber ein gantz neü Todtencapel sambt ein Todtenhaus im Hoof erbaute, ist in  dem Altarblad ein Cruzifix gemahlt worden, und dan hat man das grose Cru-  zifix vernichten wollen. Dieses hat obgedacht fromme Jungfrau vernommen,  hat inständig angehalten, das man es ihro geben möchte, welches man ihro  geschenckt. An disem himmlischen Geschenck hate sye grosen Trost und in-  niges Mitleiden. Weilen es aber so groß wahr, das sie es in ihrer kleinen Be-  hausung schier nicht versorgen könnte, hat sie es der Frau Mutter zu wüssen  lassen, sie wolle das Cruzifix, wan sie es verlangen, in unser Kloster geben,  wenn ihr die Frau Mutter dargegen nur ein kleineres Cruzifix geben. Mit Freu-  den hat die Frau Mutter alles bewilliget, was dieser Jungfrauw gehört. Nach-  dem man diese grose Bildnus zum Kloster gebracht, hat die Frau Mutter wohl  gesehen, das solche nothwendig solte renoviert werden, hat demnach diese  gekreützigte Bildnus unsers göttlichen Heilands aus ihrem Leibding aufs neüe  fassen und in allem verbessern lassen... Nachdem wie oben gemelt worden  das grose Crutzifix widerum neü gefaßt wahr, ist es den 13ten Winttermonat  in dem Kreützgang vor der Kranckenstuben ußen aufgerichtet worden. Den  16ten Wintermonat, nemlich an einem Sontag, haben wir zu dieser schmerz-  vollen Bildnus Unseres göttlichen Erlösers ein Umgang gehakbt. In der Kir-  chen, wo der Anfang zu demselben ist gemacht worden, haben die Musican-  ten den xaverianischen Liebsseüfzer ‘Ich lieb dich, o Herr, und nicht darum,  das ich durch die Lieb in den Himmel komm' gesungen, und nach Beschluß  desselben seind alle vor dem gekreützigten Heiland auf Ihre Knye nidergefal-  len und Jesum Christum angebettet. Nach dieser Anbettung hat die Frau Mut-  ter ein anmüthiges Gebett aus dem sogenannten Baumgartlin, in welchem  alle h. Glider Christi gegrüßt worden, laut gesprochen. Nach Vollendung de-  sen haben alle die Ehren und Danckbarkeit der hl. 5 Wunden Unseres göttli-  chen Heilands, 5 Vatter Unser und so vill Ave Maria gebettet...»  4  KIAG Klosterchronik I, 625.  48Hetrachtliche Verehrung angetragen, nemlıch
eın ruzifix, welchem gottliche Frloser In manlıcher ro sterbendt
aran hangte. Dieses Kreutz wahr In dem Hof in der Todtenkapel. Da Inan
aber e1n neu Todtencape!l sambt eın odtenhaus Im HoofTf erbaute, Ist n
dem Altarblad eın FTUZITIX emahlt worden, un dan hat mman das An
ZITIX vernichten wollen. Dieses hat obgedacht Iromme ungirau VeErNnNOoMmMmMen,
hat Instandıg angehalten, das INa ıhro geben mochte, welches INa Ihro
geschenckt An disem hiımmlischen Geschenck hate SYC YroSeET ros un IN-
nIges Mıtleıden Welılen aber grofß wahr, das SIE In rer kleinen Be-
hausung schier nıcht VerSoTrgen) konnte, hat SIE der Frau Mutter wussen
Jassen, SIE wolle däs ruzifix, Wan sSIE verlangen, In Kloster geben,
WeTll ıhr dıe Frau Mutter argegen [1UT eın Kkleineres FUZITIX geben Mıt Freu-
den hat die Frau Mutter alles Dewiilliget, Was dieser Jungfrauw gehoö Nach-
dem [Ta diese Bıldnus ZU Kloster gebracht, hnat dıe Frau utter on!|
gesehen, das solche nothwendig sSolte renovıiert werden, hat emnach diese
gekreutzigte Bıldnus UNSeEeTrs gottlichen eılands dQUs ıhrem el  INg auts neue
Tfassen un In allem verbessern assen Nachdem WIEe oben gemelt worden
das Crutzıfix wıderum ne gefafst wahr, Ist den en VWınttermonat
n dem Kreutzgang VOr der Kranckenstuben ußen auTgerichtet worden. Den
en VWıntermonat, nemlıch eınem Sontag, en wır dieser Schmerz-
vollen Bıldnus Unseres gottlichen Frliosers eın Umgang gehabt In der Kır-
chen, der Antfang demselben ıst gemacht worden, en die Musıican-
ten den xaverlanıschen Liebsseützer ‘Ich Heb dıch, Herr, un NnIC darum,
das Ich uUurc die LIeD In den Hımmel komm'’/un nach eschiu
desselben sSseINd alle VOT dem gekreutzigten Heılland auUT Ihre Knye nıdergefal-
len un Jesum rıstum angebettet. Nach dieser Anbettung hat dıe Frau Mut-
ter en anmuthiges dQus dem SOg  ten Baumgartlın, In weilichem
alle Glider Christi gegrüfßt worden, laut gesprochen Nach Vollendung de-
S671] en alle dıe ren un Danckbarkei der unden Unseres gottl!-
chen eılands, Vatter Unser un Vıl! Ave Marıa gebettet...»

KIAG Klosterchronik i 625.
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Christus Kreuz. Gotischer KrUuZzIifix, 1400



DIie Angaben In der Klosterchroniık stimmen mMıit den anderweitig beschriebe-
Mernr Fakten ubereın. ol Reinle berichtet, dıe Beinhauskapelle Im Norden
des Hallenumganges He der Hofkırche S! 813 umgebaut worden. Damals
habe der Propst Nıklaus Balthasar eınen Altar gestiftet?. So ist
erklaren, da das gotische ruzIifix, das ursprunglich onl als Irıumphbogen-
Kreuz fur dıe Hofkirche geschaffen worden War, keine Verwendung mehr fand
und, wWIEe dies damals ublich WäarT, zerstort worden ware, hatte sıch nıcht die

Frau dessen Erhaltung bemuht enn schon 608 Man
äaßlıch eıner fIruheren Renovation der Totenkapelle beschlossen, andere X<UulTl-

gastlıche er» entfernen un eınen Teıl davon In Feldkapellen abzuge-
en Der feingliedrige KOrpUS, das | endentuch muit den spitzen Schusselfalten
un den seıtlıch ngenden Rohrenftfalten SOWIE die wieder Treigelegte goti-
sche assung weırısen In die /eıt 1400, viellericht Jar noch In das Jahr-
hundert zuruck Das Bıld Christi als geschundener, leıiıdender Mensch ıst dem
Kunstverstandnıs der MVMystık verpflichtet un STe Zzu eispiel In der Nach-
olge des Chorbogenkreuzes In der Peterskapelle Luzern  $ Wıe sehr diese Ge-
STa des Hlutuberstromten Christuskorpus dem Empfinden der Klosterfrauen
entsprach, zeigt dıe Kleine Kreuzigungsgruppe aQus dem Jahrhundert, die
sıch Truher Im Refektorium befand un enselben YPpUS Christiı wiedergibt‘
(Abb

Kam Re |l, 198

ohe des Christuskorpus 15/ Kdm 1 283; VI, 414

Kreuz und TUZITIX konnen In die /eılt 1700 datıiert werden, die Assistenzfiguren en Im Driıttel des
Jahrhunderts entstanden seın one des Kreuzes
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Fhenftfalls VOT) sehr Qualitat ıst eın kleiner gotischer Flügelaltar, der In
dıe /Zeıt 520 datiert werden kann (AbbD Der eigentliche Schrein hat
sıch nıcht erhalten Überliefert SINd das Relief der Mitteltafel, das eıne dramas
tiısch komponterte, figurenreiche KreuzIigung Christiı darstellt, miıt le  en
Gestalten wWIe der lagend sıch hochringenden Magdalena oder den die
Kleıider Christiı streitenden oldaten Von der redella ıst die Grablegung Chri-
o{ auf uns gekommen. DITZ Innenseıten der Flüuge!l erzahlen In lachem Relieft
weltere Passıonsszenen rISTUS VOT Kalphas, die Dornenkronung, dıe el
lung un der Fall dem KreUuz. Sie zeigen, da dem Schnıitzer die 509
entstandenen graphischen orlagen AQus der kleinen Holzschnittpassion VO'NT

reCc Durer ekannt gewWeSsen er das Altarchen stammı(t, ıst
nıcht teststellbar. FS konnte Zzu orıginalen Bestand des Iruhen Beginenhau-
S65$S5 Im TÜ geho en, wahrscheinlicher aber ıst auch hıer eınNne cnen-
Kung aQus eıner Kapelle Ooder eınem Privathaus, eınem Zeitpunkt, da die dor
tıge Ausstattung modernıIsiert wurde.

Kam 283; VI, 316 eute werden die Reliefs In einem eigens hergestellten Glaskasten aufbewanhrt. ohe
der -luge!l Breıite Vo Miıtteltafel sSamıt? -lugeln 102 1961 VOT'T) Georg restauriert, Dolychrome
rassung Treigelegt.
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Gotischer Flügelaltar, davor eın Fragment AUS der redella, dıe Grablegung Christi, 1520
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Fın welıteres Hausaltarchen unbekannter Herkunft ıst die ıtte des v
Jahrhunderts entstanden (Abb 5) Der Sockel Irg Reliquien des an,
In der edIıcula des Hauptgeschosses sStTe die Madonna Im Strahlenkranz mit
dem Christuskind, uber ıhr Gottvater un diıe Gelisttaube. eIillic die 0OSe
un Antonius Von ua, auf den Gebälkstucken uber den Säaulen die Pe
Irus un Paulus, als Bekrönung zwel Kleine Relıquienmonstranzen und die
Statue des onNnannes Nepomuk Der YPpUS der auf der Mondsiıchel stehen-
den Madonna als Himmelskönigin mıit Christuskind un Szepter olg Jjenem
der Patrona Lucernae, wWIe sSIE auf dem Hochaltarbild In der Kapuzinerkirche
Wesenmnlt’Ihn wiedergegeben Iıst und als In Munchen hergestellte Sılberstatue dıe
Wallfahrtskirche Hergiswald ziert. Beruhmtes Vorbild War ohne Z/welıftel dıe
Patrona Bavarlae VOoOT ans Krumper, 1615, der esidenz In München?.

Abbildungen: eıinz Morat rg.), Kenalssancemalereı In Luzern- Luzern 1986, 7 (a A Horat,
Renalissancemalerel). Heırnz Horat, Hergiswald Das Projekt eiInes «Sacro Monte», In Der Geschichtsfreund
135 1982), 124
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ı1ele Kunstwerke sınd In Kloster elangt, weIıl Schwestern oder ihre Famlıilıen
solche gestifte en o ang Im oberen Kreuzgang eın nach eıner Vorlage
VOo Theodor Valrll TIThulden gemaltes Bıld des Franziskus!© (Abb 6) S Ist
mIıt eıner MmMscCcNr/ versehen: «Wahre Abbildung des eilıgen Vaters Francıs-
CI Der Hoch- un ohlgeboren err err Johann Wılhelm reyherr KO-
nigseck, err ulador un Grafschaft Stautfen r Füurstlich Durchlauchde
In Bayern Kammerer DIie Hoch und wohlgeboren Frauw Waltburga usebla
ryTIrauw KONIgSECK un ulador Geborne des eiligen OmıIschen
Reichs FrbD Truchsesıin Frye Z Walburg 1631» Fiıne Im undbogen geschlos-
SeT116 Nıiısche gıbt den lıc Treı In eINne Su  I6  eI er Landschaft, VOT der der

Franzıskus mMIit hochgeschlagener Kapuze ste In den Häanden das Buch
des Ordensgrunders un das Patriarchenkreuz. In den wiıckeln des Rundbo-
gensS tınden sıch die appen des Stifterehepaares, dazu dıe Inıtialen | und
WAE el das Renovationsdatum S

Horat, Menalssancemalereı, [DDie Vorlage findet sıch abgebildet el Servus Gileben OFMCap, FHrancesco el
Assısı nella Storia. Rom 1983, Bd 236
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Wie kommen nNun dıe genannten Famıilıen Vo KONIGSEHG In urttemberg
un a  urg In chwaben dazu, dem Kloster Im rucC eın Bıld schenken?
DIie Klosterchronik gıbt Uuns eınmal mehr dıe notwendiıge Auskunft!!- «Es siınd
auch dielß Jahr au Anordnung der wohlehrwurdigen Vatteren Cappuzineren
Vo a  urg DeYV der ar ZWEV Freyfreulin, die eıne mıit amen Marıa
Magdalena usebıa, die andere Marıa Sıbiılla usebia, el leibliche CNANWO-
steren un mıiıt Geschlächt un amen Erbtruchsesinnen, In Kloster auftT- und
aNngeEeNOMMEN worden  » Schwester Marıa Magdalena usebla wurde 98
geboren, trat wıe Ihre Schwester prIil 624 Ins Kloster St Anna Im
ruc eın un starb Juni 62b Ihre Schwester arıa Antonio Sibylla
usebıa, ebentftfalls FErbtruchsessıin VOT) Waldburg-Friedberg-Scheer, wurde
597 geboren un starb Dezember 654 DDIie dritte Im un  el Ihre
chwester Waltburga usebıla, verheıratete von KONIgSEIH9g, stiftete [11]-

mMeln\ mit ıhrem hemann dasg Gemalde LE [1UT dies, sondern
auch den schonsten elc des Klosters, eıne außergewoOhnlıch reiche Gold-
schmiedearbeiıt Vo ugsburg, mıit gotisierendem VielpafßfTuls, profiliertem
Vasenknauf un durchbrochenem Korb (Abb lles Ist, mMıit Ausnahme der
vergoldeten Kupa un der Kanten, In Sılber hbelassen un mıiıt uDschnhen Or-

un den Leidenswerkzeugen Christiı In durchscheinendem Gruben-
schmelz ubersponnen. Am Fufß In gleicher Technık die appen der Freiherren
Vo KONIGSEHG un der ITruchselßen VvVon Waldburg12.

( KIAÄAG Klosterchronik 633

Kdam |l, 290 Hohe 243 Beschau Augsburg, Nr. 1832 Meilstermarke Vo Miıller
Nr. 403

8
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Auchn dıe prachtige Madonnenstatue Im nneren Chor hat ihre garız hesondere
Geschichte (Abb [DDie Klosterchroniık berichtet, Schwester Marıa Iıchaela
orla, eıne Tochter der L uzerner Patrizierfamlilie er; SI Jun!\
WÄG A In Kloster eingetreten  13  E Sie S@| sehr ran gewesen un habe darum
gebeten, rasch, ohne die bliche Probezeıit, In dıe Klostergemeinschaft auTge-
MOTTITTIET werden. Dies wurde ıhr gewahrt, der Generalobere VOo reiburg
Im reisgau gab ihr die Protfels on dreı onate spater, 29 eptember
1707 starb sie, re alt, nach MUT ochen Im rden, nıcht ohne ıhre
DDan  arkeıt muiıt eınem eschen VOTl 500 G} fur eın Marıenbild kundgetan
en So tragt denn diese anmutige adonnenstatue, dıe In ugsburg He-
stellt wurde un 709 Im Kloster eıntraf, versilberten Sockel!l das Pifyitfer-
WaPpPCT] der verstorbenen ıTterın Fın Schriftband wiederholt die Stelle AaUuUs

dem onelıe 1I 15 «Tota Dulchra MICA Mea Interessan ıst MNun,
den VYpUuSs der Madonnenftigur naner hetrachten. S andelt sıch die
sogenannte Madonna VO lege, Marıa als ımmelskonıI9gIN muit dem Jesus-
kKınd, das mit eınem Kreuzstab diıe sıch die Weltkuge!l wındende chlange
tötet!4 Die Von den Jesulten eireute ro Marıaniısche Kongregation In -
ZEiINn esa eıne solche In Sılber getriebene lebensgrol$se Statue, die 707 In
ugsburg hergestellt wurde Jjese weiıt herum ekannte Igur wurde 798
eingeschmolzen, die zeitgleiche kleinere Statue He den Schwestern Im FUuG.
hat dıe amalıge Kriegskontributionskampagne uberie

IAG Klosterchroniık |, 185-187 ohe der Statue 1292

Mathilde Tobler, «Wahre Abbiıldu  » Marıaniısche Gnadenbildkopien In der sSschwelzerischen Quart des Bıs-
Tums Konstanz, In Geschichtsfreund 144 \A 363 Tobler, «Wahre Abbildung»). Zur Kopile n Wiesenberg:
ans Vo VMatt, Votivkunst In Nıdwalden, Stans 1976,
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Fbentftalls Im tIruhen Jahrhundert Ist die Statue der Anna rı ent-
standen, dıe Im nneren Chor aufgestellt Ist (Abb ema Klosterchronik
wurde dieses «sılberne nnabıld», eıne Dolychrom gefalste Holzskulptur autf
getriebenem un versilbertem Sockel, ım re 705 angeschafftt, achdem
der Konvent uber eiıne langere Zeıt hierfur gespart hatte!>. Wohl tur diese FI-
gur stiltete Frau Anna Marıa chumacher-Meyer 704 eıne vergoldete Krone,
mIıt dem einzigen nlıegen, die Nonnen mochten Ttur ihren Sohn Moriıtz LEeO-
egar beten, der In Novızıat der Zisterzienserabtel St an eingetreten Wäar,
damlıt T ausharre un 1n gottseliges en führe'®.

Fın Gemalde Hıldet ZW ar dıe Stifter ab, doch sınd sSIe namentlich nıcht bezeıich-
net Fıne onnNe Im der Kapuzinerinnen durfte dem Konvent des rucn-
Osters angehoren, ıhre Eltern, der Vater Im 56., die Mutter Im Lebensjahr,
werden hbesondere Beziehungen Z Pıemont unterhalten en, WIE dies fur
dıe | uzerner Famlılıe Amrhyn uberliefert wird!/. Das Gemalde ıst eıne opile
des Gnadenbildes VOo Mondovı, Vicoforte!® Eın Ziegler, dessen Geschäft
nıcht reCc gedien, errichtete auf Anraten seıner Tochter außerhalb der DIE-
montesischen Mondovı eın Marıenbild auf eıner Säaule Nach einiger
/eıt ubertrug INa das abseıts siıtulerte Gemaälde In dıe eigens erbaute
Kırche «Regina ontıs Regalıs» In ICOTOrTte Hıer NUu geschahen zahlreiche
Wunderzeichen, der Wallta  sort wurde uber die Region hınaus ekannt Die
Madonna un das Christuskınd SINd Von einem undbogen uberho auf
dem geschrıeben STe «] verissiımo rıtrato dell’ıImmagine de E Madona dl
Mondovı VIC.» azu der savoyardische Knoten un dıe ahrzahl 651

KIAG Klosterchronik 176 Hohe der Statue

KIAG Klosterchronik 175 176 Wahrschernnlich nandelt sıch jene Krone, die heute Vo der spatgot!-
schen Pıeta AUS Gormund wird

Im genannten Zeitraum ıst Schwester Carıtas Amrhyn uberliefert, Profelß Maı 1645, gestorben 371
August 1662

Abb. vgl orat, Renalssancemalerel, 971 Tobler, «VWahre Abbildung»,
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VWeniger eruhmt ıst das Gnadenbild arıa Potsch, das 696 HrG eın Wun-
der uisenen erregte'? (Abb 10) Nach der onntagsmesse VOo Novembpber
soll! eın auer beobachtet en, WIEe aus den ugen der Vluttergottes Iranen
lossen un ıhr Antlıtz eınen schmerzlıchen USdruC annahm. [D)Das Tranen-
vergießen 1e| HIS Zzu Dezember on Im Tolgenden Jahr e Kalser
Leopold angesichts der immer noch rohenden Türkengefahr das Gemalde
AaUuUs dem ungariıschen Dorftf Potsch Pocs) nach Wıen uberfuhren,
schliefßslic Im Stephansdom ausgestellt wurde. [DIe Klosterchronik berichtet
schon tur das Jahr 1693, 0OSe Bürgisser habe dem Kloster eıne ople dieses
Gnadenbildes der hıer NMUu Blut werlnenden Madonna vermacht, un auch eın
zweıtes, grofßeres, das VOT 0oSse Wiıssing gestifte wurde, S@| heım Wiener
Bıld eruhrt worden?  Ö  j Fınes dieser beıiden Bılder hat sıch ım Kloster noch Er-

halten?!. on iIruh MUu also die egende des werinenden Gnadenbildes
uUurc das OTIV der Bluttranen erweiıtert worden seın, denn auch eıne andere,

Jungere opile In der Kapelle Siebeneich In walden stellt dıe Hlutwel-
nende Madonna dar

Tobler, «VWahre Abbildung»,
1AÄAG Klosterchroniık |, 163

27 O auf LW., 61x44,5

Tobler, «Wahre Abbildung»,
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Verschliedene weiıtere Gnadenbilder sınd gerade In mehreren Kopilen In Klo-
stier St Anna gelangt, das beruhmte Passauer Madonnenbil Mariahilf2>
698 lefß der amalıge Klosterpfleger Johann Jeirıc Balthasar Im Garten
des Klosters eine Marıahilf-Kapelle hauen un diese miıt eıner opile
des emaldes aQus (Abb 11} Das heute Im Refektorium angende Bıld GT -
wahnt Jost L1eiIrıc Balthasar, seıne Frau Anna Barbara Pfyffer VvVon Altıshofen
un reiht ıhre ne un Tochter als Kkleine Stifterfiguren auf24 Vier der sechs
dargestellten Tochter tragen den CcNnierıor Fıne ople des ebenso beruhmten
Gnadenbildes arıa VOo Guten KRat, In der Augustinerkirche Genazzano, ISst
auf der Ruckseiıte mıt eıner Authentik versehen «Attacta Benedicta amb-
S] Junti 760 Igılıus Gränicher». Die 757 In das Zisterzienserkloster
Stams Im ırol gelangte opile diente also als sekundares Gnadenbild fur das
Gemalde n Gerlisberg®>.

Tobler, «VVahre Abbildung», 270, 33A0

Staatsarchiv LuUuzern \ Fhebuch 20.2. fol 216, Ehe UOktober 1654 Das Bild, Ol auf LW., m ISt
114x81

Tobler, «Wahre Abbildung»‚
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Fıne besondere Verehrung erfuhr auchn die Einsiedier Muttergottes. 730 ETr-
neuerte der | uzerner Maler Johann Schindler eıne gemalte ople der on

VO Einsiedeln, eın Bild, das sıch damals In der Totenkapelle befand und
noch eute Im Kloster vorhanden ist26 (Abb 12) DIie Schwester Marıa Jose-
pha Theresia onca (1751-1823) |ıtt waäahrend anger Zeıt eıner schweren
Krankheit un WaT 776 dem Tode nahe. Da jef SIE diıe Madonna von Einsie-
deln un wurde augen  lıcklich eheılt. Fın Im Kloster autfbewahrtes Votiv-
Dıld, das ıhr ZUT zweıten Profelß Im re 818 geschenkt wurde, SC das
damals hereıts A() re zuruückliegende Wunder?2/.

KIAG Klosterchronik |, 233, Ol auf LW., 32xb9,5b Tobler, «Wahre Abbildung», 235 Mathıiılde Tobler cdatiert
das Bıld In fruhe r| doch scheırnt mır mıt dem von Johann Schindler rneuerte| iıdentisch seın
Wiıe alt das gemals Klosterchronik darunter legende Original ist, lalst sıch gegenwartıg nıcht feststellen.

KIAG Klosterchronik |, 450 630 Tobler, «Wahre Abbildung», 233, 235 Ol auf LW., 97x73,5
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erselibe Kunstler Johann Schindler hat verschliedene andere Gemalde Tfur
das Kloster gemalt. [DDie Klosterchroniık Herichtet: 9A0 730 In dem Monath
Jenner Tag hat der Mahler err Johann Schindler?%® Burger der
Lucern, der wohlehrwurdigen Frau erSchw Marıa Regina 6F eın Taf-
telen gemahle un verehret, nemlıch Catharına Marterın un Regina,
welche DeY dem Krankhenletner autffgemahlt sınd hat auch diser err Ma-
ra Finsıdlen Bıld In der Todten Capell wıderum erneuweret, renovıe und
dıe Bildnuf des Ertzengels Mıichaselıis darın gemahılt, und noch mehr ande-

andachtige Gemahl! dem Closter verehrt, damlıt er sam seiıner treuen leb-
sten Frau Marıa nna uC un allen ıhren | 1eben ınderen des Gebetts
un aller guthen Werkhen mMmochten theillhaftıg werden»  29  e Das Gemaälde der

Regina un Katharına ezieht sıch ohne Zweiıftel auf dıe amalıge Frau Murt-
ter Regina PiyiTer, dıe auch dıe DE datierte onnenmonstranz In Auftrag Y6-
geben hat>0 Abb 13)

Johann Schindier Vo Zug, bezeugt malte In der Franzıskanerkirche | uzern und Im Bruchkloster.
Kdm |l,. 228 StAL, FEhebuch 21 tol 79, Ehe mıt Marıa Anna UuC| November AT DA In der Hofkiır-
che | uzern

KIAG Klosterchronik L, 233

Gemaälde ÖOl auf LW., 114x82
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S0 SINd recht viele Kunstwerke muit Schwestern In Verbindung bringen,
eIWa das Gemalde der Margareta Marıa acoque, eıner Mystikerin Von

großem ınflu(ß auftf die neuzeitliche Herz—Jesu-Verehrung31 Abb 14) Zur Zeit
der Entstehung dieses Bıldes, 71720 WarTr Frau Mutter Marıa Margaretha
Sebastiana Keller Im Amt, welche den Vornamen ihrer heiliıgmaäfßigen Zeitge-
nOossın trug  32 MVMargareta Marıa acoque iIrat 574 In den en der Heimsu-
chung In aray-le-Monia| eın un starb 690 Das Bıld stellt die Erscheinung
Christi Fronleichnamstest 67/ dar, In der Margareta Marıa acoque den
Auftrag erhielt, fur dıe Einführung des Herz-Jesu-Festes wirken. Obwohl!
Margareta Marıa acoque erst 920 heiliggesprochen wurde, hat Ihre ereh-
TuNnNg SCNON TIrun eingesetzt, wWIe das Gemalde Im Kloster Gerlisberg un seIine
endants Destatigen.

ca O auf LW., 3/7x115 Das ıld Ist In Z7WEeI welteren Exemplaren bekannt, das eiıne eliınde sIıch Im Zisterzien-
serinnenkloster Eschenbach, das andere n der alten Kapelle des Frauenklosters Muotathal. Die beiden UNnsSI!-
gnierten Bılder werden VOT) Georg Carlen In die eit 1723 datiert und Johannes Brandenberg
zugeschrieben. Georg Carlen, Der Zuger Barockmaler Johannes Brandenberg- Zug 1977, 141
Freundlicher Hınwels VOTI Josef Grunentelder.

Geboren Oktober 16/3, Hrau Muttern.undj



A  AL

)
öhn

ODA F E
6 PR ®

a

S{  ;

/ Z  Fl E  e  %‘  %,  C v  N

N

Abb. 14
Gemälde der Margareta Marıa Alacoque, 1720



Der Alltag der Klosterfrauen, die strenge Klausur, das felierliche GottesloDb, die
geistlichen Lesungen un die praktischen rbeıten Im Dienste der Kırche, De-
einflufste dıe nhalte der Im Kloster vorhandenen Kunstwerke sehr eutilc
Z7u diesen fuür die kloösterliche Frauengemeinschaft typıschen kunstlerischen
Äußerungen ehoren zuerst eınmal Gemalde mıit hbesonderen Bildinhalten FS
sSInd belehrende, symbolbeladene Bılder, weilche auf eın Klosterliches uDlI-
kum ausgerichtet SINd, Andachtsbilder, die eiınerselılts ZUur Kontemplatiıon
/ anderseıts aber auch kräftig un nachdrucklich der Glaubensunterwe!i-
SUNGg dienen.

In diesem Umfteld ıst eın ganz eigenartiges Gemalde sıtuleren, eın großes
Schutzengelbild, das In der Klosterchronik als Jjenes Vo Johann Schindler Y
ma des Erzengels Michae|l Hezeiıchnet wird, sofern das In der Chronik 6I -
waäahnte mit dem hıer beschriebenen Gemalde iıdentisch ST Was aNngeENOTN-
116e werden darf® (Abb 15) In der NachfTolge der Vo I0NYSOS Areopagıta
beschriebenen Engelshierarchie stellt den rzenge als ırekte ezugsper-
SO des enscnen dar un Heladt ın mit außerst omplexer Symbolik**. DIO-

SCHNreIı « MUu ndlıch diese letzte Hierarchie der Füurstentu-
[NMET, rzenge un ngel, als die rundordnung der schliefßlich In Siıchtbare
Tretenden, uUurc dıe ıhres gegenseitigen Finwirkens auch den Ihnen

Menschen nachgebildeten Hierarchien vorstehen. enn SOol| nach ab-
gestufter OÖrdnung das SIE alle ursprunglıich ewegende moOglıchst bestandig
auch hier noch weıtergegeben werden: das Emporführen un Hınwenden
Gott, dıe Gememnnschaft un Vereinigung miıt Ihm un desgleichen die AUS-
strahlung aQUus Gott, weilche allen Hiıerarchien zute!ıl wiırd, allen gemeinschaft-
lııch In ute hıngegeben, Wahrung iIhrer heilıgsten OÖrdnungsschoönheit.
Deshalb hat dıe eiliıge Gottesoffenbarung UuUuNnsere menschliche Hierarchie
den Engeln zugewilesen: SIE Mıchael den Fursten des Judenvolkes un
andere nge!l die Fursten anderer Olker.» Schließlic kommt 10NYySOS auf
dıe bıldlıchen Gestalten der nge!l sprechen. Fr beschreıbt die Menschen-
gestalten der nge!l un ull SIE aallı ymbolen: ( AD So konnte [a/
Sere Sehkraft deute den klarsten us  IC den gottlichen Lichtstrahlen
[DDie unterscheidende Kraft des Geruchsinnes deutet, ı1e sıch welıter
gen, aurTt das Vermogen hın, auch Geistes wirttern... Die Kraft des Gehors
deutet auf das VermoOgen, urgottliche Eingebungen empfangen un mıit
Verständnıis autzunehmen...».

uTfgrun sSolcher orlagen ırd der exXt entwickelt, der Bıld umgıbt.
el Ist das Gemaäalde selbst die Illustration, diıe dıda  Ische Wiedergabe des
Textinhaltes, Was dazu führt, da kaum stilıstiısch gewertet werden kannn
Man zogert zwischen dem un dem Jahrhundert, wurde da nıIC dıe

KIAG Klosterchronik 233 Ol auft LW., 212x156 Transkription aufgrund der Vorarbeıten VOTIT) Frau Mathilde
JTobler und Frau Margrıt Fruh Das Bıld WäaTrT Im Historischen useum des Kantons Thurgau, Frauenfeld, C-
stellt.

LDIonysos Areopagıta, Die Hierarchien der Enge!l und der Kırche, Einführung VO| Hugo Ball, Muüunchen 1955,
- un Er



Klosterchronik welıterheltfen un das Entstehungsjahr 730 auswelsen. Der
ext ist In eınen Prolog, eınen Dialog zwischen dem Schutzenge! un dem
Menschen un In eınen KommMentar ZUT dargestellten ymbolı unterteilt

—.
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Abb.
Gemälde des Schutzengels VOo'T) Johann Schindler, 1730



«Spruch CZ Menschen des Schutzengels
ensch, gedenke, welcher UuUrde dıiıch Oott erhob, da dır SeINe Nge. gab, dıe dich
Adurchs en beschützen, dich lehren, strafen und unterweisen, dıch alle elt auf dermer Reji-

zZum T0od zur Tugend anleıten arum Defleißige dıch se/'ner re und wende dıch nıemals
davon ab en Tag vergent, ohne dalß dich antreıbt, dır uüuber diıe VEIrgaNgdenTIE elt Rechen-
Scha abzulegen, ob alle deme Worte, erke und Gesinnung sSe/ner re und Tugend g Z
maß se/en. Findest du MNUunNn dır viele Fehnler, Dbessere S/Ee geschwind. FS Ist gefährlich,
dıes aufs er aufzusparen. Büße, solange du JUNg Dist, erfreue deinen nNge: mıt frommem
eDen, melde dıe S5Sunden, ube diıe Tugenden, Sel gehorsam und Olge se/ner enre, amı
dich n den Hımmel re

Der Schutzenge! pricht
Meın Kind, aCı auf mMmelnNe Itte, dich Vorn Eıtelkeıit farn Gott WO: Ta dir, du hıst S@INE
VWohnung, 'aftur, dass du miıt Tugend geziert sSe/st. Wenn du zZU:  3 In den 'hor
trittst, ernebe dern erz und EeMU: ott. Singe diıe Psalmen andächtig und schwinge den
IS Gott m, Wenn au der eiligen Messe beiwohnst, gedenke, dalß ‚gott se/ber
gegenwartiıg SE/ Wenn du das heılige Sakrament empfäangst, SE/ senhr demutig. 'DITz nNge
SINd gering, SOIC! göttliche Speise ernhalten. also die göttliche Majestat, dıe AUuch
sSoOlche Naı erzeIigt.
DITZ Seele oder der Mensch
Meın Beschützer, du hast MIr v/ele Lehren gegeDben, den Weg TomMmMEMmM en gezelgt.
Unterweise mich noch In dem einen, dals ich IM Schweigen NIC: Fehler mache. Verschließe
Melne Unge, dal3z S/Ee mich NIC! verftfunhre. eıche NIC| Vorn MIr In der etzten Stunde, WEeNTN
Ich In die Ewigkel: eingehe Schrecklic: Ist jJener Tag, WETNIN meın QganZeS en auf der VWaa-

eg Bewirke, da meln Rıchter MIr alsdann große Na erzeIigt.
Der Schutzenge!
Ich habe dich oft feißig ermahnt, WIEe dal3 dern (ewlssen 'onl erkannt hat, dalß du 'eine
unge IM aum halten sollst, SONS: fliegt der Innerliche IS davon. GIb acht, Was du reden
Willst, daß die Innere uhe NIC stehle enm ermahne Ich dıch ernstlich, deine Profef
Neißig halten, die du mit Gelübde und EId deinem Chöpfer, Erlöser Uund Gott versprochen
nhast VWas du deinem chöpfer versprochen hast, SOoVl/ unverbrüchlic: gehalten werden Wenn
du das hältst, bın iıch zufrieden und werde dıich nıemals verlassen

Die Seele oder der Mensch
Großer Urs: und Engelsglanz, dır gebe ich mMich ganz und gar. Verfüge uüuber miıch gemä
dermer (jewalt und Dehute mich In Furcht und Hoffnung. NiIzIıeNe MIr NIC: eIne große Hand,
WE} der DOSEe ennn mMICH s[ireıile. Solches habe ich schon oft gespurt, ergebührt
dır Lohn Ich schäme mich aber über melnen Ungehorsam, sollte Ich dır doch dankbar
en Hınfur ll iıch dich noch mehr lıeben, Meln en menr In Tugend üÜben Ich ll hereit
seln, delmen ıllen und Jenen der Obrigkeit zu vollziehen, MelnNe Mitschwestern lıeben und

ehren, ihnen dıenen und en eispiel geben. Deme Eingebungen ll iıch DeS-
S6r eAachien und MeIlnNe Gebrechlichkeit erkennen.

Der Schutzenge!l
Meırn Kind, streite tapfter und unverzagt, ‚gott schickt dır starke 'lTe. Lalß dich die Arbeiıt NIC:
verdrießen, oMM dıe Zeit, welche du genießen wiırst. UlZe diıe elt Quf, lalßz SIE NIC!
verschleichen ohne gulte erKe, SONS wurde dich Die Brüder Engelchen SIN alle
eIlt dich, das IST senr eDIlIic /E; eifrıg auf all dern Tun, denn WIr Nge. sehen hier



auf der rde erleizZze amı NIC TISSETEeE ugen und ren, egleite ich dıch den
himmlischen Chören, dıch allezeı erfreuen mıiıt (,otteslob n Ewigkeit. amt der char
aller Auserwaäahlten Gott mmMmeEerdar en Vorn EwIgkeli Ewigkeit, das SOl dır Lust und
Freude machen

Spruch aus dem Mund der Nonne:
Gott, Au Schatz MeINeSsS Herzens und mMen eIll IN Ewigkeit.

S5Spruch der kleinen Nonne (Einsiedierin IM Hintergrund)
ntier deinen Schutz und Schirm, heilige utter OllES, liehen WIr.

DIT: Bedeutung der eidung des Schutzengels
Der grune 'OCk edeultle UNSSTET] christlichen katholischen Glauben, der mıt Blumen der TUu-
genden geziert sern SOoll. enn der Glaube ohne dıe erke ISt Tol.
/ )as Chorröcklein edeule das el der NSCHAU: das WIr n der eiligen AauTe empfangen
en und Vor den Richterstuhl es Dringen MuUussen. Der rotle OCKk edeute das 'och-
zeitsgewand, das WIr In der eiligen Profeß empfangen.
DJIZ Goldspitzen edeulen die Gnaden, mıit denen WIr IM eiligen rdgen allezeı Degossen
werden
/ )er Aaue edeutet, daß alle UNSSTE erke miıt emMuUu:; geziıert sern sollen
[ie ola (mit den Leidenswerkzeugen) edeutet, daß UNseTe Seelen oft el gemacht
werden n der eiligen Kommunion, das el IM Jut des Lamms.
/ )ie Flügel edeultlen die Begierde nach Gott und den hımmlischen Dingen.
e 'ner Rosen mıt den GeheimnIssen (des Rosenkranzes VerkündIigung, Christi,
Darbringung IM Tempel, Grablegung) edeulen UNsSeSTe vıer Gelübde (Armut, Gehorsam,
Keuschheit, Beobachtung der ausur).
Das Perlenhalsband uterT, dalßz WIr das göttliche Offizium mıt reiner Andacht verrichten
sollen, geziert miıt den Fdelsteinen der etrachtung der eiligen Passıon Christi.
er lLorbeerkranz edeute dıe Sanftmut und Geduld,
das krause aar den el aller aulserlichen Zierde abgestorben selmn,
die Ohrengehänge, allezeıt audıe Zusprechungen Gottes hören Uund S/E INS 'erk zu selzen,
der Schein UDer dem aupt, siıch Beispiele Defleißen, besonders der lTe und /e.
zZU:  3 Mitmenschen
er Schild edeule die Hoffnung auf diıe Vorbestimmung der ewigen Seligkeit. Das Geheim-
NIS (des Rosenkranzes: mMit NSTIUS Olberog), daß WIr UNSGSTE '"Odliıche NgS und Od0deSs-
furcht In uUNnNserem 'etzten Sterbestündchen 'UurCc. den utigen Schweiß vereinigen.
DJIZ WeIlse Zierde und die gelben Rosen en und Schenkeln edeuten, dals WIr alle
567e erke mıt reiner MeInung und aus /e; ott Iun sollen
DJIzZ rune IeSse edeute das geistliche Zunehmen,
der Schein, welchem der nNge. die 'and heDt, dalß WIr UuNns der egenwa (GJottes hefleis-
sigen sollen,
diıe Totenbahre samıl ıhrem Z/uDbehor dıe KUurze des Lebens und dıe Betrachtung des es
Das Schwesterlein edeultle dıe EWIgE Verlobung der Nonnen mMit Gott. Ihr erz7 SOIl mıt Iihrem
5raäutigam Kreuz angefesselt ern mıt Ketten und Schlofß der unaufhörlichen /e.
er Totenschäde edeulte das nNde UNSSTeESsS LeDens, IN welchem MaAan), das OS
ampfend, das rechte Slegeskränzlein der ewıgen Glorie erlangen kann. »



Demselben Maler Johann Schindler Iıst eın zweıtes Gemalde zuzuwelsen, das
Yarız hnlıch gestaltet ist>> (Abb 16) S zeigt OSel, der den Christusknaben

der Hand urc eıne Landschaft Ttuhrt nge! halten Blumenkronen, SyMm-
hole des rdisch vergänglıchen, chriıstlıch ewigen Lebens uber beider Haupter
un sireuen Blumen auf diıe Erde, eın Symbo!l fur das aradıes TISTIUS tragt
eınen Korb mMit den Leidenswerkzeugen, In der anderen Hand eıne elke, als
«Nägeleın» Nagel) eın Symbo!l der Passıon Christı Im Hintergrund ersche!l-
Clell nıcht welıter lIokalısıerbare Burgen un eın elsiger Berg Abgesetzt

ran reıiht sıch der Schwesternkonvent ZUT Prozession auf Vorne die
Novizenmeilsterin Schwester Marıa UdOVICA ulıa Maler mMuiıt dem Kreuz36, 015
olg Vo Tunf Noviıziınnen, dann Nonnen un zuhinterst diıe Frau Mutter Re-
gına Pfyffer®”.
Zwel andere Biıilder gehoren In asselDe Kapıtel der Glaubensunterweisung:
eCc andies un Huc  alterisc Im alle der Ölbergszene, TISTUS von
Gottvater die Zahl der 9000 Sunden prasentiert erhalt, fur dıe ET sıch UuTZUOP-
tern habe, waährend dıe Junger Schlaien und dıe Hascher herbeilellen arun-
ter der Vierzeller: «Komm Sunder kom un ohl betracht/ was mır derme Sun-
den fur ngs gebracht. Der Vater spricht, SCNICKS dıch nıcht dreıin, komt
keıin Mensch In Hımmel ein»>. Das andere kleine Bıld zeigt den Gekreuzigten
als Schmerzensmann mıiıt offenen, Hilutenden unden arunter steht «Chrı-
S Nott, Monschheiıt hblofß unden tieff, er gro[fß Bıtteren TOod, grimm1-
ger ertz tOS Unerhortes Leiıden, WeT kan dıch beschreiben»“

Ol auf LW., 133X96 zwischen 1724 und 1723 entstanden.

Eintritt Juni 10691, gestorben Februar 1723

Geboren Oktober 16580, Eintriıtt Oktober 10695, Profelß 11 Oktober 1696, gestorben 371 Dezember 1/751,
Frau Mutter-UN! —

Ol auf LW., Das Bıld ıst m Kloster auch noch In eiıner Kople vorhanden.
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Abb
Gemälde des Josef mMuit dem Jesusknaben, Johann Schindiler zuzuschreiben, AD



Z/wel Im Stichbogen geschlossene Hemalte Holztaftfeln en dıe Predellen der
Seiritenaltare In der Volkskirche gezliert. Diese Stuckmarmoraltaäare elrınden
sıch eute eTl]) mıiıt dem Hochaltar un der Kanzel In der Kırche der
ehemalıgen Zisterzienserinnenabte!l Rathausen  40  A Das vVon Johann Schindler
gemalte un sıgnierte Bıld der Rosenkranzmadonna mıit omınıkus und Ka
tharına von Siena, stellt die wWeIıt verbreıtete egende dar, wWIEe die vVon Engeln
umgebene, In den olken thronende ımmelskonIgIN dem Dominiıkus und
der Katharına Vo Sıiena den osenkranz verleiht“” (Abb 17) Das aupt-
ıld mgeben diıe 15 Rosenkranzgeheimntsse. Das Rosenkranzftest wurde
573 eingeführt, Zu Dank fur den DSeesieg uber die Turken Hei Lepanto,

Oktober 1571 Unsere BLa datierte Altartatfel ur muiıt eınem anderen hı-
storischen reignIıs In Zusammenhang gebrac werden Konnen, mit dem
SIeg Prınz EFugens Hel Peterwardern uber diıe Turken 1716, eın S1e9g, der WIe-
derum der Kraft des Rosenkranzgebetes zugeschrieben wurde
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Abb.
Rosenkranzbild Vo Johann Schindler, f

Kdm 273

41 25x136 1/24 datiert.
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|)as Pendant Zu Rosenkranzbild, das Gemalde des Katakombenheliıliıgen
Simplicıus, ezieht sıch auf dessen JTranslatiıon Juni 6531 (Abb 18)
Damals wurde der romiIische LeIb In feierlicher Prozession Vo der Hofkırche
In das Bruchkloster gebracht. Die 691 verstorbene Schwester Simplicia Hart-
mannn Lrug Als den amen des Katakombenheiligen  42  E Das ebentfalls 40
hann Schindler zuzuschreibende und onl 7724 entstandene Bıld stellt die
Apotheose VO Simplicıus dar, mıit dem Mante!l un der Siegespalme
des Martyrers SOWIE der Rustung des Streiters Chriıstı Aus dem Feisen auf
dem Rahmen wachsen Ranken, welche die Nothelftfer tragen. Im Felisen
Schlaten die Siebenschläfer Ihre Legende altester Tradıtion erfahrt nach
der aCcC von epanto 571 Interesse un Iırd In der Zentral-
schweIz Beginn des Jahrhunderts mehrmals dargestellt: Sieben Bruder,
christliche Schafhirten AdQuUs Ephesos, werden ihres aubens verfolgt,
lhehen In eıne ohle und werden auf Befehl des Kalsers DecIius 251 einge-

Im re 44 / will eın Burger die le als Schafstall benutzen un
E1ı das Mauerwerk entfernen. Die Bruder erwachen, eıner Jauft, Brot
olen, kennt nıemanden mehr In der inzwischen christlich gewordenen
uınd gıbt dem erstaunten Backer eıne oldmunze mıiıt dem Bıld des Decius ZUr

Bezahlung Da gent der Bischof mıiıt dem Pfarrvolk ZUT le un fındet alle
Bruder ebend VO  x

!

. e

Abb
Gemälde des Katakombenheiligen Simplicius, 1651

Hansjakob Achermann, Die Katakombenheıilıgen und ıhre Iranslationen In der chwelzerischen Quart des BIs-
LuUuMmMs KOonstanz, Stans 1979, 267 Authentik Vo Marz 1648



Das zweiıte, altere Siebenschlaterbil Im Kloster Gerlisberg darf ans eınrıc
Wagmann zugeschrieben werden un ıst In das Jahr 619, In das Weihejahr
des rneuerte Osters Im rucC datiert (Abb 19) DDie Iguren sitzen In der
ohle Sie SIN muiıt Namen bezeichnet: von echts) Maxımilan, Malachus,
Martınlan, Constantin, Dionysius, Johannes un erapıon Am unteren Rand
dıe ahrzah! 619 SOWIEe die Wappen Pfyitfer un Sonnenberg, eın Hınwels auf
den Jungsten Sohn LUdwWIg Piyiters, ans LUdWIG, verehelicht mıit Anna Marıa
Sonnenberg, der sıch zeıt seInes kurzen | ebens Zzu FremıItentum nıngezogen
fühlte®> arum diese eiılıgen gerade Im Bruchkloster SOVIEe| Verehrung ETr-

fuhren, ist noch ungewils, vielleicht entsprach dies tatsachlıch dem ıllen des
dem Kloster sehr wohlgesinnten, grofßzugıigen Stitfters ans LUdWIG er

Ar

ADD
Gemälde der Siebenschläfer, ans Helnrich Waägmann zuzuschreiben, 1619

[DDas Andachtsbil «Sılentium», das ans Ulrich oder ans Vıktor Wagmann
zugeschrieben werden kann, nımmt dıe IMMUNg der ZUT!T /Zeıt der Pfannereg-
ger Klosterreform wiederum gepflegten Mystik au (Abb 20) Das nackte BUE
uskınd llegt sSchlaftfend Im Bettchen, halb zugedeckt VOon weırfßßem I ınnen un

Horat, Renalssancemalerei,

Horat, Kenalssancemalerei, Ol auf Holz, oriıgıinaler schwarzer, teılweilse vergoldeter Holzrahmen,
105 75,b

&°



eiıner tiefgrunen eckKe, den echten Arm das Opichen und auf das dık-
Ke Kıssen gelegt Fın Dıistelfink un eıne | erche halten eınen ErdbeerzweIig
und eEIıNe Blume In den chnabeln UÜber dem schlafenden In wachen Ma-
ra un OSeT, dıe ugen HFebevoll auf den Knaben gerichtet. Auch der Kleine
Johannes der Täuter hat sıch der Gruppe beigesellt un gebiete muiıt erhobe-
me Zeigefinger VOT dem un Ruhe, «Silentium», WIEe das Bild auf dem
Rahmen hezeıiıchnet ıst Oben auf unklem Hintergrund clıe anrza 616
Wıe der uzerner Schild, el eiınmal wiederhoaolt. [DDire Hheiden oge! siınd als
oien des dem Jesuskinde beschliedenen es interpretieren, als Vor-
wegnahme der VWelssagung er Schlaf ist dem Tod analog, das schlafende
Jesuskınd ist eIıNne welitere Prafiguration des pfertodes Christı
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Abb.
Andachtsbil «Silentium», ans Ulriıch oder ans Vıktor Wagmann zuzuschreiben, 1616



Fın Jungeres endant Ist eın Gemalde, das den schlafenden Jesus muit
Marıa zeigt45 (Abb 21) Im Zimmer nıe dıe Gottesmutter muiıt VOoOrT der Brust
gefalteten Handen VOT dem großen Dett, aurTt dem der schlafende Jesusknabe
aurT dem Kreuz llegt, neben sıch eınen TJotenschaäadel Hınter ıihm sınd dıe |el-
denswerkzeuge der Passıon ausgebreitet, VOT ıhm l1egen dıe bluhenden Blu-
[Nel des rdıiısch vergaänglıchen, Im Glauben aber ewigen | ebens*

e

Abb. 27
Marıa mMuiıt dem schlafenden Jesusknaben, al

Ol auf LW.,

In dasselbe Umftfeld geho eın welteres Gemalde, Ol aurTf LW., 87x1 beg J. Jesus nımmt scNhIE!
VO seiner weinenden Mutter, ındem er auf das VO| Engeln getragene Kreuz der kommenden Passıon nın-
welst.



Der Todessymboliık steht Weirhnachten gegenuber, die Christı, die n
den Frauenklostern HG dıe arocke Tradıtion des geistlichen Kriıppenbaues
eıne besondere Form der römmigkeıt erfährt?*/. In diesem Zusammenhang
wurden Altarantependien eschaffen, Wollwirkereien, die 5938 datiert SIN d48
(Abb 22) LiebenswürdIg un phantasievol! erzahlt das eıne ntependium
ohne gestalterische ramaltı un ohne raffinierte Bildkomposition Szenen
AUuUSs der ın  el Jesu S Ist das Werk eıner egabten Klosterfrau, welche gra-
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Abb.
Altarantependium «Weihnachten», 1598

hische orlagen fur Architektur un Ttur Figurengruppen frei kombiniliert Das
eschehen spielt In eıner couplerten | andschaft mMIt Kirchenhugeln und Dor-
tern, Renalssancekuppeln, ange bevor sSIEe In Uunserer Gegend gebaut worden
sIind, Käsbissenturmen un bewehrten Stadttoren, Blumen und Baume Hele-
ben die grunen Wiesen, T7A B Vordergrund immer stattliıcher un arbıger WEeT-

dend FS ıst eıne der Sonne strahlende Gegend, die sıch hlıer VOT

dem Beschauer ausbreiıtet, nıchts Ird spurbar VOT) der Kalte un dem Wınter
VOo'rn Weırhnachten Das iınhorn pringt, sıch nach seınen Verfolgern umbpblık-
kend, uber eıne Ichtung, die Hırten, die sıch miıt ihrer Schafherde Bach

eıner alme nıedergelassen en, weırsen auf dreı Hımmel
schwebende ngel Diese halten das Spruchband: |
DEO 1598» Der ern VOT! Bethlehem sSTe uber dem durftigen, mıiıt Schindeln
gedeckten Holzstall, Marıa das neugeborene Jesuskınd Zu mit
Z7WEeI Engeln anbetet, während Ochs un Fse]| mMıiıt ıhrem Atem Warme SPETI-
den DIie Hırten SINnd, tur eıne Simultanerzahlung Yypisch, soeben eingetroffen,
und der ose Dereıtet, VOTI Engeln assıstiert, Feuer eıne starkende Bru-
hne Fine andere Szene SC  ı1e hier gleich die Heilıge Famlıilıe eliınde sıch

Tobler, Gelistlicher Krippenbau. eihnachtliche Frommıigkeıt In Innerschwelizer Frrauenklostern, In
Jahrbuch der Historischen Gesellschaft Luzern ), 16-35.

Horat, Renalssancemalereil,



auf dem VWeg ZUrTr Aufopferung Jesu Tempel der als prachtig gezierte Kır-
che neben ruinenhaftften VOT Blumen bewachsenen ogen (ecclesia
un synagoge) dargestellt IST Rechts auf der anderen Seıte der Weihnachts-

en sıch arıa un 0OSse WI wahrschemnlic Simeon un anna
VOT dem Itar versammelt Jesus Vo Hohepriester beschneırden |as-
SEe| Das sıcher Vo der gleichen Hand stammende Pendant des ntependi-
Uum IST mıt «AP» sıgnıert Was als Kunstlersignatur verstanden werden darf
FS SC die nbetung urc die eilıgen Drei KOonıge WI diıe Rast auf
der Flucht nach Agypten

|)as Jesuskind spielte en der Nonnen EINe bedeutende olle I MUur

auf emalden un Textilien IST IN wieder sondern auch als
Wachsfigur. Fın VYpUS, das Prager Jesuskındleın, gelangte 760 als eschen
der Frau er ISSın der Zisterzienserinnenabte!l aCcC das
Bruchkloster®? (AbD 230 «Mıhr seIindt auchn ı em Jahr mıit ostbah-
rel1] Schatz beehret worden urc hıttlıches nnalten der damahlıgen ohl-
ehrwurdigen Frau Mutter Marıa Joanna aptısta eer Vo Buttisholz) hat diıe
gnadıge Frauw VOTI Feldtbach das pragerische Kındtelın Jesus Uuns DraeSeN-
tiıeren wollen welches die eigendtliche wohlgetroffen Abbiıldung hat des
achten Originals dıe barfüoßige Carmelilter Prag offentlicher ene-
ratıon vorstellen FS IST auch dises Gnadenkindtell selbıgem beruhrt un
henedicilert worden un WIeEe der Autentickhen ersehen gleiche Kraft
un Wurckhung hat »} BA dıe Feldbacher | aıenschwester eresia
Brixner aQUuUs Tırol ZUuUr legung der Gelüubde von ıhrer ehemalıgen Diensther-
0IM Gräfin Marıa Antonia VO Iroyer eIn angekleidetes Prager Jesuskind aQus

Innsbruck zugesandt erhalten® FS IST nıcht ganz klar woner diese NachDbil-
dung des wachsernen Gnadenbildes sStammıt das Kkleinen Jesusknaben
MItT Segenshand Reichsapfte!l und Rudolfinischer Kalserkrone darstellt In J -
Mel Jahren Hreıitete sıch die Verehrung des Prager Kındes | alpenländischen
aum sehr rasch aQUuUs In der (:3 aC WaäarTr schon SeIT 1747 EeiN Or1-
gınal hberuhrtes mMıiıt Siege!l versehenes un on! Prag angefertigtes wach-
Ser/nes Prager Jesuskınd ZUT öffentlichen Verehrung auTfgestellt Sehr wahr-
scheimnlich stellten die Feldbacher Nonnen der olge auch selbst
Nachbildungen des Gnadenbildes ner, WIE die oben zıtiıerte Klosterchronik
aUSZUSageEN scheırint Jedenftalls ıst eINe kleine achskopie des Prager esSus-
kındes Kloster Gerlisberg noch vorhanden?®‘

IAG Klosterchronik 3806

Ausstellungskatalog Klosterarbeıten AUS dem Odenseeraum 51 Gallen 1936

b 7 Fın zweIıItes großeres Prager Jesuskind Hefindet SICH Vıtriıne der redella des AUS dem Bruchklo
stier stammenden Seitenaltares der Kırche der ehemalıgen Zisterzienserinnenabte!l Rathausen Kdadm E3
212
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Das Prager Jesuskindlein, wahrschenlic| 1/60.



Bedeutend groößer ist eın anderes Jesuskınd, aufbewah In eınem spatbarok-
ken, Jüustergefalsten Glaskasten (Abb 24) FS Ist eın SOg  ter Seelenbräu-
tıgam, eın stehendes, In reiche gekleidete Christuskınd, das die eıne
Hand Zu Segensgestus rhoben hat un In der anderen eın rennendes erz
ZeIg ES WarTrT ublıch, da dıe Angehorigen der Jungen onne eın solches Je-
uskınd FA Profel schenkten Diese stellte dann In ıhrer elle auf Andere
Jesuskındleirn Gliederpuppen muit KOopTfT, Handen un en dQus aC  sl WUuT-

den reich gekleidet, auftf Kıssen gebettet, mMIt golddurchwirkten Borten und
Fransen, aallı verschiedenartigen Gold- un Silberfäden, Kantiıllen und Paiıllet-
ten, Stoffblumchen, Tapeten, appe un Papier, Glasflußen un Perlen G6-
schmuckt un In eınem Glaskästchen aufbewahrt>2.

Solche dem Begrıff «Klosterfrauenarbeıten» zusammengeftalsten er
ZGUYET] VOTI der grofßen Fingerfertigkeit der Nonnen. In prachtig emalten, In
schoner Zahl noch orhandenen «Fadentrucken» wurden un werden noch
eute alle jene ausgesuchten Werkstoffe aufbewah welche Zzu Sticken und
ırken notwendIg Seien einzutfassende Reliquien, Altartucher oder
Melsgewander, dıe Klosterfrauen entwickelten uber Jahrhunderte sehr hohe
Fahıgkeıiten In der Bearbeitung vVon Textilien, VO aramenten aller Im
Gießen VOT] aC un beım Backen besonderer Leckerbissen, alles Beschaft-
tiıgungen, die als oft bedeutende Einnahmendquellen des Ositers geschatzt
wurden.

IN gleıch gestaltetes stehendes Jesuskind, das dem Prager Christkind sehr ahnlıch ist, eliınde: sıch n der
Stube der Frau Mutftter. rine Inschriftt autet: «Gewelnht und Salzburger Gnadenkind beruhrt.»
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en den zahlreichen, In eınem welıten pektrum der Gattungen un ypen
anzusiedelnden eiınzelnen Kunstwerken un den hier nıcht erwähnten Gold-
schmiedearbeiten im Kırchentresor Irg das Kloster Gerlisberg eınen
Schatz VOon garız besonderer kunstlerischer Qualitat, den Glasgemäldezyklus
Im Kreuzgang Die zwischen 618 un 624 von VWagmann und seIiner
Werkstatt geschaTttfenen Glasgemaäalde gehoren Jenen wenigen Zyklen, dıe
Im Jahrhundert NIC verkauft wurden, sondern noch eute Von der De-
schenkten Klostergemeinschaft gehutet werden. Die In der alten Iıdgenos-
senschaftt seımt dem Spatmittelalter gepflegte JTradıtion des Fensterschenkens
aufnehmend, wurden auch die Schwestern Im rüc 1619 anlafßslıch des Be-

ıhres weitgehend rneuerten Klosters VOT) der Luzern, der]
Einsiedeln, VOT] Chorherren des Stiftes Im Hof un VOT! privaten Stiftern mMıit
29 Glasgemälden edacht Im Stichbogen geschlossene cnNneıDen zierten
den Kreuzgang, Rechteckscheiben Ttanden In anderen Fenstern Platz 904
wurden diese Glasgemalde In das MeUuUe Kloster ubertragen, sSIE noch heute
Im Kreuzgang un im Refektorium bewundern siınd Dem Glasgemaäaäldezy-
kKlus ist eıne Monographıe gewlIdme worden?  4  T

Abbildungsnachweise:
Säamtliche Abbildungen: Bruno Fah OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans. ADbD. Heırnz Horat.

Vgl hlierzu Kdm 289-291

Heılnz Horat, rarbige Geschichten Im Kreuzgang. Der Glasgemäldezyklus m Kloster St. Anna, Gerlisberg,
Luzern, | uzern 1997 Vgl dazu n dieser Nummer der die Rezension Vo Oktavıan Schmucki OFM Cap



DIıe Schwestern des Klosters Gerlisberg IM Jahrhundert
Fıne SoZzIologische Untersuchung
Vor nNiIon Kottmann

[)as Ende ehende Jahrhundert hat rasche un radıkale Veränderun-
gen, Reformen un VOrT allem VWertverschiebungen gebrac uch diıe KIO-
stergemeInschaften erlebten und erleben diesen Umbruch un mussen sıch
ıhm on! Ooder ubel stellen

FUr dıe Kapuzinerinnen In | uzern geschan dıe wichtigste außere Veranderung
des Jahrhunderts Schon 1904, als dıe Schwestern das alte Kloster St Anna
Im HG verließen un das MeUe Kloster auf Gerlisberg bezogen Obwohl der
Konvent MNun außerhal der In großerer Ruhe serın bısheriges kontem-
Olatıves en welterfuhren konnte, drangen diıe Jahrhundert-Veränderungen

VOT allem Jjene In Kırche, Gesellscha un VWeltanschauung gleichwohl In
das Kloster eıin. Worıin SIE Destehen un weilche Auswirkungen SIEe hatten und
en, Soll in der olge aufgezeigt werden

Die chwesternzah

Die mwandlung der ursprüngfichen Beginengemeinschaft In eın apuzıne-
rinnenkloster Im re 59 7/ hatte eınen steigenden Zustrom Vo ordenswilli-
yen Tochtern ZUF olge; die /Zanhl stieg VO zehn Im re 600 auf b2 HIS b /
In der al des Jahrhunderts an DIie ingriffe der Luzerner Regierung
In den 1/7//70er Jahren SOWIE das VOon/\n den helvetischen enorden 798 Grias-
5er1e Verbot, Novıizınnen aufzunehmen, reduzierten den Schwesternbestand

Als der Klostereintritt 811 Wenn\n auch mMmiıt fiinanzıellen uflagen WIe-
der War, pendelte sıch, WIe Tabelle zeigt, die Zahl der St Anna Ka-
DuzInNerinNNen auf DIS Nonnen eın 899 ebten Schwestern Im ruch-
loster®.

Tabelle Anzahl Schwestern 16.-19. Jahrhundert

1576 Schwestern 181 37 Schwestern
161 37 1825 41

391700 51 1841
78 1875 .

801 1899

Vgl Erıitz Glauser, Das Schwesternhaus St. Anna Im ruc In Luzern, LUuzern 1987, 51 Glauser, Schwe
sternhaus). Beda VMayer OFMCap, Das Kapuzinerinnenkloster Luzern, |Luzern 197/3, 148 Mayer, Kapuzinerinnenkloster).

Vgl Statistiken: Orden und Kongregationen; In Orientierung (Zuric - Orientierung).



Im 20 Jahrhundert stieg Ihre Zahl HIS 931 welıter eıcht und erlebte
9°2h den Hochststand muiıt 53 In den Tolgenden Z7WeI Jahrzehnten sank der
Konvent auft 41 Nonnen, sıch dann HIS Fnde der bOer re wieder auf
uber erhohen:; 962 lebten Nonnen auf Gerlisberg. Von eiıner Krise,
WIEe sSIE In verschiedenen Ordenshausern seIt Fnde des Weltkrieges befurch-
telt un In der Ordensi!tıteratur diskutiert wurde, spurt ma hıer DIS diesem
Zeitpunkt nichts®.

Nun aber kam der Mschwung. innerhalb VOT! napp dreifßsig Jahren sank die
Zahl der Schwestern die al VOT)] 50 Im re 96 auf 2hb Im re
99/ Im einzelnen reduzierte sıch der Bestand Vo 967/ HIS 979 acht, VOor'N
979 HIS 9838 zehn un VOTI 9838 DIS 99 / nochmals sıieben CAWEe-

( 1abelle Grafik

Tabelle Anzahl Schwestern 1900-1997*

1900 Schwestern 1931 Schwestern 1973 Schwestern
37 J31907
39

1941 41
39

1983
371918 1951 41 1991

1925 1962 1997

Graphik Anzahl Schwestern 1900- 1997

O06L /706L1 8 L6L \SC/6L LC{6L LV6L 1561 Z96 L1 76L eQ6L L66L 7661

Mayer, Kapuzinerinnenkloster, 148 Kloster-Archiv Gerlisberg D ProtfelS$buch Glauser, Chwestern-
haus, 91-94 Schreibkalender des Kantons LuUuzern Staatskalender). Vgl lois Odermatt, Mannerorden in der
Schweiz:; In en In Diskussion St. Gallen 1974, 30, 34, 39-45

Staatskalender.
KIAG Profel$buch Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der Schweiz Verzeichnis Kapuzinerinnen):

97



Der Verlust von Professen wiegt schwerer, als die Aussıchten auf
wieder vermehrte Klostereintritte nach wWIıe VOT SCHIeEeC stehen Der Konvent
ird welilterhın schrumpfen, da er sıch, WIEe noch zeigen seın wird, einem
großen Teıl dQUuUs en Schwestern zusammensetzti, VO enen eıne Rel-
he In den kommenden Jahren sterben werden [DDie Lage ist also un
drangt Überlegungen Hetreiffend unftiger Welıterexistenz un Gestaltung des
Klosterlebens auf DIie Klosterleitung auf Gerlisberg Ist sıch dessen onl De-
wulst; Zu  [n mıt den Frau Muttern der anderen Kapuzinerinnenklöster
bemuhnt SIE sıch seImt Jahren, aßnahmen der Anpassungen die /eıt
voller VWahrung des Tranzıskanıschen Ideals finden und treffen, das
Ordensleben erhalten un den achwuchsmange beheben Dıe Kapu-
ziınerınnenzeıItschriıft San Damıiıano Herichtet regelmäßiıg uber een, rojekte
Uund ersucne dieses unumganglıchen Aggiıornamento
Fın | ıchtblick Hleibt Wahrend der Konvent auf Gerlisberg schrumpfte, wuchs
dıe Anzah!ı Schwestern ım Missionskloster Maua/Tansania stetig 968
(en dıe ersten dreı einheimischen Tochter In das Vo Gerlisberg eroffnete K 9a-
DuziınerinNenkloster eingetreten; 976 zahlte der Konvent hereıts zwolft
Schwestern, 991 4 J 994 und 997/ DIie alteste von Iıhnen ıst erst 53
re alt un die Jungsten sınd napp Jahrıg.

Tabelle Schwestern n Luzern und Maua 1967-1997°©

196 / 973 1976 979 983 988 1991 1994 1997
L uzern 41 37
aua 51

Graphik Schwestern In Gerlisberg und In Maua/Afrika

5(}
40
30
20 AUA
10

Ü

/96L1 “/6L 9/6L1 6Z6L1 86L S86L1 L66L V66L1 /Z66L1

(1964),14-16.
San Damiano Zeitschrift der Schweizer Kapuzinerinnen) Ü A 65-69; 75-79; 1961), 29; 21

Verzeichnis Kapuzinerinnen ab 1973 Mayer, Kapuzinerinnenkloster, 10727113 1e In diesem Heft auch Artıkel
VoO Marita Haller, Gerlisberg und dıe Mıssiıonen In Afrıka.



Fın solcher InDruc des Schwesternbestandes, wWIıe er heute festgestellt WEeT-
den mufßs, Iıst nıchts einmalıges. on In der a des Jahrhunderts
un VOrT 860 gab annlıche Schuld aran damals dıe Au  larungs-
ewegung un die staatskırchlichen Verordnungen der enorden Jetzt, Im
etzten Drittel des Jahrhunderts, SINd grundsatzlıche Auserimnanderset-
zungen uber dıe katholische Kırche SOWIE eın aufßerordentlicher gesellschaft-
Iıcher un weltanschaulicher Umpbruch, der alle Bevolkerungsschichten ET-
Ta St Heute ehl ViIeIlTaC das Verstandnıs fur eın monastisches und
kontemplatıves en Der bedingungslosen Unterwerfung eıne rellgiö-

un hıerarchische OÖrdnung stehen In UNSeTeT Zeıt die Dersönliche (jewiIis-
sensentscheidung und Selbstbestimmung egenüber Z/u diesem ande!l In
der Gesinnung egenuber Kırche und Ordensleben dürften das konserva-
tive Verhalten gewlisser Kırchenfuhrer SOWIE dıe Aufbruchstimmung un [DIS-
kussionen des vatıkanıschen Konzıls beigetragen en azu omm der
gesellschaftliche Umbruch der sechziger re, als Jegliche Autoritat In rage
geste wurde, un viele Kreise In Kırche un Welt nach eınen gesellschaftlı-
chen un weltanschaulichen Neubegınn strebten.

)Das Kloster Gerlisberg ıst In diesem Schrumpfungsproze nıcht alleın; auch
In den anderen Kapuzınerinnenklostern sınkt die chwesternzahl| seIlt Jahren
In beangstıgender Weıse (Tabelle Im Vergleich ıhnen STEe Gerlisberg
miıt 49% Verlusten noch recht gut da Zug verzeichnet HIS 99 / eınen
uckgang VOTI 60%, Stans 62%, Altdorf 64,2% un Appenzell 73,4% In-
erhalb VOT)] b Jahren verminderte sıch die Gesamtzah!| der Kapuzinerinnen

mehr als dıe al un betrug Miıtte 99 / noch 259/

Verzeichnis Kapuzinerinnen.
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Den Schwund der Mitgliederzahl lOosten au  N Die verminderte Anzahl VO'T)

Neuprofessen, die Todesfalle un die Anzahl der das Kloster verlassen-
den Schwestern. (Tabelle 5)

Tabelle Professen Sterbefälle Austritte 0-7 In Bruch/Gerlisberg

7V AJahrzenhnt Professen Todesftfälle Austritte
0-1 + 5
191 1-1 11 a
1-1 D,
1-1 —
11 - 8
1951 7 960 + 8
1961 = 7 970 31 - 4

- 61971 7 980
1-1 8 }
1-1 99 / cohkile ca an i C*). C] T WG - D

+14O12 07

Bılanz
an 1899/1 900 Schwestern
Zunahme E ıintriıtte 0-17 99 / 97 Abnahme Verstorben

UÜberrtritte: us{irılte
ola 137 otal 7 W B

anı 199 /: Schwestern

Hauptursache Iıst ohl der uckgang der Professen. VonBegten Im
Kloster Gerlisberg Novızınnen Profelß ab Nur re SINd «profelstrei»,
alsSoO re, da nıemand eıntlrache Gelubde ablegte; alur iraten 960
vıer Novızınnen miteriınander ZUr Profelß un Meuın Ma dreı In den
fünfziger Jahren stieg die /Zan!l der Profelsteiern aurfTf un VOTI 960 HIS 96/

auf eltf annn kam der abrupte Stop VOT)] 968 HIS 99/, also waäahrend
der etzten 29 re, egten MMUT noch vier Novızınnen eıntfachne Gelubde ab,
971 Zzwel, SOWIE 9/8 un 99b Je eıne

Diesen ucCkgang VOo Profeßablegungen tIınden WIr auch In den anderen KR-
DuziınerIınnNenklostern. Die etzten zeıtlichen Protfelsteiern Tanden, gemaäa den
Verzeichnissen der Kapuzinerinnenkloster der SChweIz, In den meılsten KIO-

VOT 990 Sa  MM In Grimmensteırn Stans 1990) und
Solothurn )I In Zug, Notkersegg, Tubach un auf dem ubel 1989); In
attwıl un Wonnensteırn 966; In Appenzell 963 un In Altdorf 95b6,
also VOT mehr als 3(} Jahren Wenn [a noch den Vvorletzten Termın eıner Pro-
elsteler heranzıeht, Ist Gerlisberg mit Gelubdeablegungen noch Tast erster
Stelle®

e I1AÄAG ProtfelSshbuch Verzeichnıis Kapuzinerinnen. Vorletzte Professen: 1991 Grimmensteln; 1989 Solothurn:
1988 Altstatten und ubel; 1981 Gonten; 1976 Notkersegg; 1972 Stans; 1966 Tüubach; 1962 Appenzell und
ZuUug; 1958 Wattwıl und VWonnensteılnn:; 1950 Altdorfrt.



Als zweıte Ursache fur den chwesternschwund kann 1Marn dıe Todesfalle In
den ostern Mennen Im Kloster Gerlisberg starben VOo 900 Hıs 99 / MeUTI-

ZIg Schwestern; melsten ote gab 930 HIS 1939, namlıch und 940
DIS 949 deren Einmal, 1933, muflsten die Klosterfrauen vier Mitschwestern
ra tragen un In den Jahren 917/ un 930 Je drei 918 un 938 hatte

Man den Tod VOT Z7WEeI Novızınnen eklagen. Von auftfigen Todesfallen
führenden pıdemien, wIıe eIWwa diıe Grippewelle Vo 19147 lıe das Kloster
verschont?®.

[Die nı Hauptursache fur dıe erminderung des Konventbestandes ıst der
Weggang Von Profefßschwestern. Wıe Tabelle zeigt, verließen In diesem
Jahrhundert 27 Nonnen das Kloster Gerlisberg BıSs 943 geht UT eıne CAWEe-
oSter WEGI, namlıch 901; In den 40er un bOer Jahren SINd Je drei Austritte
verzeichnen. [DDie große Häaufung, zwolftf Schwestern Oder 54,5%, findet VOT]

961 DIS 980 sıeben In den 60er Jahren un Tunf In den siebziger Jarı
e  , 1961, 1967, 969 un 9/h vVerlassen Im selben Jahr 7WEI chwestern das
Kloster

FS gibt drei Arten von VWeggang der Austritt, der Ausschlufs un der Überrtritt
n en anderes Kapuzinerinnenkloster.

er Austritt

Von den Schwestern, die Kloster un en verließen, sıch also sakuları-
sieren lleßen, hatten ealf erst die eıntTache Profelß abgelegt, SeCNs ingegen die
teierlichen, ewligen Gelubde Von den eıntachen zeıtlıchen Professen gingen
unf Schwestern Ende der dreijJahrıgen Profelszeıt WeEY, teıls, We1l|l sSIEe sSıch
nıcht ZUrTr ewigen Profelß entschließen konnten, teıls, WeI| der Austritt die-
s Zeitpunkt weniger Kompliziert WäaärT, die Bindung den en ISst namlıch

Fnde der eiınfachen Profe(fßzeıt eendet un ırd erst wieder Urc die
II6 Ue ewIlge Protfelßs geschaffen. DDreı Neuprofessen traten SCNOnN nach dem CI -
stien Jahr aQUS, dıe anderen wahrend des un Profelßjahres; SIE alle He-
urften eshalb eınes napstlıchen Indultes Bel rem VWeggang die
Schwestern muiıt eıner Ausnahme zwıschen un 37 re alt Von den dQUuUSsSs-

getretenen G Schwestern mMıiıt telierlicher ProfelsS, die naturlıch alle die Dapstlı-
che Dispensation erbıtten mulsten, hatten 7WEeI sieben Profefßjahre Im Kloster
zugebracht, die ubrıgen 253 un eıne re DIie Jungste CAWEe-
stier War 2_I dıe alteste Jahrıg; diıe ubrigen zwischen Mıtte dreifßsig und Miıtte
vierzig. UÜber den welıteren Lebenswe dieser Schwestern SIN MNUur sporadisch
Berichte erhalten: eın Teıl verheiıiratete SICH. einIıge nahmen In eschäftten un
Haushalten Stellen d  P andere traten In kırchliche Sozialwerke eın, un eıne
Schwester wurde Pramonstratenserın Im Kloster LOoreto Berg Sion In Gom-
mMmiswald. Interessanterweise lıe eıne el VOT) Ihnen muiıt dem Kloster noch

C KIAG -KIAG Klosterchronik. 1e auch Abschnuitt JTodesfalle In dıesem rtikel
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ange /eıt In Kontakt; Ihr VVeggang WarfT also In rieden un Einvernehmen VOrT
sıch Wer sıch aQUus Enttaäuschung un Verdrufs wegbegab, hefß VerTr-
standlıcherweise kaum mehr Vo sıch horen. Warum vViele We

innerhalb elatıv kurzer /Zeıt Gerlisberg verliefßen, ISst kaum beantwor-
ten Außerungen, WIEe «enttauschte und verlorene Motivation», «Talsche
Vorstellung uber das Klosterleben», «Schwierigkeiten, sıch In dıe Klosterord-
NUuNd un In die Gememnnschaftft einzufugen», «die Einsicht, daflß meırne Physis
un Psyche Tfur das Kloster NIC genugen», geben Hınweise aTur, da jeder
Austritt AQus ganz personlichen Gründen geschah un das Endergebnis eıner
mMmanchma Jahrelangen, rellıgiOsen, seeliıschen un oft VOoO DSyCANOoSOMatlI-
ScNen Beschwerden begleiteten Leiıdenszelıt War, die nıcht MUur die Schwester,
sondern auch die rdensobern un den ganzen Konvent Hhelastete.

Der Ausschlufls

Dreimal In diesem Jahrhundert, 1955, 961 un 196/, sahen sıch dıe Mutter
Oberin un der Konvent genotigt, In Beratung un Zusammenarbeit mıit dem
Pater Visitator, eıne Schwester A der Klostergemeinschaft entlassen,
DZW wegzuschicken. Grunde alur «olfensichtlicher und anhaltender
VMange! Ördensgeist un Diszıplin» SOWIE enlende erufung, die sıch
In Renitenz, kurzzeitige Flucht dQUuUs dem Kloster un Obstru  10n offenbarten

Der Übertritt

Der Übertritt In eın anderes Kapuzinerinnenkloster kam ebentftalls dreimal VOT,
un Z/WarT 1960, 989 un 1994; die Schwestern wechselten In diıe apuzıne-
rinnenklöster Appenzell, Zug un Solothurn und hatten DIS ın drel, 28 und
29 re aurTf Gerlisberg verbracht. DIie Erlaubnıis ZU Kliosterwechsel erhielten
SIE Im Alter VoO 3 / 56 un 68 Jahren; dıe ungste verliefß Jedoch Kurz danach
auch das MeUuUe Kloster Die Schwestern auf Gerlisberg ubernahmen ihrerselıts
aucn Schwestern aQus anderen Klostern Oder verwandten Kongregationen.
ema den vorlıegenden en un uskünften der Frau Mutter dıe
Motive des Übertrittes VOT allem Gesundheit, Milieuwechsel un der unsch
nach weniger Ooder auch mehr Kontemplativem Klosterleben!9

Postulantinnen un Noviızınnen

Fın zusaätzliches Kriterium Im Zusammenhang von Austritt, Ausschlufs und
Überrftritt ıst Jjenes der Postulantınnen un Novizınnen Hheachten. Zu den 72

KIAÄAG / un  o Liste Del Frau Mutter:; Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner LUuzern PAL) Sch

denen nıer der herzliche ank ausgesprochen sel
F 3, 1 15-18 Auskunfte der beiden langJahrıgen Frau Mutter Nicola Schmucki und Augustina Derungs,



ausgetretenen Profelßschwestern kommen noch Postulantiınnen und Novızın-
HEeMn; die entweder selber weggıingen oder weggeschickt werden mufßten. Un-
getahr 50 Kandıdatınnen verließen das Kloster wieder oder rden entlassen;
dıe meılsten auTt Gerlisberg offensıchtlich alschen Nach den
vorliegenden Quellen iIraten auch Noviızınnen aus dem Kloster dUu  N Fiıne
FxnoviIzın lıe noch Jahrelang als Kuchenhilfe IM Kloster; Z7WEI| traten He den
Gut-Hirt-Schwestern In Altstatten eın un eıne Hel den Besancon-Schwestern.
Mehrere Novızınnen muflsten AQus gesundhelitlichen Grunden das Kloster VeTl-

assen oder Mange! Ordensberufung entlassen werden!!.

Bılanz

)as ergibt fur das Jahrhundert fur das Kloster Gerlisberg dıe olgende BI-
anz. FS egannen eIiwa 160 IS 165 klosterwillige Tochter das Kandıdatenjahr;
VOT ihnen verließen rund 10 31%) VOT der Einkleidung das Kloster Von den
zırka 110 Novızınnen starben ZzweI; traten waäahrend des Novizliatsjahres au  N

Somıit egten dıe Gelubde ab Von ıhnen wurden dreıi entlassen; dreı wech-
selten das Kloster un traten aus Kloster un en au  N Geblieben sSInNnd
emnacn VoO den uber 160 «Anfangerinnen» 67/ chwestern oder napp 42
Prozent Ob die Austritte Aaus ubriıgen Osiern des Kapuzinerinnenordens un
der anderen Ordensgemeinschaften Im auTtTe des Jahrhunderts auch
NauTfig un SINd, werden erst die Ergebnisse welıterer Untersuchungen
zeigen. Jedenftfalls erga eıne Befragung uber diıe Entwicklung In den mannlı-
chen Ordensniederlassungen der Schweiz schon 9/0 das beangstigende Re-
sultat, da 42,7% der Bruder un 50% der erıker zwischen 9b0 un 969
Kloster un en verlassen hatten.

Die geographische Herkunft der Schwestern

BIS ZUrT Tranzösischen Revolution Fnde des Jahrhunderts rekrutierte
Sıch der Konvent des St Anna-Bruchklosters fast aussc  ı1efßlich dus Tochtern
der L uzern un der uzerner Landschaft; zunachst domımnierten dıe Pa-
trizıerinnen, dann dıe BurgerstöOchter un schlielslich diıe | andtochter Aus der
uUbrigen Eidgenossenschaft In den ersten 61010 Jahren MNUur wenıge
Schwestern; die meılsten VOT) iIhnen amen dQUuUs dem Freiamt und dQUuUs den L Uu-
z7er'n angrenzenden Gegenden'*.

11 KIAG M Liste der Sr. Hıldegard ess In Personalakte 1307//6. Vgl Orden konkret. Ergebnisse
einer Befragung VOT Führungskräften der kath Maännerorden In der SChweiz, ng Schweiz. Pastoralsoziologı-
sches Institut St. Gallen, Arbeıtsbericht 1 St. Gallen 1973, 75-99

12 Vgl dazu Glauser, Schwesternhaus, 92-54, 5/-60. Anton Kottmann, Stadtluzerner Im Ordensstand
n Luzern Beltrage ZUT Geschichte der Stadt, | uzern 1978, 234 Kottmann, Beltrage). ans ICKI,
Staat, Kirche, Religiosität, | uzern 1990, 2806, 32A0

QQ



Im Jahrhundert reduzierte sıch die Zahl der Stadtluzernerinnen iIm Kon
vent tandıg, VOTlT] zwolftf 820 aurT eıne Im re 890 Aufßerkantonale
Schwestern kamen HIS 1310 eINZIg aQus dem Freiamt. Von den elf Frau
Muttern Im Jahrhundert MUur viıier du dera sechs aQqus dem
Kanton L uzern un vier aQus dem Freiamt 821 wahlte der Konvent die
Nıicht-Luzernerin ZUT utter, Sr Cacılıa Franzıska Wolfisberg VvVon Dietwil
Im Freiamt'®©. [Das Kloster St Anna Im e WarT also HIS Zu Beginn des 20
Jahrhunderts eın eigentliches L uzernerinnen-Kloster.

Wıe sıeht diıe Sıtuation Im 20 Jahrhundert aus?!* ema Tabelle verander-
sıch die herkunftsmaßiıge Zusammensetzung des onventes zwischen 900

un 99 / autffallend DIe anl der Stadtluzernerinnen reduzierte sıch weiter;
waäahrend des YgalZeT) Jahrhunderts traten 11UT dreı Tochter In Kloster Gerlis-
berg eın DIe Schwestern dUu un lLand L uzern machten 900 75%
des Konventes QUS; des Jahrhunderts noch rund 50% un Jetzt,

Ende des Jahrhunderts, hlofß noch en Viertel. Die Anzahl Nonnen
dQUus der ubrigen Schweiz ingegen stieg VOTIT] gut 23% Beginn des ahrhun-
derts auf 48,8% IM re 1946, un auf uber 70% Im Jetziıgen Zeitpunkt DIEe
Herkunftsverhaltnisse en sıch also VOTN 900 HIS heute 180 Grad
kehrt

UÜber das Jahrhundert gesehen, sınd Vo den 137 Schwestern 69 Im
Kanton | uzern heiımatberechtigt, In anderen Kantonen un dreıi Im ZAUSE
land

Die Heimatorte der Luzerner Schwestern wechselten Im erlauTte des Janr
underts reCcC stark Nur aQus den funf Gemeinden, namlıch Buttisholz, Dag-
mersellen, LUzern, Rıchenthal un Omerswiıl, SOWOhN| Im 6>
henden als auch Im Jahrhundert Gerlisberger Klosterfrauen15

Einzelne Gemelnden «Jieferten» mehr als eıne Schwester In Kloster Gerlis-
berg An der Spitze lagen Dagmersellen un mMmMen mit Jje vier Klosterfrauen;
gefTolgt VonNn Buttisholz, Luzern, Rothenburg un Schwarzenberg mMıiıt je drei
Professen; die ubriıgen 41 Dorftfer un Stadtchen hatten I© eıne oder Z7WEeI RBur-
gerinnen auf Gerlisberg. S gıbt aber auch «kapuzinerinnenarme» egenden,
eiwa das Stadtchen Sursee, obwohl dort eın Kapuzinerkloster ste oder das
Seetal, dıe Kloster Baldegg un Eschenbach llegen, oder die Dorftfer der
Nordgrenze des Kantons Luzern.

Vgl Staatskalender. Mayer, Kapuzinerinnenkloster, 129-141 Helvetia Sacra V/2, ern 1974,- HS)

Staatskalender. IAG Verzeichnis Kapuzinerinnen.
Aus den Gemeinden Buttisholz, Dagmersellen, E gOlzwil, ROmerswil, Schenkon un Schotz kommen Schwe:

1900 und 1946 un AUS Adligenswiıl, Rıchenthal un Schwarzenberg 1964 und 1997
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ie Gerlisberger Klosterfamilie 1932 Die Schwestern tragen noch die Darocken Flügelhauben.

Tabelle Iq0) der Herimat- Uund Geburtsorte

Einwohner eI1MaAalo. eDurso
()- 500 9% 2,9%

500-7 000 ‘3 7 ‚9% Sht%
0-1 500 23,2% 20,3%
500-2000 17,4%
0-3| 10,1%
uber 3000 115%

nteressant Ist, dafßs diıe allermeilsten Luzerner Schwestern In kleinen HIS mMit-
telgroßen LandgemeıInden aufwuchsen, [an sıch kannte, bauerliche Ge-
sellschaftsverhältnisse herrschten, un «dıe Kırche noch Im Dort» Wa  P
Da QUus den Stadtchen Sempach un Wılliısau [1UT Je eıne Schwester stammt,
Ist er nıcht uberraschend. Die Tabelle zeigt, da gut 40% In Gemermmden
IS 000 Einwohnern un Tfast 38% In solchen mMuit2Einwohnern
dıe Jugend verlebte Nur acht Schwestern wuchsen In Gemeirnden mMuit uber
3000 Einwohnern WIEe Kriens, Littau, Entlebuch, RUuSWI!| un LUuzern auft Diese
Verteilung entspricht In eIwWwa auch dem Resultat der Ordensmännerbefragung
von 1970; auch da wurden 37% der Bruder un 29% der Patres In Gemeirnden

000 Einwohnern, un 41% DZW 40% In Gemermden zwıischnhen [01010 un
5000 Einwohnern eboren
Die außerkantonalen Schwestern 900 dQUuUs acht, 946 dQUuUs zehn un
997 wieder A0 acht Kantonen; 900 neben den Urkantonen AAr
YauU, Solothurn, St Gallen un Zurich; HIS 946 kamen dazu: raubünden,
Schaffhausen SOWIE Appenzell-Innerrhoden 99 / leben auf Gerlisberg neben
sechs Luzernerinnen: sechs Nonnen dUus dem Kanton St Gallen, Je drei Nıd-
Waldnerinnen un Bundnerinnen, Z7WEeI Solothurnerinnen un Appenzellerin-
nen und je eıne Schwester dQUuUs den Kantonen Ihurgau, allıs un dUus Urı
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DITZ melsten Schwestern stellen waäahrend des 20 Jahrhunderts diıe Kantone
Aargau (9) un St Gallen (8); Tolgen raubunden un SChwYZzZ mıit Je sechs,
dann ıdwalden, Solothurn un Urı mıit je vier Schwestern.

Wıe die Tabelle zeigt, steigt an 900 dıe /Zanl der ıcht-Luzerner Schwestern
VOoTI zwolftf auft er Glarus, Appenzell-Außerrhoden un Basel-Stadt
sınd alle Deutschschweizer Kantone Tessın un die welschen Kan-
tone ingegen tehlen vollıg, obwohl In der Tranzöosiıschen SchweIiz eın CA:
DuziınerinNNenkloster (  ontorge/Fribourg) gıbt Im Tessın ıst das Kloster San
l1useppe In Lugano eın Klarıssen-Kapuzinerinnenkonvent, das dem en
innerhal der OÖrdenszweige des h} Franz angehort, genannt auch Klarıssen-
Oorden

Der rolstelr der Schwestern STamımıt AQus katholischen antonen un AQUuUs Ka-
tholischen egenden der parıtatischen Kantone, z.B Aaus dem Freiamt, aQus
dem Bundner LUugNneZz oder aQus dem sudlilichen Teıl St Gallens Nur vereıinzelt
iraten ToOochter AaUus katholischen Diasporaptarreien Ins Kloster eIn; AaQus solchen
amen auch dıe einzIge Konvertitin, dıe Z Einkleidung 919 noch eıner Spe-
zialerlaubnıs edurtte, un 7WeI Schwestern AQUus Mıschehen

leın ıst dıe /Zanl der Auslanderinnen eıne Schwester STammıt aQus dem Wurt-
tembergischen un eıne AaqUuUs der Steliermark. Fıne Kapuzinerın wurde Im SUd-
deutschen Raum geboren, ıst aber geburtige Schweizerin; er der /Zahlen-
unterschied zwischen Herimat- un Geburtsort Hel Auslanderinnen.

Tabelle eI1Malo. und eDUurNso der Schwestern

e1ImMalo. eDUurtso.
BIS 1899 Profeßschwestern

| uzern 4,3% 4,3%
KT | uzern 69,6% Gemeinden AA ‚[% Gemeinden
Schweiz 26,1% Kantone 11 = D4 Kantone
Ausland

1900 Profelisch 'esiern
| uzern 1 — 1.1% 2,2 %

| uzern: 37.9% Gemelrmnden (GGemeinden
Schweiz 59,4% Kantone 59,2% Kantone
Ausland 2,.2% Staaten Staaten3,6%

Ola 137 Profeßschwestern
| uzern 2,2 % 4 =

| uzern emeinden Gemeinden48,2% 47,4%
Schweiz 48,2% Kantone 47 ,4% Kantone
Ausland D — 4% Staaten 2,2% Staaten

Die 7anl der Schwestern aQus LuUuzerner Gemermden hat sıch, WIEe Tabelle
zeigt, seılt 900 prozentual ungefaähr die al reduziliert. aTlur traten
Tochter In der al des 20 Jahrhunderts aufiger als TIruher In andere K 2=
DpuzZINerINNeEeNklöster eın. Seit 940 SINd rund sSechzIıg Schwestern:; ebten
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oder leben In Solothurn, zwolf Im Kloster Marıa pTferung Zug, zehn In Stans,
acht In Altdorf, fünf auf dem e| un f8 eıne In den Klöostern Appenzell,
Gonten, Tubach un Wonnenstein!

Herimatort un Geburtsort der Schwestern sınd In Fallen verschieden, also
el mehr als eınem Viertel; auf das Jahrhundert verteılt, ergıbt sıch eıne
interessante Veränderung VOoOT den Schwestern, die VOT 900 Profelß aD-
egten, wurden [1UT sieben nıcht Im eımato geboren Von den nach der
Jahrhundertwende In Novızıjat eingetretenen Schwestern kam Jjedoch eın Q U-
tes Drıttel aufßerhalb des Herimatortes auf die Welt; l1ese Zahl stieg VOT allem
n der al des Jahrhunderts un hetraf eher iıcht-Luzernerinnen.
Fıne Ursache aTUr, dafs 66% der chwestern Im eımato geboren wurde,
dürfte Im SOzlalen un famılıaren Herkommen legen, auf das noch eingegan-
gen ırd

Sozliale Herkunft der Schwestern

BıSs in dıe 230er re des Jahrhunderts gab In den Frauenorden Zzwel
rten Schwestern Chorfrauen und Laltenschwestern:; dann wurde dieses
Zwei-Klassen->ystem aufgehoben un alle Schwestern gleichgestellt!”. Wıe
uberno diese egelung War, ırd der SOzlalen Herkunft des Gerlisberger
Konventes eutlc Der großte Teıl der Schwestern stamm(t, wWIe wır eben
sahen, seılt Miıtte des Jahrhunderts aus landlıchen egenden un leın-
tadten amı ıst auch Ihre SOzlale un famıliıare Herkunft bestimmt die ca:-
tholısche, konservatıve, rellgi0s engagıerte un kınderreiche Bauern- und
Bürgerfam?lie.

Berufe der Väter!S
Von den VOor 900 eingetretenen Schwestern ist dafßs ıhre Vater

eınem großen Teıl Landwirte un andwerker Im Jahrhundert
mMmachen die Bauerntochter ımmer noch 48% dQUS, SIE siınd aber In den ersten
Jahrzehnten welıt aufiger anzutrelifen als In der welılten Jahrhunde  alfte
Aus Gro(ß- wWIıe auch AQuUs Klein-Bauerntfamlilien sSTtammen MMUT wenIge CNAWEe-
In die große enrza wuchs alr mittelgrofsen o7ien auf; wenıIıgstens Tunf
Schwestern verlebten dıe Jugend In Bergbauernfamlıilien. Fın rofßteil der \a

Vgl Fritz Schaller, Ordensmänner: Herkunft und Eintrittsgrunde, In Orden In Diskussion Nr. Gallen 1974,
Schaller, rdensmänner).

Z/wischen 1849 und 1920 legten JoOochnhter als Lalenschwestern Profel ab; 1954 verstarb als letzte Dominıka
Jurt, die Schwierigkeiten Im Chorgebet NIC Chorfrau wurde. IAG Klosterchronik 239 San Da-
MiIano 11 1954),

KIAG V uskunfte der Frau Multter Nıcola CcChmuckı un IV Augustina Derungs. Über die noch
Im Jahrhundert eingetretenen Schwestern sınd [1UT sehr wenıge Akten vorhanden; fehlen aucn wichtige
Akten VO| Chwestern, die au  n sind, da Ihnen diese beim VWeggang miıtgegeben wurden.
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ter saßen aurt eigenen oTen, andere HoTtTpachter oder Tauner, also An
gestellte. Einıge Schwestern geben d dafs ınr Vater neben der Landwirtschaft
noch eınen zweıten eru ausubte, 7z.B Kaser oder Lehrer, jetzterer, wWeIıl eT ur
wintersuber unterrichtete un adurch wenI1g verdiente

Tabelle Berufe der aler

andwırte 39 — 48 SBB 6:1%
Handwerker 11 183.9% Lenrer 4= 5
Kaufleute Q — 11,9% rDemner 1 .6

Mefßmer:Staatsangestellte: 6,1% 215 6

Fıne zweıte Gruppe Schwestern STamımıt aQus andwerker- un Gewerbefamı
lıen; als Beruftfe werden genannt VMetzger, hrmacher, Schneider, Bierbrauer,
Müller, Steinmetz, Gartner un Vie  andler Fın Teıl VO ıhnen Hesiıtzt eın e1-

Geschaäaft, die anderen stehen im Angestelltenverhältnis. [DDire AS Kauft-
leute bezeiıchneten Vater arbeıten als mittlieres er In Handels- un Indu-
striebetrieben, als Ladenbesitzer oder als Vertreter. In der zweıten al des

Jahrhunderts werden vermehrt Vater genannt, die In der Verwaltung, Im
Schuldiens un IM Verkehr angestellt SINd; gıbt anderen vier Primar-
ehrer, Tunf B-Beamte, eınen Festungsangestellten un eınen GefangnIs-
autseher. eCc Schwestern kommen aQus Fabrikarbeiter- un Taglohnerfamıt-
lJen. Niemals eiıngetreten SINd Tochter aQus kademıiker- un Ingenieur-
tamılıen SOWIE aQus Unternehmer- un Kunstlerfamılıen; auch das Oobere er
In ırtscha un Verwaltung Tast vollig. Diese Berufszweige SINd Jedoch
hın un wieder He Verwandten un Geschwistern anzutreffen un welsen auf
das Streben nach SOzlIalem ufstieg dieser Famılıen hın

Von eiınıgen Vatern Ird berichtet, da SIE polıtısch atıg un Otffent!!-
che Amter Inne hatten, die Hheiden | uzerner Natıionalräate 0OSe un nion
Frnı un der ıdwaldner Regierungsrat OSse Niederberger‘'?.

'DITzZ famlıliaren Fiınanzverhaltnisse

Aus der Tatıgkeılt der ater kannn INa OTft auf die finanzliellen Verhaltnisse der
Famlılıe schliefßen Wıe SIEe das DEe| UuNnsern Gerlisberger chwestern aus? BIS
n unser Jahrhundert WarT VOT allem In den Frrauenklostern Pflicht, beım Fın-
trıtt oder spatestens el der Profelß dem Kloster eıne Aussteuer oder Mitgıtt

uüuberwelsen. Über die Hohe der Mitgıtt ıst nıchts bestimmt; SIE ırd VOT
Fal|l Fal| muıiıt den Angehorigen der Klosterifrau ausgehandelt un SOl als
Beltrag Zzu lebenslangen Unterhalt un als finanzielle Sicherung der CNAWEe-
ster DEe| eınem etwalgen Ausscheırcden dienen. Deshalb darftf die IVlıtgitt auch,

Vgl dazu Schaller, Ordensmänner, f der Daten er die Vater der Ordensmänner lefert. Vgl auch Arbeits-

41
Dericht des Schweizerischen Pastoralsoziologischen Instituts «UOrdensmanner antworten», St. Gallen 1973,
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solange die Schwester lebt, nıcht verbraucht werden. Weıl sıch das Kloster
verpflichtet, fur Professen gesunden un ranken agen SOTYGTI,
kannn auch nspruc auf Frbante!ıl machen?  0

Im 19 Jahrhundert mischte sıch die Kantonsregierung die klösterlichen FI-
nanztragen 611 ema Großratsbeschlu VO November 819
natte der Regierungsrat eINe «Aufnahmegebuhr» fur Novızınnen hestim-

diıe VOT der Profelß ezanlen WarTr DDire indıvıduell festgelegten Sum-
mel etrugen der ege! eIWwa 300 ranken konnten aber HIS 4500 ranken
steigen Das Betrage dıe erst dem Jahreseinkommen oherer ean-
ten entsprachen und er VOT) vielen Fitern oftmals MUT mIT ılfe der Ver-
wandtscha oder MI geborgtem Geld ezahlt werden konnten Die | uzerner
Grofßrate wollten damals MITtT ıhrem eschiu die Klöster VOorT dem finanzıellen
Ruln retten; damıt verunmoglıchten SIE jedochn - OD gewollt oder ı Kauf 015
nommMen, bleibe dahingestellt - manchen Ocntern den Klostereintritt?!.

Sobald das Kloster 898 wieder selbstandıg WarTr un die staatlıche epDpuNhnren-
jestilegung enttiel gINJgeEN die Finkaufssumme adıkal zuruck D)Das Kloster
eiber orderte namlıch WIe Hereıts ausgefuhrt grundsaätzlıc keın INnKAaUuUTS-

geld Interessanterwelse ringen aber docn noch viele chwestern eINe Mit-
gıft oder Ihren ausbezahlten Frbanteiıl mMIıt Die Betrage Varllierelrn zwischen
000 un ranken nıcht selten legen SIEe Jedoch 500 ranken Die
durchschnuittliche Mıtgıtt VOoTN/\N etiwa 500 ranken eınmal mehr daf die
Schwestern SeIT dem Jahrhundert mehrheitlı AQus Miıttelschicht Famıilıen
tTammen Wer egutert WarTr mMmachte dem Kloster nın un wieder Geld un
Sachgeschenke Zzu eispie aramenten Altarteppic oder eINne

ourdes Grotte FS gıbt aber auch alle da Fitern ihrer Tochter nıchts ge-
nen un MUur tur diıe Einkleidungs un Profe(ßfeiern eINe Kleine Gabe entrich-
ien konnten da diesen Nonnen VO den Mıtschwestern J1eselbe christliche
J1e zuteıl wurde WIeE Toöochtern AaQus begutertem aus IST tur diıe Gerlisberger
KapuzIinerinnen selbstverständlıiıch

Ze| der ESWIgEN Profelßs unterzeichnet dıe Schwester eI1e Verzichtserklärung
un Wıllensverfugun Gunsten des Osters uber alle Guter auf welche SIE

Nnspruc hat un weilche ihr AI Frbe noch zufallen werden Der letzte Passus
schon verschiedentlich Erbstreitigkeit We!l|l INa die verwandte

<losterfrau auf Gerlisberg DE der Teilung uberging oder «vergafß» dann
mMmulsten sıch Jeweıls dıe Klosterobern fur das Kloster un Ihre Mıtschwester
wehren22

Kottmann Beltrage 238 241 Cal 54 / 551 Anton Perathoner Das kiırchliche Gesetzbuch Brixen
19223 80 f Perathoner Gesetzbu 04218 668 eınho Ordensrecht Kommentar den
Kanones 5/3 746 des Codex Urıis CanonıicıI Frankfurt 1995 95 ( UOrdensrecht)

21 Staats Archiv | uzern StALU) Akten 49/203 204 KIAG 372 1300 1324 Bolsterli DIie rechtliche ;tel
Jung der Kloöster und Kongregationen Bund un Kantonen Finsiedeln 1913 65 f

Vgl Calr 981 Perathoner Gesetzbuch 88 f KIAÄG 37° 1300 1324 ext der Verzichtserklaärung Heı
Hrau Mutter ege!l und Satzungen der FOderatıon ara der CchweIi7z | uzern Nr

105



eSC.wiıster

Nur dreıi Gerlisberger Schwestern SINd, gemaäa vorliegenden en, Einzelkın
der, eıne avon WarTr optivtochter; alle anderen en Geschwıister. ı1ele
Vo ıhnen kommen adQUuUs kınderreichen amılıen S gıbt wenıIıgstens Z7WEeI Fa
mılıen muiıt Kindern, vier mıit zwolf un Ie dreı mıit altf un zehn Nachkom
111e In der zweıten al des Jahrhunderts vermindert sıch die Geschwister-
zahl der MUu eiıntretenden Tochter; SIEe bleıbt aber mit vier HIS Tfunf Kındern
doch welıt uber dem schweIizerischen Durchschnit Aus eıner Grofßfamilie
geht mındestens Im alle Gerlisberg haufig das oder Maäadchen In KIoO-
ster; dıe Nachzugler machen den Schritt eher seltener. Da Schwestern dQus
kınderreichen Famlılıe meılstens weniger Schwierigkeiten en, sıch In eıne
Klostergemeinschaftt einzufügen, zeigt sıch daran, dafßs sIe, Im Unterschied
geschwisterärmeren Nonnen, sehr selten wieder aus dem Kloster austreten;
7wWeI der drelı oben erwaäahnten Einzelkinder-Schwestern ingegen verlassen
Kloster un Orden®>

Geschwister und erwandte IM geistlichen Dienst

Fın In Kkatholischen Famlılıen fIruher gangıger Brauch Wäarl, dafß sıch In eıner
mehrkopfigen Famlılıe wenigstens eın Kınd dem «Jlieben Gott» weınhte, und
WeTnn dıe Famlılıe kınderreich WäarT, dann besser mehr ais eiınes. Letzteres stel-
len Wır auch 0123 den Gerlisberger Schwestern test rund 31% VOoTI nen en
noch Geschwister oder Verwandte Im geistlichen Dienst. Drel en leıiıblıiche
Schwestern auf Gerlisberg; von vier welteren Nonnen lebten nıer Janten Oder
Nıchten Leibliche Schwestern VO'N/N Gerlisbergerinnen finden wır auch In
deren Kapuzinerinnenklöstern; tferner wurde eıne el Benediktinerinnen, In-
genbohler- un Baldeggerschwestern SOWIE Missionarinnen.

Auch Bruder, nkel un en der Schwestern ergriffen den geistlichen Be-
ruf; Ihre /Zan! Ist Jjedoch kleiner als die der Schwestern. Wenigstens zehn
Verwandte wurden Weltpriester; der bekannteste ıhnen ıst osephu
Ambuhl, 92b DIS 936 Bıschof der DIOzese ase| un Bruder der Sr ech-
tıldıs Auch verwandte Ordensmanner werden genannt, VOrT allem uber eın
halbes Dutzend Kapuzinerpatres, Ttferner en Benedıiktiner- un ZWE|| Zisterzien-
sermonche des Klosters Wettingen-Mehrerau
DDie geistlichen Verwandten duüurften NIC selten Ansporn fur dıe unftigen
Schwestern YJEeWESEN seln, den cnielrier nehmen. Wiıe dQUus den en her-
vorgeht, en verwandte un der Famlılie hbekannte Kapuziner mehrmals
ZUuU Eintriıtt In Kloster Gerlisberg anımiılert

Vgl Schaller, OÖrdensmänner, Qf.

Die Gelistlichen reichste Schwester War wohl Simplizia Kaufmann VO| SINS; SIE hatte nkel m Kloster,
Schwestern wurden Kapuzinerinnen, eıne Benediktinerin und Bruder Weltgeistlicher; dıe Mutter selbhst

wollte ursprunglıch auch In Kloster. KIAG 317/10 challer, OÖrdensmänner,
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Ausbildung der Schwestern

Fur den Fintriıtt In den Kapuzinerinnenorden gibt VOT! selten der Kırche K@eI-
Bestimmungen uber schulische un Heruftliche Vorbildung der andıdatın-

nNne  > Naturlich schatzt mma wWwenn die Schwester eıne schulische WIEe hand-
werkliche Ausbildung mitbringt. Wer Jjedoch die Jahrhundertwende schon
mıit 16 oder Jahren als Kandıdatın Ins Kloster eıintrat, die Zeıt nach
dem Schulabgang meıIstens daheım oder als Haushalthilfe Hel Verwandten
oder In Pfarrhausern zugebracht. Die Zahl der Schwestern, dıe keiınen eru
erlernten, sondern S ag «dienten», betrug In der ersten Jahrhundert-
al die 30%, un entsprach der damals noch weltverbreıteten UTTas-
SUNGg Madchen heliraten oder gehen Ins Kloster, er sollen sSIe nıcht eınen

B1 600 ” I 8 n

erufTt, sondern den ausna erilernen Kelatıv oft erzahlen Schwestern, dafs
SIEe Krankheiıt oder Todesftall In der Famlılıe daheım helfen mufsten un
SOMI nıchts lernen un erst spat In Kloster eiıntreten konnten Seıt Ende des

Weltkrieges sank dıe /anl der ag  e; alur stieg Jjene der Fabrıkarbeliterin-
NenN, Dbevorzugt wurden e] dıe Texti  etriebe

5 ’ —— 8

: a a 8 e E k 8 Caı
Von Jahrzehnt Jahrzehnt wurde In der olge dıe Vorbildung der unftigen
Schwestern besser. UÜber 15 Tochter verbrachten Mun einıge /eıt In eınem KE-
tholischen Institut der deutschen oder welschen SChweiz, dıe eınen dıe
Hauswirtschaft ernten, die anderen die Handelsschule hesuchten Z/ehn kunftf-
tige Schwestern mMmachten eıne chneliderinnen- oder Näaherinenlehre, vier
eıne re als KOochın un eıne AT S Floristin; Tunf eien sıch In der Saug-
IngS- oder Krankenpflege AQUuUs un Z7WEeI Hesuchten dıe Bauerinnenschule. IM-

Ausbildung ur teılweilise Schon Im In  IC auf irgendeın unftiges Klo-
sterleben geschehen seın Dreı spatere Schwestern hatten VOT dem Intrın A V aa ' ” Va ” an N Y n ı das Patent als Lehrerinnen oder Kındergartnerin erworben un eıne dıe Ma-
turıtaätsprüfung un den SC der Kırchenmusıkschule hestanden In-
teressant Ist, dafßs sıch eıne el VOo'/ Schwestern In ıhrer Jugendzeit
eıne musikalısche Grundausbildung aneignen durfte®

Gesamthaft esehen besteht der Gerlisberger Konvent gestern wWIıe heute dQUuUs

vorwiegend praktiısch egabten un ausgebildeten Schwestern; kunstlerisch
begabte gibt eıne el  e, ingegen keine reıin intellektuell ausgerichteten.
Anders als TIruher werden heute Im Rahmen des einem Frauenkloster VIOg-
Iıchen Ausbildung un Fahıgkeıten der chwestern mehr berucksichtigt und
verwendet, oder wentıgstens als Freizeitbeschäftigung geduldet, teilweise
Yar geschaäatzt un gefordert.

KIAG >
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Die SOZI/ale Motivatiıon

Warum traten un tretien Tochter In Kloster Gerlisberg ain7426 Jede wWwe
ster hat dazu Ihre ganz Dersoönliche Motivation, die SIE oftmals MUur In Ansatzen
oder miıt Formulierungen, wWiIie «Seelen » «Suhne leisten», «dem Ruf
des Herrn olgen» erklaren VEra Ooder bekennen Wıill!; dıe erufung Ist
un bleıbt eın eheımnıs

Wıe aQus Berichten Vo Schwester hervorgeht, machte Manche VOonN\N ıhnen VOT

dem Fintritt eıne Hıswellen ange /eıt der Unsicherhei un des chwankens
UF (Otftmals wurde, wWIıe SIE/ der Klostergedanke eweckt wah-
rend Volksmissionen un telierlichen Gottesdiensten, uUurc vorbildliche
Geilstliche un Schulschwestern, terner UTE eIıNne DOSITIV erlehte Internats-
zeıt un Urc Erzahlungen un Lebenswelse Vo Im Kloster wellenden Ver-
wandten un Freundınnen. Fıne olle scheıiınen In nıcht WenIg Fallen diıe Mıt-
arbeıt In der mariıanıschen Kongregation und Im Kırchenchor SOWIE eıne
hesondere Neigung Herz-Jesu- un Maıandachten gespie en

U\m

M
c%\

M
Abb.
DIie Gerlisberger Klosterfamililie 1965 DIie Schwestern tragen die vereinfachten Hauben In der ersten el In der
Mitte Sr. Cacilıa Buhler, die als Missionarıiın 1965 mıit der Delegation VOo' Montorge-Kapuzinerinnen
nach Ischad ging.

KIAG V SOWIe Aufzeichnungen der Visiıtatoren In PAÄAL Sch 547/2/7/a, 5477/2, 1 15-18 Vgl Seraphın
Arnold OFMCap, Veni, SDONSa I11ICd, Ergebniıs einer Umfrage, In 5an Damılano - Arbeitsbe-
richte des ScChwe11z. Pastoralsoziologischen Instituts «Ordensmänner worten», 5St. Gallen 1973, Nr. 1 161.;
Nr. 25, 47l
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Liebeskummer, Kurzschlufßhandlung, Flucht VOoOrT der Welt un der Konsumge-
sellschaft In eıne eiınfache, zolıbatare, eıle Welt, oder dıe Einlosung eınes Sal-
er oder VOT! der Famlıilıe getaätigten Versprechens oder die Versorgung der
Tochter ZUrTrT Beruhigung der Famlılıe siınd als Grunde fur den Klostereintritt auf
Gerlisberg nırgends tIınden DIie religiosen Motive spielten diıe aupt-
rolle, wenn SIEe auch, zumal noch In den ersten Dezennien des ahrhun-
derts, Vo eınem teiılweise recht kındlichen Glauben un ıT1er ausgıngen; dıe
Skepsis der ater un auch einiger Seelsorger WafT er nıcht iImmer unbe-
grundet. Heute SIN In einem Kloster rellgı0s reife Schwestern notIig, die
dıe moOglıchen robleme des aubens un eıInes Ordenslebens wiIssen un
sich auch mit ıhnen auseIiInanderzusetzen verstehen

Wenn eın Sohn Priester wurde, un eıne Tochter den cnNnieler nahm, dann
WUuCNS In der ege!l das Ansehen un restige der Famlıilıe In der Pfarrei Und
dochn wurde nıcht allen von daheım her der Klostereıntritt eıcht emacht.
enrmals herichten Schwestern, dafls diıe ater rem Klosterwunsch H-
uber skeptischer eingestellt als dıe utter, und da auch Geschwister
uınd Verwandte ıhnen Vo Klostereıntritt abrıeten Fıne Nonne schreıbt, ıhr
erwıtweter Vater habe erst nach laängerer /eıt nachgegeben, eiıne andere, SIE
habe Vo ater das a-Wo Ichtig erbetteln mussen, da eT sıch das
pifer straubte, die Tochter «INS Kloster verlieren». Fıne Schwester meldete
sich ohne Erlaubnis der Eltern auftf Gerlisberg un eıne andere De-
richtet, dafßs der ater nach ihrem Eintritt In Kloster seınen Kleinbetrieb Kun-
Igte, alle Lebenskraftt Verlor un depressIiv wurde Von eıner drıtten oren
Wir, SIEe hnabe mıiıt den sıch ren Klosterwunsch straubenden Fitern dıe
Abmachung getroffen, dafs SIE eıntreten urte, WenT der arbeıtslose Bruder
urc ıhr eıne Stelle In  el achdem elr In der SKT kurz darauf eınen AT-
Deltsplatz konnte, mufßten dıe Fitern SIE ziehen assen enrmals
versuchten auch Eltern, der Tochter den estan schmackha machen
Nur wenIıge Schwestern scheıiınen VOT dem Fintriıtt eıne Bekanntschaft gehabt

en; In einem Fall starb der Brautigam, In eınem anderen lOste die Spa-
tere Klosterfrau die Bekanntschaft nach eınem ITraum auf, In welchem SIE den
Kuf des errn vernahm

Finzelne chwestern Derichten, WIe SIE ZWAaT den Ruf des Herrn horten, aber
ersti nach Umwegen In verschiedenen Klöstern eıne nach dem Besuch VO
zehn Ordenshaäusern den Weg den Kapuzinerinnen auf Gerlisberg fanden
Das Kloster Gerlisberg wurde, WIıe wır den Berichten der chwestern entneh-
inen kOönnen, ewahlt, wWeIıl mmMa VO'N/N Auftfenthalten un Arbeıtsstellen In An
zerın her kannte, weıl VOTlI Kapuzinerpatres empfTonlen wurde, oder we!ıl
inNan In diesem Konvent fand, wonach mMMall strebte: dıe tradıtionelle Strenge
und das Kontemplatıve en

109



Die Altersstruktur

Im auTtTe des Jahrhunderts veranderten sıch die Altersstrukturen der WEe:
Ursachen dafüur waren anderem dıe sıch allgemeın erhohende Le

ensdauer, das 1IECUE Ordensrecht un seıimt dreı Jahrzehnten der uckgang der
Klostereintritte. Einige Beispiele:

D)5as Profe/fßalter der Schwestern

Nach eutigem kanonıschem ec mufs eıne Kandıdatın Begıinn des No
VIzIates mıiındesten 18Jäahrig seın, un dıe eıntfache Profefß abzule-
JYeT'

Tabelle [)as TolTelbalter

er BIS 1900 1900 Ola
1 re 4,5% 2,2% 4 —
20-25 . ‘3 7 /0,5% 40 = 44 71 52,6%
26-30 18,2% 38,5% 37 ‚8%
37 73 6,8% 9,8% 3,9%
36-40 3,3% 2,2%
41 2,2% D = 119
otal 971 135
LDurchschni 23,5 re 26,8 re 2575 re

Von den Schwestern, die Im Übergang VO In Jahrhundert Im Kloster
weiılten, en Z7WEeI schon 8346 DZW. 848 Im Alter VOTI Jahren Gelubde
abgelegt. Über Z7WeI Drıttel des Konventes VOT)] 900 WafT Hel der Profels ZWI-
schen 20 un 25 re alt JEWESEN, acht VOT)] ihnen 4jahrıig. Im 20 ahrhun-
dert steigt gegenuber TIruher VOT allem die Zanl der 26- DIS 30Jahrıgen Neupro-
tfessen d elf VO Ihnen SINd Jahrıg. 13% sınd Del der Profelß C HIS
Jahrıg. Vor 900 War keine Novizın De!l der Profels alter als 646 JEWESEN, In
diesem Jahrhundert Jedoch jegten funftf uber 3bjahrige Novızınnen Profelß ab
Deshalb steigt das Durchschnittsalter Hel der Profels VOT'T] 23 Jahren auf tast D
re Obwohl In der ege!l nıemand nach vollendetem Altersjahr Ins
Postulat aufgenommen werden soll, machten dıe Klosterobern 962 un 978
fur ZWEe| Novızınnen Im Alter un Jahren aus speziellen Grunden Aus-
nahmen:; dıe verließ das Kloster jedoch wieder nach zwel ProfefSjah-
ren

Ca  > 53951 und 5753 Ca  > 643,1 656. Vgl Ordensrecht, iM Das Alter wurde
1917 fur das Noviızljat VOoO auf Jahre und die Profelß VO| auf Jahre heraufgesetzt. ege!l un Satzun-
YJeET] der Froderation Klara In der SChweiIiz, Nr. 71a

KIAÄAG SVerzeichnis Kapuzinerinnen.
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Abb.
DIT:. Gerlisberger Klosterfamilie 1966 Vorne In der Mıtte dıe drei fuür Tansanıa Hereıtstenenden Kapuzinerinnen von
Iınks nach rechts) Sr. eresia Wiederkehr, Sr. Immakulata aas und Sr. Paula Schmudlın

Das Sterbealter der Schwestern

BIS jetzt erreichte Sr Bernardına Hammer AUuUs Langendort mMıIıt Yan-
(e67) das Ochste Alter; tTunf welıtere Schwestern wurden ehbentalls un mehr
re alt29 Wıe die Tabelle zeigt, verstarb Jje e1n Viertel der chwestern
Im Alter VOT) DIS 79 DZW 60 HIS 69 Jahren, Im Iter VOITl S() HIS SO Jahren
und eın Dutzend Im er Vo () HIS 59 Jaäahren 7Zwei Schwestern, Crescen-
t1a Schindler un Jullana rendelmeliler, mufsten 91/ DZW. 933 Im er
Von [11UT 28 Jahren ra werden Im urchschnıt wurden die
Gerlisberger Schwestern In diesem Jahrhundert 67/ re un drei OoOnate alt
eC Schwestern starben denn auchn Im 6/ Altersjahr, eTolgt VOo'T je tunf muit
68 und 79 Jahren

Tabelle erDealler der Schwestern

— — 1 — 1720-29jährige 50-59Jährige
j7

80-89jährige
30-39 — 3 60-69 Y90-99
40-49 73 70-79 otal re

Angela Stadelmanne Ottiılıa ErNI jn un O0sa Flury geb 1906 1; Iheresia | eisiıbach
—und Delphina BarthS 90jährig.
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Als Todesursachen werden In der Chroniık un In den Personalakten VOT allem
die ıchen Iters- un Herzleiden genannt BIS 940 fuüuhrten auch elativ
haufig JTuberkulose und Lungenkrankheiıt z/zu Tod von Schwestern. ehr.
mals sterben Schwestern re  SI erz- un Hirnschlag SOWIEe nach langwie-
rıgem schwerem Rheumaleıden; kommen aber auch eiınzelne alle Von

Diabetes, von Multipler erose un Parkınsonscher Krankheıt VO  _ Noch Im
etzten Jahrhundert muflste eıne 28Jjahrıge Schwester Im achten ProfelSjahr

geistiger Umnachtung nach St an verbracht werden, SIE erst
nach 3 Jahren VOo ıhrem Leıden erlost wurde

Relatiıv viele Schwestern Iıtten Im auTte res Ordenslebens uber angere Zeit
einIge Jahrelang schmerzhaftten und chroniıschen Krankheiten, die

nıcht selten Operationen un anschließend langere Erholungszeıten erforder-
ten; insbesondere galt das tur Beın-, Huft- un Halsleıden ema den Vorlie-
genden en hesserte sıch In der zweıten al des Jahrhunderts der allge-
meırıne Gesundheitszustand des Konventes offensichtlich, Was onl aurtf eine
eranderte Nahrung, die Hessere Heizung auch der Kırche un dıe ntens!i'-
VeTe arztlıche Betreuung zuruüuckzufuhren Ist Ahnlich den enschen In der
«Welt» wurden auch eiınzelne Schwestern Hesonders anfallıg rblich
belastete, senstible, «Nnervlıch dunne» un Im Ordensleben noch nıcht ganz 0}
estigte Nonnen VOTI DsyCchıschen un Dsychosomatischen Störungen heıiım
gesucht, dıe sıch JjJedoch In den melsten Fallen nach arztlıcher Behandlung
und eınem Kurautfenthalt legte n

D3as Wahlalter der rau Mutter

UÜber das Wahlalter eıner Frau Mutter gab Im auTtTe der Zeıt verschiedene
ırchen- un ordensrechtliche Bestimmungen; 917/ mufste SIE re alt
seın un wenıIgstens zehn Profeßjahre en; 9/0 wurde das Mındestalter
auf 615 re reduziliert; das Kırchenrecht VO 987 Tordert [1UT noch eıne (}
EMESSENE /eıt nach der ewligen roTelSs» Die Satzungen der Kapuzinerinnen
verlangen heute mindestens dreIi ewlge ProfelSJjahre un eın Alter VO (} Jan-
ren Wıe 1e| inan auUTt Gerlisberg?

IAG >Auskunfte der Frau Mutter. Rege| und Satzungen der FOderation St. Klara In der Schweiz,
Nr.

‘3 7 Val Glauser, ScCchwesternhaus, 61f. Ca  > 504 Da  > 623 {9) Ordensrecht, 109 ege! und
Satzungen der FOderation St Klara In der SChweiIiz, Nr.
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Tabelle Die au Mutter ım und Jahrhungert

Jahrhundert Jahrhundert
Anzahl: T A
er‘ 3037

4‘3-4 /

54-56
Profeßjahre:

12-18
27

30-35 ä T XT ST v v
DaAmtsjahre:
-

12-13 - v C©) C(\| v Q B D
Im 20 Jahrhüundert gıbt HIS jetzt (31.12:1997) elf Frau utter; dreı
el er Wahl zwischen un 37 re alt, sechs zwischen und un ZzwWel
zwischen b2- un Jahrıg. Fıne Frau Mutter hatte Hel der Wahl|l acht Profel$s-
jahre, vier zwıschen un re, funf zwischen un re un eıne

Profefßjahre. Am Fnde der Amtszeit WarT dıe alteste Frau Mutter
Jahrıg, die meılsten anderen zwischen 50 un Miıtte Ihre Amtszeıten
dauerten zwıschen dreı un Jahren, haufigsten MeuLnNn re Im
Jahrhunde WarTr hnlıch gEWESEN.

Von der Moglıichkeit, wahrend ZzWel unmittelbar Tolgenden dreiyahrıgen Amts-
Derioden Frau utter seln, mMmachte der Gerlisberger Konvent erst seılt 940
regelmäfsig eDrauc Dafls sıch In Jungster /eıt Sr Nıcola Schmuckı
en der egel, eın drıttes aufeinanderfolgendes Ma als Frau Mutter ZUT

erfügung stellen mufste, zeigt, wWIEe prekar ZUr /Zeıt dıe Personalsituation auf
Gerlisberg ist>2

Die Altersverteilung
Die altersmäßigen Veranderungen Im Konvent Im autTte des Jahrhunderts
ırd den Alterspyramıden SIC  ar Jene der re 900, 1932, 96 un
997 selien vorgestellt.
900 en wır muiıt eıner Ausnahme Schwestern Im Alter VOT) DIS
Jahren eıne In eIWa gleichmäßige Altersverteilung auf alle ahrfunft; keine
Schwester ıst uber re alt

Vgl Mayer, Kapuzerinnenkloster, 128-141 HS V/2,-KIAG -PAL Sch 5475/3-5.
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9372 verbreıtert sıch die yramıde VoO nach oben, also mMuit zunehmen-
dem Alter; dıe Ochste Zahl erreicht dıe Gruppe der 653- Hıs 70jahrıgen CNAWEe-

Im Vergleich 939° zeigt die Alterspyramiıde VOT] 96 eın umgekehrtes Bıld
MUunN tehlen dıe 20- HIS 25Jjahrıgen Schwestern, achdem SIE 900 noch viert

un 93° weniıgstens genannt werden konnte Das annchen verJungt
sıch nach oben un endigt ununterbrochen He b Jahren Die grofßte CNAWEe-
sternzahl! tiınden sıch, wWIEe hnlıch schon 900 un 932, DE den 4- HIS 60-
Jahrıgen Schwestern.

1997, da der Konvent [(1UT noch Schwestern umfalst, hat dıe yramıde WIEe-
der eEıne ganz andere Form Bıs 7zu Iter Vo 6h HIS 7AR Jahren klaffen Ttast (1UTr

Lucken; dann Olg DIS In Altersjahr eine ompakte Gruppe Zum erstien
Ma steigt dıe yramıde uber 90 re nıINaUuUs:; vorher endigten SIE Heı Uund
Sh Jahren Ware 994 nıcht eıne 26Jäahrige Tochter In Kloster eingetreten,
csahe das Alterstannchen noch nackter au  N

Urc den uckgang der Klostereıntritte und den Austritt relatıv Junger
Schwestern eranderte sıch Im erlaute des Jahrhunderts auch dıe altersmaäa-
[Sıge Zusammensetzung des Gerlisberger Konventes. Insbesondere all 0}
gen Fnde dieses Jahrhunderts eıne unehmende Überalterung der CNANWEe-
sterngemeinschaft auf Das Durchschnittsalter stelgt VOT)] Jahren aMn 96

|

Abb
Fın roflster der Gerlisberger Klosterfamlilie 1994 mMıit Z7WEe| Kapuzinerinnen dQUuUSs Jansanıa.
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Graphik Altersstrukturen der Gerlisberger Schwestern

Iter 1932 Schwestern1900 Schwestern

SRn  SS IS ISS I6
1965 Schwestern Iter 1997 Schwestern

OI I0O
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Tabelle Altersverteilung der Schwestern 900 99 7/

1900 1920 19371 1946 1954
20-29 9, 1 =— D e S& — 6 % 4 — 9, %o 3 — %
30-39 34,9% 2695 %o 7 = 14 % 30) % = 30 %
40-49 16,3 20,4 %o = 28 % 18,5 [ = D n
50-59 14 255 28,6% 11 = AD 4 = 9, 5 = 15 . %
60-69 102 ”% 20 % 20,5 6 = 18 %
/0-79 3 — O6 %o 4 — 7D = 6 %128 9,
80-89 7 = 4. %o 1 = Z
0-1

Schw Schw Schw Schw Schw
SCHNITT 44,3 re 49,8 re 51,8 re 48,6 re 44,2 re
ALTESTE re re re re re
JUNGSTE re re re re re

1965 1976 1983 1997
20-29 [ = 14 % 1 =
3()-39 ”% O= 125 6
40-49 8 =— 16 % 25 % 10.9 %
50-59 = 28 % AL 11 9.7 % 3 —— 1292 %
60-69 5 =— 10 % 30 % 11 29,/7 5 — %,
7/0-79 D =— 129 %o O = P A
80-89 D = Q — 36 %z ”% A Y
0-1 A %e

Schw SCcChW Schw Schw
SCHNITT 47,4 re 56,1 re 62,4 re O re
ALTESTE re re re 97 re
JUNGSTE re re re re

auf heute gut re d  J In den anderen Kapuzinerinnenklöstern ıst die SI-
uatiıon NIC anders, auch da stellen wWIr eın Durchschnittsalter VOTI 68 HIS 76
Jahren fastSS

Jetzt, Im Herbst 1997, ezienen 20 der 2hb Schwestern auf Gerlisberg AHV;
acht SINd uber 30 re alt un SEeCNS uber DIie Jungste Schwester Iıst 2Y-
Jahrıg, die zweitjungste Jahrıg; ıhnen Tolgen Z7WeI Schwestern Im Alter VOI'T]
b8 un eıne VOo 66 Jahren [Die vermıminderte Schwesternzahl eiınerselılts und
dıe Überalterung anderseıts hatten un en eıne el VOT/ Konsequenzen
tur das Kloster SO muflßte der Kkleinen Schwesternzahl un mıit Ruck-
sıcht auf das Alter vieler chwestern schon seIt einiıgen Jahren die «EWIge An-
betung» wahrend der Nachtstunden muit Ausnahme der großen Herren- und
Mariıenftfeste auTfgegeben werden. Fıne welıtere olge iImmer weniger CAWEe-

konnen Hel den aglıch antallenden rbDeıten miıtheltfen, un Immer mehr
Schwestern mussen Krankendienst versehen, VWOZU ıhnen oft dıe Ausbiıldung

Verzeichnis Kapuzinerinnen.
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e E T l e ıınd teilweiıse auch die körperliche Kraft tehlen er, un We1l das Kloster
immer mehr einem Iters- teılwelse Pflegeheim wird, mussen Näalı-
Ig als Truher Tremde Fach- und Hılfskrafte beigezogen werden. Auch aulı-
che Malßnahmen wWIe der Fiınbau eınes es un dıe Einrichtung ran-
kenzimmer draängten sıch auf; tferner mufßten dıe ange rollstuhlgängig
emacht werden®* Miıt diesen afßnahmen, un VOT allem mıiıt vVie| Gottver-
irauen, Ist den chwestern auf Gerlisberg DIS Jetzt moOglıch YEeWESEN, die
Paersonalkrise melstern un die Zukunft der Klostergemeinschaft
glauben

\ )as Kloster St Anna auf Gerlisberg Ist eınes der In der Foderation St Klara
zusammengeschlossenen ToOonomen Kapuzinerinnenklöster In der SchweIiz
und geho 7AU IR Gruppe der Kontemplatıven Kloster. Die geschilderten eran-
erungen, en un Tiefen auf Gerlisberg Im auTtTe des endenden Jahr-
underts erlebten on| auch die OoONnvente der anderen Frauenkloster. er

auch alle diıe ahnlıchen Gegenwartsprobleme un Sorgen Ihre ZUui:
Kunft; gemeInsam werden SIE vielleicht eınen Weg fiınden

3Ziıldnachweise
Alle Abbildungen: Kloster-Archiv Gerlisberg

Uuskunfte der Frau Mültter Nıkola Cchmuckı und Augustina Derungs.
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Vorschau auf den Artıkel
dre gemeInsame Geschichte VOorn

Kapuzinerinnen un Kapuzinern eISPIE / uzerns»

von Nıklaus Kuster OFMCap
Die edaktıon von e/vella Francıscana hat den Referenten der vierten Vorlesung Er-

mutigt, se/nen Beitrag «Wenn dıe verbindet un das en»weıterU-
hauen. War Im BRahmen des Vortrags NUur eın schneller Durchgang UrC: vıer Dewegte
Jahrhunderte möglıch, sollen interessierte Leserinnen Uun: Leser eingehender erfah-
A JER Was Schwestern und Bruder verbunden hat un Mauern rennten 'ach dem
Weg UrcC: dıe eılt durfte uch der Markanite Wandel In den etzten VIerZIg Jahren hreIı-
ler okumentiert un mMiıt eiInem kurzen Ausblick In dıe egenwa abgerundet werden.
Aus dem Abendvortrag ıst auf diıese eın umfassender UÜberblicksartikel erwachsen,
der In der nacnhsitien Nummer den noötigen aum finden wiırd. An dıeser Stelle sollen
INe kurze Einfuhrung un INe Inhaltsangabe genugen

Als die Kapuziner 583 nach | uzern gerufen wurden, ahlten die franzıskanı-
ScNen Terziarınnen schon neUunNZIg re In der | euchtenstadt. BIS VOT

kurzem noch Heım Steinbruch VOT den auern Hause un U mMıitten In
dıe umgesiedelt, hatten SIE sıch ure ihr schlichtes en, ıhr karıtati-
Ves Tun un ıhr diıe Sympathıe der Burgerschaft gesichert. DIe
Bruder, Vo uzerner Rat im leerstehenden Bruchklösterchen untergebracht,
konnten kaum ahnen, welch ewegte Geschichte SIE mMIıt den graugekleıdeten
Beginen verbinden sollte, eren aus SIE anfangs hbewohnten Fın Zeugnis
Aaus jenen ersten Jahren EIR: ewunderung fur die karıtatiıv tatıgen CAWEe-

erkennen. Als der Nuntius sıch anschickte, Im Zuge der tridentinischen
Erneuerung auch diese Frauengemeilnschaft eınem klausurlerten en ZUZU-

führen un die Kapuziner damıt beauftragen wollte, leisteten dıe Bruder Jah-
relang Wıderstand Dieser gıpfelte 599 In der Drohung des Ordensgenerals,
alle Kapuziner wieder aQuUs der Deutschschweiz zurückzuziehen, alls nen die
Schwesternseelsorge aufgezwungen wurde. Bısher die Terziarınnen
rechtlich dem Provınzılal der oberdeutschen Mınoriten unterstellt un sollten

nach dem unsch der Kapuziner auch leıben Unter dem wachsenden
TÜ VOT)] ra un Nuntius mufste der NEeUeEe Reformorden, dem | uzern
inzwischen das Kloster auf dem Wesenmlt'n gebaut natte, schliefßlich einlen-
ken Fr ubernanm Vıisıtation un Beichtseelsorge der Gemeinschaft, die nach
dem Pfanneregger Modell reformiert Tfortan das kastanıenbraune leı VOTIT]

Kapuzinerinnen des Drıtten Ordens des al Franzıskus trug

SO entschieden die Kapuzıner sıch anfangs eıne rechtliche Verbindung
mMıit den Tranzıskanıschen Schwestern gesträubt hatten, vielfäaltig gestalte-
ten sıch Hald die Kontakte zwischen den Heiden Gemeimnschaftten. urc ihre
Klausurierung horte ZWarTr der Oftere Gang der Schwestern ZUuU Wesenmlt'ın auftf.
Sie sollten KUunftIg MUur noch Jene Bruder senen, die sıch ıIhnen Ins neue
Bruchkloster begaben [DIe Quellen schildern Wre die Jahrhunderte hın-
Urc Jjedoch vielfältige Kontakte un eıne wachsende Verbundenheiıt, die
sıch In UNseTeT /eıt schliefßlic Jjede Lockerung un eINne größere
Einflußnahme VOTI selten des ISCNOTS gewehrt hat Die Kapuziner standen,
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Von ainzelnen kleinen Krısen abgesehen, entschieden ıhren Schwestern.
Visıtatoren un Beichtvater Degleıteten Ihren Weg HEG die /eıt mal mMuit
triarchaler Autoritat, Ofter Jjedoch AIs «Vater» un «Bruder» gelıebt Wır treiffen
Kapuziner auch als eitrıge rediger, als Berater, Festzelebranten, erDeDe-
gleiter, pnolıtiısche Vermiuttlier un Helter In allerleı oten Hel den KapuzIinerin-
Mel] VOT! St Anna Auch eınTache Bruder finden den Weg In uberschwemmte
Keller, als andwerker In renovationsbedurftige Raume, als Kunstmaler, als
Wachter des kriegsgefährdeten Klosters Ooder als Helfer beım MZUg

-ine selten reiche Quellenlage erlaubt uNSs,; diıe Beziehungsgeschichte ZWI-
schen den Heiıden Gememnschaftften LrG dıe Jahrhunderte verfolgen. Zahl-
10Se Dokumente Im Kloster St Anna, Im Staatsarchiv LUuzern, Im Archıv der
ehemalıgen Nuntıiatur, ıim Klosterarchiv Wesemltlrn un Im Provinzarchiv der
Kapuzıner beleuchten nıcht [1UT die rechtlich-politische un Dastorale Dimen-
SION dieser Verbundenhelıt, sondern lassen auch andere un außergewohnli-
che Kontakte Im Alltag aufzeigen, materielle un tinanzıelle Fragen aufwerfen,
disziıplinare Hındernisse un chranken ausmachen un eın HG welıt auch
der menschlich-emotionalen Seite In der Beziehung zwischen anderbru-
dern und Klausurschwestern nachgehen Unter den Quellen dıe Vviera n ü Ea S anı * a aan aal umTangreichen an der Klosterchroni VO St Anna hervor: eın einzigarti-
YET, Vo Frauen verfalster Durchgang uUurc 400 re | uzerner Stadtge-
Schıchte Schwestern selber spiegeln auf diesen Manuskriptseilten, WIEe SIE mıt
den Kapuzinern verbunden wurden, Wann/r SIE die Beziehung Zzu Bruder-
orden kaämpfen mufßten, die Verbundenheiıt den «wohlehrwurdıigen Va-
tern» SICH In ihrem en zeigte un SIE einzelnen Kapuzinern Heson-
ders ankbar SINd Von der Traulichen pı aurTt die gemeIinsame Geschichte
1 alst der olgende Beltrag sıch hauptsaächlic Ttuhren Quellenmaterial adQUus den
anderen klosterlichen, kırchlichen und staatlıchen rcnhnıven erganzt das Bıld
ES |afst dıe Farben VOT] Nahe un Distanz, vVon MVMıtwirkung und Einmischung,
Solidarität un Fremdbestimmung erkennen, die dıe gemeinsame eschich-

Von chwestern un Brudern opragen

Das Verhältnis hat sıch nach dem MZUGg auf den Gerlisberg nıcht rundle-
gend verandert Die ersten re des Klosters sehen Bruder mMuit den
chwestern die mgebung gestalten. ugleic erlebt und erleidet die Ge-
meırnnschaft ausgesprochen aktıve Beıichtvater un Visitatoren. L etztere erreı-
chen In der dreißigjahriıgen Ara Alexander Mullers den Gipfel autorıtarer Fın-
TNußnahme InS en des Klosters. Nach 950 EIRı sıch dann eın ebenso
ascher WIEe markanter ande!| greifen: Fr zeigt sIıch Im Umgang VO CAWEe-

und Brudern, In der Haltung des Visıtators, In eıner Hreiten Zusammen-
arbeit Im handwerklichen Feld WIEe ım Bıldungsbereich un Im gemeInsamen
Rezipleren des Konzıls Der Zusammenschlufs der Schweizer Kapuzinerinnen
In der FOderation St lara, VOo Wesemlin AQus gezielt gefordert, sSollte dıe Be-
ziehung der Heıiıden Gememnnschatten noch eınmal In eınen Horizont
tellen Fortan gestalten sıch Bildung, handwerkliche Unterstutzung, Erho-
Iung un Erfahrungsaustausch nıcht 1UT mMuit den rudern In Luzern, sondern
auch muit Schwestern anderer Deutschschweizer Klöster. Die Bruder Offneten
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der FOderatıon dıe ure Projekten, Eigenverantwortung un Zusam-
menarbeıt In der Afrıkamission un Im aus Rıvotorto ob chupfheim. Nach
Jahren voller ngagement un Aufbrüche erfahren el L uzerner Kloster,
wıe truchtbar Ihre aat In Afrıka geworden Iıst Sie selber zahlen zunehmend
Detagte chwestern un Bruder, waährend der achwuchs Jungen Kratten
ausbleıibt Zeichnen sıch In den benac  en Kapuzinerinnenklöstern Vo
Altdorf un Stans JYJanz MEeUeEe Formen der Öffnung un Zusammenarbeiıt ab,
sind sıch die Gerlisberger Schwestern zumındest ihrer Z/ukunft In Tansanıa
gewi

Inhaltlıcher UÜberblick

Von der reinel der etzten Beginen In L uzern

1.1 Mıttelalterliche FHrauenbewegung un kırchliche Klausurpolitik
Luzerner Beginen VOT dem Fintreffen der Kapuziner

Von den Machtkämpfen Im Zeichen der Reform

Reformideen Spitalschwestern oder Klarıssen?
D Kapuziner Im Bruchkloster ru ontakte den Treien chwestern

Wachsender Reformdruck Urc Nuntius un Rat
ZOgerndes ngagement der Kapuziner

eue «Visitatoren» un Jurisdiktionelle Verantwortung der Kapuzıner
DIie Geheimpolitik der chwestern erreicC ıhr 1e6|]
Kapuziner-Visitatoren
Von «vaterlicher LieDe», Anordnungen un eıstan

Ordentliche un außerordentliche Verbundenheliıt Im Alltag
des Bruchklosters

4.1 Von «Kloster-Pfarrern» un Beichtvatern
Von Nothelfern un sSchlichten Brudern
Finanzielle Aspekte
Bruder aufT Besuch

Abb.
Luzern, eine Stadt Im Jahrhundert mMuit drei franzıskanischen Klostern: Kapuzinerinnen Im Bruch aufßerhalb der
Stadtbefestigung (: Franzıskaner-Konventualen innerhalb der Stadtbefestigung (2) un die Kapuziner auf dem
Wesemlin (3) ebenfalls wıe Ihre Chwestern außerhalb der Stadtbefestigung. 1C| aQaus Topographia Helvetiae VOTN\N
Matthaeus Merlan, 1642:; Bıbliothek Kapuzinerkloster Wesenlin)
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Gerlisberg un Kapuziner VOT der rundung der FOderation

Z Praktische Dienste In Kloster un mgebung
Entwicklung der Seelsorge
Fın- un Übergriffe Vo  z Beichtvater un Visitator
«Regularobere» wehren sıch bischofliche Anspruche
Frweiıterte Horizonte

Zusammenarbeiıt Im Zeiıchen VOTl Konzıl! un Projekten
6.1 Neues Zusammenwirken In der FOoderation St Klara

Gemermsam Im ruß des Konzıls
rojekte aua un IVOTOTTO
«Wohlehrwurdige Vater» werden schlichte Bruder

us  i

P astende Neuaufbruche eispie Vo  — Altdort un ans
Perspektiven des Gerlisbergs ım Oorızon der FOderation un Vo  ; Tansanıa
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Gebetsleben un religiose Ausstrahlung der Kapuzınerinnen
In / uzern

Von arkus Rıes

D)as Schicksal des spateren LuUuzerner Kapuzinerinnenklosters War Im ersten
Jahrhundert seınes estehens Hestimmıt Von Veranderungen und Kraftten, WIEe
SIEe Im Mıttelalter un In der Iruhen Neuzeıt haufig anzutreffen Fine Ge-
meinschaftt reilgiOser Frauen des stadtıschen Mıliıeus wurde kırchlich eInge-
hunden un kanonısch integriert auf Veranlassung der kırchlichen Obrigkeit
wurde aQus eıner Beginensamnung eın Kloster mıit Hestimmter egel, mMit UE -
ordneten un uberwachten materiellen Verhältnissen un mıit streng regle-
mentierten geistlichen Zustandigkeiten. Den Eingriffen, die dazu fuüuhrten, Verlr-
ankten zahlreiche Kloöster, Ja OÖrdenszweige Ihre dauerhafte Existenz:;
diıe orsorge fur materielle Siıcherheit, die Einschliefßßung hınter Mauern un
dıe FIXierung der geistlichen Ordnung stabılısıerten Solche Frauengemein-
chaftften un fur SIE zugleic schicksalsbestimmend. [Die rechtliche Fın-
bındung War gewoOhnnlıch eıne außerst schwierIige, problembelastete Angele-
ennheıt DIie Integration der religiOosen Frauen In dıe Lebensordnungen der
/isterzienser, Dominikaner und Franzıskaner WarTrT vielen Orten MUur
den entschiedenen Widerstand der OÖrdenskapite!l gelungen; denn die Ge-
meInschaften auf die wirtscha  iıchen und seelsorgerlichen robleme
nıcht vorbereiıtet un oft eren Bewaltigung auch persone!| nıcht In der _ A-
JE S gab Kampfe dıe Bedingungen der Inkorporationen, doch die stritt!i-
gen Hragen lhefßen sıch Osen, un zahlreıiche Mannerkloster wandten sIıch In
der olge durchaus wırksam iIhren welbliıchen Fıllıalen

zinbindung un Eingliederung der Frauen, VOT allem die auftferlegte Pflicht
er Klausur, Tolgten seıt dem en Mıttelalter wirtscha  iıchen nteres-
SGT, standen aber auch Im Zusammenhang mit dem Bemuhen SOZzlale un
kırchliche Kontrolle. DIie ru Geschichte des L uzerner Bruchklösterleins TOIg-

Im Jahrhundert eiInem ekannten uster Aucn hıer WarTr dıe kırchliche
Ubrigkeit treibende Kraft un auch hier gab Wıderstande seltens der De-
troffenen Mannerorden. In kırchengeschichtlicher IC stellt sıch dıe rage,
010 und WIEe dıe rechtliche Eingliederung der Frauen un dıe Ihnen auferlegte
klösterliche Ordnung eıne besondere des geistlichen Lebens hervorbrach-
ien War gleıich der alltaglıchen Lebensordnung Drımar bestimmt VOon
den orgaben der fur dıe Seelsorge verantwortlichen Kapuzıiner oder entwiık-
Kelte sıch eıne eigene Auspräagung mıiıt Hesonderem spirıtuellen Proifil? Wırk-Ö oa ı n 0 e S C N k ıı ten die Klostermauern eher als Barrıere geistliche Zeitströmungen oder
grıffen Einflüsse uber sSIE hiınaus? Diese Fragen sınd Im lıc aufTf das un

Jahrhundert beleuchten un In den Zusammenhang einzuordnen.

Brigitte Degler-Spengler, Die relligıOse Frauenbewegung des Miıttelalters. Konversen: Nonnen Beginen, In
Rottenburger UucC fur Kiırchengeschichte 1984), 75-88 Herbert Grundmann, ReligıiOse Bewegungen Im
Mittelalter, Darmstadt 19974“ 199-438 Edıtn nnen, Frauen Im Mittelalter, München 1994>, 1121925
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Das geistliche Profil

Der geistlichen Ausrichtung nach ist das Bruchkloster zunachst gekennzeich-
net UrG das St Anna-Patrozinium  2  X FS welst zurüuck auf den rsprung der
Gemeinschaft Die aufstrebenden, nolıtisch un wirtschaftlıch Bedeutung
gewinnenden Stadte des spaten Miıttelalters, enen auch Luzern zahlte,
Hhrachten MeUue SOZlale Schichten hervor, die zusammenTtassend als «Burger-
mM» charakterıisıiıert werden. In diesem Mıliıeu erfreute sıch die Verehrung der

Anna großer Belie  eıt, dafßs SIE Im ausgehenden Jahrhundert ZUT

eigentlichen Modeheliligen avancierte®. Die Wertschätzung hing Zu
mit der Diskussion uber die re VOT! der Unbefleckten mpfängnis Marıas,
die Johannes uns SCcotus (1265-13083) begrundet hatte Sie geno es An-
senen In der franzıskanıschen Schule un wurde VvVon ihr nachdrucksam
domıminıkanısche Modiftfikationsversuche verteidigt. Das Konzıl VO ase er
das Bekenntnis Zzu Glaubenssatz, doch dieser eschiu wurde, da dıe Kır-

Wr

.

n  A

Abb.
Das Anna-Patrozinium als Sujet auf dem Siegel des alten Bruchklosters LUzern.

Beda Mayer OFMCap, Das Kapuzinerinnenkloster Luzern, | uzern 1973 Mayer, Kapuzinerinnenkloster). Theo-
phıl Graf OFMCap, St. Anna auf dem Gerlisberg Del Luzern, In HS V/2, Bern, 999-1010 HS V/2) Fritz Glauser,
Das Schwesternhaus St. Anna Im Bruch In | uzernßLuzern/Stuttgart 1987 Fritz Glauser, Das Bar-
Tfulßerkloster LuUuzern Vo der rundung HIS 1600, In Clemens Hegglın/Fritz Glauser rg Kloster und Pfarrei

Franziskanern In Luzern, Luzern/Stuttgart 1989, 25-91 Glauser, Barfußerkloster). Hernz Horat, Frarbige
Geschichten Im Kreuzgang. Der Glasgemäldezyklus IM Kloster St. Anna, Gerlisberg, Luzern, Luzern 1997

Matthıas Zender, Anna, Heılige, In IRE ), 752-755. Hans-Werner Goetz, L eben Im Mıttelalter Vo DIS
zU Jahrhunderrt, Muüunchen 19966, 201-239
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chenversammlung als Hereıts suspendiert galt, kırchlich nıcht reziplert.
Gleichwohl WarTr die Feier des zugehörigen Festes Dezember seIıit 4A
vorgesch rieben“. DIie Franzıskaner tTorderten welterhın die Verehrung un
machten sIe In den Staädten eIMISC In enen SIE Seelsorgeaufgaben wahr-
nahmen

D)Dem theologischen Verstäandnıs zufolge wirkte diıe na  eI welche arıa seıt
dem Antfang ihrer Fxistenz Vor'n/n der Erbschuld hbewahrt a  e’ auch zuruück auf
Ihre Eltern und eiılıgte ıhre Multter Anna einIıge Theologen sprachen
auch Hel ıhr VOT eıner Jungifrauengeburt. Zum stadtiıschen Mılıeu ugte sıch
auch dıe tradıtionelle Schriftlesung Fresttag der Anna aQus dem Buch der
Spruche, welches VOo der tuchtigen Frau andelt (Kap 31) und mıit den Hın-
welsen auf Hande!l un andwer Zzu burgerlichen Alltag Da In großer
Zahl wurden Im 15 und Jahrhundert ren der Anna Altäre, Statuen
und apellen geweiht5. Die Bedeutung dieser Verehrung Tfand Ihren Niıeder-
schlag selbst Im en artın Luthers, der als re alter Student der
Rechtswissenschaftft auf der eIse VOT! seınen Fitern In dıe Universitatsstadt
rTUu Juli 505 In eın SCAhWEeres Gewitter gerliet. In Todesangst sprach
J1 darauf Jjenes Gelubde, das ıhn auf die geistliche auTtbann bringen sollte,
und er rief: «Hılf du, Anna, und ich wIill eın OonCcC werden!» Z7WEeI ochen
spater e er sıch Hel den Augustiner-Eremiten In Novızlat autfnehmen Im
Barock erlebte die Verehrung der Mutter Anna In der katholischen Welt
noch eiınmal eınen großen Aufschwung, ehe sSIE Im Jahrhundert In den
Hintergrund tirat

Das St Anna-Patrozinium des Bruchklosterleıns gINng In seınen Ursprungen
auch In | uzern zuruck auf den influ(ßs der Franzıskaner, deren Kırche eıne
St na-Bruderschaft errichtet war Die arTulser zustandıg fur die
Seelsorge De| den Vorgangerinnen der Schwestern, dıe seIt 498 als Beginen
in der lebten; In Ihrer Kırche hatten dıe Frauen die Profel$s abzulegen. DIie
Gemeirnnschaft iIm Bruchkloster ıel die JTradıtion der St Anna-Verehrung le-
Dendig un sorgte aTUr, da die MeUe Klosterkıirche auf dem Gerlisberg

Maı 904 auf diesen ıtel ewelht wurde. Fur die Schwestern WarT die
nna Fursprecherın; ihr Fest Julli wurde mıit hbesonderer Felerlich-
kKeıt egangen un uUurc eıne Im VOTaUuUs gebetete Novene zusatzlıch heraus-
ehoben Als Patronın wurde SIE angeYaNgEN In otien aller Vo drohen-
den Unwetter HIS Zu Geldmangel. on Im Jahrhundert notierte dıe
Chronistin: «Wie kräaftig die urDbpıttfe UNseTelT groil$machtigsten Patronın und
Schutzfrau, diıe wır erfahren en, das beschreiben ıst unmodglıch. | S0
Oft wır In Iırgendeımner Not ıhr UNseTe UG nahmen, en wır ılfe U

Ulrıch orst, Das Dogma der Unbefleckten mpfangnıs, In Manfred Weiıltauftf rg Kırche Im Jahrhun-
dert (Publıkation vorgesehen
Clemens Hecker, Die Kiırchenpatrozinien des Archidiakonates Aargau Im Miıttelalter, Freiburg ı1.Ue. 1946,
Zeıtschrift fur Schweizerische Kırchengeschichte, Belheftt

Glauser, Barfußerkloster,
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126



funden Unserer Treigebigen Mutter Anna un ihrer unbefleckten JTochter Ma-
anr kann nıcht L ob un Dank dargebracht werden»

HIN zweıte Eigenheit ı geistlichen Profil des Kapuzinerinnenklosters St Anna
ist die wige nbetung, welche ergang VOoO zu Jahrhundert
eingeführt wurde un den Alltag spurbar veränderte DIie nregung dazu GINY
aus VOo Kapuziner Justinian Se17 der 20 un November 894 dıe KA-
nonısche Visıtation durchführte Zu Begıinn des darauffolgenden Jahres WUuT-
de die Gebetstorm instıiıtutionalisiert ubernahmen Tag Jeweliıls 7We]| und

der aC Jeweıls eINe Schwester die Anbetungsstunde Die Andacht
ihre urzeln «Vierzigstundigen Gebet» welches SeInNeT Dauer der Gra-
esruhe Christi nachempfunden War In der fruhen Neuzeiıt or  I  ]]  © MMarn\n

gröfßeren Städten dieses als Zyklus mehreren Ablosungen die eIn-
ander ohne Unterbrechung Tolgten un KEWIGEN» Turnus eien
Im Barock galt die nbetung als Form der ne weshalb [a SIE gleich-
Sa DraventıV die Fastenzeiıt legte In leicht veranderter Form gab
65 dieses Motıv auch | Kapuzinerinnenkloster Anna DIie Chronik herich-
teti INa wolle «Tag un aCcCa ZU) halten VOT dem ron des ller-
OcNsien Ersatz un ne eiısten fur dıe Beleidigungen dıe er eıli-
gen Sakrament erdulden muß» AI Durchfuhrung gab alten Kloster

Dbesonderen aum mIT den Kreuzwegstationen un lagen Listen auf
welche die Gebetsintentionen Jewelıls stundenwelse el  e

Im Zusammenhang MIT der nbetung beschaftigte die Gemuüter oft un IM-

gehend das roblem der Aussetzung des Allerheiligsten welilche
glementiert War Anfanglich lıe die Erlaubnis dazu zeitlich SN beschränkt
Im Jahr 8bbhb als diıe wige nbetung noch nıcht fest eingerichtet WarT gab
auf entsprechendes Ansuchen nın der Papstliche Geschäftsträger luseppe
BoviIier'|! die Erlaubniıs lediglich fur Sonntag, welcher dem Dezember
als nachster VOrangdındg oder Tolgte 904 erweıterte Bischof eonnar aas
VOT) Basel! die Bewilligung den Donnerstag VOT der Fastenzeıt den Irch-
weıhtag ( al) den vierten Septembersonntag, den etzten Oktobersonntag,
den ersten Freitag Monat un das erz Jesu Fest Acht re spater
hereits alle Feste WI der Jeweıls un driıtte Sonntag Monat ZUY6E-
lassen 939 alle Sonntage un 9/0 schlielslich gestattete BıschofT Anton
Manggı die Aussetzung unbeschraänkt

Von anderen monastiıschen Gemeimnschaften unterschieden WarT das FG  O-
ster auch UuUre das Rosenkranzgebet Als Andachtsform zunachst
eINe eNgE Beziehung Zzu Dominikanerorden dessen Angehörige das
hoch schatzten und alur GCIYENE Bruderschaftften einrichteten SIE brachten
den rsprung des Rosenkranzes aaı Domiminiıkus selbst Verbindung Im
Bruchkloster gehorte A8 Z festen Praxıs un wurde WIeEe eINe Ermahnung

Kloster Archiv Gerlisberg Klosterchronik I 164 Mayer Kapuzinerinnenkloster
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anlafslıch der Vıisıtation des Jahres 869 erkennen |1a(St VOoO den Schwestern
noch Im Jahrhundert im L uzerner Dialekt ebetet In der gleichen Epoche
erwelıterten SIE Zzu «Herz-Jesu-Rosenkranz» un verbanden In emer-
kenswerter Weılse 7WEI verschiedene Tradıtiıonen miteinander!!. Die erz-
esu-Andacht WaTr die Hhedeutendste Gebetsform der damalıgen Zeıt Sie WUT-

zeite In der spätmittelalterlichen Mystik, in der anderen eınrıc Seuse
un eCc VOTI Magdeburg die goöttliche 1e den Menschen Im Sym-
ole] des Herzens Jesu verenrten. In der Neuzeiıt hielten dıe ater der Gesell-
SC Jesu den edanken lebe  19; Verbreitung ındes erhielt eT UuUrc dıe VI-
sionen der Salesianer-Schwester IVMargarete arıa acoque (1647-1690) VOTN

Paray-le-Monıial Im Burgund In den Jahren 673 HIS 1675, weilche die Andacht
Zu Suüuhnegebet umftformte. 86 erklarte aps Pıus | das Tıtularfest als
verbındliıch fur dıe Kırche, und 899 weıhte LeO XII dıe Welt dem Her-
Z7e Jesu

a
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«Herze=Jesu Rosenkranze». Fın persönliches Andachtsbuchlern eiıner Kapuzinerin In Luzern ZzUT en des
Jahrhunderts.

KIAG Klosterchronik 183 196.

11 Norbert Busch, Katholische FrommıIgkeıt und Moderne. Die Sozlal- und Mentalıtatsgeschichte des Herz-Jesu-
Kultes In Deutschland zwischen Kulturkampf un Frstem Weltkrieg, Gutersioh 199 / Katholische FrömmMI1g-
kKeit Norbert Busch, DITZ FemINISIErUNG der ultramontanen Frommigkeit, n Irmtraud ‚OtZ VO| Olenhusen
rg.) Wunderbare Erscheinungen. Frauen Un katholische Frommigkeit Im und Jahrhundert, Pader-
orn 1995, 203-219 USC| FemInNISIErUNG)
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Der hbesondere Herz-Jesu-Rosenkranz, den die Kapuzinerinnen Vo St Anna
peteten, ugte In die Andacht eıNne Betrachtung des eiıdens un erbDens
Jesu eın un nahm damlıt eın traditionell bedeutendes Flement Tranzıskanı-
scher Spiritualitat auft. on die Regeln des Jahrhundert natten dıe
chwestern dazu angeleıtet, Hel Jeder ebetshore auch des eıdens Christi
gedenken. DITZ gleiche Ausrichtung War auch anderswo ekannt In den nıe-
derrheinischen Franziıskanerklostern knıeten Hel der Kreuzwegandacht die
Bruder jeder Station nıeder, kulsten den en un sprachen e1n besonde-
"es Kreuzweggebet”. In | uzern WarT der Herz-Jesu-Rosenkranz eıne ılfe In
hbesonderen nlıegen: [DDIie chwestern Heteten ıhn Jjeweıls erstiten un drıt-
tien Sonntag des onats, In Kriegszeiten aglıch We!ıl das viel /eıt In
nspruc nahm, die Kandıdatinnen Sonntagen davon dispensiert.

Gelstliche Beziehungen ber dıe Klostermauern hınweg
ıe PFTfanneregger Reform des Jahrhunderts un dıe Visiıtationen begrun-
eien zwischen den Schwestern un ıhrer stadtischen Umwelt eıne sichtbare
uınd nachhaltıg spurbare rennung. Gleichwohl hestanden hinsıchtlıc des
geistlichen l ebens auch spater vielfaltige Beziehungen zwischen heiden Be-
eıchen Dı e Klostergemeinschaft lıe nıcht 11UT wirtschaftlıch und SOZzlal,
sondern auch rellgi0s weıthın eıne Instiıtution der azu Lrug dıe St
Anna-Verehrung Del, weilche dem stadtischen Umiteld entstammt DITZ Bur-
gerpatronın wurde uUurc die Glaubıigen auch nach Einfuhrung der Klausur Im
Bruchkloster welıterhın verenrt Zum Patrozinium un den «Anna-Diensta-

Tfanden SIE sıch In großer Zahl In der Klosterkirche eın un Hrachten Ihre
Furbitten VOTrT, ZUr Novene VOT dem JTıtularfest deponterten laubıge aus der

ıhre nlıegen auf hbesonderen Gebetszetteln'!®. /Zusatzlıche Beziehungen
chufen die Melßstittungen die schon ım Jahrhundert eıne hbedeutende
olle spielten. Ihre Zahl WUuCNS stark, dafß SIE dem Klosterkaplan un den
Kapuzinern ZUT Belastung wurde 643 reduzierte an V die Verpflichtun-
gen DET ndult, eıne welıtere Reduktion erfolgte angesichts der wirtschaftlı-
chen Not Im Jahr 792 Im und Jahrhundert erweiıterte sıch der KreIis
der Stifterinnen un Stifter welıt uber dıe | uzern hınaus

en Beziehungen uber diıe Klostermauern nınweg WarT auch die wige Anbe-
LUuNg tforderlich aubıge AQUuUs der wandten sıch die Schwestern miıt
der Bıtte ulInanme ıhrer Gebetsanlıegen, Was mitunter auf den | ısten miıt
den zugewlesenen Intentionen eigens vermerkt wurde. Der Paramenten-Ver-
e1n der Tarreı St eodegar Luzern, der tradıtionell Jjeden ona waäahrend e1-
116T Stunde selbhst nbetung nielt, uberantwortete diese Aufgabe ım Jahr 972
denGerlisberger Schwestern un zeigte sıch mMuit eıner Spende erkenntlich.

Gisela Fleckensteln, Die Franzıskaner Im Rheinland Wer! 1992, 148-157

KIAÄAG 120 ayer, Kapuzinerinnenkloster, 65-68.
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Pflicht der Mitglieder
Die Mitglieder des geistlichen Bundes sollen eifrıge
Bekenner unt Verehrer des heiligsten Sakramentes
8e1N. Geistlicher Bund
Um verschiedene Unkosten A bestreiten, wıe auch
ZUTXC Verherrlichung des Gottesdienstes und ZU  n T+ ZULF ew1gen Anbetungdigen Abhaltung der ewıgen Anbetung, entrichten
dıe Mitglieder eın einmaliges Opfer VO] Fr.
Nach dem Absterben eines Mitgliedes soll der Auf

ahmescheıin zurückgesandt werden. PEn
IM  UR

Solothurn, September 1945 @lé
Dr. Lisibach, ( Z —Z

diesen geistlichen und wurde aufgenommen ASie;
St. Frauenkloster St. Anna
Gerlisberg Luzern, den Gerlisberg Luzern

Die Frau Multter

Festtag selbst (bis Sonnenuntergang) die Kloster-Die ewige Anbetung kırche st. nna besuchen und miıt reumütigem Herzen
Im Jahre 1895 wurde In Kloster St. nna beten.

ım Bruch durch Papst Leo SC die ewıge Anbetung Um die Früchte der ewigen Anbetung auch solchen
eingeführt. zuzuwenden; die nıcht Kloster gehören, wurde eın

Neun Jahre später (1904) wurde das Kloster auf den geistlıcher Bund gestiftet.
Gerlisberg verlegt. Die Schwestern, Kapuzinerinnen
nannt, el 816€, soviel wıe möglıch, dıe Satzungen der Vorteile des geistlichen Bundes
Väter Kapuziner beobachten und das römische Brevier
nach der Ordnung der Kapuziner beten, arbeıten In Für lebenden und verstorbenen Mitglieder werden

hrlich 12 heiligen Messen gelesen.Haus und Garten und besorgen die Kirchenwäsche und
die Hostienzubereitung für viele Pfarrejien und gelst- Am Titularfest, an 1erten 5Sonntag 1m September,
liche H äuser. wird für diıe Mitglieder eın Lobamt gehalten, alle

Anbetungsstunden dieses Tages werden für dieselbenIm Verlangen noch mehr beızutragen, daß das Keich
(„ottes erkannt un ausgebreıtet werde, und da die aufgeopfert.
Pflicht der Anbetung un Danksagung, der Suühne un Am JTage nach dem Titularfest oder die Rubrik
Genugtuung noch hesser erfüllt werde, wurde eschon bald gestattet, wırd für die verstorbenen Mitglieder eın
mıt Erlaubnis der Obern erstien Freıtag jeden Monats, M' Requiem mıt Liıbera gehalten.
WIE auch den drei FHastnachtstagen während des Kan); Jeden Monat empfängt jede Schwester eıne heilige
Z  — Jlages das Hochwürdigste Gut ın der Monstranz ZUL Kommun:ıun für die Mitglieder.
Anbetung ausgesetzt, Seıt 1912 wurde die Aussetzung Täylich wırd eine Anbetungsstunde Ehren des
auf jeden ersien und dritten Sonntag des Monats aäaus- hl. Josef yehalten, 5681 durch sgeine Fürbitte allen Mıt:
gedehnt un seıt dem zweıten Weltkrieg auf jeden Sonn:- gliedern eine glückselige Sterbestunde erflehen.
un Feiertag. Jäglıich rd eiıne Anbetungsstunde gehalten, ‚5908!

durch die ID  üUr!  5  ‚.hıtte der hl. Mutter nna alle GefahrenTäglich Ir auch für die allzemeinen un! besondern
Anliegen der heiligen Kirche gebetet, sowı1e für die des Leibes Un der Seele VO!] den Mitgliedern abzu-
KEltern, („eschwiıster und Anverwandten der >Schwestern, wenden, besonders WIT gebetet für gesegnete Mütter.
für dıe Wohltäter, für die lıeben Abgestorbenen un JTäglich wırd eiıne Stunde für die lheben Seelen
die empfohlenen Anliegen. gehalten.

Wenn eın Mitglied gestorben, ırd sobald WITr Nach:[)as Titularfest der ewıgen Anbetung ırd jeweilen
viıerten Sonntag ım d5eptember gefeiert. Allen Christ- richt erhalten, acht Tage eine hbesondere Anbetungs-

gläubigen gewährt der Vater einen vollkommenen stunde für die hingeschiedene s“eele gehalten.
Ablaß, wenn Q1€e nebhst würdiıger Beicht und Kommun10n, Am Schluß jeder Anbetungsstunde ırd für alle NMıt

Vorabend des ] ıtularfestes (von der Vesper an) oder glieder noch besonders gebetet.

ADbD
«Gelistlicher und ZUT ewigen nbetung», eıne Anbetungsbruderschaft des Kapuzinerinnenkloster Luzern VO| 1898
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Dals die nbetung auch Im großeren Rahmen verband, zeigte 934 die INTU-
gUuNng des Klosters In den DE  en, Istumswelten Zyklus aller Ordens-
gemeılnschaften un Pfarreien. Besonders iIntensive Beziehungen entstanden
Uurce den «Gelistlicher Bund», eıne eigene Anbetungsbruderschaft, weilche
dıe | uzerner chwestern August 396 grundeten. Wer sıch autnehmen
llelS, erhielt dıe Zusicherung, da seıne nlıegen als Intention in dıe Anbe-
tungsstunden aufrgenommen wurden eın Angebot, das sıch grofßen Zu-
spruchs erfreute'!>

Alltagswırksame Verbindungen wirkten NI MNur nach außen, sondern auch
umgekenrt Bestimmend fur die gesamte ıturgie un tur Jjede noch kleine
Änderung Im geistlichen Bereich WarTr der ınflufß des Visıiıtators. Anlafßslıch sS@eIl-
1165 Jahrlıchen Besuches griff er Jeweıls direkt Ins Gebetsleben eın Der Oberın
arteılte ET Im persönlıchen espräc Weisungen, dem Konvent ı1el A8 He J6
der Vısıtation In der ege!l Z7WeEeI Predigten. Als die Konzilskongregation miıt De-
x«ret Vo Dezember 905 den taglıchen Empfang der eiligen KommMuUunNIlon
gestattete, WaäarT der Pater Visıiıtator, welcher den Schwestern die Frlaubnıs
welıtergab. Daß er mıt seınen Weisungen auch direkt In das Innenleben des
OS{TIers eingrift, zeigt eiIne Anordnung des Jahres 906 Das Schuldbekennt-
nIS, verfugte G, sS@eI KUnfTtIg Im Kapıtel oheren Festtagen gemeInsam

sprechen, damlıt weniger Zeıt In nspruc nehme. Wıe leın die Igen-
staändıgkeıt der Schwestern gerade In Iıturgischen Dingen War, zeigt dıe Ver-
anderung der Anbetungsstunden urc Aussetzung des Allerheiligsten: Ob-
onl sıch ihre Kapelle un ıhren Tabernakel andelte, fıelen dıe
FEntscheıide außerhalb des Klosters Dem kanonischen eCc entspre-
en verfügte die Kommunitaät In diesem Bereich keinerlel eigene ompe-
tenz Jede Anderung, und War SIE noch geringTugIig, bedurftfte eıner
schriftlichen Eingabe das Bischofliche Ordinariat. ehr noch Als Im ZUi-
sammenhang muiıt dem MZUg VOo ruc auf den Gerlisberg In den Jahren
903 un 904 zeiıtwelse nıcht moglıch War, das Offizıum In Gemeimnnschaft

beten, War fur die Anordnung des privaten Gebetes eın Romisches
Indult notwendig!®. Strenge UTSIC un Kontrollen seltens der kırchlichen
Obrigkeit ınderten die Schwestern ange eıt daran, fur diıe ıturgie selbst
Verantwortung ubernehmen, weshalb SIE In diesem Bereich weiltgehend
ohne ahrung lıeben DIies zeigte sıch nach 1970, als erstimals einıge KOnN-
ventsangehorige mMuiıt der Kommunionspendung fur Kranke Detraut werden
sollten!/ BE Ttur dıe Zuteillung dieser Autfgabe keine klosterliche Tradıtion
gab un NIC siınnvol| schien, gleich alle chwestern IS Kommunilonhel-
ferinnen einzusetzen, kam der Konvent auf eıne bemerkenswerte Idee Die
Kommunilonhelferinnen wurden nıcht ernannt Oder ewahlt, sondern Hrec
das LOS bestimmt.

KIAG Klosterchronik 169-171 KIAG M 284

KIAG M 282

KIAG M 297

131



Die nachhaltıge Fınflul$snahme kırchlicher ÖObrigkeıten, mithın Vo Mannern
außerhalb des Klosters, erweckt den Indruc eıner weiltgehenden angıg-
kKeıt der Schwestern auTfgrun ihrer Klausur un ihres kırchlichen Status. Da
dies MUTr muiıt Einschraänkung zutrifft, belegt eın Projekt des Visıtators dQUuUs dem
Jahr 906 ulrn Steimer beabsichtigte, dıe Schwestern ZUr ründung eıner
Schule ewegen Den Plan rachte er üuberraschend, ohne muit {e-
mandem Rucksprache ge  n en, In eıner Predigt VOoO  — Nach dem
Gottesdiens gaben die Schwestern ıhre Ablehnung erkennen un WIEe
In der Chronik el «als ET wahrnahm, dafßs dıe Frau Mutter seIın orhaben
milsbilliıgten, gleng das Wetter l10s»  18  8 ES gelang Sterimer nıcht, die CAWEe-

uberzeugen, SIE wehrten hartnäckıg das orhaben, un sSIEe
ermochten die Belastung muit eiıner Schule, dıe uberdies diıe hergebrachte Le-
henswelse sStar verande hatte, VOT! sıch abzuwenden.

Geistliches en un dıe Veichen der eıt

)as uzerner Kapuzinerinnenkloster stand Im un Im beginnenden
Jahrhundert urc seın geistliches Profil nıcht MUur organısatorisch un DET-
sonlıch mıt der kirchlichen und welltlichen Außenwelt In mM Austausch,
sondern auch In eınem welıt großeren un umtftfassenderen Rahmen Dies zeigt
eın lıc auf ubergreifende Veränderungen der katholischen Frommıigkeıt In
dieser Zeıt, dıe sıch als «FeminiIsierung des Rellgiosen» deuten lassen  19  S Sie
zeigte sıch besonders auffällig Im Ordenswesen: Die Franzosische Revolution
un ihre Folgen hatten den religiosen Gemeimnschatten schwere Verluste Del-
gebracht. Seıt des Jahrhunderts stellte sıch als Gegenbewegung eın
Wiederautfblühen der Kloster eın, un kam eıner elle VO eugrundun-
Jen wıIischen 800 un 880 entstanden In Frankreich 400 MeUe ongrega-
tionen 200000 Frauen traten InsS Noviızıat eın In den sechziger Jahren egten
Jahrlıc 5000 Novıizınnen Ihre Gelubde ab: waäahrend ım gleichen Zeıiıtraum dıe
ISCNOTEe lediglich e 300 lIECUE Priester welılhten. DIie Frauengemeınschaften
vermehrten sıch sehr rasCc DIie Kommunitäten nıcht Finzelklo-
ster, sondern Niederlassungen uberregionaler erbande: SIE ermoglıchten
den Frauen erstmals, außerhal VOo Klausuren leben un als Lehrerinnen,
Sozialarbeiterinnen oder Krankenschwestern wirken?  Ö  ® DIie Entwicklung

IAG Klosterchronik Il 205

‚OtZ Vo Olenhusen, Wunderbare Erscheinungen. Irmtraud ‚OtZ VOT) Olenhusen, DIie FemIinIsierung Vo
Religion un Kırche Im und ahrhundert. Forschungsstand und Forschungsperspektiven, In 1es. U.a.,
Frauen dem Patriarchat der Kıirchen. Katholikinnen und Protestantinnen Im und Jahrhundert,
Stuttgart/Berlin/Koöln 1995, 9-271 Wılfried Loth OR eutscher Katholizısmus Im Umbruch ZUT Moderne,
Stuttgart/Berlin/Köln 1991 Busch, Katholische Frommıgkeiıt, 269-279 Norbert Busch, HrommMmIgkeit als Faktor
des katholischen Mılıeus. Der ult zu Herzen-Jesu, In laftf Blaschke/Frank-Michael Kuhlemann 6O Rell-
gion Im Kalserreich, Gutersicoh 1996, 136-165.

Brigitte Degler-Spengler, «Katholiziısmus auf welblich», In Mottenburger Jahrbuch fur Kirchengeschichte
1987) 2Z39-251 Claude Langlois, L e catholicısme emIminın. Les congregatıions francaises superlieure
generale I|Xe sıecle, Parıs 19834 Valeria Slevi/Regula Gerspacher, «Hochverehrte lJebe theure wuüurdige
Mutter!». Sr Frugenıa Welz (1822-1899) Ihr Leben UN: Ihre Briefe, Chur 1997, 9-72  \ Zur Publikation VOT)] S1evi/
Gerspacher siehe demnachst Diskussionsforum In Helvetia Francıscana 9 Heft Herbst
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zeigte sıch auch In anderen europälschen Landern, In der SchweIiz Hıer ET-

olgten die großen Kongregationsgrundungen 830 In Baldegg, 844 In
Menzingen, 8592 In Ingenboh! un 862 In Cham Das en In den Ge-
mermschatten WarTrT fuür Frauen üuberaus attraktıv, SIE entschlossen sıch welıt
zahlreicher alur als die anner

Fın zwelıter Bereıch, dessen Beobachtung die ese der FemInNIsSIEeruUuNG des
Religiosen stutzt, SINd diıe außerordentlichen reilgiosen Phaänomene, die Im

Jahrhundert eıne eutlic welbliıche Domane eien Visiıonen, Stigma-
tisıierungen oder Marıenerscheinungen ereigneten sıch uberwiegend mıit
rrauen; die wichtigsten Anna Katharına mMmMEeEerIC In Westfalen, Catherine
aboure In arıs oder Bernadette Soubirous In ourdes Ochste
Aufmerksamkeıt Seherinnen un Stigmatisierte standen oft In der Ran-
de eıner Krise un mit Krankheiıt und Tod konfrontiert2!. In ahnlıcher
eIse VOoO Frauen estTimm WarTrT die religios Orlentlierte Iichtung. Im eutsch-
sprachıgen Raum gab Im Bereich der Belletristik eıne eud—c welbliche
Dominanz, SIE War Hestimmt UFFG vielgelesene Schriftstellerinnen WIEe Ida
Grafin Hahn-  ahn, Fnrica VOTI andel-MazzettIı Oder anny L ambrecht£2. Fın
katholischer ntellektueller rechnete 898 der Welt VOT, dafß In diesem Bereich
dıe Frauen den Mannern der Zahl nach Im Verhältnis VOTI SEeCNS eıns Uuber-
liegen selen

Fine Brucke zwischen der FemIinIsierung des Religiosen un dem eDeisile-
en Im LuUuzerner Bruchkloster WafT diıe Herz-Jesu-Verehrung, dıe Ihrerseılts eın
zeittypisches Phanomen darstellte. DITZ Papste, besonders Pıus | hatten He
ihrer Propagierung ursprunglıch alle katholischen Glaäubigen Im Auge 2
SaC  IC dann aber uberwiegend Frauen, dıe sıch fur dıe ndacnts-
torm erwarmten. Im Rheinland, In vielen Pfarreien eigene Herz-Jesu-
Vereine gegrundet wurden, Im Durchschnuitt dreı Von vier Vereinsmluit-
gliıedern welıblichen Geschlechtes eın Ungleichgewicht, das Hereırts den Z

auffiel24 ES Tehlte nıcht Versuchen, der mannlıchen Ablehnung
egegnen, doch SIE schlugen fehl Der run alur ag Im damalıgen Ver-

naltniıs der Geschlechter, das von Ttfest definierten Rollenvorstellungen J6-
rag WaT In «Meyers Großem Konversationslexikon» VOo 904 fand sıch die
Aussage «Beım Weıb behaupten Gefuhl un Gemut, hbeım Manne Intelligenz
und Denken die erhand», un In eınem katholischen an  uC der Homıu-
el VO Max assiepe hıefß noch 930 «DIe Frau bringt, we!ıl das Gefuhls-

271 Otto Weıls, Seherinnen und Stigmatisierte, In Otz VOon Olenhusen, Wunderbare Erscheinungen, 51-82

S5usanna Chmidt, «Handlanger der Vergänglichkeit». Zur | ıteratur des katholischen Miılieus Pader-
born 1994 Jutta Osinskı, Katholizısmus und deutsche Lıteratur m Jahrhundert, Paderborn 993 Markus
Rlies, «Gilt für das Iıterarısche Schaffen Reliıgion und Moral?» Katholische Kultur Im Schatten der Modernis-
muskrise, n Michael Graetz/Aram Mattioli rg.), Krisenwahrnehmungen Im Fın de sıecle, Zurich 199/, 231
245

arl uth,] Steht dıe Katholische Belletristik auf der one der Zeıt? Fine Litterarische Gewissensfrage VOoO
Veremundus, Maınz 1898,

Zum Folgenden siehe Busch, DIie FemInNIsIerunNg, 209-212
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Abb.
Der et-Chor des Klosters Gerlisb £ Im ahre 1954 mit dem zentralen Her Jesu-Bild, da f zu Fulsen Fr nzıskus
und Klara VO' Assıis!ı!.
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en 911 ihr vorherrscht, dem Religiosen weiıt großere Empfanglichkeit un
arme71 SIE erfalst die elıgıon mehr mıt dem Gemute, waäahrend die
religıiOse Frkenntnıs oft unklar el  » Der Herz-Jesu-Kul WarTrT uUurc den Sym-
ol-Bezug aurf das erz dırekt auf dieses Frauenbild ausgerichtet; denn das
erz galt als Sıitz der Affekte Angesprochen die Frauen; sSIeE C
dıe ZUT Hauptsache den Herz-Jesu-Freitagen dıe Kırchen besuchten, diıe
Gebetsanliıegen tTormulierten un den Herz-Jesu-Vereınen Heıtraten.

DITZ katholische Religiositat Im /eıtalter des Ultramontanısmus WarT uberwie-
gend WEeI  IC epragt, Was sıch Im Bereich Herz-Jesu-Verehrung aallı eson-
erer Deutlichkeit zeigte. (Jenau diese Andachtsform auch Im | uzerner
Kapuzinerinnenkloster St Anna große Bedeutung, SIE erhielt uUurc die Ver-
bindung mMuit dem Rosenkranzgebet eıne eigene Pragung und zusatzlıches Ge
WIC Auch darın zeigt sıch, WIe diıe Beziehungen uber die Klostermauern hın-
WE sıch nıcht In der egelung wirtscha  iıcher Alltagsiragen erschopften. Der
Schwesternkonvent stand vielmenrT In geistigem Austausch mMuiıt der großen
Uund der Kleiınen kırchlichen Umwelt; auch Im geschutzten Raum des Klosters
manıtestierten sıch gesamtkırchliche Entwicklungen. Verbindungen gab He
weıtem c alleın uber dıe Visıtatoren miıt ren Vorschriften oder uber die
Gläubigen der mıiıt ıhren Gebetsanliegen un der urbıttie ZUTr Anna
In mancher INSIC lebte die Welt und, Was SIE oragte, auch Im Kloster selbst.

A& er

{

Abb. ®
Gerlisberger chwestern 1994 Dbeiım Chorgebet

Bildnachweise
Abb. 1-. A-' Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner | uzern
Abb. 3 Kloster-Archiv Gerlisberg
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Vom Gerlisberg den IlımanyJaro
rundung eInes Kapuzınerinnenklosters n Maua/Moshı,
Tansanıa

Vor ST Haller-Dırr

Fıne große Reise STe Hevor VO Gerlisberg den Kılımanyaro. Die dreı
Gerlisberger Kapuzinerinnen Sr Immaculata aas Vo'n Luzern, Sr
eresia Wiederkehr Vo Romerswil un Sr Paula Schmuidlıin VOT'T)
Malters die Dezember 966 Im Kloster St Anna auf Gerlisberg dQUSs
der Hand des damalıgen Kapuzinerprovinzlials Paskal ywalskı In eıner
«einfachen, aber gerade deswegen iındrucklichen Zeremonie dıe ıDnel
un das ruzifix, Symbole ıhres missionariıschen Wirkens, empfingen», KOom-
mentierte die Zeitung «Vaterland» eiınen Tag danach!, erzahlten tagebuchar-
tIg VOoONn Ihrer eIse VOT)] Luzern, Start Dezember 1966, nach Dar Sa
laam, Ankunft Januar 1967 Sie bestiegen diesem VMontag den
eun-Uhr-Zug In Begleitung ihrer Frau Mutter, Sr Antoniıa BurriI, noch dıe
Findrucke der Aussendungsftfeier In erz und KOpT. albert unlimann

In der Predigt des Aussendungsgottesdienstes, dafßs Aas kontemplative
en mIT eiInem Mıssionswirken vereıinbar sel, denn A S «wandernde(n) Kır-
che nach VOrN In die JjJeTe un Breite den Entwicklungsvolkern |sel man ]
ZUr Vermittiung der religıiosen Guter un ZAGT IMehrung des Volkes Gottes» ZUT
missionarıschen un apostolischen Tart verpflichtet”. Als der ZUug dem Seeftfeld
zusteuerte, on! andere edanken vorherrschend, als INa entdeckte,
da Schwestern mit großen, weılßen Tuchern dQUuUs allen Fenstern HIS
hınauf 7zu Estrich»“ wınkten Die Reise gINg mMıiıt dem Zug nach Venedig, HIS
ın begleıtete SIE Sr Antonıia [a bestiegen SIE mıiıt den
ruckkehrenden Kapuzinermissionaren, Erzbischof gar Maranta un Br
Beda Scherer, die «Afrika», dıe Mıttwoch, Dezember, 7.30 Uhr, In
See STaC «Damlıt der SCcChNhıIe versulst wurde, warftfen Wır sSchne!l!l ET1-
Was Schokolade uber Bord dann eın etztes ınken un iIımmertfrohe
Br Beda He eınen nhellen Jauchzer erschallen, der WIe eın FEcho zurucktonte.
ott beschutze un alle un alles!»? DDie Reise durchs Mıttelmeer, dann
UTrec den Suezkanal In den Indiıschen Ozean hatte stille und sturmische Pha-
SCH, un Immer wieder uberraschten kleine Abenteuer, die Br Beda melstens
auTfzufangen wulßste, diıe Schweizer Missionarinnen un Missionare.

Vaterland, Nr. 285, 9.12.1966,

VMissionsaussendungs- und Reisebericht, In San Damiano 28-37

Vaterland.

Reisebericht,

E bd., 31
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Abb
Kapuzinerinnen VO'T) Gerlisberg ImMUIT weißem Schleier VOorn/n ın nach rechts Sr Paula Schmiudlin Sr {Iheresia
Wiederkehr Sr Immaculata aas Spelsesalon des Liniendampfers «Afrıka»

Dieser spannende Reisebericht ırd nıIC eıter Gegenstand dieser Untersu-
chung seın denn die eigentliche Reilse der sıch dreı Gerlisberger CAWEe-

uber eINe Distanz von uber 6000 km bewegten 2180 eINe geografische
Verschiebung vornahmen IST 1Ur der Angelpunkt dıe Drehscheibe SOZUS9a-
gen die Mıtte eINner Darlegungen Ohne VOTGaNngIye bahnbrechende Ent-
Wicklungen un Ereignisse Ware die Schiffsreise Jgar nıcht moglıch geworden
Der ruc VOo' 966 hat eINe ange Vorgeschichte Darum taucht die -
tfassendere Reise zunacns die Vorzeiıt E1n

Die VVege werden bereıtet

Das Entstehen Missionsbewegung
Im Jahrhundert entstan den westlıchen Landern, gepaart mMuiıt polıtı-
schen Uberseeansprüchen des Imperlalismus, eINe eigentliche Mıssionsbe-
WEGUNG Abenteuerliche Reiseberichte un exotische Guter aus remden 1 an-
dern boten eINe angenehme Abwechslung eher eiıntonıgen burgerlichen
Alltag Innenpolitische Schwierigkeiten wurden urc aufßßenpolitische rfol-

verdrangt Fın Run nach Kolonialland sSeizte mIn Sogenanntes reılan CX I-
stierte fast ANS UQ noch Afrika In der ONgO Konferenz Berlın Wınter
884/85 wWurde Afrıka die europalschen Großmächte verteilt Um Tfremde
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IL ander halten konnen, rauche Soldaten, Kaufleute un Missionare, [al
teife die Deviıse. [DDie Kolonialmachte ahnten den Mıssıonaren den VWeg, De-
Tfriedeten damals sogenannte WI  el unzıviliısıerte Stamme, sorgten fur ecCc
un OÖrdnung Im Vissionsgebiet; die Mıssiıonare ıhrerselts lIehrten Achtung
un UuUrc VOT der Autoritat, sorgten fur Erziehung un Biıldung un leiste-
ten wesentlıche Dienste Hel der Inneren gelistigen Gewinnung der einhermmt-
schen Menschen fur dıe Verhältnisse.

[DDire kleine Schweiz WarT keın imperlalistisches Land, Kolonialbesitz War nıe
ıhre Zielsetzung. Politische Eroberungen entsprachen nıcht dem demokrati-
Schen Denken un hatten auch die polıtiısche aCcC uberfordert Die Mentalıi-
tat des Schweizervolkes War aber In etwa der Mentalıtat der WEeST-
Ichen Welt gleichzusetzen. Der Iıberale Fortschrittsglaube drangte den
Tadıtıonen verhafttete Katholizımus In Ghetto®. Darum WarTr er mehr De-
reıit, den Prestigeverlust Im UÜberschreiten der Grenzen uUurc Mıssion
wettzumachen.

Die Schweiz hatte onl HIS anhın einzelne Missionare gestellt, aber von einer
«Schwelzerischen Viissionsbewegung» konnte noch nıcht gesprochen WeTlT-
den Auf evangelischer Seıte War die Mıssıon eine Frucht des Pıetismus un
VOT allem der «Erweckung»”. Auf Katholischer Seite Iag die Inıtlatiıve fur dıe
missionarische Taätigkeit Hel den en Der Kapuziner eiIm Jann Oste
mMıit vielfältigen emuühungen eınen Mıssıionsboom aus An verschiedenen
Internatsschulen un In Pfarreien entstanden Missionsvereine  9  E 918 wurde

der Universität reiburg eın akademıiıscher Missionsbund gegründet'®, der
In der schweIizerischen katholischen VMissionsbewegung eıne Vorreiterrolle
spielen begann

Der Herzensgedanke VOoO eim WarTrT aber, da Von der Schweiz dQUuUs e1-
geNeE missionarische Unternehmungen organısiert wurden. Z/Zusammen mMuit
den Freiburger Professoren un Studenten Seizte el sıch fur dieses Ziel eın,
und das Provinzkapıtel VOon 918 erklarte sıch dann prinzIpLEN Tur die nnah-

eiıner eıgenen Heıidenmission bereit!!. Die Zutellung eINnes Missionsgebie-

azu Altred Stöcklin, Schweizer Katholiziısmus. Fine Geschichte der Jahre- zwischen und
konziliarer Offnung, Zurich/Einsiedeln/K6öln 1978. Urs Altermatt, Katholizismus und Moderne. Zur Sozlal- und
Mentalıtäatsgeschichte der Schweizer Katholiken Im un  C_ Jahrhunderrt, Zurich 1989 Ders., Der Weg der
Schweizer Katholiken In DIie Entstehungsgeschichte der nationalen Volksorganisation Im Schweizer
Katholiziısmus Zurich 1991

ÖOkumenische Kiırchengeschichte der Schweiz hrg VOo'rnNn Lukas Vischer/Lukas Schenker/Rudolf Dellsperger, Frei-
burg UJe 1994, 215

Ischof, In Helvetia Francıscana 1995),
Näheres dazu: Marıta Haller-Dirr, Bıschofr Gabriel Zeilger VO| Stans (1867-1934) Nidwaldner, Kapuziner,

1920 erschien das «Jahrbuch des Akademıischen Miıssionsbundes reiburg (Schweiliz)» eıt 1921 finden
wır darın einen Anhang, In dem er die Aktıvıtaten VOon verschliedenen Vereinen Derichtet wird. DIie Heraus-
gabe des Jahrbuches wurde In den 80er Jahren eingestellt.
Jahrbuch des Akademischen Missionsbundes 1920),

11 Kapıtelsverhandlungen 1918, n Fidells 1918), 193-210.
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tes WarT aCcC der «Propaganda Fide», der romischen Kongregation fur dıe
Glaubensverbreiıtung. Der Fntscheid fıel auf das postolische Iıkarıa Dar
Salaam, das dıe deutschen Benedıiktiner VOo'N/N St ÖOttilıen nTfolge des Frsten
Wel  rieges auTfgeben muflsten. DIie Kapuzinerprovinz nahm die Zutellung
Auch gIng eine Anfrage nach Baldegg, ob Schwestern der goöttlichen OrSse-
nung mitziehen wurden. Im ruhjahr 921 WaTr die Gruppe VO CAhWEe-

un Brudern Z Ausreise Hereıt. Sie kamen Juni In Dar Sa-
laam amı begıinnt dıe Miıssıon der Schweizer Kapuziner-Proviınz In Ost-
afrıka [Das zugeteılte Gebiet WaäaT zweieiınhalbma grols WIEe diıe Schweiz,
und Personen egannen dort muıt der Arbeıt

Seıither wuchs diıe Missionstatigkeit der Kapuziner-Bruder un der aldegger
Schwestern HIS ıhrem zahlenmalsıgen Hochststand In den 60er Jahren An
der Seıte der Bruder un Schwestern stehen heute eIWa 120 afrıkanısche Ka
puzıner, uber 250 Mahenge Schwestern und etIwa Dada adogo In Dar
Salaam, heıides Ordensgrundungen der Baldegger Schwestern. Fbhbenftalls
diıeser Famlıilıe mussen die gut 510 Kapuzinerinnen VOT) Maua gezahlt werden,
eren Werdegang hıer nachgezeichnet werden soll

Dire Kapuziner die ersten Schweizer Ordensleute die e1n eiıgenes Miıs-
sionsgebiet als Gesandte der Propaganda Fıde ubernommen hatten, un sSIEe
eien ange die grofste Gruppe Sie seizien damlıt In ewegun 9721
zundete der un fur die Antfange der «Missionsgesellschaft Bethlehem» In

BAMMmMEeNSeEeE '4 SIE SCNICKTE Ihre ersien Mıssiıonare 924 In eınen Fiınsatz Auch
dıe Benedıiktiner VOT) Uznach 922 10 on vorher diıe Bene-
ıner VOTlI Einsiedeln un Vo Engelberg un die Augustiner Chorherren
VoO Großen St ernnar': vereıinzelt In Missiıonslandern tätig'®. Zahlreiche
Schweizer wiırkten In außerschweizerischen Kongregationen.

Zur Zeıt des Frsten Wel  rieges hatte die Weltmission eiınen en Schlag ET-

ııtten, den die neutralen | ander wenIigstens teiılweilse wettmachen konnten
Deshalb erlhelßs die DIOzese Chur 916 eınen Aufruft Zr Errichtung der «Missi-
onsvereinIguUNGg der katholischen Frauen un Jungifrauen» In allen Pfarreien:
«Katholische Frauen un Jungfifrauen, helfet den bedrängten Heidenmissio-
nen! | eıder fehlen VielTacCc die Miıttel, und Hhesonders In der gegenwartigen
Kriegszeit Ist diıe Lage der Heidenmissionen eıne eadezu erschreckliche»!4
Seither tand staändıg eıne Ausweiltung der Missionsbewegung erscnIıe-
dene Missionsblatter sturzten sıch In die Informationsarbeiıit WIEe der 921 entT-
standene «Missionsbote», heute «Ite» der Schweizer Kapuziner. Missionare
wurden ortragen un Predigten In Pfarreien eingeladen. Die Aktıvıtaten

Josef Friemel, DIie ru  ung der Missionsgesellschaft Bethlehem (Immensee) 1921 auf dem Hintergrund der
Missionsbewegung In der Schweiz der Nachkriegsjahren In eue Zeıitschrift fur Mıssionswissen-
sSchaftft 37 1975), 1-66 und Walter Heim, Die Errichtung des Schweizer Viissiıonsseminars, Immensee 990
(Geschichte des Instituts Bethlehem

Okumenische Kiırchengeschichte, 248

Zirkular Chur,
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des «Staädtischen Missionsvereıins Vo | uzern» mussen als Beispie!l genugen.
Fr organısıierte zweıten Fastensonntag Jeweiıls eıne «Heidenmissions-
ejer» Im Sonntagsgottesdienst Mıssionare anwesend, un Nach-
mittag oder en traftfen sıch dıe amılıen aus allen Pfarreien Im Hote!l
«Union» eıner Missionsversammlung. Im Mittelpunkt standen LIC  ılder-
vortrage un 10ombola Diese Veranstaltungen scheinen VOT allem In den Vier-
zıger un funfziger Jahren recht opular JEWESET] seın DIie Belıe  el der
Anlässe zeigt sıch auch darın, dafß spezliell Ttur Jjese Veranstaltung eın Vorver-
kauf der Eintrıttsbillette In verschiedenen Buchhandlungen un Papeterien
der gegruüundet wurden!>. 9bh wurde mMIt der VWWanderausstellung «Mes-
SIS» eIne gesamtschweizerische Missionsveranstaltung organısiert. Im
gleichen Janr lJeft die «Brucke der Bruderhilfe» In der Lalen den aktıv
erbenden ehorten. 960/61 führten dıe Schweizer Katholıken eın Missions-
Jahr urc hınter dem diıe schwelızerische Biıschofskonferenz, die Papstlichen
Missionswerke, alle Miıssionsinstitute der SchweIiz un Jugendverbände
standen. «Es andelt sıch eın Grofßereignis, das nıcht [1UT fur die Schweiz
einmalıg Ist, sondern auch das Ausland verfolgt mMıit Interesse ISSIONS-
jahr», chrieb albert unlimann DIie angelaufene sturmısche Fntkolonıa-
IIstıerungswelle Afrıkas Ildete gerade den richtigen Hintergrund dazu Weıter
berichtete albert «Da konnen un sollen die Kapuzinerinnen Jarnız
miıtmachen. S konnen eiınzelne oder diıe Gemeimnschaft gewIsse 7U Satz:
1 Gebetsubungen vornehmen In Jjedem Fall aber SO|| mMan das bisherige
taglıche eien missioNariısch gestalten un erfullen. Das Chorgebet kann [al
fur die Heıriden un Stelle der Heriden Verrichten un zugleic In edanken
sıch mMıit den hetenden Neuchristen verbinden. [D)Das schafft ohl eıne Janız
MeUuUe iImmMmuUng un Haltung, Oraus nıcht UTr eıne Missionshilfe ertlle
sondern diıe auch Beten selber bereichert»!©

962 wurde das «Fastenopfer» gegründet'/, das mıiıt dem «Wır teılen
fur die Notleidenden In der Drıtten Welt» eınen alten Fastenbrauch aktualıisıer-

Am prI| 963 wurde der «Schweizerische katholische Mıssiıonsrat» [ -
riıchtet, der sıch als achorgan der verschliedenen Missionsgesellschaften
Zu Zie]| seizlte, dıe Missionssache extern besser vertreten  18  + S entistan
eiıne Lalenhelfer-Bewegung und wurden Kontakte ZUu «Evangelischen
Mıissionsrat» geschlossen

Urs Altermatt, Katholizısmus und Moderne, 320 DIie Informationen stammen dQuUs Pfarrblättern.

5an Damilano 1960/6), 37

Urs Altermat/Josef Wıdmer, Das schwelizerische Missionswesen Im Wandel Strukturelle und mentalıtats-
maßige Veraänderungen IM schweizerischen Missionswesen Immensee 1988

Referat Vo Walbert Buhlmann OFMCap der Konferenz der Missionszelatoren, 21./22.4.1965, In ıdelis
16 f7.

Hılfswerke, eIlz zuerst den Schwerpunkt ihrer Arbeit In der Inlan  ilfe sahen, sınd schon fruher entstanden:
1901 Grundung der Caritas, 1946 EKS (Hılfswerk der Evangelischen Kırchen Chweiz), 1948
(Schweizerische tiftung fur Entwicklungszusammenarbeit), 19bb nelvetas (Schweizerisches Hılfswerk tur
außereuropäische eblıete
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er ande! In der Einstellung den enscnen In den Entwicklungsländern
WaärTr also nıcht MMUurTr e1n kırchliches Phanomen In der Zeıt des Wiırtschaftsauft-
sSschWwUungs dıe Lander uberall mehr prasent. 960 sprach [Ta

der Bundeskuppe! erstmals VOT) den Missionen  20  3 [)as Machte 961 den
Schweizer Staat hellhoörıg, und elr grundete eın uro Tfur Schweizer ntwiıck-
ıungszusammenarbeıt, heute DEZA, Dıirektion Tfur Entwicklung un usarnmı-
menarbeit2!. DDer Staat verlıelß den Weg des Wohltaäters und mundete In dıe
solıdarısche Entwicklungszusammenarbeit e1n

(ieser Mıssıiıonsboom verstummıt nıcht VOorT den Piforten der Kapuzinerinnen-
Kloster Fr spornte dıe Schwestern Zu Mıtmachen Deshalb MUu dıe Q6-
wachsene Miıssionsbewegung fur Ihre missionarıschen Unternehmungen als
Wegbereiıter hetrachtet werden [DIie MEeUu aufgebrochene Mentalıtat eıchte
aber noch NIC aQUS, dıe wWiırklıche Reilse anzutretiten

FeminIsIieruNGg der ISSION

Seılt dem Jahrhundert leisteten [1UT vereıinzelt Frauen Pıonlerarbeit In den
Mıssıonen Vor allem die lateiınamerıkaniıschen ISCANOTEe dus Spaniıen offten
auf Ordensschwestern Z Erziehung VOoO'N Indianermadchen. Diese Aktıvıtat
schlien aber muiıt Heschaulıchen en unvereınbDar seıln, und dieser Zeıt
gab für Frauen ISC [1UT eın Klosterleben hınter Mauern. Man Versuchte
on! die rundung Vo Niederlassungen mıiıt der Hoffnung aufTf achwuchs
aqUuUs den Famlıilıen der Kolonialbeamten. Frankreich WarTr das Land, das In
der Iruhen Kolonilalzeıt Ordensifrauen In seıne Gebiete schıickte, damıt SIE In
der KrankenTtTursorge un In der Erziehung tatıg seien““. Erst Im anrAnun-
dert wurde fur Frauen der Wirkungskreıis In remden andern aktuell Bahn-
rechen WarT dıe evangelische Missıion. An der Seıte VOTN Mıssiıonaren gıngen
dıe Ehegattinnen mıit un engagılerten sıch ebentalls Die Basler Mıssion gıbt
eınen eindruc  iıchen Einblick2> on 841 wurde das Frauen-Mıiıss-
ions-Komitee Z7WäaäaT noch mıit einem Mannn der Spitze gegründet““.
In der zweıten al des Jahrhunderts WarT VOT allem die Destination
USA welilche katholische Kloster Z/weigniederlassungen Aus der
Schweiz Sr Gertrud Leupi25, Priorin des Benediktinerinnen Kloster Ma-

ıdelis

271 azu Jean-Francois Glovanninı, Lehre AUSs der Vergangenhelıt. VWeg der Schweizer Entwicklungszusammenar-
Delt, In 5  f Entwicklung Developpement, Nr. 0, (Oktober 1996,

Gaudenz 'olf OFMCap, Franzıskanısche Vilssiıonsschwestern, n San Damılıano 7}

1e dazu: Waltraud Gn Haas, Erlıtten und erstritten. Der Befreiungsweg VO| Frauen In der Basler Mıssion
181O- Base| 1994

Ebd.,

Moritz Jäager, CcChwester Gertrud LEeUDPI=Grunderın der drei Benediktinerinnenklöster Marıa Rıcken-
bach, Yankton, Marıenburg, Freiburg Ve.1974.
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1a Rickenbach ıdwalden 874 als überseelischen Einsatz<6
8832 Tolgten dıe Benediktinerinnen Von Sarnen  cr FS entstanden aktıve Bene-
diktinerinnenkongregationen Der rucC nach ordamerıka diıe eue
Welt WaäaT enmin santter Missionsschritt aber als Unternehmen VOT) kontemplati-
Vel) Frauenorden War eT e6INnNe Pıonlerleistung
Auftf franzıskanıscher Basıs un Geistigkeit MUu das Unternehmen der Mutter
Marıa Bernarda Butler erwaäahnt werden die 19 Maı 888 MIT sechs CNAWEe-

das Kapuzinerinnenkloster Marıa Hıltf Alt  tatten verliefß zuerst SöSI6-

hben re Ccuador un dann olumbıen wiırken Sie grundete (a
tagena die Kongregation «Franziıskaner Missionsschwestern VO arıa
Hilf» 25 Auchn Ihre Mıtschwester Sr arıtas Brader ZOU mıt und grundete EITle

Tranzıskanısche Miıssıonskongregation

Zu eigentlichen temImnNIstischen Missionsaufschwung kam als die
Kongregationen VOTI Baldegg Vienzingen 1844) Ingenboh! )30
un Heiliıgkreuz Cham 18362) entstanden Diese Gemeinnschaftten setizten sıch
fur die Madchen- un Frauenbildung un SOZlal-Karıtatıven uTgaben e1INn

Bald wagten SIE auch den aktıven Finsatz ı die Mıssıonen

FS konnten [1UT die AnTtTange tTestgehalten un einzelne FEinsatze VOo'/ kleinen
Gemeimnschatten konnten nıcht umfanglıch erfalt werden Verschiedene MIS-
siıonsgebiete mulflsten auch wieder aufgegeben werden

Der vermehrte Finsatz VOo Schwestern Missionsgebieten weckte das ntiter-
EeSSse der chwelizer Kapuzinerinnen BES eispie der Vorgängerinnen AUuUs

dem Kapuzinerinnenkloster Altstatten WarT prasent Aber Tfur die run-
dung VOT) kontemplatıven Frauenorden diıe Missionskirchen der E[7-

stien al dieses Jahrhunderts noch kaum eı Fur den Autfbau Hrauchte
tatıge chwestern un Bruüder, denn neben der Mıssion un Pastoration Ahatnı-

37mmer SOZzlale un wirtschaftliche Entwicklungsarbeit Hreiten Raum el
FS galt Schulen un pitaler einzurichten landwirtscha  iıche un andwerk-
In Projektarbeıt eısten un Infrastrukturen erstellen Schwestern nın-
ter auern NIC gefragt Das ZGc1I9Y6ET1 auch dıe OÖrdensgrundungen
den Mıssıonslandern selber Man Ildete aktıve Schwestern AaQus die Auft-
Hau ihres GIYGENET] L andes wichtigen Anteıl ubernehmen hatten

Missionstätigkeit der Cchwestern Vo VM Rıckenbach Amerika Nıdwaldner Kalender 1986) 37

Frauenkloöster der Schweiz, Freiburg UJe 1984

Helvetia Sacra V/2 HS) 9/°2 San Damiliano Sr Marıa ernarda Butler wurde Okt
1995 Vo Papst Johannes Paul seliggesprochen
Frauenkloster der Schweiz, 17107

Victor Conzemius, Schweizer Katholizısmus welblıch DIie Kongregationen VOoT1 Menzingen und Ingenbohl
Kontext iIhrer Entstehung, Stimmen der eıt 207 1989) 181 1992

37 Fine eressante rbeıt dazu Fduard esaX, Entwicklungshilfe der katholischen VMiıssionsgesellschaften
JTansanıa ihr Beiltrag £{UT wirtschaftlıchen Fntwicklund des Landes dargestellt den DIiozesen Ndanda Son
YJca und Mahenge, ISS nat OeC Freiburg ı UJe 1975
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[Dre ersten eldungen VvVon Grundungen VO kKontemplatıven Niederlassun-
gen, die In dıe Schweizer Klöster drangen, fur eıne Innere Vorbereitung
bedeutend 931 begann dıe Geschichte der klausurierten Kapuzinerinnen In
Südafrıka, die ıhren Ausgang Im Kloster Bethlehem In Pfaltfendortf He Koblenz
in den Rheilanden nahm Das Kloster Bethlehem eıne mittelbare Ver-
Iindung ZUu Kapuzinerinnenkloster von Notkersegg*“. uch dıe Benediı  ıne-
rinnen VOT)] Sarnen versuchten sıch schon Truh, 19383, miıt einem kontemplatı-
Vel) Kloster In Kamerun

Gemeinschaftft Jahr Destination
8383 SudafrıkaMenzinger

chwestern 901 ıle
906 ndien
930 SrI an
936 Sambiıa
940 Argentinien

Ingenbohler 8394 Indien
9192 USASchwestern 922 | ıtauen
9727 andscnureı

Dominikanerinnen, 920 Fukien/China
[ IIanz

921 ansanıaBaldegger
968 Seychellenchwestern
969 apua-Neugıinea
spater noch Indonesien, Ischad,

Äthiopien
‚S5T Anna Schwestern, 92/ Indıen
L uzern

Chamer 931 Yenkı/Mandschurel
Schwestern
Ursulinen, BrIg 934 SudarfTrıka

Pfaffendorf wurde 1903 Vo Maınz AaUuUs gegrundet und Maiınz erhielt die ersten Cchwestern un das fran-
ziıskanische en und Brauchtum VO| Notkersegg. Zu dieser Kapuzinerinnen ründung In Sudaftfrıka eda
Mayer OFMCap, Kapuzinerinnen In Afriıka, In San Damilano 1951/5, 34-38 un 1951/6, .2-45. Danach ırd
Immer wieder VOo'n dieser ru  ung und ihren Ablegern Herichtet.

Telefonische Auskunft aQus dem Benediktinerinnenkloster St. Andreas VOT)] Sarnen.
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Die Strale wiırd ausgebaut: Von der Missionskirche ZUET: tansanıschen
Kırche

Mıssionarınnen un Missionare kamen aQus Europa, dann auch du Ameriıka,
In Afrıka nach ıhrem utdunken un nach ihrer christliıchen Überzeugung,

also nach europalischem Muster Lebenswelsen andern Man wollte ott
ringen un geben, we!ıl ma glaubte, ıh esitzen, un reduzierte Zu Teıl
die Evangelısierung aufT I0 christliche, westliche Systemerweiterung. Man
verpflanzte Instıtutionen, Symbole, Begrıffe un Moralvorstellungen dUus der
christlich-europäischen Kultur Traglos In andere ulturen Diese VMeiınung Iag
Im ren der /eıt un War eıne olge des imperilalistischen, europalschen Den-
kens Kultur un Europa weıthın austauschbare Begrıffe, WIEe auch dıe
Gleichung abendländısch gleiıch christlıch kaum In ZweliıfTtel GEZOYEN wurde

In der Kırchenentwicklung Tansanıas sınd dreı Phasen unterscheiden“*:
Die Zeıt der Grundlegung, die miıt der Ankunft der erstien katholischen MIS-
sSionare der Neuzeıt ıIm re 863 begann un eIWa muit dem /usammen-
HI© der deutschen Kolonialmacht Im re 918 endete
[DDie zweıte Periode begann ıtte der zwanzIiger re un dauerte eIWa HIS
Zzu re 960 FS WarTr dıe /eıt der kırchlichen Entfaltung, und ' siıe ıst YE6-
kennzeichnet VO eıner Zusammenarbeiıt von Kırche un Staat, VOT
allem autf dem Gebiet der chul- un Sozlalarbeit.
[DDie drıtte Etappe, dıe /eıt der einheimIschen Kırche, Iıst zeitlich schwer De-
grenzbar. Ihre urzeln legen In den ntfangen der Miıssıion. Finen Hohe-
pun Ildete dıe Errichtung der kırchlichen Hierarchie 953

Als sıgnıfıkantes Merkmal der drıtten Etappe ıst dıeel un Wahl des ersten
tansanıschen ISCNOTS 9b?2 verzeichnen |L aurean Rugambwa wurde 960
VvVon Papst Johannes HI auch Zzu ersten atfrıkanıschen ardına erkoren
Was aber die Kırche WITrKIIc atfrıkanısıerte, Ist das Wachsen der Anzahl des
einheimIıIschen Klerus un das Fntstehen einheimIscher Ordensgemeinschaf-
ten [a leısteten wieder Frauen Pıonlerarbei

Die Kkatholiısche Mıssionsstation auf ostafrıkanischem estian entstand
868 DIie Heilig-Geist-Vater sahen iIhre AuTgabe Im oskauf VOon/\n klavenkiın-
dern un In deren Erziehung In Schule un andwer An ıhrer Seıte
noch keine Frauen tatıg. Bald stießen auch die eıßen Vater In dieses Gebiet
VOoO  - Schwestern nahmen aber ais die Benediktiner VO ST Ottilıe
8838 miıt Sie mMuit den Missionsbenediktinerinnen VOoO Tutziıng 10856 An

Slegiried Hertlein OSB, Aufbau der Kırche In Tansanıa, Munsterschwarzach 1971, XII 1e auch: Carl-Erik
Sahlberg, From Krapf Rugambwa. Church History f Tanzanıla, Naırobl 1986 un Rweyemamu/lT.
Msambure, Ihe Catholic Church In Tanzanıa, Ndanda/Peramiho 1989

Stlegfitried Hertlein OSB, Von den Benediktinern den Kapuzinern, In Years Baldegg Sisters and apuchın
Brothers In Tanzanıa, nrsg. Vo Kapuziner SchweIlz und lanzanıla und den Baldegger Schwestern (Redaktıon
Marıta Haller-Dirr), Stans 1997, 12A75

Sr Bernita Walter OSB, Von Gottes IreuejBd Gottes Ireue verkunden. Wegbereitung fur die KIr-
che In Ostafrika, St Ottilıen 1992
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dıe Seılte der eıßen ater stellten sıch 894 die eıßen Schwestern (Sisters
OT Our Lady, Queen of Africa) Prioritat dieser ISSIONare un Miıssionariınnen
hatte die Christianisierung der Menschen dort Jede Gemennschaftt arbeıtete
mMIT anderen einoden AL dieses Zie] hın Fınen bedeutenden Schritt auf dem
Weg ZUT atfrıkanıschen Kırche wagten die eıßen Schwestern Hereırts 903 MIt
der rundung einheiımIschen rdensgemeinschaft umbawanga
udspitz des Tanganyıkasees Als eigentliches kırchenrechtliches Kloster WUT-
de diese Gememnnschaft sSschwarzer Schwestern Jedoch erst 949 errichtet?/
Jese Gememnschaft lıe ange /Zeıt Land einmalıg Frst 931 Ttand eINe
weıtere rundung Schwesternkongregation dıiesmal Norden
des Landes Fuße des Kılıman)aros DIie Vo den Kostbar Blut Schwestern
aufgebaute Kongregation «Our LadYy OT Kılımanjaro» oder kKkurz Huruma
Schwestern genannt wurde schon 934 approbiert und zahlt heute 700
Schwestern®  ÖDas War en Marksteın, denn VOoT U sSchielsen Frauenkon-
gr'  1  n Tasti WIC Ilze AaQUus dem en FS ISst hlıer NnıIC der SIEe alle
weiterzuverfolgen rwaähnt werden mufß aber die rundung der ersten Tran-
zıskanıschen Frauenkongregation DIies eschah 941 Wr die aldegger
Schwestern auf Inıtlıatıve von Bıschof gar Maranta Die ersten VieT CAWEe-

von der ı1e des eiligen Franzıskus legten 944 Ihre eıntfachne Profel
b39 Alle Jese gegrundeten Kongregationen auf der Maännerseite eschah

HIS ın nıchts eien wichtigen Melılenstern Autfbau der afrıka-
nıschen Kırche Warum dıe Manner MITt dem Aufbau atfrıkanıschen Di=
dens lange zugewarte hatten lag der Hauptsache der Einstellung
Roms un der ISCNHNOTEe die als Ihre DrIMAare AuTtTgabe ansahen einherImt!-
sSchen Weltklerus etablieren Man hatte ngs dafs 6i/ en Vvie| MIıS-
sıonspersonal|l absorbieren wurde un Gelistliche den en ziehen konnte
Vor den Maännerorden entstan ein kontemplativer Frauenorden 94
kamen Klarıssen VOTI ndıen den Vıktorlasee Von dort dUuUs wurden MIt
der /eıt noch z7W66] welıtere Klöster auTfgebaut FS SINd alles kleinere Kloöster
Uund Ihre Ausstrahlung scheırnt nach außen eher gEeTING SEemImn

Auf der Mannerseite versuchten vereıinzelte ISCNOTEe MIT diozesanen Bru-
dergemeinschaften. DIie Ildete SIC Bukobagebiet schon ı den 30er
Jahren“ ‚aber da SIe JjJeweıls keine großere spirıtuelle Ausrichtung gebun-
den hatten SIeE IM muiıt dem UÜberleben kKampfen DIie Benedıikti-
/er dıe ersten die sıch 9b5/ anga MIt der Bıldung Mur alfrıka-

Maisha Wakfu Mashıriıka Masiıista lanzanıa hrsg Mellgi0us Women Superior Assoclation f Tanzanıa
1934]

E bd 25 f

Raphae|l Kılumanga Jubile!l 1a Hamsın!] Shirika 1a Masısta Upendo Mitakatifu Fransısko
Assısıi 1944 1994 Im la Mahenge Ndanda/Peramiho 1994

Mwanza 1979
Pour Clares Silver ubilee of Foundation OT the Portiuncula. Monastery of the Holy Irınıity, Oct 4tn 19534- 1979,

41 Method Kılarm ı Historia Kanısa Katolıikı Bukoba Kagera Ipındı ch Kupanda 18997 1951 Bukoba 1992 151 f
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nıschen Gemeinschaft beschäftigten““. Die Kapuziner achten als er‘!
den Versuch eınes kulturell gemischten Ordens Sie wollten nıcht als | ehrer
Vo außen tatıg seln, sondern VOoT'T) innen heraus Aufbauarbeı eısten on
92 gab eiınen Interessenten Fr wurde als Kertiar aufgenommen. Seıither
gab iImmer wieder einzelne Tertiları! nerpetul, dıe Hel den Kapuzinern leh-
ten Anfang der bOer re wurde die Diskussion wieder aktuell, un Im NO-
vember 9h9 entschlofs sıch der en In der Schweiıiz endgultig, eın alirıkanı-
SCNEeSs Kapuzinerkloster grunden.

DDie OÖrdensgrundungen also wichtige Schritte auf dem VWeg ZUTrT afrıka-
nıschen Kırche Das wurde auch ersten Kongrefß der schwarzen Schrift-
steller un Kunstler der Sorbonne In Parıs 956 pragnant Tormulıiıert:
( CLE [(1UT der Atrıkaner kannn die Kırche In Afrıka atfrıkanısch machen, denn diıe
Kırche mufs In Atfrıka atfrıkanısch werden», UTr dann onne sSIEe uberleben un
dıe Menschen HIS auf den run durchdringen, «siıch miıt den OoOntiuren der
afrıkanıschen Realıtat vermählen»  453  e Und erst In eıner starken Ortskirche Ist
In eınem Entwicklungsland der en WIrkdlıc reif fur die tragende un
nach außen wirkende FxXiIstenz eiınes kontemplatıven Ordens Darum ıst
wWichtig, die ruündung des Kapuzinerinnenklosters In diese Vorgeschichte
hetten

'DITZ Wegweiser un Ortsschiı  er werden angebracht

'DITZ Foderation St ara

Selit 943 exyxıistiert das Informationsblatt «San Damılıano» Tfur dıe Kapuzinerin-
nenkloster der SchweIiz Zehn re War MNMUur Beılage des «St ıdelıs Stim-
[T1e AQUs der Schweizer Kapuziner-Provinz». Dieser unverbindliche achrich-
tenaustausch un diese lehrreiche Bıldungsvermittlung mMmachte eınen ersien
sehr lockeren Verbund der Kloster SIC  ar on VOT gut 200 Jahren wurden
In eınem napstlıchen Schreiben enediı XIV., prI| /45, diıe
Kloster der Pfanneregger Reform als eine iınheıt behandelt Der aps erteılte

«alle un dıe eiınzelnen Kırchen der Frauenkloöster Vo Terziarenorden des
Franziıskus, Kapuzinerinnen genannt» das Altarprivileg“**. DIie Chronik der

Gerlisberger chwestern hbeschreıibt ruckblickend diese gemeinsame Behand-
1ung ais «FOderatıon 1748) eıne Vorort», welche «z.B napstlıche Schrei-
en dıe briıgen Verbandskloster richtete»® DDie gemeIinsame asıs der
Pfanneregger-Refom ıldete eın Hbındendes lıed, aber SIE WarT noch weıiıt Vo

ItOo Jıtolee. Kıtabu KWa Vıjana, Peramıho 1975,

Zit. In ans Schwann, Schwarz-Afrika, n Schweizer Rundschau (1956/57) 490

San Damlano 100 [)as Altarprivileg beinhaltet die Eerlaubnis, jedem Tag sogenannte otenmes-
SGE7/)] lesen en Lexicon Capuccınum, Kom 1951,

Klosterarchiv Gerlisberg | uzern Klosterchroniık 1959,
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gemeiInsamen Gehversuchen entifernt. aps Pıus XII wollte MNMUu Klosterver-
einıgungen Oordern Die eiınzelnen Kapuzinerinnenkloöster siınd In sıch rechtlich
selbständıg und vonerInander unabhangıg. Am ersten internationalen KOon-
greis fur die Ordensleute In Rom Im Herbst 9b0 aufßeerte sıch der aps Im
Apostolischen Schreiben «Sponsa Christi»4#6© VOo November 9b0 In,
da Kloster zwecks Dienstleistungen von Kloster Kloster erbande, SOYE6-
nannte FOderationen, bılden sollen, ohne aber adurch die Autonomıie VeT-
jeren Die Foderation, eıne Gememschaft ZuUur schwesterlichen Hılfeleistung,
Ist kraft Ihrer Errichtung UuUrc den eilıgen papstlıchen Rechtes?*/.
953 wurde der FOoderationsgedanke auch In der Schweliz konkret, denn das
Provinzlalat der Schweizer Kapuzıner meldete «Wır erhielten soeben aQus
Rom c das Ordensgeneralat die Mıtteilung, daf dıe Religiosenkongrega-
tıon sıch ernstlıch damlıt beftTalst, gemaäa dem papstlıchen Schreiben ‘Sponsa
Chriıstı den vorgesehenen Verband zwıschen den verschliedenen apuzıne-
rinnenkloster der Schweiz errichten»  48  fa Dıre Bildung der «Vereinigung der
Generaloberinnen tatıger en der SchweIliz» wurde als «mutiger Z/usam-
menschlufß» kommentiert4g, un er hatte Wegwelsercharakter. So fand VOo
A() November IS Dezember 954 auf Einberufung des Apostolischen De-
legaten fur dıe Kapuzinerinnenkloöster der Schweiz, Arnold Nussbaumer,
EXprovinzlal, die Zusammenkunft der Oberinnen der Kloster Altdorf, Ap-
nenzell, reiburg, ubel, Luzern, Solothurn, Stans un Zug S referlier-
ten Arnold Nussbaumer, Beda ayer, Modest Vesın uber diıe en
der Kapuzinerinnen un das Wesen der «Sponsa Christi», auch wurde eın KO-
mitee ZUT Ausarbeıtung der Verbandsstatuten ge  l  e Der Versammlungsort
WaäaT Gerlisberg, un gewahlt wurden als Ad]unktin Sr arıe-Therese
Cosandrey, Frau Mutter des Klosters Montorge, als Adj]unktin Sr CIa
chilter, Frau Mutter des Klosters ubel, A Sekretarın Sr andına Arc-
nOold, Helfmutter des Klosters Stans, un als rotokaollıstın Sr Josepha Bur-
K, Kloster Zug  >O lle welteren Verhandlungen fanden der Agide VOo
Arnold sStTatt 958 wurden dıe Vorschläge der Vorbereitungskommıission den
Oberinnen unterbreitet, und ZWar Oktober Im Kloster Wesenmnlk’ıhin fur die
dem Provinzial unterstehenden Klöster plus ube|l un Oktober In Ap-
Denzell Im Kloster Marıa der nge!l Ttur die Ostschwelizeriıschen Kapuzinerin-
nenklöster?!. Am Juli 958 wurde die FOoderation St Klara VO postoll-
schen errichtet un Oktober 9b$8 wurden von der Religiosen-

In deutscher Übersetzung vVon Arnold Nussbaumer OFMCap, In Schweizerische Kırchen-Zeitung 119
61 und In San Damlano 1951/1, wird dıe «5Sponsa Christi» umschrieben und als «Die Welrhnachts-
gabe des Vaters» Dezeichnet.

HS VIZ Yb2

Franz Solan Schaäppi OFMCap, In! San Damiano 1953/3,

sondern eigenständig.
San Damlano 11 1954), Seit 1954 erschernt das Blatt «San Damlano» nıcht mehr als Beilage des «Fidelis»,

San Damiano 11 1954), und 1955), 15-64.

”1 Ebd 100
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kongregation dıe acht Kloöster bestimmt, welche gegenwartıg dem
Schutz der ara VOoOT Assısı als anerkannte Miıtglıeder der FOoderation
geschlossen sind>2 Den ostschweizerischen Ostiern standen die ISCNOTS-
kompetenzen noch Im VWege ÄAm Marz 9b9 fand das Wahlkapıte!l
der FOderatiıon Im Kapuzinerkloster Wesenlt'ın Gewahlt wurden als Mut-
ter der FOoderatıon Sr Antoniıia (TEn Frau utter des Klosters Gerlisberg,
aIS atınnen, Sr Gertrud Gachter, Frau utter des Os{tiers In Zug, Sr IMa-
rie-Therese Cosandrey, Frau utter des Klosters ontorge In reiburg, Sr
Klara cNılter, Frau Helfmutter arıa Hılr, ubel, un Sr Selrna HItz,
Frau Helfmutter Vo Marıa der nge!l In Appenzell. Sekretarın WaT welterhın
Sr andına Arnold, Frau Helfmutter Jara In Stans>S. Am prI|
9h9 wurde Arnold VOoO'N\N der Religiosenkonfterenz ZUuU ersten Ordensassıi-
stenten der FOderatıon St Klara ernan nt54_ In den dreı Jahren wurde In den
RKatssiıtzungen diıe FOderation OZUSaQgETN In Schwung gebracht, uber das
schwesterliche Dienen un Heltfen gesprochen un Blıcke In dıe Welt und
die /ukunt der klosterlichen Geborgenheiıt geworfen?  ]  E Wichtig WaTrT auch dıe
Vorbereitung des zweıten FOderationskapıtels VO Juni 962 ıim KIO-
stier Gerlisberg Da wurde tellung0} ZUT «Errichtung eiınes Klausu-
rierten Kapuzinerinnenklosters In eınem Mıssiıonsland». FS sollten ersten
Tag noch keine Beschlusse gefaßt, sondern [1UT aruber dıiskutiert werden
Arnold erklarte, « sıch He eıner solchen Neugrundung In den Missıo-
lNne darum handle, Autfbau un der Heranbildung eıner Klausurierten
Klosterfamlıilie aQus einheimIschen Berutfen dıe erzieherische Pıonlerarbeit
eısten DITZ Verantwortung fur die Klostergebaude un den | ebensunterhalt
der Schwestern hatten Jjeweiıls der Ortsbischof oder der Regularobere iIm Mis-
sionsland ubernehmen. Wenn nach eıner Anzahl Jahren der einheIımIsche
achwuchs die Leitung des Osters SOWIEe die Erziehung der Postulantinnen
un Novızınnen miıt geeigneten Kratften selber welterfuhren kann, wurden
sıch UNSeTe Schwestern In ihre heimatlıchen Profefßklöster zuruckziehen,
er verordne oder erlaube der Apostolische ıhr Verbleıben ım MEeU-

gegrundeten Kapuzinerinnenkloster»>®. Weıter ET dUs, da keın auße-
[T Aposteldienst In rage kame, sondern MNMUr der unmıiıttelbare Dienst Gottes
Die anwesenden Schwestern nahmen den unsch Arnolds nıcht UTr De-
geistert hın, da SIE Personalmange! achten un Ichtig sahen, dalßs eıne
Neugrundung NIC Bitig eıne aCcC VOTI einigen Jahren sSel Arnold erwiıider-

mıit den en eınes Sprechers zweıten Ordensleute-Kongrels 9b5/ In
Rom «Keıne |DIOzese un keın | and SINd Ig auTfgebaut, ehe SIE eın He-
schauliches Frauenkloster Hesitzen.» Am andern Tag erklarte sıch dıe FOdera-

Ebd ), 6-51 Sıiehe auch: Statuten der Foderatıon St Klara, 0;.0; Q (polykopilert)
Ebd 1e! auch:-Ruckblende In die AnTfange der FOoderation SöSt. Klara, In San |)amıano 1978)
65-70.

Fbd 1959)

d 1962)

EDd:.
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Ln bereırtt ZUT «Gründung Kapuzinerinnenklosters Missions-
land UTre6 Einfuhrungspersonal mıtzuwırken vorausgesetzt

dafß geeıgnete einheimische Berutfe SIıcherer USSIC stehen
da der Hetreffende Ortsbischof oder Regularobere fur den Kloster-

Hau dıe Verantwortung ubernimmt achdem die Leitung der FOodera-
tIiıon dıe aupläne eingesehen und dazu die Zustimmung gegeben hat

daflß fur den Lebensunterhalt der Klosterfrauen esorgt

|hieser gewichtige escnNnIiu der FOoderation fıel nıcht aus hnheıterem Hımme l
denn SEIT SINIGET /eıt drangten Kapuzinermissionare MmMIıt der Bıtte
der Kapuzinerinnen ren VMıssionsgebieten on 931 hatte Vıtus Ga-
1ien gehofft C WIT vielleıiıcht VOo'/ dieser Seiıte Personal| bekommen konn-
» chrieb Bıschof gar Maranta SeIMNeTN Bericht un der Apostolische

eınte eıter «Talls WIT Uuns Wiırklıc andere Schwestern umsehen
mufßten Ware [TF selbstverständlich leber Wenn WIT Schwestern aQUuUs

EIGENEN franziskanischen Famlılie bekommen könnten»”  s Nach der
uckkenr des Provinzlals Franz Solan Schäppi 948 VOTN seInNer Visiıtations-

Ostafrfrika riıchtete er den Notruf VOT) Maranta Informationsblatt
«San Damilano» dıe Kapuzinerinnen «Der problemgeladene Bıschof VOoNn
Jar Salaam ich mulse ganz allererst SEeIIN brennendes nlıegen

UuUNsere Kapuzinerinnenklöster welıterleiten» denn S6|] dochzSIC  ar
geworden WI Baldegg seInen Kleinmutigen Personalmange!l Ihn[
mehr Stiche lasse Mıt flehender Hoffnung Irug er ıch ndlıch ‘Wıe
WarTr S Provinzial Wenn UNsere treuen Kapuzinerinnen usammenstunde
un eINe grofßzugıge andvo Schwestern nach Afrıka schickten und hier 6In

Klosterchen grundeten eINe Yanız unsaglıche große Segensstätte’?»  59
ur Franz Solan War klar da dies NIC sSchnel!l stattfinden kOonnte
denn ST kannte dıe Vorstellungen Seınes Mıtbruders doch gut Noch Kurz

WIEeES namlıch Maranta mIn Angebot Vo Kapuzinerinnen aus Iurın
Iıkarıa Dar Salaam emin kontemplatives Kloster runden zuruck MuIıt den
doch Tast zynıschen Worten «Beten konne [an auch Hause» Maranta
dachte namlıch die VOT) Kapuzinerinnen mMuıt chutl-
apostolat

Die Auseinandersetzungen un Diskussionen ussern DEe| den Schwestern
aber eINe nachhaltige Langzeitwirkung ausgelost en denn 958 griff Sr
M Idelis aas dQUuUs Zug ZUur er MmMIt dem Auftfruft «Gott will es!» Sie chrieb
«Da Dbluhen die Mıssionsfelder UuNnserer Vater Kapuziner Dıie Kırchen fullen

-bd 751 Orginal FOöderationsprotokollbuch (JjJeweiıls el der rOderationsmutter)
Bischof Edgar Maranta OFMCap Wolfrid Sutter OFMCap, Dar Salaam, 1947, Provinzarchiv | uzern

PAL) Sch 1047/4.

San Damiano 19438 Nr 37 124

Bemerkung Ischof Edgar Marantas Miıtbruder, Dar Salaam 1944, Provincial Archives Tanzanlan
apuchin Brothers Dar Salaam PADSM) Registrierung Vorbereitung.
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die Schulen mehren sıch Aber noch neben der dienenden Martha die
beschauliche Marıa.» Für sSIeE wäre die Zeit eıner ründung da «Wenn beiım
Kongrels der Ordensleute In Rom eEıINe elle eiliger Begeilsterung den Ver
sammlungsraum durchflutete, als dıe Ausbreitung der en In die Missions-
gebiete 7Z7UT Sprache kam, Wenn\n In den Statuten des bıldenden Klosterver-
bandes eine Neugründung bereits INs Auge gefafßt wurde®! Wenrnn die
ISCHOTeEe der Kapuzinermissionen eIıne solche vollauf unterstützen, wenn\n e
reits Bıtten uber das Meer UunNs gedrungen sınd 'Komm herüber UNS

helfen‘, WeTnnnN auch eıne französiısche Stimme In ‘San Damiliano'’ mit bewegten
Worten und pfer für dıe große Idee warb, eigenes Ordens-
glüc auch der Jungen schwarzen Kırche schenken, WeTNTN/N eın deutsches
Kloster, das die Not des Krieges erfahren hat, sSschon dıe dritte run-
dung dıe Hand nımmt, dann, Ja dann ırd 1Ur noch dıe ntwort VO'T UNS

62Kapuzinerinnen erwartet ott wirll es!'»

Mıt der franzoösischen Stimme ist Modeste esiın gemeint, der Kapuzinerin-
MeT) nach den Seychellen locken mochte. Fr laubte auch, dafß das Kloster Gu
el großes Interesse zeige6 { Miıt dem deutschen Kloster werden dıe Kapuzli-
nerınnen des Klosters Bethlehem In Pfaffendorft angesprochen6  4  ° estTimm
trug auch die offizielle Ankundiıgung des Konzıls, Januar 9b59, uUurc
aps Johannes HI eınen beträchtlichen Telıl dazu Del, optimiıstisch In dıe
Weıte blicken

Der eschiu des zweıten FOöderationskapıitels, Missionsaufträage anzuneh-
MenT), WaäaT also eın lang vorbereıteter Entscheid, der In der Missionsbewegung,
In der Feminisierung der Mıssıon un aQUuUs dem instandıgen Bıtten der Kapu-
zıner gewachsen Wa  —

DIie ründung eines Kapuzinerinnenklosters Iıst nıcht unbedingt dıe Präa-
S6117 Vo Kapuzinerbrudern gebunden, aber dıe Informatıon uber Ihre atıg-
kKeıt gelangte schon sehr fIruh hınter die Mauern der klausurierten Frauenklo-
stier In der Heimat. Kapuziner schrieben diıe Kloster und haten
unterstutzendes el, oder SIE besuchten aurf ihren Heimaturlauben die KIO-
ster un Herichteten SO ı1e| der Apostolische ar VOTI Tanganyıka Terriıto-
A Bıschoft Gabriel Zelger, August 9724 Im Kloster Gerlisberg inkehr
un erzahlte «Qanz lı1ebvo uln vaterlıch VO Seinen Friebnissen ulnd|] der
L ebenswelse der Neger»  65  / un auch seın Nachfolger BiıschofT gar Maranta
Hesuchte In Begleitung eınes schwarze Priesters un seınes Mıtbruders

61 Statuten der FOöderation, Kapıtel, Grundung Kloster.

San Damilano 1958),

OT. Modeste Vesıin OFMCap Arnold Nussbaumer OFMCap Z7UT Frage der Kapuzinerinnen auf dıe
Sychellen PAL Sch 5606

Siehe Anm

KIAG Klosterch ronık 1924, 280
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Modeste Vesin dıe chwestern. «Er verzählte dies ulnd] jenes vion] Afrıka, WIr
hatten große Freude»©5 Ihren recht Informationsstand holten dıe
chwestern nıcht Ur He| den Kapuzinern. FS kamen auch andere Missionsbi-
schofe vorbei®/, un hıe und da Schwestern aus den Missionen ihre
aste 955/56 verbrachte eıne chwester Vo den Seychellen uber sechs MOoO-
nmate auf dem Gerlisberg“‚ un 963 besuchte dıe Klarissenklostergründerin
VOo'N Kamerun die Gemeinschaft®?®.

Bereits der zweiıten Ratsversammlung Vo 15 Januar 963 nach dem FO-
derationskapıtel Vo 962 nahm der Grundsatzentscheid konkrete Formen
/u bemerken ist, cdafß dieser Zeıt Sr Antonia Burri Vo Kloster Gerlis-
berg Foderationsmutter WAarT, un Frau Mutter des Klosters In Luzern Wär Sr

Immaculata aas Der Ordensassistent er das Wort einer einleiten-
den Ansprache: Auf den eschlu der In den Zeitungen publiziert worden sel,
en gleich zwel Patres reagiert/9. Modeste Vo den Seychellen oppelte
nach, un aus Tansanıa medete sıch Victorien Beytrison. DIie Bedingung
WäarTrT aber, dafß sıch eın Ortsbischof melden wurde. Nun traf das Gesuch des
Mıssıionsbischofs VOonNn Moundou In Ischad eın «Seine FEFxzellenz Mgr LOUIS
Gaumaın stammıt aus der Toulouser Kapuzinerprovinz, ıst anl(uar] 915
gebl[oren], z Priester gewelht Marz 1933, ZUuU Bischof gewahlt
19 Dezlember|] 1959, Zzu Bıschof gewelılnht prı 1960»/ ! S tand eıne
eingehende Information uber klausurierte Klöster In den Missionen Im
allgemeinen VOo Blaise Favre un uber das Land Ischad VO albert
Bühlmann  T7A  e Der Rat eschlio0 «aurTf das Gesuch Seiner Fxzellenz Mgr Gau-
maın einzugehen un mMıit vereıinter Kraft der Foderation In dessen ISCNOTS-
STa Moundou der ründung eınes Klausurlierten Kapuzinerinnenklosters
gemaäa Apostolischer Konstitution ‘Sponsa Christı Vo Z November 9b0
mMmitzuwirken». Da der Ischad Französisch sprechend sel, «WIrd der Auftrag,
vorstehenden eschAhIu auszuführen (Statuten Nr 05) dem Kapuzinnerin-
nenkloster St Joseph In Montorge erteılt». Man entschliefst weıter, eınen MIS-
sionsfonds aufnen, gedacht Iırd Treiwilliıge und eınen Jahrlichen
Mindestbeitrag VO Fr 00.-, un eine «Auswahl Vo Kapuzinerinnen dQus den
Klöstern der FOoderation» sollen sıch Missiıonsinstitut der Universität Frei-
Durg «als Pıonler- un Einfuhrungsschwestern fur die gruündenden MIS-
sionsklöster vorbereiten»  73  f Im Januar nıng Anschlagbrett des Klosters

Ebd 1950, 3072

Ebd 14  © 953, 406.

Ebd 1956, 436

Ebd 1963,

FOderationsprotokollbuch, 96.

Ebd

Ins Missionsland und Das christliche Afriıka, San Damıliano 1963), {t. un

-Oderationsprotokollbuch, Auszug davon, In 5an Damiliano 1963)
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Gerlisberg «Missions-Grundung. Wer meldet sıch freiwillig? Fine elle der
Begeisterun ergriff uns alle», chrıeb die Chronistin/%.

FS Iıst hıer nıcht der Platz, die Klostergrundung Im Ischad welterzuverfolgen,
interessant SIE auch ware Sie kann In verschiedenen «San Damıano»

nachgelesen werden.

DIie eutschweizerischen Kapuzinerinnen erhielten eptember 964
VOT) Arnold die Meldung, da sıch nNu auch iIhnen die «Gelegenheıi ZUT

rundung eınes klausurierten Klosters In den Missionen, In Tanganyıka blete
Diese Nachricht Ttand Treudigen Beifall»/>. Am drıtten ordentliıchen FOdera-
tionskapitel, VOoO Maı 96 el dann «DIe rundung eIınes De-
schauliıchen Kapuzinerinnenklosters In Maua (Diozese Mosh1) wurde einstiım-
MIg beschlossen un die Ausfüuhrung dem Kloster St Anna, Gerlisberg, uber-
»

Beım unftften ordentliıchen FOderationskapiıtel 968 War nun dıe FOderation
omplett, d.h alle Schweizer Kapuzinerinnenkloöster Mıtglieder. ES
wurde aber ausdrucklıch betont, CM die ZUr FOderatıon MEeuUu hiınzugekomme-
1671 Kloster der OstschweIiz egenuber den hbeiden neugegründeten Mıssions-
klostern Donıa un Maua keine Verpflichtungen aben»

Der VWVeg der Kapuzinerfamilıie ach Maua

944 wurde In Bukoba Vıktorlasee VOT) Lalen eıne rellgıOse Gemeinschaft
In en gerufen. Auf Anraten des ISCNOTS Alfred L anctot/® haten die Miıt-
heder die Kapuziner In Dar Salaam, dem Dritten en angegliedert
werden. Am ebruar 9h31 egten vierzIig Manner un eıne Frau nach eınem
Probejahr Proftfels ab Man wunschte Nun, dafs en Kapuziner die betreuung
dieser Tertiaren ubenehmen wurde Der Bıtte nach eıner Dauerstationierung
eiınes Kapuziners konnte zunachst nıcht nachgekommen werden, un der
enormen Dıiıstanz War MUT Jjedes zweıte Jahr moOglıch, Visıtation und
Fxerzitienkurse halten. In dieser eWwegung entstan auch der unsch
nach dem Frsten en

[DDIie Kapuziner hatten 9h9 beschlossen, den ersten en In Tansanıa eINZU-
pflanzen Da wurde dıe rage aktuell, WIEe un [a die Berufungen fur den

IAÄAG Klosterchroniık 19063,

rOoderationsprotokollbuch, 120

E Dd., 128

San D)Damıliıano 19683), 115

BıschorT Lanctot (1952-19683) WaäaTrT Weillßer Vater und STtammte AUS Kanada. Fr War dem Dritten des
Franzıkus sehr zugetan, seIıne Fltern eifrige Mıtgleder.
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ersten en finden konnte L alıenbruder vorhanden aber kaum lerI-
ker Studenten Das MeUe Kloster Kasıta War garız der Nahe des diozesanen
emmars un befurchtete [alr bwerbungen AQus dem selber auTfgebau-
ten Priestersemuinar Die ewegung Bukoba erZeu da offnungen S50
WaTrT mMar Hereıt außerhalb des zugeteiılten Missionsgebietes eITe PfarreIı
ı bernehmen 962 die Kapuziner Ishozı/Bukoba emin 96 Hat der
Bukoba nachfolgende Bischof ardına Laurean Rugambwa die geistliche
Leitung der diozesanen erz Jesu Bruder yegoromora ubernehmen
S0 fand J8 Austausch VOoO' sho7zIı yegoromora denn dort sah
mMan emin Kapuzinerkloster 96/ wurde das Kloster eroffnet Von der alten Bru-
erscha lıeben sechs Novızen un sieben Postulanten Die ewegung VO

Bukoba rZ  u also Denken der Kapuziner eINe en Nachtraäglich
WarTrT ıhr ZWarTr keın großer Erfolg beschlieden

1eselDe Zeıt offneten sıch anderen Region MeUuUe Perspektiven die
den nuchternen uperior Regularıs Vicetorien Beytrison Tfast eupho-
risch werden lefß Im November 963 tfand ar Salaam eINe ISCNOTS-
konfernz Bischof gar Maranta zıUierte den rdensobern dıe aupt-
stadt Hel allfällıgen Personalfragen gleıch erreichbar SeINMN Auf
Abendspaziergang diıe Kathedrale traft Vicetorien ıhm unbekannten
afrıkanıschen Bıschof FS WarTr Bischof Joseph Kılasara Vo Moshi® Sie Ka-
mmen miterlınander In esprac Vicetoriıen Herichtete «Im auTte UuNnserer Ge-
prache Tragte icn ıh ob er [NITr gestatten wurde gelegentlic SsSemer
|HOzese das machen Was WIT Kapuziner der [DIOz7zese Bukoba gemacht
en den Dritten en des eıligen Franzıskus ekannt machen un
s}  ventuel|l einzutfuhren [Da kam dıe verbluffende ntwort Nich MUur den Drit-
ien en willl ich en sondern auch den Frsten und den Zwelıten alle dreı
en eliche OfMerte! Bıschof Kılasara Iud ıch SIMn baldmogliıchst nach
0os kommen (e15 das Land der achagga eIn Gebiet dıe Prie-
ster un Ordensberufungen zahlreich waren! elche offnung! anz WE
WaäaTr der  pdruck dıe Furcht dem Seminar von Mahenge Konkurrenz machen

mussen!» Victoriıen ergriff gleich Begınn des Jahres die Ge-
egenheit und reIiste nach os Fr WafT begeistert uber das Angebot des Bı-
sSchofs Bischof ılasara gestattete dem Kapuzinerorden dortigen DIOze-
>daNsemMıINa für den en werben un ET Hat auch den nschlu
>SeIner Hestehenden Bruderkongregation Maua den Kapuzinerorden
denn le ihr uC eINe große Gemeinschaft un mangle ihr

Arbeitspapier «VWiıchtige Schritte autf dem Weg ZUT Provinzwerdung», Januar 1996 VOT] Marıiıta Haller-Urr.
Oswin Baumann OFMCap, Manuskripte Kapuziner TJTansanıa. Chronik VO Kyegoromora: Regı!-
strierung Vorbereitung.

Joseph Kılasara CSSp WäaT VOo'N 1960 1966 Bischof Vo os ekrolog VO'T] Sr V Immaculata aas TORCap
San Damilano 1979) 6317

37 ericht VO| Vicetorien rison OFMCap 1983 VOT) iIhm selber nacherzaähnlt PAÄAL nıcht eingeordnet)
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eıner besonderen Spirıtualita Wenn die Kapuziner amen, S@I eT ent-
schlossen, SIE autzuheben Diejenigen, dıe Kapuziner werden wollten, kOonn-
ten, dıe andern wurden In den Laıenstand zuruckkehren. Weıter Hot der Bi-
SC den Kapuzinern eın eigenes «seraphisches Semimimnar» beginnen,
da das Diozesanseminar Jar nıcht alle ahıgen Burschen autinehmen konne
Der Finsatz der Kapuziner solle mıit der Ubernahme der Pfarreı Maua egin-
lNe

Im Sommer reiste Hılmar Pfenninger nach Tansanıa, als ertreier qQUuUs
der Schweiz der Einsetzung Vo Bıschof lıas Mchonde Im MEeU errichteten
Bıstum Mahenge teılzunehmen. Fr hatte anderem VOon Provınzıa| Se-
raphın Arnold den Auftrag IM Gepack, fur die deutschsprachıgen apuzıine-
rinnen der SchwelIiz nach eınem Klosterort sondieren. DIie offnungen VOT]

Vicetorien kamen ıhm da «Es hestunde ebentftfalls fur UNnsere Ka-
DpuzINnNerINNeEN In der SchweiIiz dıe Mogliıchkeit sıch In Maua eIWwa eiıne albe
Stunde VO Kapuzinerkloster entfernt nıederzulassen. Wenn SIE eın Pensio-
nat wıe In Stans Tuhren wurden, Ibelkaämen SIE soTfort Berufe, denn die
Wachaggamadchen zeigen eınen starken rang ZUuU klöosterlichen L eben»®  4
Das vielversprechende Angebot vVon Biıschoft Kılasara gebo dıe Kapuzıner
aber doch ZUET: Vorsicht, denn War bekannt, daf ıhr Bischof gar Maranta
diesem Auszug AQUuUs dem Erstmissionsgebiet nıcht zujJubelte un auch keine
[1UT eienden Kapuzinerinnen wollte®> ES scheint, dafß der uperlor Regularıs
un der Frzbischof In ihren Mıssionsvorstellungen nıcht selben Strick
Jgen arum wurde als diıplomatischer Schachzug mındestens dem eben MeuUu

eingesetzten einheiımIschen Bıschof lıas Mchonde, vorher Weıl  ISCANO des
Erzbistums Dar Salaam neben Maranta, ebentftalls die rage gestellt, obD Al
In seıner DIOzese eın Kapuzinerinnenkloster en mochte. DIie ntwort SI
DOSITIV YeWESET], chrieb Hılmar, «Treıliıch hatte ich den InAdruc dafs ET NIC
aufßerordentlich begeistert seI»  56  S Der Bıschof konnte ohl HGE nerın
obwohl elr nerın dachte [DDie zogernde ntwort gab Somıt den Weg fur Maua Trei

Hılmar Pfenninger Hesuchte AT seIiıner Reise Vlaua, und A Jef aQUS, dies SE
der «Hıiımmel auf rden» S hliete sıch alles Kapuzinerorden, seraphısches
Seminar, rundung eınes Kapuzinerinnenklosters®”. Die ro OiIscha He-
richtete der Provınzılal unverzuglich den Kapuzinerinnen.

DIie Bruderschaft wurde Von Bischof Joseph Byrne CSSp In os (Apostolischer Vikar Vo Bischoft
Vo 1953-1959) 1942 gegruündet. 194 / wurde SIE muit dem Namen «Congregation of the Immaculate eart of
Mary» kanoniısch errichtet. 1965 zahlte sIE Profeßbrüder: Ihe Catholic Church In OS| entenary
Memorialn151

Hılmar Pfenninger OFMCap, Fine MNMeUue Mıssıiıon, n Fidelis Marita Haller-Dirr, Fragen die
Geschichte History In the Makıng, In Years Baldegg Sisters and Capuchin Brothers In Tanzanıa,

Victorien Beytrison eraphın Arnold FMCap, Kasıta, 18.83.1964, PAÄL Sch 1079/1

Seraphın Arnold Vicetorien Beytrison, Luzern, August 1964, 300

Hılmar Ffenninger Seraphın Arnold, August 1964, 5820, sıiıehe auch San Damıliano
MDT:

Im PAÄAL und Im sınd viele Akten un Arbeitspapiere ZUT Entwicklung Vo Maua finden.
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f

Im Dezember 964 weilte Bischof Kılasara In der SchweIiz Er kam Vo eıner
Konzilssession In Rom Da wurde die UÜbernahme Dezember auf dem
Wesemlin eingehend besprochen. Am Dezember 964 stellte er Im Kloster
Gerlisberg Im Beisern Vo Provınzılal un Hilmar offiziell die Bitte die
Schwestern der Klostervater Oberrichter Dr Ineichen War auch e| In
Maua eın kontemplatives Kloster gründen8  S  «

SEL' ganda
>Kenia AFRICA

ıtt
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Z
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en!
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Malawi  C Mozambico

Abb.
Arusha und Maua haben nebst Kapuzinerniederlassungen auch Kloöster der Kapuzinerinnen, die als Frauenkloster
hier auf der Ordenskarte Kapuzinerprovinz Tansanıla nicht verzeichnet sind. Zwischen Arusha un Maua 1eg die
dritte Kapuzinerinnen-Niederlassung Sany Juu, etwa km VOonNn Maua entfernt.

KIAG Klosterchronik 1964,
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Am Marz 965 starteien dıe Kapuziner In Maua, l1e9g0O ane wurde erstier

Kapuzinerpfarrer. Im Junı/Jull 966 wurden die rechtlichen Schritte VO BI-
SC un In Rom tur dıe Errichtung des Kapuziınerbruderklosters getatigt;
96/ begann das Schulproje muit eınem einJaährıgen Prosemuinar. Seıt 980
ıst das Junior Seminary eın Vollgymnasıum. Die Schwestern eiraten Zzu E[r-
sten Mal 15 August 967 auaboden

InNne Haltelinıe zwingt zu Innehalten

Bıs ın mussen die Darlegungen als eurozentrisch-einseiltig hezeıiıchnet
werden. ES wurde ezelgt, Was den Kapuzinerinnen den Weg VO Gerlisberg

den Kılımanyaro ebnete un erleıchterte FS wurde VOT! Miıssiıonsentwick-
ungen un -Intensionen gesprochen. Mıssıon ıst aber iImmer auch eın Fın
rTuc In eıne andere, fremde SOzIO-kulturelle Wiırklichkel Nach der alirıkanı-
Schen ntwort auf das A0n der Schwestern und Bruder wurde nıcht gefradgt.
Das geschah nıcht AQUs Nachlässigkeit oder ethnozentrischer Uberzeugung,
sondern dıe Gewichtung auf das Gerlisberger uDılaum Dprovozlerte diesen
Blickwinkel In ansanıa wurden die Darlegungen anders aussehen FS MUu
uber dıe Darstellungen der missionariıschen Leistungen un des missionarıi-
schen Wıiırkens hınaus auch die Kulturgeschichte der einheimIıschen Bevolke-
rung, der Adressaten der Missionsarbeit eingefangen SOWIE das pannungs-
teld des Kulturkontaktes un des Kulturkonftliktes untersucht un die
Begegnung In der elıgıon entfaltet werden Leıider ehl dazu In dieser Iı
katıon der aum em erschweren dieses Unterfangen die auf mundlıche
Überlieferungen ausgerichteten Gesellschaftten Afrıkas FS gıbt kaum schrift-
I6 Belege, die das e1l] VOTI Afrıkanerinnen un Afrıkanern Uuber das JTun
der Schwestern un Bruder dUus der SchweIiz tfesthalten. )Das nbehagen uber
dıe Einseltigkeit IOst sıch auf, da die etzige Arbeıt keın Endprodukt ı-
det, sondern MNur eın kleines Kapıtel innerhalb eınes groliseren Forschungsauft-
Lrages, In dem das rfragen der erınnerten Geschichte, der SOg  ten Oral
Hıstory, eiınen Hreıten Raum einnıMMt Dieses Projekt ISst gerade angelaufen.
Fur diıe Kapuzinerinnen Von Maua ‚Him eınen ersten Niederschlag In der
nachsten Zukunft finden, wenn ıhre Geschichte fur Afrıkaner In eıner engli-
schen Broschure auTgearbeitet ırd Auftf onbänder SInd mehr als SEeCNS Ge-
sprächsstunden testgehalten, die uszuwerte gılt azu werden efragun-
YerT) Hel der Bevolkerung durchgefuhrt, damıt «the Afrıcan 165D0NSEC»
wenIgstens annahernd gefunden werden kann. Nur In der Kultur als Kontext
eıner /eıt un eines umgrenzten rtes kannn eıne religioOse Gemeiminschaft ıhre
Identitat finden ES Ist on! moOglıch, die gelstige un reilgose Welt Afrıkas
erforschen89, aber innerlich gelebt werden kannn SIE VO Europaern NnIC AFr
Ka kannn eigenstäandig auftT die rage die eınst die Junger In (D

Fritz KOster, Afrıkanisches Christsernn. FinNne religionspädagogische Merausforderung, Zürich/Einsiedeln/Köln
197/7/ udien 7Ur Praktischen Theologie 12)
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erging «Ihr aber, fur WeTl) haltet ıhr mich?»%9 Kulturen konnen sıch ohl
geschwisterlich beruhren, aber SIE durfen nıcht verschmelzen.

Am Reiseziel: Das Kapuzınerinnenkloster Maua

Der Maua

(DDre farreı Maua ist Teıl der D)DIOzZzese os  II die sıch Fuße des Kılıman)aro
entlangziehtg1‚ Die außerst fruc  aren Abhänge des Riıesenberges sınd HIs
auf 2000 hinauf sehr IC Hestiedelt Die Gegend gılt als eıne der hesten
Agrarwirtschaftszonen des Landes Der egen all reichlıch, un der Vulkanı-
cche en IıSst eın ahrboden S Iıst das Gebiet der aTiee- un Bana-
nenplantagen, aber auch als un artoilfeln werden Von 2000
HIS eIWa S00 zieht sıch eın wunderschoner Regenwaldgurte!l den Berg ent-
lang ro eıle sınd heute Naturschutzgebiet.

K

F

Abb.
Maua: Im Vordergrund die Kapuziner-Anlage Un hinten rechts diıe Gebaude der Kapuzinerinnen.

Interessante Antworten darauf AQUSs der Frauenperspektive gıbt: Doris Strahm, Vom Kand In die Miıtte. Christo-
logie AQUS der ıch Vo Frauen n Asıen, Afrıka und Lateiınamerıka, LUuzern 199 / ( Theologıe In Geschichte und
Gesellschaft 4), 151-269 Die kenlanischen Antworten VO| Teres Hınga, 227-241, und nne Nasimiyu-
Wasike, 242-260, kommen den Mauaschwestern wohl nachsten.

97 Ihe Catholik Church In Moshı, 13-20
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DITZ eute hıer gehoren ıIS6 alle Zu Stamm der achagga. Fr gılt als
Uberaus bildungsbefliessen un fortschrittlich, aber auch kulturbewu und
traditionsverbunden. Sie gelten als das wirtschaftlich erfolgreichste Volk Tan-
sanias““. In der DIiozese os leben eEIWaAa eıne Mıllıon Menschen, diıe VOrwIe-
gend rısten sSInd DIie ersien Miıssiıonare, Heilig-Geist-Vater, amen 890 In
dıe Gegend, ıhre Niederlassung War In Kılema Aber Schon 8095, nach der
erliıner ongo-Konferenz, begann eın starker Z/ustrom europälscher Siedier,
dıe grofße Plantagen autfbauten

Maua ıst eiıne sehr hoch gelegene Pfarrei m) mMit heute
rısten Als dıe Kapuziner und Kapuzinerinnen nach Maua amen, 65

eEIWa 6000 Menschen Maua SE der «Hımmel auf rden» ıef hekanntlıc
Hılmar He seiınem Besuch au  N In den Monaten Juntı DIS August kannn In
dieser Gegend sehr Kalt un unfreundlıch werden, ansonste ıst das Iıma 96
sund un angenehm. Sr Immaculata WarT uber «die Yarız andere
Welt S wır HIS Jjetzt ewohnhnt Bananen- un Kalffeeharnne, dunkle
alcchen un Wassertalle, dıe brausend In dıe JeTe stürzen»  I3  S Wıe mussen
erst die SCAHANEeehHedeckTiTe uppe des KIıbo, die zackıgen Gipfel des Mawens!
un der lJanggezogene Ohenzug des Kılıman)yaro heimatlıche Eri\nnerungeneweckt haben!

Maua el Blume, un der wirkt wWIe eın hbewasserter en [DDie CAWEe-
erhielten VO Bischof eın wunderschoöones C Land zugewilesen, OD-

ohl er eher eın ungutes Gefuhl hatte, da die en der Übernutzung
ZUu Teıl ausgelaugt sSInd /uerst WaT ZWaT seıne Intension, SIE Eingang
des Dorftfes Marnens Oombeta In einem uc Wald anzusıedeln Warum

diesem positıven Wechsel auf die Terrasse VOT) Maua kam, Iıst nıcht YalrızZ
klar Den jetziıgen Platz umschreıbt Sr ıdelıs Haas, die den In der Be-
gleitung der FOoderationsmutter Sr orıa Werner besuchen durfte, kKurz als
«ern Hc Paradies»  94 un Sr Immaculata aas vermochte dank ıhrer
Ausbildung als Gartnerın un Floristin dem Namen iImmer Ur zollen.
Der Klostergarten ıst eiıne Blumenpracht

Ankunft

Wıe eIngangs vermerkt, hetrat das Schwesterntrio Januar 967/ erst-
mals atlrıkanıschen en Fıne kleine Berichtigung ıst notwendiIg. Sr Pau-
1a Schmuidlın WäaT keine Missionsanfängerin, denn SIE WafT Dereıts Vvier re
als Schwester des Seraphischen | 1ıebeswerkes In Solothurn ım Sozlialzentrum

)as Olk der Wachagga ist Iıterarısch recht gut j1ele Angaben finden siıch In Ihaddeus Kuwa’'’ıch! OFM-
.ap, Ihe Constitution OT untu An Inquiry Into the Fastern Bantu Metaphysics OT Person, Bern/Frank_furt1990, 319

San Damlano 1968),

Ebd 1977)
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AbbD.
Bischof Joseph Kılasara Iınks) empfaäangt 1969 die Gerlisberger Kapuzinerinnen.

SIMDAaAZI In Dar Salaam tatıg, alur gIng SIE Jetzt als «Jung- oder euka-
DuzineriNn» hand Als Sr Immaculata un Sr eresia 1965° Im
neunmonatigen Sprachaufenthalt In England weıilten, trat SIE Ins Kloster Ger-
Isberg e1n DIie ZWEe| Neumıissionarinnen hnatten sSıch Hause aber nıcht MNMUur
sprachlıch auf Ihren Einsatz vorbereitet, sondern SIE suchten Dereıts 963 mıit
anderen Vertreterinnen der FOoderationsklöster in eiıner Missionswoche der
Universtität In Freiburg96 un spater Im Tropeninstitut In Base! Antworten auf
Ihre oflfenen Fragen. In Tansanıla absolvierten SIE zuerst sechs Monate lang
einen prachkurs Im steppıgen Landesınnern In Kıpalapala Hel Tabora Sr
Paula Schmidlin eTolgte da eın Ausbildungsprogramm Priesterseminar
und Pastoralcentre. In dieser /eıt WarfT Br Cyrıll Morard TeSsig Bau e1-
1165 kleinen Schwesternhauses tatıg. Arıstid Amreıin Hat beiım uperior Re-
gularıs, Victorien Beytrison, eınen welıten aubruder, denn «das aus
tur dıe Schwestern sollte doch In absehbarer /eıt gebaut seın Man kann doch
den Gerlisbergerinnen, noch den Schwestern In Huruma zumuten, dafßs
SIE sıch lange dort aufhalten»?/. Nach dem Swahılı-Kurs esuchten dıe ZWE|
Afrikaneulinge einheimische Schwestern In Bukoba Auf der anderen Seiıte
des Viktoriasees, In Vlwanza, exIıistierte eın Klarıssenkloster FS ware einsichtig

Y IAG Klosterchronik 1965, Sie Nogen Marz 1965 ab

Ebd 1963, Vom Kloster Gerlisberg nahmen dieser Woche teıl Ö3 Antonia BurrIı als roderationsmut-
ter, Sr. Immaculata aas TORCap als Frau Mutter des Klosters, Sr. Theresia Wiederkehr Un Sr. Ste-
Dhanıe Buchell.

Arıstid Amrein OFMCap Vicetorien Beytrison, Vaua, Marz 1967, 6821
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gEWESENTN), WEeT1l [a dort eıne Informationsvisıte einschieben wollen.
Sr Immaculata erzahlte mır ım InterviIew Vo eptember 1997, da fur
SIE der Anblıck der diıcken, muiıt spiıtzen, grunen Flaschenscherben hesetzten
Mauern erschreckend YJEWESEN sel, dafß sSIEe keiınen Schritt uber die FIN-
gangsschwelle mehr konnte Ihre innere Stimme hatte laut gerufen:
«So nıcht!»

AbbD.
Gästehaus der Kapuziner In Maua, die allererste Bleibe der drei Gerlisberger Kapuzinerinnen. Der Gaäastetrakt eTIN-
det sıch In der Etage, dort weilten dıe drei chwestern Vo DIS August 1967 Sie mulsten aber das aus
verlassen, WeIl das Parterre als Refektorium der Kapuziner diente Un damlıt Im Bereich der Maännerklausur ag

Fnde Juli starkten Fxerzıtien In ar Salaam dıe miıt Findrucken vollen Her-
ZEN; dann eıne welıtere Reise In Kapuziner-Missionsgebiet VO Mahenge
! [Marn\n die Gastfireundschaft der Baldegger chwestern geno

un In die Tfranziskanische Kongregation der Mahenge Schwesten lıcken
Ir Aber ndlıch wollte das Irıo doch eınmal In Maua eınfahren. Victo-
rıen War der auffeur, un August X<arn Nachmittag erklomm der
| androver dıe ppıgen Abhänge des Kilimanjaro»  I8  $ [DDie erstiten Tage VeT-
Hrachten SIE Im astehaus der Kapuzıner, aber da WarT keine langere Bleıbe,
un SIE nach Kılema den Hurumaschwestern, iIhnen eın FIN-
zımmerhauschen ZUT erfugung gestellt wurde Von dort SIE jeden

San Damilano ),
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Tag den 5-km-Weg nach Maua hıe un da Fufßs, aber melstens In Br Cy-
eills Auto an malen, Fenster eiınzukıtten un die ersten eelie
oepflanzen. Am Oktober 967 konnten die dreIı Schwestern In eigene aus
einziehen, Z7WaT mangelte noch fast die gesamte Inneneinrichtung. Die Mag-
gisuppe des Einstandsmenus wollte Tast nıcht werden, denn das Wasser
«brauchte eıne Stunde, DIS kochte Nach einıgen agen fanden WIır
heraus, dafß mMarn tur diesen Kocher prı und nıcht Kerosın benötigte»”?

n

n N

Abb.
Frstes aus der Kapuzinerinnen In Maua, das die Schwestern 3.10.1967 bezogen.

Baupläne
In der Schweiz machte sıch hbereiıits 966 eın breiterer KreIis edanken, WIEe Jene
schwarz-weiße Gememnschaft innerlıch gestaltet werden sollte, Ihre Auft-
gabe In Afrika erfullen, WIEe sollten dıe Gebäude aussehen, damit schon Ihre
Steine reden!9  Ö  6 Das rastenopfifer organısıierte eınen Studientag, mitzu-
denken, dafs «Bauen In der Mıssion mehr un mehr USGruC des Bıl-
des der nachkonzilären Kırche werde». FS wurde In der Baugruppe, der die

ED
100 Walbert Buhlmann, Maua bekommt einen Namen, n Ite 1968, 36-42
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Oberinnen des Klosters Gerlisberg, Fastenopferdirektor Meiınrad engartner,
der Im Juli 966 mıt Bischof Hasler In Maua auf Besuch un VOo latz hel!
begelistert war  101 albert uniımann un Architekt Bruno Scheuner anyge-
horten, bemerkt, dafs eın Stil gefunden werden mMmUsSSse, «der wWIıe das leı
der Schwestern Armut In Hoffnung ausdrückt, den Insassen selbst Zu tag
Iıchen Mahnzeıchen, das Fortschritt un andar De| aller Legitimiıtat nıcht
das Inzıge un Letzte sind»  102 Im Maı eTlalsten sıch auch dıe Ratsschwe-

der FOderatıon miıt den edanken un Planen. Man dachte eıne FI-
nanzierung uber vier Pfeijler eigene eserven, rOderation, Sonntagsopfer der
«Hostien-Pfarreien», Fastenopfer. Aucn sprach [Ta uber BeschaffungsmoOg-
Iıchkeıten der Unterhaltskosten: Fortbildungskurse, Hostienbacken, Stricken,
Kerzen machen, Bereıten Vo Arzneien Husten, urmmedizın, Tar-
kungsmittel, Pflanzungen, Wohhltater. RBe| den Planen wurde der Vorwurt des

starken europäischen Denkens erhoben!®  . Man dachte zunachst e1In
Kralmodell, da der KreIis die afrıkanısche Urform darstelle. J1ese Vorschläge
konnten aber die Funktionsanalyse nıcht estenen und entstan das avıl-
lIonmodell, das eın afrıkanısches Dorf symbolisieren sollte, In dem diıe aupt-
Iıngshutte hier Kırche un Speisesaa|l domıinierte. Man plante das Kloster
als rOTtOLYP fur weiıtere Ableger In Atfrıka Archiıtekt Scheuner nahm Anfang
968 auch selber, In Maua, eınen Augenschein1  04  « Der Klosterbau War
fur vierzIg Schwestern gedacht Am Oktober 968 oriıentierte Frau Mutter
Sr Antonia BurrIı ihre Mıtschwestern Im Foderationsrat, Was In Maua
YaNy6eT] SeI Die eute dort wollten, dafs die Schwestern In Häusern un nıIC
In Hutten wohnen wurden, denn auch SIE wurden nıcht mehr anger In Hutten
en wollen, sondern menschenwurdIg In kleinen Hausern «Vorläufig WEeT-
den Z7WEeI Pavıllons gebaut: eın Wohn- un Schlatfpavıllon un eın Schulpavıl-
lon, den Madchen Handarbeitsunterricht geben konnen. Sie wollen VOTIT!

den Schwestern ernen, In Ihre Famılıen hineinnehmen. Die Bewohner
Von Maua en eın gewIlsses Nıveau. Auch dıe Schwestern mussen Vo den

105Atrıkanern vieles ernen, die Negerspiritualitat entwickeln konnen»
Im ruhjahr 9/0 WarT die Bauetappe, dreı Pavıllons un eın astehaus,
abgeschlossen, un dıe Hauser bevolkerten sich!0965 Finanzlel!l wurde der Bau
Vo Fastenopfer, VO Kloster Gerlisberg un der farreı St onNnannes In L4l
ZeHN, die sıch der Pfarreiratssitzung VO Dezember 9/0 entschlossen
hatte, eıne «Art Patenschaft uber Ihre Klostergrundung In Maua berneh-

107
'4 un welteren ohltaätern erappt Fıne zweıte Eingabe aNls Fasten-

101 Victorien Beytrison die Schwestern Im Gerlisberg, Saba aba D4 ulı) 1966, KIAG 491

102 Ite 963,

103 Matssıtzung, Maı 1966, Föderationsprotokollbuch, 134; Ratssitzung Aprıl 190606, eb!  o 148

104 San Damiliano 19638)

105 FOoderationsprotokollbuch, 1/4

106 Walbert Buhlmann, Maua-Pläane, n te 197/0, 119

107 Briet Vo Pfarrer Franz-Xaver Schwander Frau Mutter Sr Antonia BurrI, L uzern Februar 1971, KIAG
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opfer fur eine eigene Kapelle wurde abgelehnt mıt der Begrundung, «die
Schwestern hrauchten keine eigene Kapelle» !0S 9/3 konnte dann doch die
eindruckliche, runde Kapelle abgeschlossen werden Die laäne VO

Br wın Vo MOo0OSs, und die Ausführungen Hetreute Br Sigismund Andres
Franziıskustfest weınte Bischof Sipendi  109 die Kırche eIn, und zugleic tand

auch die Profe(ßfeiler statt! 19 Bestimmt hat der große rIlos VOonNn Fr
des Bazars der Pfarreıi Wurzenbach tur Maua Treudig aufatmen Lass

sen  111 Fbenftalls 973 stan der Viehstall Das Fxerzitienhaus WaäaT Vo

976 hbenutzbar. FS konnen nıcht alle späteren Bauten erwaähnt werden.

A

Abb.
Kapelle der Kapuzinerinnen, 1973 erstellt.

-S MUu ugegeben werden, das Kloster Maua stellt mıt all seiınen FErweiıte-
‚ungsbauten heute eın gediegenes Ganzes dar, aber doch MU dıe Bemer-
Kung emacht werden, da diese Planung der UÜberheblichkeit der eıißen
entsprang, dıe damals als ıtgeher des Ser-Autfbruchs dachten, Afrıka
en S ıst MUur das Wort der Psychoethnologen Paul arın und CITZ Mor-

genthaler Platze: «DIie eißen denken viel in rıka» Der atz mMuUu ET -
weitert werden: «DIe eıiıßen denken VIe| fur Afıka»

Das Kloster evolke sıch

Die Schwestern KkKaum in Maua eingezogen, da meldeten sıch die erstien
Maäadchen Im Dezember 96/ wurde die Aspıirantın, ara, dıe den

108 San Damıliano 1971), 106

109 ischof Joseph Ibe Sipendi (1968-1985) WäaTrT der Nachfolger des Fnde 1966 AaUuUs gesundheitlichen Grunden
zuruckgetretenen BıschofT Kılasara.

110 KIAG Klosterchronik 1973, 181

111 19.-21 November 1971, ebd., 158
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Schwestern In Kılema begegnete, aufgenommen  112 968 amen weltere
Madchen aQqUuUs Kılema QazZu. S lıe aber Hel Schnupperlehren. Erst 969 VeT-

zeichnet die Statistik offizıel! Aspirantinnen. DIie Madchen amen dUus Hunger
nach Bildung un aus Neugilerde Der eru der Schwester WarTr NnIC unbe-
annt, denn lebhte In der Gegend diıe zweıte HIS drıtte Christengeneration.
Was eıne Schwester Ist, wufste INa Das kontemplatiıve en WarT aber kKaum
ekannt In Tansanıa en die Frauen wWwenIg Chancen, geforde werden,
darum ıst nıcht unattraktıv, den Weg In Kloster In der Kloster-
ausbildung erhalten SIE nebDen der rellgıiosen Erziehung auch eIıne Berutfsbil
dung

Da die dreı Gerlisberger Kapuzinerinnen noch keıin festes Ausbı  ungskonzept
hatten, die MeUeEe Sıtuation verlangte eın Dpragmatisches orgehen, un sıch
die erstien Madchen kaum Onkreie orstellungen eiıner kontemplatıven Le
benswelse machen konnten, WarTr das antfanglıche Auswahlverfahren
probewelse unbeholfen In dieser Situation gab ISS Mary Hancock, eıne
aufßergewOhnlıiche Briıtin, diıe SCANhonNn In der englischen Kolonie enrerın Warl,
da dem ollegen Julhus Nyerere begegnete, dann urgerin des nabhaän
gigen Tansanıas wurde, ErziehungsmıinIsterın WarT un als el Ins
tansanısche Parlament gewahlt wurde  113 den Schwestern eınen wichtigen
Rat Geduld en un gebiıldete Madchen aufnehmen, denn eın beispielhaf-
tes Klosterleben verlange gelstige un schulische Voraussetzungen. J1ese
Anforderungen wurden eutc gemacht, indem mMan SIE nach außen Lrug
Die Schwestern otien In der farreı Maua Fortbildungskurse tur Frauen In
Handarbeit, Hygiene, Vlutterberatung und anderen TIThemen des taglıchen en
bens (Maendeleo) AuUF den tansanıschen Frauen lastet die grofste
Arbeit !!4 darum WarT nOtIg, sıch termiınlıch nach deren Plan richtet. An-
gebote ZUT Zeıt der Aussaat oder rnie undenkbar Madchen, die T-
es Interesse zeigten, wurden In HMaushaltungs- un Sekundarschulen 015
chıckt Mıt all diesem Irken wurde I1a bekannt, auch die taglıchen
Kırchgange In dıe Pfarrei HIS 9/3 danachn SsSTtan die eigene Kapelle wurden
emerkt Um die vielen rbeıten meıstern konnen, reiste Z 970
Sr Fsther chwyter nach Maua Sie lıe Monate. 9/3 versuchte Sr l Al
rentia uCcC eınen Einsatz, muflste ihn aber leıder nach anderhalbJahren aQus

gesundheiıtlichen Gründen abbrechen

970 WaäarT moOglıch das Postulat un Novızlat kırchenrechtlic erofTft-
ne  115 9/3 egten dıe ersten 7WEI «Capuchin Sisters OT Maua» eıntfache Pro-
tTeßß ab Sr Anna Massawe un Sr Catharıne oya Sr Catharıne Iıst seIt dem

112 San Damiliano 1968),

143 Sie starb un ıst In Maua Hel den Schwestern begraben. Nachruf, In TIThe Imes,

114 azu Olive Luena, Women In the Church, In Years Baldegg Sisters and apuchiın Brothers In Tanzanıa,

115 Schreiben des Bischofs Ipendi, 21.2.1979; Religiosenkongregation, 24.3.1970: Briefe In Maua.
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15 August 997 dreißig re achdem dıe ersten Gerlisberger
chwestern In Maua angekommen die atfrıkanısche Frau Multter
geworden11  6  f Ihre Ausbildung ZUr Schwester dauerte dreieinhalb re; heu-

sieht das Ausbildungsprogramm Au  N

A Aspirantın Religiose Allgemeinbildung und
Einführung InNnS Klosterleben

2 aus- un Gartenarbeit
® In Maua

Vertiefung des obıgen” Kandıdatın
aus- un Gartenarbeiırt

® In Maua
re vorwiegend Vertiefung der3 Postulantin

Kapuzinerinnenspirıtualitat
® aus- un Gartenarbeit
2 In Burka/Arusha

4 Novızıat re > D)Das ıst die eigentliche gelistige
Prufungszeiıt auf dem Weg ZUR

Schwester;
körperlich gearbeiıtet ırd 1Ur

je eıne Stunde IMOTYEeENS und
nachmıiıttags
In Maua

Zeitliche Proftfels Berufsausbildung auswarts; das
. auf re, Kloster Ird erstmals verlassen:
Wiederholung Theologiestudium, ekundar-

schule, Ausbildung als Veterina-
nn, Buchhalterin, Hebamme eic

[Ewige Profels
frühestens re
nach der zeitlichen15. August 1997 - genau dreißig Jahre nachdem die ersten Gerlisberger  Schwestern in Maua angekommen waren - die erste afrikanische Frau Mutter  geworden116‚ Ihre Ausbildung zur Schwester dauerte dreieinhalb Jahre; heu-  te sieht das Ausbildungsprogramm so aus:  |1. Aspirantin  1 Jahr  * Religiöse Allgemeinbildung und  Einführung ins Klosterleben  * Haus- und Gartenarbeit  |  /  in Maua  1 Jahr  * Vertiefung des obigen  _2. Kandidatin  * Haus- und Gartenarbeit  * in Maua  2 Jahre  * vorwiegend Vertiefung der  j 3. Postulantin  Kapuzinerinnenspiritualität  * Haus- und Gartenarbeit  * in Burka/Arusha  | 4. Noviziat  2 Jahre  + Das ist die eigentliche geistige  Prüfungszeit auf dem Weg zur  Schwester;  * körperlich gearbeitet wird nur  je eine Stunde morgens und  nachmittags  * in Maua  Zeitliche Profeß  * Berufsausbildung auswärts; das  ‚ auf 3 Jahre,  Kloster wird erstmals verlassen:  Wiederholung  Theologiestudium, Sekundar-  |  schule, Ausbildung als Veterinä-  |  rin, Buchhalterin, Hebamme etc.  Ewige Profeß  „ frühestens 6 Jahre  _ nach der zeitlichen  Erofeß  Die Erweiterung des Ausbildungsprogrammes entwickelte sich aus Erfah-  rungswerten. Verlängert wurde die Probezeit bis zum Noviziat, letzteres dau-  erte immer zwei Jahre. Verschiebungen waren möglich, wenn von einzelnen  der einjährige Militärdienst gefordert war.  116 Die folgenden Angaben stammen zum größten Teil aus Interviews, die im September 1997 mit Sr. Catharine  Mboya, Sr. Dona Marandu, Vikarin, Sr. M. Immaculata Haas und vereinzelten Schwestern geführt wurden.  165Profeß
Die Erweiterung des Ausbildungsprogrammes entwickelte sıch aQus rTta

Verlängert wurde die Probezeiıt HIS Z Novizlat, letzteres dau-
ert iImmer Z7wWel re Verschiebungen moOglıch, Wenn von einzelnen
der einjJäahrige Mılıtardienst geforde Wa  —

116 DIie frolgenden Angaben sTtammen zu grolsten e1l aus Interviews, die Im September 199 / muit Sr. Catharıne
OoYya, Sr. ona Marandu, Vıkarın, Sr. Immaculata aas und vereinzelten Schwestern geführt wurden
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Auch die Aufnahmestrategıe hat sıch stark verandert Zuerst wurden die me1l-
sten seriosen Interessentinnen aufgenommen; jetzt konzentriert [aln sıch auf
eIiwa zehn Aspiırantinnen DrO Janr: Dıie olgende Grafik zeigt dıe Entwicklung.

(
\$ Y

Abb.
Erstes Novızlat der Kapuzinerinnen In Maua 1970/1971
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Aspirantinnen Profelßschwestern

Aspirantinnen
Einfachprofeßschwestern
Ewigprofeßschwestern
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Bıs 99 / wurden 300 Aspirantinnen aufgenommen. avon legten VAS dıe zeıt-
IC6 Profelß ab, un wiederum avon gaben Schwestern ıhr ewlges Ver-
sprechen. Dreı chwestern mMIt ewiIgen elu  en en In eıner Zeıt der KrI-

In den Jahren 981 HIS 983, das Kloster wieder verlassen In atfrıkanıschen
Kulturen sınd Visionen, Lehren, edanken un Vorstellungen einzelne
Menschen gebunden. Abstrakte Ideen, Argumente un Legitimationen X-
stieren kaum ohne Gemeinschaft Yigi ebensmilieu. So werden Konflikte DET-
sona|l durchdrungen Fıne solche Sıituation In Maua unguten Grup-
plerungen un schwerwiegenden Meinungsverschiedenheiten, Was eline
Neuorientierung un Lauterung notwendiIg machte. arum fanden 9892 keine
Gelübdefelern Zu dieser /eıt verlefß Sr Paula Schmudlin Tansanıa.
Heute wirkt die Gemeinschaftt geschliossen un gestarkt un hat eine Strahl-
kraft uber das |Land

Schwestern muiıt zeitlicher Proftfelß verließen iImmer wieder das Kloster [DDire Sta-
tistık verzeichnet Austritte. SO WarTr der Bestand Im Sommer 99/ &/
chwestern muiıt ewiger Profelß un Schwestern mMit zeitlicher Profels Wırca
dies auf die Zahl Vo 61010 Apırantinnen Dbezogen, siınd 18,3% der eingetre-

Jungen Frauen geblieben. Fur tansanısche Verhältnisse wachst die Ge-
mernnschaft langsam, Was darauftf zuruüuckzufuüuhren ISst, dafß die Ausbildung
streng ıst un das kontemplatıve en hohe Anforderungen stellt. Bemerkt
werden mufß, dafs alle Madchen oder Jungen Frrauen, dıe [1UTr eıne Zeıt Im Klo-
ster Maua wichtige mpulse tTur ıhr welıteres en mıtnehmen konn-
ten Das dient der Entwicklung des Landes

Abb Q

Das Eintrittsalter leg zwischen un D3 Jahren Die melsten Aspırantinnen
SIN aber zwischen un 20 re alt Wenn eıne Interessentin dıe Grenze
VOTI 23 Jahren uberschritten hat un keine Berufsausbildung besitzt, aM SIie
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hat MUurT die Grundschule besucht, dann Ist eıNne uTlInanme nıcht mehr MOg-
lıch Erfahrungen en gezelgt, da eiıne Intensive rellgiOse und Heruftliche
Ausbildung un Erziehung auf die Gemeimnschaft hın da schwer ırd

— O

j  )

S  S

G WE  Abb.
Julus Nyerere, damals Staatspräsident Tansanılas, 1982 auf Besuch Del den Kapuzinerinnen In Maua. Auf Abb.
orne der Prasident pflanzt 1982 einen Avocado-Baum. Auf Abb. Der Prasıdent Miıtte) In Begleitung Vo der
damaligen ÖOberin ST. Immaculata aas Iınks) und Vo Sr Catherine Mboya.

BIs 9383 egten MNMUur Frauen dUus dem Stamm der achagga Profelß ab, 986
stieß eiIne Schwester aQus dem Stamm der ahaya aus Bukoba dazu. In VWa
wırakı zahlt die Gemeimninschaft eute Rhotıa, Daudı) und VOon\n Singida omm
eine Schwester (Mwanyaturu) Madchen oder Junge Frauen, dıe nıcht aQus der
unmıttelbaren Gegend VvVon Maua oder Arusha SINd, werden melstens UWUrG
Kapuzinerbrüder auft den en der Kapuzinerinnen autfmerksam emacht.

eltere Niederlassungen
Das Wachsen der Gemeinschaft orderte eıne Ausweltung. Der Biıschof VOT

Arusha, Dennis Durning, machte den Schwestern 979 In seIıner DIOzese
eIn Angebot Sr Paula Schmudlin ZOG Pfingsten 980 miıt den Noviızın-
Nen In die Hr Hel Arusha In eınem einfachen aus schliefen sSIE zuerst auf
Kısten un wuschen sıch Im Bach In der olge entstanden Plane fur MNEeUuUeEe Ge-
au  el diıe zwischen 1984 und 1936 gebaut wurden. 1ederum en viele
Spender anderem das Fastenopfer dies ermoglıcht117.

1507 1e dazu: San Damlano 1986/2,
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9839 tand eINe weıtere Auswanderung sStTatt In anya Juu zwischen os
un Arusha 9° km VOT Maua entifernt erhielten die Schwestern VOTI
eiıchen Mchagga Marnens Kamlılı 8 ha Iruc  aren Landes neben emuü-

auch als onnenblumen un Trauben werden konnen Ftiwa 60
Kuhe weıden dort auch ChweıIne un Schafhaltung lefern VerdienstmöOg-
Iıchkeıten DITZ Station wurde 993 eingeweılrn DIe Uberwindung der Distan-
Zze WarTrT sStrapazıos S daflßs [Marn\n hatte landwirtschaftliıch SsSem konnen
ohne Niederlassung SO kam der Gedanke das FmMmMaus Zentrum Hhauen
eINe Ausbildungsstatte fur Laıenkatecheten In der ndphase werden anja
Juu 37 Schwestern aum Iınden konnen

Bereıts prufen die Schwestern wieder DIITMaTr aQuUs Okonomıischen Grunden
6INE 11eUE Ausdehnung Plantagen von Fruchtbaumen wurden welıtere Erträ-
ge chaffen Man unternımmt ede Anstrengung, autonom werden
Trotz intensıver Bewirtschaftung IST dies [1UTr fur den Lebensunterhalt der
Schwestern moOglıch Ttur Ausbildungs un Baukosten kann die Gemeimnschaft
aber NnIC eigenstandıg auftfkommen da IST ılfe VOo' außen erforderlich DIie
stetIg wachsende Gemeinschaft MUu VIe| Geld die Ausbildung der CNAWEe-

investleren. 980 die al der Schwestern auswarts der Aus-
bıldung, auch Jjetzt ıst eIwa in Viertel

In Zukunft werden noch MeUue fiinanzielle robleme hinzukommen DIie alteste
tansanısche Schwester IST re alt Mıt der Z/eıt werden vermehrt rank-
heıten un Todesfalle Vverkratten SemIn

Spirıtualitat un Apostolat
Bıschof Kılasara wunschte sıch eIMNe kontemplative Schwesterngemeinschaft
arum A Dezember 964 den Weg den Gerlisberger Schwestern
Für ihn konnten aber das Kloster der Karmeliterinnen Naırobi Kenila und
das Klarıssen Kloster Mwanza Viktoriasee keine Vorbilder sSenm Klausu-

Kloster ohne Dienst nach außen (huduma entsprachen für ıh nıcht den
edurtinissen atfrıkanıschen Landes DIie Schwestern sollten sıch

das Volk egeben WenNnn das Hauptapostolat auch das S6INM [N1US-
SO fIınden WIT Maua und den Niederlassungen ur un Sanya Juu

keine eigentlichen nach außen abschließende Klostermauern hochstens S:l
oder Abschrankungen als Schutz VOT Dieben un unerwunschten Indriıng-

ingen WIT fiınden keine verhullten weltabgeschiedenen Schwestern on
sehr TIruh beschäftigte sıch auch das Generalat der Kapuziner Rom MIt die-
SerTr rage Anastas Brantschen herichtete nach Maua uber en espräac MIT
dem Generalminister dafß dieser der IMeinung S6| d [Tla Maua der Ja
tıgkeıt nach außen sıcher mehr Zeıt geben durfe un als eIiwa Ger-
IIsberg Man könne auch kaum daflßs IT1a diese Tätıgkeit auf eEIwWwa EeIn
Maxımum VOT'T)] drei halben beschränken köonne WIeEe ich Hısher

eneıgt War Sıcher aber Vie| /eıt Ttur das reserviıe
werden un auch dıe Tatıgkeıit Vo Gelst des Gebets durchdrun-
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Abb. 11
Tansanısche Kapuzinerin als Kindergaärtnerin.

gen seIn, dafß dıe Arbeıt echtes sSeI»  118  E 97/1 Hetonte Anastas wieder,
da die Schwestern «ruhlg ren Weg selbständıg suchen durfen und nıcht
VOol den Kapuzinern bevatert werden sollten»!!  9  G 9/4 riet ıdelıs StocklI,
nıcht mit Festlegungen drängen‘  20  . DITZ Fragen nach der Balance VOoO Con-
templatıo' und “actıo’ standen Hei den Kapuzinerbrudern mehr ZUuUr ISKUSS!-
on  121 dıe Schwestern suchten den Weg uber die PraxIs. DITZ Tatıgkeit der
VMaua-Schwestern nach außen ıst recht grol3ß, aber diıe Arbeıiıtszeit ist gut eın-
geteılt Die Gebetszeıten Hılden den festen Rahmen Schwestern erteılen In
Primar- und Sekundarschulen der mgebungen Religionsunterricht, andere
führen Kiındergarten oder geben Anweisungen In CkerDau un Tierhaltung,
wieder andere eıten Semiminare un Fxerzıtien. S finden Mutterberatungen
STall, werden In verschiedenen Pfarreien der mgebung Bıldungstagungen
Tür Frauen organısiert. FS konnen nıcht alle Täatıgkeiten Im einzelnen und de-
taıllıert auTgelistet un Heschrieben werden. Jele chwestern arbeıten auch
n den Hausern fur dıe Kommunıitat, In all un Garten, In der Schustere!l,
Sattlerei un chneıldere!l, oder SIE unterhalten das Fxerzitienhaus. Be]l allen
rbeıten ırd aber darauf geachtet, dafs das gemeinsame Gebetsleben nıcht

118 Delegierter Generalkapıite! Anastas Brantschen] die Cchwestern VOTN Maua, Kom, 20.6.1970,

119 Anastas Brantschen OFMCap Sr. Immaculata Haas, BiEX; 3.8.1971, ebı

120 Sr. Immaculata aas and Donat Muller OFMCap, Maua, 9.5.197/4, eb  Q

121 1e auch erster Visitationsbericht Von Donat Muller, 4.4.1977, ebd.,
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Abb
Kapuzinerin el der Arbeit, zuUu Belispiel DEl der Tierhaltung.

tangıert ırd Darum gab mMan den FEinsatz In der Maternität In Maua auf, denn
Kınder Ichten sıch DEe| Iıhrem Gang auftf dıe Welt NIC nach dem Gebetsplan
der Schwestern!

D)Das Gebetsleben Ist intensIıv un hat eıne ganz hesondere Ausstrahlung, dıe
NIC beschrieben, sSsondern MUur erfahren werden kann. en dem Chorgebet
finden sıch /eıten der Meditation un der nbetung. Afrıkaner Heten das stilie
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oft n Gemeinsc  fll denn das abgeschlossene Sern entspricht den SID-
oenverbundenen enscnhnen WenıIg.

[ie Francıscan Sisters OT Maua siınd Kapuzinerinnen, un SIEe efolgen dıe
Konstitutionen der Schweizer Kapuzinerinnen. Sie siınd aber Atfrıkaneriınnen
und en ıIm drittarmsten Land der Welt arum verlangen nwendung un
Interpretation der Satzungen Ausweiltung un Anpassung, Toleranz und Ver-
staändnıs. Modelle christlich gelebter Armut Qus anderen /eıten un Kulturen
konnen nıcht ohne Reflexion auf den eigenen Auftrag un auf dıe eigene Kul-
iUur gelebt werden!2  2  S In Fansanıa Ist dıe Kklosterliche Armut keine Provokation

eıchtum un LUXUS Schwestern un Bruder sSInd oTt reicher Bıl-
dung Ur geniefßen eınen oheren Lebensstandard als dıe enrneı der Be-
volkerung. Das Gelubde der rmMUu mufß anders definiert werden. Fur eıne eIn-
gehende Auseinandersetzung mıiıt dieser Problematık Ist hıer nıcht der Platz
Sr Catherine oya erklarte, dıe Armut der Schwestern SI eın Auftrag Im
amp die Armut Die große Arbeiıt In der Landwirtschaft habe das Ziel,
Nahrungsmiuitte! weggeben können:;: der Fiınsatz In der Frauenforderung
wendet sSıch diıe schlechten Bildungsmogliıchkeıten; die Beratungsdien-
STE SIN Hılfeleistungen, und das dient der spirıtuellen Unterstutzung
Uund Kratftigung des gottlichen Auftrags Somuit Ist Armut nıcC prımar Yar
nıchts en, sondern weggeben: lles SO|| In den Dienst des Menschen UE-
stellt werden, nıchts ateriıelles, Kognıtıves, Spirıtuelles Ird fur sıch He-
nalten, das Indıviduum erkennt sıch MNur Im Dienen VOT Gott, In der Ordens-
gemeınnschaft un In der Welt Das Wort, das ISC In Jjedem atz dieses
Gespraächs vorkam, autete <TO share» «teılen»

Neue Wege
Das kontemplatıve en mıit eınem Dienst verbiınden, mehr als Haltung,
dıe nach außen strahlt, erfahren, entspricht der atfrıkanıschen Kultur. FınNne
Frau arbeıtet un tur Ihre Famlılıe, das ırd auch VOTI den Schwestern
erwartet FS WarTr lange rem MNUug, daf Frauen Treiwillig kınderlos blieben
ıe Maua-Schwestern wollten aber nıcht In die MMUT aktıve Diozesanarbeit eın-
steigen, sondern als arbeıtende Beterinnen un etende Arteıiterinnen De-
trachtet werden. Fur SIE ıst eıne Balance VOTlT] «contemplatıo» un «actIo» AufTt-
trag un In eınem Land FS ıst eın VWeg mıiıt Zukunft

DITS Kapuzinerinnen Vo Maua en verschiedene Niederlassungen'*  S  n Sie
en MEeUu den Weg der Bruder [DDire Schwestern kennen den Testen latz
nicht. Diese MobDbilıtat Dı sehr sinnvoll fur Tansanıa.

1272 1e| dazu den interessanten Artıkel Sr. Mediatrix Alfefrohne‚ Jalze und die Verwirklichung der bıblischen
Armut Im Ordensleben heute, Teıl, In Ordenskorrespondenz 395-417

123 Siehe dazu Nıkola Schmuckı TORCap, Bericht ber die Afrıkanischen Kapuzinerinnen, In San Damilano
1997), 5/-61
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In Sr. Immaculata Haas, Frau utter DIS August 997:; rechts: die Nachfolgerin Sr Catherine oya
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August 99 / hat der MeUuUe atfrıkanısche Weg das sıchtbare Zeichen der
afrikanischen Frau Mutter, die sıch Dienerin Mhudumu) erhalten124
Der Gemeinschaftt Ird lüc gewunscht.

Abb.
-rau Mutter Catherine Oovya (rech?s und Vıkarın SrT. ona Marandu lınks)

Abbildungsnachweise
ADbD. 1, 6, 9-11, U:  1 Sisters Maua/Moshı, JTansanıa.
ADbD. las geographicus CapuccInus, oma 1993, 41
Abb. Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern.
ADb. Kloster-Archiv Gerlisberg
Abb. I, SG Marita Haller-Dirr
AbDbD. 3, Missionsprokura der Schweizer Kapuziner, Olten

124 E bd., Vgl auch Die Afrıkanischen chwestern danken, Dankadresse UNSSTE Muültter Maı Immakulata,
Maliltere und Sr. Paula, In San Damilano 1997) 61-66.
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Rezensionen recensions recensIionIı

Hınwelse indıcations IndiıcazlionI

I 273r0 Irıarte: Le Cappuccine. assa- DuccINE Ila letteratura spirıtuale» e
«Cappuccine d! Vvıta apostolica de!/ Traduzione SPaqd-

gnolo dı SUOor Marıa Francesca Fiıla- Terz’Ordine Regolare», nonche dı! DTE-
ZI0S0O indıce del omı del uoghı, COTTI-doro, 0mMAa, Istiıtuto Storico deı
pendio d! Irıarte riıpercorre le DrIN-Cappucciniı, 1997/, 266, HE IN cıpalı ella plurısecolare storia Cappuccıi-

alla nascıta elle prime cComunIıta
volume di Dadre | azaro de ASpurz, CaP- ella rıTrorma maschıiıle (1525-15283) Ila

DUCCINO MaVarro MoOrTtO oOttantaquatrenne fondaziıone de| Tamoso «Monastiero elle10 SCOTSO ıcempbre, S] OrNe Jrentatre» Napolı ne! 1535 da Darte del-«Compendio d! storla» dell  rdıne elle Ia catalana Maria | orenza lonc LONnNgoO);Suore Cappuccine, che ordıne In alla rapida espansione del modello lon-
tTreito NO  _ e, DoIche TagYyruppa [NO0TNa-

ganoO In Europa Ila SUu  Q SUCCE@SSIVA dıffu-stier! autonomı, diversı DET orıgıine, Orlen- STolalz nelle Merıche nel secolhıl MVII
amento spiritualita dissemiımnatı In tutt! Il; alla primıtıva legislazıone al laD-continenti! Storia Darallela quella del portI, In gENETE, SEINDTE maolto intensıralı cCappuccını, la storia elle clarısse

Con frati NO [0]010 Certo ancate eterzilarıe cappuccine almeno altrettanto eccezlonI, nel de!l secolı INO arICCa Ila corrispondente maschıle, OTTIe spirıtualita tIpIca dı quelle cComunıta Tem-
mostra nel SUÖO ro Dadre . A7ar0. Facen- minılı; DET termımınare COM declino dOVU-do tesOoro ella SUuUa |unga Trequentazione lle soppressiont ne| HI XIX ECO-elle cappucciıine, d! CUl TU assıstente SpI- 10, Ia SUSSeEQquentTe rıfıoritura, al MN-rıtuale DET Oltre ventennio, rinnovamento dal conciılıo
un sqguardo d’iInsieme asSsa!ı alıcano Un quadro assaı varıegato diOvvlamente ondato datı storici DreCI- CUl DOSSONO es55sefe notatı alcunı element!SI Eglı STeSSO segnala nella SUa ntrodu- dI Dartıcolare interesse. Primo Tra tutt!zione dI eEeSSEeTE eDıIıTtOre dI alcune DubDblt- |I'ımportanza ella riforma SVIZzeracCazıon!ı anterlorIı Ila SUa ©: In Dartiıcolare, d! Ffanneregg-Wattwiıl, SOSTeNuta da Dad-quella di Ignacıo Torradeflo Cornet, UdOVICO dI Sassonia mMO ne]! 1608),Cronicas de /a en de las monJas CaPpuU- barone dI Einsiıedel dıventato CappuccIınochinas FEspana, undada DOT la Venera- dopo essers!| cConvertito dal Drotestantes!-Die re Sor Angela Margarıta Seraftı- Grazie |Ul, ne| 1591 Ia Comunıiıta de!|
Nn relatıva appunto Ila storiıa elle Cap- monastero terzlarıe francescane dIDUuccINE In Spagna ira 1600 1800 (2 Pfanneregg, Durıficata dal «contaglo»Dnartı, anresa 1907-1909) ” altra d! Da- elle dottrine dI Zwinglı (di CUl duedre Felice da areto, Le cCappuccıne nel!l relle onache Droprio Cola3), vest!MONdO (1538-1969) Cenniıi StorIicı (Parma ı”abıto Cappuccıno -  e impronto la SUa viıita1970 pera bıbliografica monumentale stile dI grande austerıta CO-d! sıngolare Dregio, quest’ ultima, DOI- glımento». In SEguIlto Incendio, cheche Uunıca de| SUu YENETE., Dadre | azaro distrusse moOonasitiero ne| 1620, e CaPD-alterma inftattı riguardo che DuccINeE d! Pfanneregg S] trasftferıronoaltro Ordine rellgı10so DOossiede d attwiıl da 1a IOro rıtrorma S| dıTuseOrI0 dI questO t1p0O» (D nell ‘ ıntera Tea dI Ingua edesca, OIN-
Suddiviso In SedicI capıtoliı, completatı da volgendo totale dI ventisette mMmMONSa-
due appendic!| S «Contributo elle CaP- sterI, ira rıTrormatı ondati EX-NOVO In
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Svizzera, INnO Ila seconda meta de]! XIX ıdeale di vita, SOSTeENUTO alımentato
secolo, Contavano ben diıclassette, gliorno dopo glorno» D5:421) DroposIıto
dI CUl SUSSIStONO 099g! quindicl: VWatt- ad esempI0O ella COoNnvivenza sororale
will (1591-1 620), Wonnensterm/Niederteu- elle onache, utfore rıterisce che
fen 1595), Bruch/Luzern 1597), Tubach «sorprende “atmostera dI Dell’armon1Ia,
ove nel 1905 S] trasferirono le onache di genulna cortesia, dI spontaneıta Trater-
cappuccıne di Horschach, monastero In di espansiıone distensiıva vigenti
CUl conflulırono ne! 1617 e cComunıta dI nell  am  Ito claustrale» elle cappuccıne,
Steirnertobel Hundtobel, che aderırono Qquası dispetto de!l contorniı austerı eglı
!Na riforma di Pfanneregg-Wattwil rispet- edific!ı de!l rgorI penIıtenzialı che e -
tivamente ne| 1598 ne| 1600), rım- ratteriızzavano anche ıvello popolare.
menstern 1602) Zugo 1608), inghau-
S11} fondato nel 1603, monastero VelTll- Un erzo elemento d! DESO nell’affresco

abbandonato ne| 16/8, quando e d!i Dadre 157a capıtolo 1 riservato
monache S! trasferiırono ad Altdorfrt), Alt- Ila «spirıtualıta elle cappuccıine», dove
statten 1609), Soletta 1609), Appenzello SCrIVve che K «K«MACQUETO g
36 ans %: rıburgo dI questoO radicaliısmo (della spirıtualita
\otkersegg }} ubel 1851) —  - Gon- francescana che trovo In santa Chiara
ien 1852) All’elenco aggıunto Mo- nelle SUe sorelle la versione femminiıle
nasiero San luseppe dI LUganoO, Onda- DIU autentica, A:Cin) In secolo d’inten-

dal CappuccIno ticınese Agostino Ma- impulso di riforma, dI rIgorismo SC6-
rıa Neuront, VEeSCOVO dı Como, tICcO d’iInterliorizzazione mistica» D:157
novembre 1Ea (e NO novembre CIO SIgNITICAVa speclale rIgidıta nell’os-
184/, Orne riıportato rroneamente SE ValTe Ia Regola e Costituzioni [1NONa-
50), Ie CUl rellgiose professano uttora 1a stiche riguardo USO del De-
Hegola elle Clarısse Cappuccine (Ssecon- M, iıstruzione elle candıdate nOVIZzIe,
dO ordıne), DUr avendo avVuto SIN dall’ıinı- celebraziıone dell  ICIO ella ıturgıla,
ZIO0 un  V sScCuola DET 1aYaZZE. Significativa ONOSCEeNZa ella Bıbbıa ella spirıtua-
’annotazıone ch fa utfore proposito Iıta francescano-clariana benche SDESSO

dıfTusione ella riıtforma d Pfanne- la DOssIDbINta dell’accesso dI-
169g In Svizzera: «Il Tfatto d! Drofessare 1a aglı Scritti e Je primıtıve eggende
regola de]l Terz’Ordine regolare, 1a del due Assısıiatı), Oorazıone contemplatiı-
“ Igıda clausura Dapale, In un  Q vıta OQuesta era DOI, (0]001° sottolinea A
conventuale dı raccoglimento, consent! tore, un  Q elle Decullıarıta ella rıTrorma
He cComunıta SVIZzere d! rispondere cappuccıina, SIa maschıiıle che emmMmiInile:
all’urgente necessIıta d far fronte Ila «IN LUTLtie e rıtrorme del secolo XVI S] dava
nressione Dr  e medianite ı’ educa- 1a assıma mportanza all’esercIizio ella
zione elle glovanı, assumendo Ia contemplazıone Dersonale, e CappuccıI-
sponsabılıta d! qualche sSCuola, anche Con accentiuarono ancora d! DIU quest 0OC-
convıtto, UuOor! ella clausura» (D 34) cCupaziıone primarıa ella vıta claustrale»

(p 161), DET CUul prevıstı empı SUGC-
Itro dettaglıo egno dı nota del quadro cıificı sull’arco ella glornata monastica.
dı Irlarte capıtolo a edicato Jla «dI- InTtıne, vorreı dCCGeNnnäare all  Appendice |,
namıca Interna elle Traternita», dove nella quale riarte elenca le principalı
sulla Dase ella legislazıone, elle USalTlZe scrittricı MmMistfıche spirıtuali cappuccıne,

elle cronache del vVarı monaster! Vviene ira CUl SPICCaANO 110 olo 1a notissıma
traccıata «un Immagıne approssimatıva santa Veronica Giulanıiı (1660-1727),
de! rıtmo cConventuale nel tre secoll Il- anche Ia eata Marıa Angela Astorch
XIX, N:@.r.) dell’'epoca stiudıata, rıtmo (1592-1665), la eata arıa Maddalena
che DOSsSIamoO segnato alla Martinengo (1687-1737), Marıa Diomira
monotonıa d! Orarı, dI empIl d! pregniera, del er Incarnato (1708-1768), arıa
ol lavoro, dı rpOSO, Ltutto A>NIe, IVO da Bernardıiına Grua (1829-1897), e
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d DIoO arıa Consolata Betrone w hohe eingesetzt, werden SIE Vo schrag
einfallenden IC ım ages- un Jahres-Marıa Ostanza Panas

1963), tutte testimonıti dı un’autentica rhythmus leuchtendem en ET-

pregevole matlturıta interliore. Ne]l Dassato weckt, alsbald wieder verlöoschen.
umınoso dı queste Cappuccine ı' Au- DITZ Sonne bringt die Farben Ttast zu

tore MOn di rıferiıre anche le ombre Bersten, dıe Gesichter der Dargestellten
bluhen auf.»che inevitabilmente Ttanno da risvolto del-

la medaglıa) S’intravedono le IInee dI
In einem ersten eıl Bau un Ausstat-dI futuro dI edelta Ilo SPI-

rıto francescano, interpretato In modo tung des Oslers St Anna ImM rucC.
orıginale ne| rispetto de!l empI del 8a-13b) vermittelt dem | eser einen

Iın  IC In diıe wechselreiche Geschichteuoghı In CUl vangelo CappuccIno viene
ancora verra rproposto. des organgerklosters Im Bruchquartier

zwischen 1498 un 1904, wobel natur-
Martiıno Dotta OFMCap lıch aurTt die einschläagıgen Forschungen

Vo  _ Beda ayer OFMCap 1973) un
VvVon TITZ lauser 1987) zurückverwelst.

eInz ora Farbige Geschichten IM ertvoll sınd die dem lext hinzugefüg-
Kreuzgang Der Glasgemaldezyklus ten Abbiıldungen QUus historischen Pro-
Im Kloster St. Anna, Gerlisberg, 1{:- spekten Luzerns, Vo Grundrissen un
zern Luzern, Raeber Verlag, [1997], geschichtlichen Photos des Osters (Z.B
100 S: ADbD., An mehrfarbıge. Abb )as Kloster St Anna VorT) en

1900 12) Darauf [o][9] die eschnhreIı-
FS darf ohne Übertreibung als e1n Dung des Osters St. Anna Im FUC|
kunstgeschichtliches reignIıs bezeichnet 14a-1ba), der Vert. gegenuber seiınen
werden, da muiıt diesem auch LYypOgTaA- Vorgäangern zweilftellos eEUue Einsichten
phisch hervorragend Hetreuten Bıldband uber das geNaUuE ussenen Vo  —_ Kloster
der Vo Glasmaler Wagmann und Kırche vermuitteln vermag, auch

wWwenn dıe zahlreıch erhaltenen alten Pho-wohl Vo  en 1618 DIS 1624 tur
das Kapuzinerinnenkloster St. nna Im tOS «Melstens nIC beschriftet wurden»

un deshalb «nıcht immer inter-rucC | uzern geschaffene Gemäldezy-
klus Vo ausgewlesenen achmann pretierbar» sınd In diesem Zusammen-
eınz Oorat, Denkmalpfleger des Kan- hang SE auf die Abb 83-24 hıngewlesen,
tONs Zug, erstmals In Farben reproduzliert welche die Klostergemeinschaft
un nach seınem Bildinhalt un der MaIl- 1902, das außere un iInnere ussenen

wiırd Mıt eCc von Gebaudeteılıulen Vo Kloster, KreUZ-echnık gewurdigt
Schreı dıe derzeıtige rau er, Sr. gany un Kırche wiedergeben Aus die:
arıa Nıcola CAhmuckIı TORCap, dafß die- S6171 alten ohotographischen lederga-

«Bılder wıe eın arbıges Buch der ben erhellt da das Kapuzinerinnen-
Heilsgeschichte» wiırken (6a) jewohl kloster die Jahrhundertwende eıner

umfassenden RKenovatıon edurft hattedie el auf den Seilten 31-839 mIıt großer
Umsiıcht naturlich In star verkleinerter Anderseıts erkennt 111a  — diesem Kkon-
orm un In seIiıner leuchtenden Farben- kreten Fall das Fehlen eiInes denkmalpfle-
VielTa wiedergegeben wird, m ufs ma  n gerischen onzepts. Ansonst en die
die Biılder VO en Jesu un arlıens Stadtbehorden VOoO  —_ damals ansche!l-

nend ohne edenken un WiderständeIn naltlura sehen, ren kunstlerischen
Wert oll einschätzen köonnen. Der alte Gebäude NIC DIS auf den Grund
Vert. deutet diesen Sachverhalt In seiınem nıederreißen lassen. Ich en hıer z.B
Vorwort (7) selber «DIe Bogenfelder die Kırche un esonders das Vo  .

der Kreuzgangarkaden Im KapuzinerIin- Car Studer gemalte Deckengemalde aus
nenkloster Gerlisberg, Luzern, siınd aallı dem Jahrhundert, das als ıınwieder-
Glasgemalden geschmückt ber ugen- bringlich verloren gelten mufßs «ESs stellte
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dıe ara und Franziıskus dar, die, VOo schätzung verdienen seIine persönlichen
Engeln umgeben, VOT der Dreifaltigkeit, Entdeckungen; bgesehe Vo  _- der Vo  e

arıa un Anna, 0oSse un Joachim ıhm erstmals festgestellten angıg-
kniıen» a-b) keıt Waägmans Vo  —_ runeren Kunstlern,

Des Vo  —_ Durer und Holbeın d verdıen
Die 7WEeI etzten einleitenden eıle betref- Bıld NISTUS wiırd zuUu ode verurteilt
ten Die Glasgemäalde Im Kreuzgang 2-55) eiıgens hervorgehoben WEeTl-

b-18 un den Glasmaler WAaäg- den, we!ll erstmals gelungen Ist,
Mannn a-Db) selber. Hıer gıbt eınen nıcC UT Wagmanns Ä  angıgkeıt Vo  _

einem Blatt des aarten de VOos, sonderngenauen FEinblick In den Bildaufbau;
die graphischen Vorbilder recC [)U- auch die Sinnbedeutung der ım Bıld muiıt
relT, Christoph Murer, Hans Holbeın Zahlen versehenen Personen nachzuwel-
und eın ater Hans eınrıc Wägmann), sSen Daß die ulle der Vo gebote-
deren der Kunstler sıch ediente; In das MNen\n Erklärungen eınen unvermeidlich
Verhältnis zu Zyklus VOo  — der Zisterzien- kleinen Buchstabensatz und dıe ren-
serinnenabte!l In athausen und die Vo NUNg Vo  —_ Jext un kritischem Apparat
Küunstler verwendete Schmelzfarbentech- verlangten 91a-93b) sSeIl hıer noch Kurz

angemerkt. Ahnlich MUu die loße An-nık. «Jakob Wagmann verstan her-
vorragend, Jese Technık perfektionie- deutung auf die vielen heraldısch wichti-
ren un SIE mıit allen ren Möglichkeıiten gen) emente Des für | uzerner Famlılı-
einzusetzen. Im echsel zwischen den In den emalden un dem Kommen-
Glasfarben Rot, Blau, Violett, run un tar genugen Fın an also, der
Gelb einerseıts un den oft Dastellhaften Kunstfreunden, okal- un rdensge-

SCNIC  lern welıt uber dıe renzen derSchmelzfarben anderseıts gelangen ıIhm
Bılder Vo  _ erstaunlicher Raumtiefe und Innerschweiz hınaus uneingeschränkt
omogener Gestaltung...» 18b) WAag- empfohlen werden Kann

kunstgeschichtliche Bedeutung
genht nıIC uletzt aQus dem Glasgemalde- Oktavıan CNAMmMUCKI OFMCap
zyklus Im Bruchkloster nun auf Gerlis-
Derg/Luzern) hervor. «Mıt dem ode Vo  _ Marıa Bernadette emperle TORCap,

Wagmann genht diıe große Z/eıt |u- onhanneser Kapuzinerinnenklo-zerniıscher Glasmalere!l Ende», der als ster ST Scholastika ın Tuüubach
deren «Jletztelr] großelr Verteter [ De-
rachte werden mufßßs» Dieses Ge- Kunst- un Kulturfuüuhrer. Hrg Vo

Kapuzinerinnenkloster St. Scholastı-samturteıl wird uberzeugend bestätigt
Urc den Katalog der Glasgemälde ka, Tubach Tubach, Kapuzinerin-
a-  e), der Verft. Hel jedem Glasge- nenkloster St. Scho/astika/Weibel,_
malde nach einem Ita der bıblıschen 1997, 109 sl ıll.
Ooder apokryphen Quelle eventuelle Ent-
iIehnungen aQus Stichen un Rıssen ande- Die vorliegende Monographie erschien
1eT unstlier, den geNaUETN Bıldinhalt und anlaäafßlıch der abgeschlossenen nnenre-
zumeilst auch den Erhaltungszustand De- novation un der Altarweıhe der Kırche
schreibt on beiım Gemalde uber des Kapuzinerinnenklosters Tubach
die Verkündigung WEeIS aurtf nıc November 1997, Iso gleichen
weniıger als vier Vorbilder hın, diıe WAag- Tag, dem auch die Wiedereröffnung
iNan inspiriert enen FS Ist der renovierten Kırche und die arwel-
nıer naturlich nıIC möOglıich, der wunder- he des Kapuzinerinnenklosters Luzern/
schönen el Vo  —_ reproduzierten und Gerlisberg estlc egangen wurden.
erklärten Glasgemälden einzeln Tol- el Schwesternkonvente verdanken
gen Der Vert. erwelıst sıch urchwegs als ihre heutige XIistTenz der gleichen Bege-
eın sehr geNauer Beobachter un ompe- benheiıt Anfang des Jahrhunderts
tenter ommentator. Besondere Wert- Umsiedlungen ım re 1904 hinaus dQus
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den Städten aufs | and nfolge Auswe!l- Osters Vo Jahrhundert wiırd auf e1-
LuUunNg sta  Ischer Wohngebiete un des FI- merlr Iste der re 1663 ıs 1895 arge-
senbahnDbaus; Tur Gerlisberg WäaT das legt 57-61) Die Klostergemeinschaft In
alte Bruchkloster In LUuzern, fur Tubach Tubach 62-81) Ist die Fortsetzung der
das Altkloster In Rorschach Ihre alten mehrhundertjährıgen Geschichte dQUus

Oonventbauten wurden ach 1905 dem Rorschach. 1903 erwarben die CNAWEe-
en gleichgemach el KOonven- stiern In der Waldegg der emenınde

In ihren eubauten verstehen sıch HIS Tubach ahe dem Tur die Geschichte der
eute als Irager Vo  — uns un Kult VeT- Gemeinschaft wichtigen Hundtobel eın

Zeiten, die sIe hbewulflst In die landwirtschaftliches Gut Dort 1eßen SIE
egenwa miteinbezogen en un NUu- nach Planen un Uunter Leitung des St

Galler Architekten August ardegger mitten Was Gerlisberg mıt der Herausgabe
einer Publıikation uber den arbıgen Fen- sta rker Beeinflussung des damalıgen
sterzyklus des Barocks Zzu O=:JanhrsJu- Klosterspirituals ın Knoblauch ZWII-
bılaum franzıskanıscher chwestern In schen 1903 un 1905 das Klostergebaäaude
| uzern tal, das bewerkstelligte uch erbauen. In diesem Abschnuitt wiırd das
Tubach Ttast ZUuU selben Zeitpunkt, nam- EFnde des Rorschacher Osters mıit dem
lıch eınen unst- Uun: Kulturfuührer. Er gıbt ‘a} der Konventgebäude un der Kır-
hberedt Auskunft Zu kulturellen Ver- che veranschaulıicht. Überlieferte lane
standnıs der Kapuzinerinnen In Tubach fur den quadratisch vorgesehenen Neu-

Hau Tubach 683-69) veranschaulichen das
Der Historiker ohannes er aQqUuUs old- Projekt Die Klosteranlage zeIg sıch aUu-

Berlich mIT optischer Gliederungach macC die Vergangenheıt des KIO-
sters zuganglıch, welche den restau- achwer' In urmcnen SOWIeEe In en
rierten ebauden geführt hat unacns Satteldachern mıiıt reicher acnzıer. Ihr

StilmerkmalHeleuchtet A8 Die Ursprunge 9-1 aurtT Ist ausgepraäagt neuroma-
die das heutige Kloster Ins Miıttelalter nısch, verdeutlicht miıt undbogen- und
HG  lıcken darft: die Tranzıskanıschen Be- Rundfenstern, Rundbogenfriesen und
ginen-Samnungen Im Steinertobel un Portalen, angereichert mıiıt eugot! und
Hundtobel Sie nach iIhrem An- Heimatstıl ach hıstorischen Vorbildern
schluf die Pfanneregger Reform und der stschweizer Ordensarchitektur. DITZ
nach rer pDersonell, infrastrukturel! un kunstlerische Ausstattung der Im OÖO-

tridentinisch kırchenJuristisch bedingten manisch-byzantinischen Stil gestalteten
Klosterkirche stammıt au  N der Kunstschu-Zusammenlegung QqUuası die Grundlage

tur Die Klostergemeinschaft In Rorschach le der Frzbenedtiktinerabte!l Beuron,
19-61) die wWIıe schon Im Miıttelalter deren Spitze Paulus re  S, eın geburti-
ter dem Fınfluls der nahen Fuüurstabte!l St YEeT HernıIıscher Kantonsburger au  N Fr-
Gallen verblieben ist Das 1617 verliehe- lach, seIınen nachhaltıgen Fınfluls autf

Patroziınium S Scholastika spricht tur Tubach ausgeubt hatte er geht
die an der Kapuzinerinnen mıiıt ren dem autf die Buntverglasung un Raum-
Wohltatern AQUuUs St Gallens Benediktiner- ausmalung der Klosterkırche eın, wurdıigt
el er gıbt Einblicke In diıe auge- dıe TIranzıkaniıschen Motive und Klart In
SCNICHTE des Rorschacher Osters Im diesen Zusammenhängen mıiıt xXxKursen
«Steingruebli» aufTf eiıner Geländestrafße die geistigen un geistlichen Verbiındun
obDberna des Bodensees seıt 16195, zeIg gen zwischen Kloster JTubach und der
dıe harocke Ausstattung des Osters un Beuroner Schule auf DIie Integration VOT!
erklart die Iıturgischen Gegenstände In Kunstgegenständen du  N dem Altkloster
Wort un Bild, hesonders Was die emal- Rorschach sınd Heım Iıturgischen Mobı
de hetrifft Er ann sıch e] auf egen- 1ar tfaßbar. Novıtaten sınd seIimt 199 / der
stande un lane berufen, die Ins EUue Z/elebrationsaltar un der mbo nach
Kloster 1905 mitgenommen wurden. Ver- Entwürfen Vo  . Franz | adner (St Gallen)
anderungen Bau un Ausstattung des und das eUvue Orgelwerk, das 19938 ım
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bisherigen neuromanıschen Gehaäuse Kapuzinerinnenkloster Marıa Hıilf lın
seIınen latz findet Altstätten Dl [IHrg. Kapu-

zıneriınnenkloster Marıa Hilf, Altstat-
(Jnser franzıskanıscher VVeg 84-95) der Ien Appenzell, Appenzeller -Gemeilnschaftt In Tubach wırd Vo der Kıa freund, SI ıll.Duzinerın Bernadette emperle nach E1-
Ne Fxkurs MPC die Spirıtualitäten der

Mıt einer bescheidenen, aber reCcfranzıskanıschen Ordensvilelftfalten erklärt
und anhand der ontakte nach draulßen, schaulichen Broschüre SIE enthalt leider

weder Impressum noch offizielles Fr-dem eien (z.B wige Anbetung) un
rbeıten (z.B Hostienbacken) In JTubach scheinungsjahr mac das KapuzinerIin-
konkretisıe Kloöosterliches Glossar (96- nenkloster arıa Hılf In Altstaäatten auf das

475jäahrıge estenen eiıner religiOsen,97) erleichtert das Verstandnıs des In Tex-
ien vorkommenden spezifischen Kırchen- franziskanisch ausgerichteten rauenge-
ınd Ordensvokabulars. Die Vo  ED oNnNnan- meırnnschaftt aurTf dem Gut «Nonnental»

aufmerksam. Den hiıstorischen r (4-165 er besorgten Anhänge 99-104)
uber Wahl un I ısten der rau er, 2:#) esorgte Alfons eck OFMCap, der-
uber Personlichkeiten un zeitiger uardıan des Kapuzinerklosterswichtige
lIremdplazıiıerten Jjekten SOWIEe dıe Ver- Appenzell Der erTasser orientierte sıch
zeichnisse Quellen un Liıteratur 105- der losterchronik, deren nhalt mıit
109) sınd wWillkommene Hılfen ZUrTr Ge- der ıhm ZUTr erfugung gestandenen FOr-
samtdarstellung. schungsliteratur (Verzeichnis henützter | ıte-

ur sıiıehe 27) TIUNSC verarbeıtete Al-
lerdings Hleiıben die neuesten Erkenntnis-DITZ sorgfältige Illustration ıst prachtig

und entsprechend den Jexten gut pla- ber Beginen in e/vellıa Sacra X/2
ziert Auf der vorderen Umschlagseite dıe unberuücksichtigt. Dennoch YC-

Ing ıhm eın anschaulıcher, schnell nach-Scholastika, Patrozinium des osters,
und auf der ınteren Umschlagseiıte der vollziehbarer Überblick. J1es ist die Stär-

Antonius Vo  — ua SINd dıe Bılder Ke der sympathischen IVVlonographie, dıe
uber den Heiden Selitenaltären der Klo- SIra und zentrıe auf die Schwerpunkte
sterkirche au  N der Hand Vo  —_ Paulus der vielfältigen Klostergeschichte eIn-

gehtre Das Innere des Buches erlaubt muiıt
den Ilustrationen des 1816 VOo  _ Conrad
Scherer OSB gezeichneten Grundrisses Beck verwelıst in der Vorgeschichte (4-5)
des Al  Os{tiers Rorschach und der hard: aurf die HIS Ins Spätmittelalter zuruckreIi-
eggerschen Grundrisse fur Tubach eiınen chenden Wurzeln eıner stadtischen, ZUT

Pfarrkırche benachbarteninteressanten Vergleich mMıiıt den Kloster- Beginenge-
architekturen des Barocks un des mennschaftt, deren Spiritualität erst Im
Jahrhunderts. Die historisch wertvollen Jahrhundert konkret tfaßbar wurde. Mıt
”hotographien ZUT Ausstattung der Klo- dem aufßerhalb Itstättens elegenen
sterkirche Vo  i Alt St Scholastika un die Neubau IM Nonnental (6-7) beginnt dıe
Aufnahmen ZU Innern der uDacner eigentliche Geschichte des eutigen KIO-
<losterkirche VOT und nach der Renova- sters, das 15292 die Beginen aQus der
tion SOWIE die arbıgen Wiedergaben der bezogen rotz Übernahme der Fa
Drachtvollen Gemaälde du  N dem alten Klo- Reform (8-10), Urc die die
STer dokumentieren exemplarısch die chwestern Im Nonnental apuzıine-
Rolle der Kulturträgerschaft der Kapuzi- rinnen wurden un SOMI!I sSıch spirıtuell

d Kapuzinerorden orıentlierten,neriınnen. Die großzügigen Farbphotos
zu neutigen Klostergebäude reizen Zzu Kloster un Gut unter der Jurisdiktion
welteren Studium der archıtektonıschen des es der Benedıiktinerabte!l St Gal-
und kunstlerischen Detaıls len HIS 1810 Seit 1684 en Spirıtuale,

Christian Schweizer die zumelst Benediktiner der Kloster St
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Gallen, Fischingen, Engelberg un Isen- Höchstbestand Vo  CD chwestern Im
re 193 sınd 199 / noch CAWEe-tıs P Im Kloster ıne eigene Wohn-

STatt amı WaT die Einflußnahme des stern verblieben In der Entwicklung des
klösterlichen Lebens WaäaTr nTolge desOrtspfarrers hbeendet. Marıa Jılf nach der

Einfuhrung der Klausur 11-15) Im re Zweıten Vatikanums die Rückbesinnung
1734 stian inmıtten einer Dersonellen, auf die Spirıtualitat der GründerpersOn-
wirtschaftlichen un spirıtuellen Stabili- Iıchkeıten Franz und ara Vo  —_ Assısı VOIlTl

tat Das Geistesleben wurde 1776 mit der Bedeutung. amı verbunden erfolgte
1968 der Reitritt Altstattens ZUr 1958 ent-Einführung der «ewilgen Anbetung» be-

eichert Beck weIıfßs verschiedene Bel- standenen «FOderatıion St Klara», eıner
rein geistlichen ereinIgung Vo  —_ Kapuzli-spiele des Gebetsliebens un der ateıntı-

schen Klosterliturgıie des Jahrhun- nerinnenkloöstern In der SchweIiz Hiıerin
derts hbeschreiben Zeıten der nsta- Mag das Nachwort 28-29) der erzeiıti-
bılıtat und des vorübergehenden Nieder- gen Frau er des Osters Altstatten,

autete das Jahr 1798 mIt dem Benigna ıllmann, als Reflektion empfun-
Franzosenelıntall un der anschließenden den werden. Fın Verzeichnis der Frau
Helvetik eın Allerdings bleibt hıer dıe er (34) Vo  3 Begınn (ab 1520 noch In
siıch aufdrängende Fragestellung der Samnung De! der Stadtkirche) DIS ZUT

eantwortet, ob beiım uckgang des egenwa kann als ıdeale Ergäanzung ZUT

Schwesternbestandes alle [1UT UÜberalte- Oberenliste des 19 /4 erschlienenen Ban-
des der elvetlia Sacra V/2 (Kapuziner/Ka-r1ung, sondern wIıe bel anderen Ostern

und en seIlt dem ausgehenden DuzinerinNNenN) verwendet werden. Aus
Jahrhundert aufkommende Wellen der dem Verzeichnis der Spirituale Im Kloster
ustrıtte und/oder Überrtritte auch fur Alt- Marıa Hıilf (35 ıst entnehmen, dafs KK A
statten mitverantwortlich sınd DIie Auf- Duziner als Spirıtuale rst ab 1864 Uu-

brüche IM Jahrhundert -21) jeßen machen sınd un seıtdem die IstTe mIıt
mIt dem instieg In die Schultätigkeit wenigen Unterbruchen DIS eute fortset-
un mıt der Erneuerung des geistlichen zen DIie zumelst farbige Bebilderung,
L ebens das Kloster fuüullen un überfüllen gefangen mIt dem mschlag, der dıe SI-
Die aufgenommene Missionstätigkeit, uation des Osters an Altstät-

tens 1790 zeigt, fuüuhrt begleitenddie mıt den Namen der Kapuzinerinnen
ernarda Bütler seliggesprochen) Ure die historiısche Abhandlung un
un arıtas Brader verbinden Ist, schenkt dem modernen Glasgemäldezy-
Hrachte dem Kloster Altstatten Iıne eUue klus Zu onnengesang Vo Ferdinand
ute un weltweiıte Ausstrahlung Das ehr die Entstehung Hleibt ungenannt

viel latzrgebnis davon sınd Z7WEeI au  N dem
kontemplativen Kapuzinerinnenkloster Christian Schweizer
entstandene un hauptsächlich In Sud-
amerıka wirkende Schwesternkongrega-
tionen wWıe Franzıskaner Missionsschwe-
stern von Marıa Flf un die Missıiıons-
franzıskanerinnen Vo  _ Marıa Immakulata,
die seit 1974 mIt dem Mutterkloster EI-
MNMeT Franziıskanıschen Geistlichen ONTO-
eratıon, genannt CONEFRA, vereinigt
sSInd Das Kloster Marıa ılf IM Jahr-
hundert 22-27) zeichnete sıch zunacns
mIT der Entfaltung seIiınes Schuldienstes
aus Primar-, Real-/Sekundar- un Ar-
beitsschule, zusammengefafst als NsSTITLU
Marıa Hıilf, das infolge achwuchsman-
gels 1973 geschlossen wurde. Vo
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Periodici riviste francescane ella Svizzera
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Caldeları, allısto OFMCap. Pensiero de!l d! d! testa Per coloro che NO Raccolta 3-
Bellinzona, IZI0NI Ia Regione Tıcıno, 996

Caldeları, allısto OFMCap. Pensiero del ol d festa Per coloro che NO acCccolta 4-
Bellınzona, IZIONI 1a Regione JTıcıno, 99/

Capucines cfr. Kapuzinerinnen.

Christen, Franzıska TORCap. Tage der inkehr auf einem S5acro Monte:; In San Damilano (Zeıtschrı der
Froderation St. Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 55 1997) 80-834

GCordeliers efr. um Provinciae Helveticae Sanctı Nicolaı de Flue Oraimnıiıs fratrum Inorum CONvVenTUua-
lıum.

Direktorıium Schwelizer KapuzinerproVvIinz, Region Deutschschweiz 1998, LLesejahr] RKedaktion Matern
Stahlqıi OFMCap. LUuzern, St. Fidelis-Druckerel, 99/

Dotta, Martino OFMCap. Madonna del Sasso. Einer der wichtigsten Wallfahrtsorte der Schweiz: In Ite Illu-
strierte der Schweizer Kapuzıiner) SI 1998), 28-29

Dotta, Martıno OFMCap. aurıce Zundel Dal Natale alla Pasqua 19 STeSSO Gesu; In essaggero (Riviısta
de] Santuario ella Madonna del S5asso, Orselina) 36/6 1997), A4-

Dotta, Martıno OFMCap. Proselitismo e  e Dattesiımo del neonatl; In essaggero (Rıvısta del Santuarıo ella
Madonna de| Sasso, Orselina) 38/1 (1998), A-'

Dotta, Martino OFMCap. SvIizzera. Quale futuro UO| costrulre?; In essaggero Ivısta del Santuario ella
Madonna de| 5asso, Orselina) 838/1 (1998), 6-7
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Dotta, Martıno OFMCap: Un futuro da costrulre Insiıeme; In essaggero Rıviısta de! Santuarıo ella
Madonna del S5asso, Orselina) 838/1 1998), 8-1  w

Dotta, Martıno OFMCap: Contribuire alla COstruziıone d! un societa glusta; In essaggero ıvısta de|! San-
tuarıo ella Madonna de]! 5asso, Orselina) 88/1 (19983), 8-19

Dotta, Martiıno OFMCap. Vescovı ıtalıanı, culturale; In essaggero Ivısta del Santuarıo ella
Madonna de!| 5Sasso, Orselina) 38/1 (1998) 20-21

Dotta, Martino OFMCap cfr. €eSSaggero.

Durrer, Marcel OFMCap. avenır soclılal|l el eEconomIque de 1a SUulsse, un question d’Eglise?; Message
Revue du mMmMmOUuvemen TIrancıscaın Jalc, Salnt-Maurice) 2/1998, 27

Durrer, Marcel OFMCap. apucıns malgaches pleın Freres marche Revue missionNnNaIlre
des apucıns SUISSeES) 44/2 (1998), 45-4 7

ottrirıe| OF'|  < eopold Mandıc (1866-1942); In Franzıskanische otscha 48/6 (1997), 4-15

Egger, Gottfried OF'!|  < DITZ Franzıskaner und das Land des Herrn. Franziskus und der Sultan; In Franzıskanı-
sche otscha 49/1 1998), 4-15.

Egger, Gottfried OF'!  < Skizzen ZUTrT Geschichte der Franzıskaner-Kustodie (Provınz) des Landes Die Fran-
ziskaner und das Land des Herrn; In Franziskanische otscha 49/2 (1998), 4-15

E/sener, ı1Dorada OSF (Ingenbo. Ehrung VOT) Schwester Lillane JuchlI; In ITheodosia (Zeıtschrı der
Barı  herzigen chwestern Vo Kreuz Institut Ingenbohl) T 19983), 28-30

Flammer, Barnabas OFMCap. ern Seiner otscha Start Z/U Heil; In Franzıskuskalender 1998), b2-

Flammer, Barnabas OFMCap. Wer ist dieser Jesus Die rage und Antwort des VMarkusevangeliums; In
Canısius-Stimmen 997 (Kanısıuswerk, Freiburg), Heft E 6-8; 1, D-S8; I, 6-8; IV 6-8; V, 6-8; VI, 6-8; VIL, -
1; VIIL 10-12

Flammer, Barnabas OFMCap. Ge-wichtige Stunden Schriftgedanken er Mt 5,1-12); In Antonius
von ua (Zeitschri Antoniushaus Solothurn) 72/1 (1998) 8-1  O©

Flammer, Barnabas OFMCap. Unsanft wachgerüuttelt. Schriftgedanken er LK 6,19-31); In Antonius
von ua (Zeıtschri Antoniushaus Solothurn) 72/2 1998), 8-1  O©

Flury, Karl OFMCap efr. Schweizer Kapuziınerprovinz / Province SUulsse des Capucins Provincia Svıizzera del
Cappuccini.

Franzıskaner-Konventualen cfr. um Provincilae Helveticae Sanctı Nıcolaı de Flue Ordinis fratrum
Inorum conventualıum.

Franziskanische Otscha Zeıiıtschrift ZUT Vertiefung des christlichen Lebens IM Geist des eiıligen Franz
Von Assısı 48 1997) Hrg VOT) der Provinz der Schweizer IFranzıskaner|-Konventualen. Redaktion 'aus
Rengglı OFMConv. reiburg Ve., Kanisius, 99/

Franziskuskalender 998 (81 Jgi) Hrg Vo den Schweizer Kapuzinern. Redaktion Beat Lustig OFMCap.
UOlten, rranziskuskalender-Verlag, 997/

Furrer, eat OFMCap. SolidarCity. enschenwürdiges e  en n dera In Ite (Ilustrierte der Schweizer
Kapuziner) 771 (19938), 74

Freres marche. Kevue missionnaire des apucins SUISSE@S olım Le Courrier d’Afrıque. Bulletin MIS-
siıonnaire des apucins sulsses] 1-5 1997) Red Bernard 'allları IIJ OFMCap. Dar Procure des
Missions (des apucins Sulsses,] rıbourg Baäle, Basler Zeitung, 99/

Furrer, Beat OFMCap. Miıssionsarzte trafen sıch 1 - Treifen der ehemaligen Missionsärzte, Mıtarbeiterinnen
und Miıtarbeiter St.-Francis-Spital Takara/lansanıla]; In Ite Illustrierte der Schweizer Kapuzıiner) 1157
1998), 42-43
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Gallatı, Raymund OFMCap eir. Schweizer Kapuzinerprovinz Proviınce Sulsse des Capucıns Provincia
Svıizzera der Cappucciniı.

emperIe, Bernadette TORCap. er, Johannes: Kapuzinerinnenkloster St. Scholastiıka In Tubach
Kunst- und Kulturfuhrer. Tüubach, Scholastika/St Gallen, Ostschweiz, 1997

Gilaninazzı, Nıcola OFMCap. «Giovanı rellgiosi de| moOondo, unitevil» 'La prıima riunı0Ne internazionale CI
glovanı rellgiosı religiose]; In essaggero (Rıvısta de! Santuarıo ella Madonna del Sasso, Orselina) 36/6
1997), 32-33

Grolimund, Raphael OFMCap efr. San Damıiano.

Grolimund, Raphael OFMCap. Fın Jahr Im eiligen Geist; In San Damiliano 56 (1998), 41-4 7

Gruter, sther-Marıa TORCap. Jungföderationstreffen und ARNO-Werkwoche; In San Damılıano (Zeiıtschri
der FOderation Klara Schweizer Kapuzinerinnen) b5 (1997), 70-72

Gruter, sther-  'arıa TORCap. Assıiısı Franzıskus und ich?; In San Damıano (Zeitschri der FOderation St.
Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 55 1997), 77-178

Haselbach, O0SE OFMCap. Adressen verraten Geschichte Neues en Im ehemaligen Kloster Schupf-
eım]; In Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuziner) TI (1993), 215

Hasler, Flavıan OFMCap. Im espräc mıit Franzıskus und Klara Grundkurs Zzu franzıskanısch-missionari-
schem Charısma; In Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner) FE 19983), 3830

'ayoz, ean-!  ’auU: OFMCap: omeGallati, Raymund OFMCap cfr. Schweizer Kapuzinerprovinz / Province Suisse des Capucins / Provincia  Svizzera dei Cappuccini.  Gemperle, M. Bernadette TORCap: Huber, Johannes: Kapuzinerinnenkloster St. Scholastika in Tübach SG,  Kunst- und Kulturführer. Tübach, St. Scholastika/St. Gallen, Ostschweiz, 1997.  Gianinazzi, Nicola OFMCap: «Giovani religiosi del mondo, unitevi!» [La prima riunione internazionale di  giovani religiosi e religiose]; in: Messaggero (Rivista del Santuario della Madonna del Sasso, Orselina) 86/6  (1997), 32-33.  Grolimund, Raphael OFMCap cfr. San Damiano.  Grolimund, Raphael OFMCap: Ein Jahr im Heiligen Geist; in: San Damiano 56 (1998), 41-47.  Grüter, Esther-Maria TORCap: Jungföderationstreffen und ARNO-Werkwoche; in: San Damiano (Zeitschrift  der Föderation St. Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 55 (1997), 70-72.  Grüter, Esther-Maria TORCap: Assisi - Franziskus und ich?; in: San Damiano (Zeitschrift der Föderation St.  Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 55 (1997), 77-78.  Haselbach, Josef OFMCap: Adressen verraten Geschichte. Neues Leben im ehemaligen Kloster [Schüpf-  heim]; in: Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuziner) 77/1 (1998), 12-15.  Hasler, Flavian OFMCap: |m Gespräch mit Franziskus und Klara. Grundkurs zum franziskanisch-missionari-  schem Charisma; in: Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuziner) 77/1 (1998), 38-39.  Hayoz, Jean-Paul OFMCap: Rome ... Carthage; en: Message (Revue du mouvement franciscain laic, Saint-  Maurice) 1/1998, 12-17.  Helvetia Franciscana. Beiträge zur Geschichte der Franziskusorden in der Schweiz; Contributions ä  l’Histoire des Ordres de St-Francois en Suisse; Contributi alla Storia degli Ordini di S. Francesco in Svizzera  26/1-2 (1997). Herausgeber: Provinzialat der Schweizer Kapuziner, Luzern. Redaktion: Christian Schweizer.  Basel, Basler Zeitung, 1997.  Hitz, Johanna-Franziska OSF (Baldegg): Einladung eines Fürsten. [Baldegger Schwestern zu Gast bei Fürst  Friedrich Wilhelm von Hohenzollern in Sigmaringen]; in: Providentia [Quartalzeitschrift der Schwestern  von der göttlichen Vorsehung, Baldegg] 71/4 (1997), 34-37.  Holderegger, Adrian OFMCap: Zur Euthanasie-Diskussion in den USA. Eine kritische Einführung; in: Frei-  burger Zeitschrift für Philosophie und Theologie 44 (1997), 137-151.  Holderegger, Adrian OFMCap: Gentechnik und Gentechnologie im Rahmen der ethischen Urteilsbildung.  Ein politisch-ethischer Beitrag; in: Helmut Holzhey, Peter Schaber (Hrg.): Ethik in der Schweiz/Ethique en  Suisse. Zürich 1996, 207-218.  Huber, Thomas Morus OFMCap cfr. Internationale Kapuziner-Informationen (IKI).  Hug, Ingrid OSF (Menzingen): Weiterhin ohne religiöse Betreuung; in: Herz+Welt. Missionszeitschrift (Her-  ausgebergemeinschaft [mehrerer Missionsinstitute]) 38/6 (1997), 36-37.  Imbach, Josef OFMConv: Euler, Heinrich: Was Päpsten und Prälaten schmeckte. Würzburg, Echter, 1997.  Imbach, Josef OFMConv: Die Gärten der Toten; in: Sendbote des hl. Antonius (Basilica des hl. Antonius -  Messaggero di S. Antonio Editrice, Padova) 99/11 (1997), 26-27.  Imbach, Josef OFMConv: Engel über Bethlehem; in: Sendbote des hl. Antonius (Basilica des hl. Antonius -  Messaggero di S. Antonio Editrice, Padova) 99/12 (1997), 20-21.  Imbach, Josef OFMConv: Ein Mutterbild vom Vatergott; in: Franziskanische Botschaft 49/1 (1998), 5-6.  Imbach, Josef OFMConv: Gott allein schenkt Freiheit. Gedanken zur Bitte: GEHEILIGT WERDE DEIN NAME;  in: Franziskanische Botschaft 49/1 (1998), 10-13.  Imbach, Josef OFMConv: Hoffnung, nicht Resignation; in: Franziskanische Botschaft 49/2 (1998), 5-7.  186Carthage; Message (Revue du MmMmOUvemen franciscaın Jalc, Sarnt-
aurıce 1/1998, DL

Helvetija Francıscana. eitrage Zur Geschichte der Franzıskusorden n der Schweiz:; Contributions
ı‘’Hıstoire des Ordres de St-Francois Sulsse; Contributi alla Storia eglı Ordini di FrancescCco In Svizzera
-2 (1997) Herausgeber: Provinzialat der Schweizer Kapuziner, l uzern. Redaktion Christian Schweizer.
Basel, Basler Zeitung, 99/

Hitz, Johanna-Franziska OSF (Baldegg). Einladung eines Fursten. [Baldegger chwestern Gast el Furst
Friedrich Wılhelm VO Hohenzollern In Sigmaringen]; In Providentia |Quartalzeitschrift der Schwestern
VO der goöttlichen Vorsehung, aldegg 71/4 1997), 32437

Holderegger, Adrıan OFMCap. Zur Futhanasie-Diskussion In den SS  > FıINe kritische Einführung; In Frei-
burger Zeritschrift fur Philosophie und Theologıe (1997), 13/-151

Holderegger, Adrıan OFMCap. Gentechnik und Gentechnologıe Im Kahmen der ethischen Urteilsbildung
Fın politisch-ethischer Beiltrag; In Helmut Holzhey, Peter Schaber rg.) n der Schweiz/Ethique
Sulsse. Zürich 1996, 207-218

Huber, Thomas Morus OFMCap efr. Internationale Kapuzıiner-Informationen

Hug, Ingrid OSF (Menzingen Weiterhin hne reilgıiOose Betreuung; In Herz+Welt. Missionszeitschrift Her-
ausgebergemeinschaft Imehrerer Missionsinstitute ]|) 38/6 1997), 36-37

Imbach, 0SEe FMConv: Euler, eıiınrıc Was Papsten und Pralaten chmeckte. üurzburg, Echter, 99/

Imbach, 0SEe OFMConv: [DIie Garten der Toten; In en  ote des Antonius (Basıliıca des Antonius
essaggero d Antonio ıtrıce, Padova) (1997), 26-27

Imbach, 0OSe OFMConv: nge!l uber Bethlehem:; In en  OTe des Antonius (Basılica des Antonius
essaggero di Antonio ıtrıce, Padova) 1997), 20-21

Imbach, 0SE OFMConv: Eın Muftterbild VOoO Vatergott; In Franziskanische Otischa 49/1 (19938), 5-6

Imbach, O0SEe OFMConv: Gott alleın chenkt reiınelr edanken ZUT Bıtte GEHEILIGT DEIN NAME:
In Franzıskanısche otscha 49/1 1998), 0-13

Imbach, 0se OFMConv: Hoffnung, nıcht Resignation; In Franziskanische Otscha 49/2 19983), 5-/
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Ingenbohler Schwestern cfr. Chwesternverzeichnıs.

Internationale Kapuziner-Informationen D ahrgang 1997), Nr. 141-145 In deutscher assung her-
ausgegeben Vo Sekretariat der Onferenz Deutsprachiger |IKapuziner-JProvinziale Redaktion Iho-
I1Nas Morus er OFMCap, Sekretär der KDP Innsbruck, Provinzsekretariat der Kapuzıner, 99/

Ite. lustrierte der Schweizer Kapuzıiner olım Der Miıssions=Bote. Mıssiıons=Nachrichten der Schweiz.
Kapuziner:  s  =  Provinz] 1-5 (1997) Redaktıon altern OFMCap. Hrg Schweizer Kapuziner-Mis-
SION, Miıssionsprokura, Iten Basel, Basler Zeitung, 997

Kapuzinerinnen efr. Verzeichnıis.

Keel, Anselm OFMCap. Da erschlien ıhm Im Iraum eın nge!l des Herrn; In Franzıskuskalender 19938)
80-85.

Keel, Sebastienne OSF (Ingenbo (T) efr. Theodosia.

Keller, Peter OFMCap. Tansanıla 1997; In Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuzıiner) R2 1998) 39

Kriesi, ara Franzıska OSF (IngenDo. Dank und schiıe: ( als ektorın des Theresianums]; In / heresia-
NU:| Ingenbohl adchenmuittelschule 107 Jahresbericht. (Schuljahr 4-15

Kuster, Nıklaus Iltrıe cfr. Kuster, Nıklaus OFMCap.

Kuster, WlTrıe Nıklaus efr. Kuster, Nıklaus OFMCap.

Kuster, Nıklaus OFMCap. Visıon 2000 Franzıskanısche Menschen der Arbeit; In Ite (Ilustrierte der
Schweizer Kapuziner) TT (19938) A-'

Kuster, Nıklaus OFMCap. Eın franziskanisches etz Das Tau-Team stellt sıch VOT, In Ite (Illustrierte der
Schweizer Kapuziner) 772 1998), DG

Kuster, Nıklaus OFMCap. ulın Steimer (1866-1928) L ebensskizze eınes sSozlalen Kapuziners und Grunders
der Schweizer Carıtas; In Helvetia Franciıscana 26 1997), 33-79, 216-276

Kuster, Nıiklaus OFMCap. Franzıskus und Frau Armut (Impulsreferat beim Mattenkapıitel Zzu ema «Fran-
ziskanische Armut»); In Unter UT!: (Informationsblatt und Diskussionstorum der Rheinisch-Westfälische
Kapuzinerprovinz) 3/1997, 24-26.

Kuster, Nıklaus OFMCap. Assısı ferita. Friebt en des Oktober 1997; In Unter un (Informations-
Dlatt und Diskussionstorum der Rheiisch-Westtfalischen Kapuzinerprovinz) 3/1997,

Kuster, Nıklaus OFMCap: Assısı ferita. Erlebt en! des Oktober 997; In INFAG-Nachrichte: (Quar-
talzeıtschrift un Mıtteilungsblatt, hrg VoO der Interfranziıskanischen Arbeıtsgemeinschaft Wüurzburg) 19

14-1

Kuster, Nıklaus OFMCap. 500 re Franzıskanische chwestern In LUuzern; In KOVOSS/CORIS Infos
(Konferenz der Vereinigungen der en und Sakularınstitute der Schweiz Conference des unlons des
dellgieux/des Religieuses el des Instituts seculiıers de Sulsse Contferenza de!l reilgilosı/delle religiose
egli istituti secoları ella Svizzera) 6-

Länzlinger, Marıe-Edith OSF (Baldegg). Assisı lerra remultt; In FProvıdentia |Quartalzeitschrift der ChwWe-
stern Vo der goöttlichen Vorsehung, aldegg 71/4 1997), 8-21

udın, /alter OFMCap: lın fur die Bedurftinisse der Menschen; In Wendekreis (Monatszeitschrift Bethle-
hem Mission Immensee) 103

Uudın, /alter OFMCap. apua-Neuguinea «stadtlose» Kultur; In Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner)
AT 1998), 20-21

in, /alter OFMCap: Mutter-Teresa-Schwestern auf Kreta; In Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuziner)
77 19983), 40-41

udin, /alter OFMCap: Worum geht De| der JTagsatzung 93 ım Bistum Basel?] In Schweizerische KIr-
Chenzeitung 165 1997), 637—63?.
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n alter OFMCap Lust Kırchesein 4 Schweizerische Kırchenzeitung 165 1997) 747

In alter OFMCap Wıe geht der Tagsatzung 98? ‚Vorbereitungen Tur die Tagsatzung 98 | Bıstum
Basel) ı Schweizerische Kırchenzeitung 166 1998) 24 26

n /alter OFMCap Was hat DE der Versammlung VoO raz herausgeschaut? ı Tauwetter (Franzıska-
nısche Zeıtschrift onn 1997/4 43

'n /alter OFMCap raz 9 / Was können WIT tun? | JETZT 1997/4 26 28

In alter OFMCap cir Ite

Lustig, Beat OFMCap cfr Franzıskuskalender.

ack Canısıa OSF (Ingenbohl) cfr Theodosia

'aılları Bernard I] OFMCap Des sentinelles les Capucines Freres marche Kevue [NISSIONNAaAITFE
des apucıns SUISSES) 44/2 16 19

'aılları Bernard IIJ OFMCap cir Freres Marche

asSy, Vincent OFMCap Gcir Message
Merz Laurentia OSF (IngenDo. FEXOdus | Nordosten VOTI Brasıilien «DIe lange lange Straße noch» (
Oorche | Herz+Welt Mıssionszeitschrift (Herausgebergemeinschaft Imehrerer Missionsinstitute]) 38/6
1997) 15

Message (Hevue du OoOuvermen franciscain /alc, Sarnt Maurice) 74 1997) Redaction Brigitte Vin-
ent assy OFMCap, ılıppe Schneider rıbourg, Imprimerie Sarnt Pau! 997

ESSaggero Kıvista del Santuarıo ella Madonna de|l S5asso 36/1 6 (1997) 87/1 1997)] Pubblicazıone
del Cappuccin| ella Svizzera ıtalıana Capo redattore Martiıno Dotta OFMCap Sede ella redaziıone
Istrazıone Santuario Madonna del 5asso Orselina LOcarno Iıpografia Staziıone, 997/

Ming, ngelbe OFMCap Testament des eiılıgen Franzıskus; ı San Damıilano 56 (1998) 40

Mucggler, Elısabetnh OSF (IngenDbo. Option für die Jugend Die KES (Arbeitsgruppe kongregations-
GCIgENET Chulen stellt siıch VOT | ITheodosia (Zeıtschrı der Barmherzigen Schwestern Vo Kreuz
Instiıtut Ingenbohl) 113 1998) 20

Muller Bernard OFMCap LE Irımestre TIranciscaıin DiQal ure Freres marche KRevue [NIS-
SIOTIMNaITeE des apucıns SUISSEeS) 44/2 1998) 26 FÜ

Müuüller Donat OFMCap Urlaubertreffen ı aus der Begegnung Ianz (18 8.1997) Missionsszene
Schweiz 4 Herz+Welt Missionszeitschrift (Herausgebergemeinschaft Imehrerer VMıssionsinstitute]) 38/6
1997) 34 35

Muller atja OSF (Baldegg) Weltjugendtreffen Parıs 24 August 997/ | Providentia |Quartalzeitschrift
der chwestern Vo der gottlichen Vorsehung, aldegg 71/4 1997) 15

Nicolet, Flisabeth fmm Vaincre la [NISETE Dar N L e combat des Franciscaines Vietnam; Ceur
le (Revue missionnalre) 38/5 1997), 20-DD

Papıus Ottilie VO:  5 cfr St Antonius Vornn ua

Poverello Zeıtschrift der Jungen Franzıskanischen Gemeinschaft der Schweiz JFG Offzielles Informations-
der Schweizerischen JFG 1997) Nr Redaktıon rIsto: LOSer Chwyz, JFG Schweiz, 99 /

Pozzı Gilovannı OFMCap Grammatica OrIca de!l Mılano Vita Pensiero 997/

Pozzı Gilovannı OFMCap rı appartenutı Z Nicolo Rusca | Carte che VICOTIO | d don
luseppe Gallızı}a d! INO aucC Fabriızzıo Panzera LOCarno Dado 997 377 330

Pozzı Glovannı OFMCap Pedroja L_uclana L e gloghe volgarı de|l Olardo MaAanOsSCrITtO rILrOVaio 1
Italıa medioevale &6  E uUumanıstlıca 36 Dubblicato nel 165 173
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Pozzı, GI0vannı OFMCap. nulla dı se nella Istica TIrancescana; In La istıca 0ggı Attiı XVI] edi  one elle
«Gilornate dell’Osservanza» Ta Maggıo 997, di Marco Poll ologna, Fondazıone de!l Monte d! Bolo-
gna Kavenna, 997, 3320

Pozzıi, Giovannı OFMCap. Per elım In elım pere 4-1 Tenero, 1ZI10N3! Matascı, 997,
115707

Providentia |Quartalzeitschrift der chwestern VOT)J der gottlichen Vorsehung, aldegg Redaktıon Pascale
SSEV OSF (Baldegg). Baldegg L Mutterhaus onnhalde, 1-4 1997)

QuadrI, Rıccardo OFMCap: bbedienza, DOoverta «Dazzla» In essaggero Ivısta de| Santuarıo ella
Madonna de! Sasso, Orselina) 838/1 1998), 2627

Havetta, Michele (NOV. OFMCap). Francesco l ’eremo elle Carcer'; n essaggero (Rıviısta de! Santuarıo
ella Madonna del 5asso, Orselina) 36/6 24-25

Haymanın, Otho OFMConv: Unsere franziskanische Prasenz aurtTf dem Gebiet der eutigen Schweiz IM Lichte
edeu  er hıstorischer Quellen. Die Franzıskaner-Konventualen In der SChweiIiz; In Franziskanische Bot-
SC 49/1 A 18-21; 49/2 ), 885221

Reglı, 0SEe OFMCap: «Haus der Stille» ıder Kapuziner] Von Arth nach Altdorf; In Ite (lustrierte der
Schweizer Kapuzıner) 772 19983), 0511

Rengglı, aus OFMConv: Wer ren hat, der hore; In Franzıskanısche otscha 48/6 1997), 4-

Rengglı, 'aus OFMConv cfr. Franzıskaniısche Otscha

AHosenberg, Martıne OSF (Baldegg). [Betrachtungen uber| «Kommt alle mMir, die ihr uch plag und
schwere Lasten tragen habt. L ernt Vo mMIr, enn ICn Hın gultig und Vo Herzen emüutig; werdet ihr
Auhe finden für eUuTe Seele» (Mt 11,28); In Providentia |Quartalzeıitschrift der chwestern VOT) der gottli-
chen Vorsehung, aldegg 71/4 c

Rotzetter, Anton OFMCap. Was ist Iıne Stadt? Sunden-Babel der der Sehnsucht?; In Ite (Illustrierte
der Schweizer Kapuziner) AA 1998), S-

Kotzetter, Anton OFMCap. «Franziıskanısche Staädte» In Kalıfornien; In Ite (Ilustrierte der Schweizer KapuzIı-
ner) 77 1998), 2-15.

Rotzetter, Anton OFMCap. Rıtes necessite de vie: Message Revue du OoOuvemen franciscain 1alC,
Salint-Maurice) 2/1 998, -

Rotzetter, Anton OFMCap. Franzıskus, die Wissenschaft und die Urc VOT dem en; In Wenn en
ugbar wird. UÜberbevölkerung, Geburtenkontrolle und andere FHragen Grune Schriftenreihe «Berichte
Dokumente Kommentare» Nr. 70) Bonn, Missionszentrale der Franzıskaner e.V., 99/, T-1  \

HKotzetter, Anton OFMCap. wıschen den Kırchen und der Kırche; In Quatember (Vierteljahreshefte fur
zrneuerung und inheit der Kırche) 60 (1997), 76-81

Rotzetter, Anton OFMCap: Gott, der ıch atmen lalst Freiburg/Schweiz, maulus-Verlag, 997 ( Aufl des
1B)

Rüttimann, I OSF (Ingenbo. D’S0uza, Flory OSF Ungenbo Internationaler Kongreß JungerOrdensleute 11997]; In heodosia (Zeıtschriı der Barmherzigen Schwestern Vo al Kreuz nstitut Ingen-
ohl) 18 19983), 2416

Rüttimann, IR OSF (Ingenbo. Vıdımus Dominum: In KOVOSS/CORIS InTfos (Konferenz der Verein
Jungen der en und Sakularınstitute der Schweiz Conference des unlons des Religieux/des Religieuses
ei des Instituts secullers de Sulsse Conferenza de!l elıgiosi/delle relligiose egli Iistituti secoları ella
Svizzera) {}

5an Damiano. Lelitschrift der Foderation St. ara Schweizer Kapuzınerinnen 54 (1997), Hefte 15 Hrg-Oderation Klara der Schweizer Kapuzinerinnen. Redaktıon Marıa-Susanna Barmet TORCap, RaphaelGrolimund OFMCap. Luzern, Fıdelis-Druckerei, 99 /

189



Schildknecht, Madeleine OSF (Baldegg): Unterwegs fuür das en Menschenrechte unteılbar; In Provi-
dentia [Quartalzeitschrift der Schwestern Von der göttlichen Vorsehung, aldegg 71/4 (1997) 22-26

ChmuckıIı, Nıkola TORCap. Bericht uber die Afrıkanischen Kapuzinerinnen. Missionsreise nach Maua:
In San Damiano (Zeitschri der FOoderatıon Klara Schweizer Kapuzinerinnen) b5 1997) 5/-61

ChmucklIı, Oktavıan OFMCap. Konrad Parzham Johann Evangelist Birndorfter), MS OFMCap; In exikon
fur Theologıe und Kırche, 8., vollig MeuU e3r'| Aufl., ecnster Band Kırchengeschichte DIS Maxiımlanus,
reiburg Brg., Herder, 1997, 283

ChmucklI, Oktavıan OFMCap: LUdWIG enaglıa Fossombrone OFMCap; In exıiıkon fur Theologıe und
Kırche, 3 vollıg MEeUu ear Auf!l., ecnNnster Band Kirchengeschichte HIS Maximlanus, reiburg Brg., Her-
der, 1997, 092

ChmMmuckI, Oktavıan OFMCap. Maurıtius Menzingen Johann Peter ehnder. OFMCap; In exikon für
Theologie und Kirche, “ vollig MEeUu e3arT| Auf!l., Sechster Band Kirchengeschichte ıs Maximilanus, Frei-
burg Brg., Herder, 1997, 500

ChmuckI, Oktavıan OFMCap. [Die Verehrung der Klara Im Gebetbuch «Seraphische...Andachts-Flam-
VOoT Bonaventura Kreßlinger; In Chiara SSISI Fresenza, devozione e  e Cculto. CUTa di Vincenzo

Criscuolo OFMCap. 0oma, stituto StOorico del Cappuccinı, 1994, 227-263

ChmuckI, Oktavıan OFMCap. Bıblıographia Camiulilı Berube 3-19' elanges Berube Ftudes de
Philosophie ei Theologıie medievales Ooffertes Camiulle Berube OFMCap DOUT 1018 annıversaıre. dıtees
Dar Vincenzo GCriscuolo OFMCap. oma, Istituto Storico del Cappuccini, 1991, 9-5

Schnoller, Andrea OFMCap. Apprezzare ene NO lasclarsı condizionare dal male; In essaggero IvVI
STa de]l Santuarıo ella Madonna del Sasso, Orselina) 36/6 (1997) 28-30

Schnoller, Andrea OFMCap. LO spirıto santo, sSoffio E  E ucCce del credent!; In €essaggero IvIsTta del Santua-
r ella Madonna de! 5Sasso, Orselina) 838/1 1998) 3(0)-31

Schweizer Kapuzinerprovinz / Province SUulsse des Capucins / Provincia Svizzera derl Cappuccini. erzeiıc
NIS Annualre Annuarıo S } |Redaktıon Karl UurYy OFMCap, Raymund Gallatı OFMCap. LUuzern,
Fıdelis-Druckerei/Maihof rucC

Schwesternverzeichnis Institut der Barmherzigen Schwestern VO: elıligen Kreuz Ingenbohl-Brunnen,
Schweiz aUuUs dem regulierten II. en des hl. Franzıskus Von Assısı 1998. Ingenbohl-Brunnen, heodosiIus-
Druckerel, 1997

Seraphisches Liebeswerk Solothurn CIr. St. Antonius Vo'rnr Uua.

St. Antonius Vorn ua Zeıitschri der Schwesterngemeinschaft Seraphisches L iebeswerk Solothurn
Antoniushaus] 1-6 1997) Hrg Antonıushaus Solothurn eda  10N Ottilie Vornr Papıus Freiburg/
SchweiIiz, Kanisius, 997

Stadelmann, eopold OFMCap. Die europälschen Wallfahrtsorte sten sSıch für das Jubeljahr; In Schwel!l-
zerische Kirchenzeitung 166 (1998), 125-126

Stäahlı, Matern OFMCap eir. Direktorium Schweizer Kapuzinerprovinz.

Steiner, "lda-Mariıa OSF (Baldegg): Biluten aus dem alten Klostergarten; In Providentia [Quartalzeitschrift
der Schwestern VOon der goöttlichen Vorsehung, aldegg 71/4 (1997) 56-58

Tachel, Xavier OFMConv: Pruft uch selbst; In Franziskanische otscha 48/6 1997) 821

almann, Arnolda OSF (Baldegg). ura Clinıc Maganasse; In Providentia IQuartalzeitschrift der Chwe-
Vo der gottlichen Vorsehung, aldegg 71/4 1997), 53-55

ITheodosia. Quartalschri der Barmherzigen Schwestern VO eilıgen Kreuz nstitut Ingenbohl Wr Jahr-
YJang 1997) Redaktionsleitung: Sehbhastienne Keel OSF (Ingenbo Nr. 1-2; Canisia ack OSF (Ingenbohl),
Nr. 3/4. Ingenbohl, Theodosius-Druckerel, 99/

190



Theresianum Ingenbohl Madchenmittelschule. 107 Jahresbericht. (Schuljahr Gymnasium, Han-
delsmittelschule, Primarlehrerinnenseminar, Arbeits- und Hauswirtschaftslerinnenseminar. Redaktion
Henata Pıa Venzın OSF (Ingenbo Ingenbohl, Theodosius-Druckerei, 997

Ueckert, Debora OSF (Ingenbo. Auf Tfranzıskanischen Spuren In ngland Begegnungen Im «Franciscan
UuUdY Centre»; In {|heodosıia (Zeıtschri der Bar'  herzigen Chwestern VO Kreuz Institut Iıngenbohl)
113 1998) 24-27

Venzin, Renata Pıa OSF (Ingenbohl). Lieben und Arbeiten[ Zum Vortrag Vo Orothee oOlle Treffen der
«ongregationseigenen Schulen Theodosianum Limmattal-Spital Schlieren Oktober In ITheo-
dOSIa (Zeitschri der Barmherzigen Schwestern VO Kreuz Institut Ingenbohl) 113 19983), 21238

VenzIin, Renata Pıa OSF (Ingenbo. efr. Theresianum Ingenbohl Madchenmittelschule.

Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der Schweiz 997 LFreiburg Ve., Kanisiusdruckerei,
VWerlen, Nestor OFMCap: 1ele Kulturen eın Kontinent; In Schweizerische Kirchenzeitung 166 (1998), Pn

Weyermann, Theres TORCAap: Öffnung zu Anderen und Vertiefung Im Iigenen Ireffen der ungföde-
ratıon In Notkersegg, 0.-13 Oktober 1997; In San Damiliano (Zeıtschrı der FOderation St. Klara Schweizer
Kapuzinerinnen) bb 1997) 6/-70

Wiederkehr, Hetric: OFMCap. [DDie remden prachen des Gelilstes und die Sprachenfremdheit der Kırche.
Wahrnehmung und Unterscheidung der Geister; In Dem rsprung Zukunft geben Glaubenserkenntnis In
Okumenischer Verantwortung. IFestschrift] Fur 'olfgang Beinert, nrg Bertram Stubenrauch reiburg
Brg., Herder, 1998, 96-11

Wiederkehr, Dietrich OFMCap: Inkulturation miıt Unterscheidung; In eue Zeıitschrift fur Missionswissen-
OuVvelle Revue de Science missionnailre b4 (1998), 5 1-56.

Wiederkehr, Jetric| OFMCap. Parallelen miıt Querverbindungen: VWechselwirkungen zwischen Christologie
uUund Eschatologie; In Patrımonium el Tradiıtionsgeschichtliches Verstehen Festschrift fuür
Magnus LOhrer und Pıus-Ramon Iragan hrg Marınella EiImar Salmann. oma, Centro

Anselmo, 99/ Studia Anselmiana 124), 111-126

Wiederkehr, Dietrich OFMCap: Individualisierung und Pluraliısierung des auDens: Not Un: Chance der
Kırchen:; In Mıchael Krüggeler; Frıitz olz rg Fın jedes erz In seiner Sprache Religiöse Individualisie-
TuNg als Herausforderung fur dıe Kırchen Kommentare ZUur Studie «Jedef(r) eın Sondertfall? eligion In der
Schweiz», Bd Zuürich/Basel, NZN Bucherverlag/Friedrich Keimhardt Verlag, 1996, 71

Zahner, Pau/l OF'|  = ace e  e ene Perlen fur das en franziskanische Grundhaltungen: Urc VOT der
Schöpfung; In Poverello eıtschrrı der Jungen Franzıskanischen Gemeinschaft der ScChweiz JFG) 1997),Nr. 4, 4-7

Ziegler, Mariıe-Ruth OSF (Baldegg): Schwestern unterrichten 500 Schülerinnen. DIie funf «Baldegger» Schu-
ien; in Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner) VT 1998) 20-23

Ziegler, Marıe-Ruth OSF (Baldegg): Das polıtische pıel iıst vorbeı NUu lJafßst UT wieder Kırche spielen. DieWahlen In apua Neuguinea]; In FProviıdentia Quartalzeitschrift der Schwestern VOoT) der gottlichen Vorse-
hung, aldegg 71/4 1997) 50-52

Zünd, Paul OFMCap: Le «Toyer franciscain». Une alternative; Freres marche Revue missionnailre des
Capucins SUISSeS) 44/2 (1998) 39-41

191



Anschrıiften Verfasser, Rezensenten un Photograph
Adresse des auteurs, des critiqgues el du photographe
Indırizzı eglı autorI, del criticı dı fotografo

artıno [)otta OFMCap, IIC In teol., Vicarlio, redattore de| «Messaggero», CON-
Madonna del Sasso, CH-6644 Orselına

Bruno Fah OFMCap, IIC ohıl., au-AV-Produktion, Murgstr 2 J CH-6370 Stans/
Kapuzinerkloster, Murgstr CH-6370 Stans

Marıta Haller-Dırr, Dr phıl., Missionshistorikerin, Buro Studien tur Miıssions-
geschichte apuzinerbruder, Provınzen SchweIiz Tansanıa, Kapuzinerklo-
ster, Murgstr CH-6370 ans

Heınz Horat, Dr DNIl., Kunsthistoriker, Denkmalpfleger des Kantons ZUG, Amıt
fur Denkmalpflege des Kantons Zug, Hofstr 1 CH-6300 Zug

ntion Kottmann, Dr phıl., Hıstoriker, Hırtenhofstr. 4 J CH-6005 | uzern

Nıklaus Kuster OFMCap, Dr eol., Kapuzinerkloster, Kapuzınerweg Z
CH-6460 Altdorftf

Markus Rıes, Prot Dr eo Ordentlicher Professor fur Kırchengeschuichte,
Universitare Hochschule Luzern, Pfistergasse 20, CH-6003 | uzern

avlan CAhmuckIı OFMCap, Dr theol., Regionalbıibliothekar Deutschschwel!l-
261 Kapuziner, OSTTIaC 129, CH-6000 | uzern

Christian Schweizer, Dr DhIl., Provinzarchivar der Schweizer Kapuzıner, Post-
fach 129: CH-6000 | uzern

UÜbersetzer traducteurs traduttor!ı

ean-Pau ayOoZz OFMCap, IIC phıl., aumonıler | hopital, Fraterniıte des Capu-
CINS, [ UE Ph Plantamour 11. CH-1201 Geneve

Mauro rı OFMCap, DE theol., Provinzlalminister der Schweizer Kapuzıner,
OSTTIaC 129, CH-6000 LuUuzern

1992



Inhalt Sommalıiıre Indice

Fdıtorial editoriale 194

Darstellungen artıcles artıcoali saggısticı
Nıiklaus Kuster OFMCap
Wenn die verbindet un das en trennt Vierhundert re gemeInsame
Geschichte Vo Kapuzinerinnen un Kapuzinern eispie Vo Luzern 198

recC Tunger
Kapuzinerinnenkloster Marıa der nge!l In Appenzell un
die Marıa Josepha Barbara rogerin 2717

Mariıanne-Franzıska mhasliy OSF (Baldegg
Aspekte den nfangen der hoheren Madchen- un Frauenbildung
m 19 Jahrhundert De| den Schwesternkongregationen Baldegg, Menzingen
und Ingenbohl 283

Briefedition FEugenia Welz Diskussionsforum

Darlegung:
Regula erpacher
Sr. EFugenila Welz (1833-1899) QUuUs Reichenau auf Sammelreisen fur das
Kreuzspital Chur. Finblicke In das mpfinden un Denken un In die
Personlichkei eiıner Jungen RBundner Ordensftfrau anhand deren Briefe 322

Beurtellung Briefedition Eugenia Welz
KRenata Pıa Venzın OSF Ingenbohl) 33

Rezensionen recensiIons recensIiIoOnI
Hinweilse Indications INdICcazlIonI!

Alessandro Pronzato: 5 forza ella debolezza. Profilo biografico
d Bernarda eimgartner Martiıno OFMCap) 61615

Frauenleben In ans Spurensuche uUurc diıe Jahrhunderte
(Christian Schweizer) 337

Helvetia Sacra Abt |X/2 Die Beginen un egarden (Christian Schweizer) 340

Andreas ilts Beginen Im Bodenseeraum (Christian Schweizer) 342

ET und CcChatten 200 re Romisch-Katholische Kırche Basel-Stadt
(Christian Schweizer) 343

5ibliographie bıbliografia (Christian Schweizer)

Publikationen Tranzıskanıscher Ordensleute In der Schweız
rranziskanische Periodika un Zeitschritften In der Schweiz
Publications des rellgieuxX Tranciıscalns Sulsse
Periodiques I1EeVUeS franciıscalines Sulsse
Pubblicazioni dI religios! francescanı In SvIizzera

345Periodiei C  -  m}  E riviste Ira Ncescane ella Svizzera

193



Fadltorial editoriale

Das 500Jjährige ubılaum des Frauenklosters St Anna In | uzern nelgt Sıch
dem FEnde In oublizistischen elangen diesem ubılaum franziskanischer
Frauen In L uzern dıe Helvetia Francıscana nach der Veröffentlichung der
Vortragsreihe der Universitaren Hochschule Luzern U mıit eıner pezifi-
schen Abhandlung uber das Verhaltnıs von Schwestern und Brudern des
Franziıskus In Luzern eınen chlußpunkt. Franzıskanısch gesinnte Beginen
wurden 498 aQus Solothurn nach Luzern gerufen und erhielten dort Im ruc
Ihre Niederlassung zugewlesen. [DDie Schwestern kannten keine Klausur und

eigentlich kırchenrechtlic «frei», ennoch muflßten SIE In den ersten
hundert Jahren Ihres Wiırkens und Daseırns der mannlıchen Obrigkeit olge
eısten Nach dem Irıdentinum mufßten SIE SIch Nonnen Im Drittorden des
eiligen Franzıskus verwandeln un verbringen seıtdem als Kapuzinerinnen
ihr reilgiO0ses en In Klausur. Die Bruder Kapuziner auf dem WesenmltIhin hat-
ten auf Geheiß des Nuntius dıe Schwestern Kapuzinerinnen spirıtuell De:
treuen amı begann eıIne DIS eute andauernde gemeInsame Geschichte
Vo Schwestern un Brudern In Luzern. Der Kapuziner Nıklaus Kuster geht
dieser Gemeinsamkeit nach anhand einer Quelle, die VOoTI Frauen seImt run-
dung eıner franziskanischen FHrauengemeinschaft VOoOr 500 Jahren geschrieben
iIrd die Chronik des Klosters St Anna Im rür un auf dem Gerlisberg.
DIie Pflege der USI geho Zzu Ordensleben der Kapuzinerinnen. Fın Bel-
spiel dazu lefert reC. Tunger aus dem Jahrhundert mMuiıt dem LIieder-
ucnhlenın der Marıa osepha Barbara Brogerin, die un aufgrun VOT'T) Schrift-
vergleichen als Kapuzinerin des Klosters Marıa der nge!l In Appenzel!!|
Iıdentifiziert rd

Das Spektrum des Drittordens des eiligen Franziskus In der Schweiz ırd GTl -
weiltert mıit eınem Beitrag der Baldegger Schwester Marıanne-Franziska MNAaS-
/ y uber das Irken der Kongregationsschwestern von Baldegg, Ingenbohl und
VMenzingen In der oheren Maädchen- un Frauenbildung In der Schweiz Im
Diskussionsforum uber die Briefedition der Ingenbohler Kongregationsschwe-
ster Eugenia Welz Im Jahrhundert außern sıch die Briefeditorin Hegula Ger-
spacher und dıe Ordensftfrau Renata Pıa Venzın In kritischen Abhandlungen.
In al den enannten Belträgen Ird der Mentalitätsgeschichte bhreiten aum
gegeben Wıe In diesen Artıkeln, zeigen auch die nachtfolgenden RezensIio-
[167]1 Jungster Publikationen uber das ırken der Drittordensschwestern, dafß
Frauen In der katholischen Kırche un In der Gesellscha der Schwaeiz HIS In

Jahrhundert nıneırn mMeıs Im Stillen und unbemerkt fur Bıldung, L 1eDeSs-
dienst un Kultur Großes geleistet en Ohne Frauen Ist dıe franziskanische
eWwegung In der Schwaeiz undenkbar, denn nuMmMerISC SIN sSIEe weiıt mehr In
der enrneı als die Ordensmanner un en die heutige Kırche nachhaltı-
Jger mitgeprägt, als UurnNs eigentlich Dewufst Iıst
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November dieses Jahres hat in ase| unwelt der ehemalıgen Kloster-
kirche St.Clara das Herausgebergremium der in dieser domıiziılierten
Helvetia Sacra den zweıten Band uber die Kongregationen In der SchweIiz des
19 un Jahrhunderts der ÖOffentlichkeit übergeben. Darın en die dreı
Schwesternkongregationen Baldegg, Ingenbohl und Menzingen eınen emt-
nent wichtigen Anteıiıl Zum Frscheıiınen dieses gewichtigen erks gratuliert
aus | uzern dıe Helvetia Francıscana nach ase| den Herausgebern un den
Mitarbeiterinnen, darunter den Kongregationsschwestern Martine Oosen-
berg (Baldegg), Renata Pıa Venzın (Ingenbohl) und Uta Teresa Fromherz
(Menzingen). Sie en der Redaktıon VvVon Patrıck Braun reiche uel-
lenbestande erschlossen, hbehandelt und dıe ungste Geschichte der Driıttor-
densfrauen SaC  T beschrieben

7r

E Jubile des 500 ans du COUVvVventT des religieuses de Ste-Anne | ucerne TOU-
che fın pres E Dublicatıon des series d’exposes SUr suje I”’Ecole
Superieure Universitalre de Lucerne, guise de conclusion. Helvetia ran-
CISCana presente un etude specifique des rapports les freres eit les

de Salnt-Francois | ucerne Fn 1498, des egulnes d’Inspiration fran-
CISCAINEe SOnNt appelees de Soleure Lucerne, eTt obtiennent Uune residence
«Bruch». Ces religieuses n avalıen DaS de clöture; du pomt de VUe canonIqUEe,
elles etalent quelque sSorte «NDre», maıs durant les premtlers cent ans de
leur eyxistence el de leur actıvıte, es etalient SOUMISES I”’autoriıte masculıne.
res e Conscile de Trente, elles durent transformer relligieuses du
Tiers-Ordre de Salint-Francois, el depuls lors, elles Vivent capucines

clöture Sur l’ordre du Sont 1es CapucIıns du Wesenmnlt’in QqU! dssu-
rent leur assıstance spirıtuelle. f  est aınsı UUE C  a un ISTOIre COTTN-

iNUNe «Freres el SCcReurs» Lucerne, eTt QuI dure eNnNnCoOrTre aujourd ’ hul. Nıklaus
Kuster, capucın, presente Ceite COMMUNEe, ’aıde d’une SOUTCE ecriıte

500 anls DarTr des femmes, depuls Ia fondatıon une cCcComMUNauUte femıIi-
nıne franciscaıine. s’agıt de ia Chronique du COUuvent Ste-Anne rucC et

Gerlisberg.
Le Cu de 1a musIqUeE faıt nartıe de Ia VIEe des capucines. Al/brecht Tunger en
donne exemple du eme siecle, aVeC e Ivre de cantıques de Marıa Jose-
oha Barbara rogerin QuI, SUuTr Ia hase d’une etude comparatıve de l’ecriture,

ete iıdentiflee capucıne du co_uvent e-Marıe des nges ppen-
zell

ÖOn salsıt MIeUX EIICOTeEe 1 A  tendue du Tiers-Ordre de Saint-Francois Sulsse,
gräce Ia contribution de SCRUT Mariıanne-Franzıska mhasly de Baldegg,
ConNnsacree l”’actiıvıte des Congregations de Baldegg, Ingenboh! el Menzingen
dans 1E domaıne de Ia formatıiıon superlieure des Jeunes fılles el des femmes

Sulsse. LOrs du forum charge de discuter de ’edition des ettres de SCR@UT

Eugenia Welz d’Ingenbohl eme sıiecle, l ”editrice des lettres, Regula
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Gerspacher, et SCRUT Renata Pıa Venzın ont presente les rTeMarques critiques.
Toutes Cces etudes accordent un arge place I’hıistolrre des mentalıtes. Ces
artıcles, NM les Comptes-rendus VOoIr Cl-apres 1es Dublications recentes
SUr l ”actıvıte des du Tiers-Ordre, UU& des Temmes, JUSQqU’ä

epoque, ont rendu de DrecIeUX Servıces dans les domaınnes de Ia forma-
tıon, de actıon carıtative eTi de ba cCulture, aUuUssı! ıen dans l’eglise catholique
UUE dans la sSociete Sulsse. ans Ces femmes, e ouvemen franciscain

Sulsse est impensable, Car, d’une Dart elles Sont Dlus nombreuses ‚01015 les
hommes, eTi d’autre Dart, elles ONT marque glıse contemporaine d’une
nıere plus Drofonde qu on le generalement.

LE novembre de Ceite annee, non loın de ’ ancıenne eglıse conventuelle de
Sainte-Claire Bäle, le CoOomıiıte d’edition d’Helvetia Sacra siegeant dans Ceite
vılle, remIıs Dublic e deu volume Consa dQUX Congregations
Sulsse QUX eme ei eme siecles Les roIlIs Congregations de Baldegg,
Ingenboh! eTi Menzingen Ont DrIS une Dart iImportante Helvetia Franciıscana
de Lucerne adresse S5565 felicitations QUX editeurs de Baäale eTt eurs collabora-
trices, dont SCRUT Martıne RKosenberg (Baldegg), SCRUT Renata Pıa Venzın
(Ingenbohl elil SCRUT Uta Teresa Fromherz (  enzingen). OUS Ia conduıte re-
dactionnelle de Patrıck Braun, elles OntT MIS Vvaleur d’Importantes SOUTCES,
les ont exploltees, ei ont eCcrI une manıere objective ”’histoire recente du
lers-Ordre eminin.

er

Testeggiamenti VT 500 annnı del elle de| Gerlisberg volge
ermme La nostra Ivista ıtorna sull'argomento con contributo che ana-

|IZzza apporto fra e sorelle ed Tratelli dI San Francesco |lungo secoll. Inı-
zialmente UruDDO dı beghine COT orientatamento francescano.
Da Soletta VenneTrO Chıamate Lucerna, dove trovarono dimora ne| quartiere
del ruc Non tenute alla clausura -  — quindiı canoniIcamente «JIıbere»
CI nonostante dipendevano da autorIitäa maschıuli! In Segulto al CONGCINO d!
Irento dovettero Ia regola de]l Terz  rdadıne Francescano divennero
cCappuccine clausurate. NUunZzZIO al cCappuccıinı de]l Wesenmlt'ın 1 cCompito
dell’assistenza spirıtuale. paritire da que! MOMEeNTO SI DUO Darlare d! Uuna
storia COTNUTIE ira frati Lucerna CappuccIno, Nıklaus uster, riper-

e essenzılalı d! questa storiıa COMUNe, avvalendosı dı una onte
molto narticolare SI ella CroNaCa de| monastero d! Sant’Anna de!
MI In Segulto de| Gerlisberg, CroNnaCcCa che le in!Iziarono compilare
fın aglı INIZI, 500 annnı ÖOr SoONOoO

Ira e attıvıta, Curate alle cappuccine, anche quella musicale.
Ce parla rec. Tunger, presentandocıi ro d! cantı d! Marıa Josepha
Brogerin. Grazie a| confronto elle scritture Qquesta na DOTUTO eESsSsSeTE identifi-
Cata quale sorella del dI Santa Maria egli angell ad Appenzello.
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raggıo azıone del Terz  rdıne Francescano In Svizzera viene DUTEC alffron-
tato dall”’articolo d! uor Marianne-Franziska mhasly, elle d! Baldegg
In eSSOo S! ıllustra contributo reCcato alla formaziıone scolastıca fimmımnı le In
Sviz-zera da parte elle congregazion! d! Baldegg, Ingenboh! Menzingen.
Regula Gerspacher, ediıtrice, A  C uor Renata Pıa Venzin, ecrıticamente
’epistolarıo d! Eugenla Welz, UuNna d! Ingenboh!l del! secolo SCOTSO

| varı contributi, finora menzIionatı, danno ampıl0o SpazliO alla storia eilla [Nel-

talıta In{e e Varıe recensionIı d! questo MUuUrnNeTO SONO cConsacrate a Dubbli-
cazlione aventi DeET Oggetto l’operato elle de| Terz  rdıne “opera da
I0r svolta ne| sSılenzio -  C nel nascondımento neglı ambit!ı ella formazıone,
dell’assıstenza al DISOgNOSI ella cultura moviımento francescano in SVIZ-
z7eTräa deve moltissimo alla femminıitle, che, anche da

di vista erament numerI1COo, ha INCISO brofondamente sulla Iıta
acclesıiale. urtroppo SIaMmMOoO ancora DOCO coscientlI.

di novembre d! uest anno, Basılea, DOCO ISCOSTO da quella che tem-
VDO era la chiesa conventuale d! anta Chiara, glı adıtorı d! Helvetia Sacra han-

oubblicato SeconNdo volume sulle congregazliont! reliıgiose n Svizzera nel
secollı )  q|  D MpI0O Spazlo viene CONsaCcrato alle congregazion!ı femmiınılı
dI Baldegg, Ingenbohl Menzingen. Helvetia francıscana S] congratula SIa CO

gl edıtorIı che CO varı callaboratoriI! collaboratricı, In particolare G e SUO-

Martiıne Rosenberg (Baldegg), Renata Pıa Venzın (Ingenbohl) Uta Teresa
Fromherz (  enzingen). anno merıto d! avVer dischiuso I” accesso ad
STO materlale ancora SCONOSCIUTO d! aVerT approfondito e storia ecente elle
sorelle de| Terz  rdıne Francescano | ‘ edizione de!l arı materiıalı GCGUura-

da Patrıck raun
Christian Schweizer

Herzlicher Dank fur die finanzlelle U nter$tützung den Publikationen anla
lich 500 re Kloster St. Anna In | uzern In diesem Band 27 1-2) gılt
Tolgenden Institutionen

Dr 0Sse Schmid-Stiftung, L uzern
Kapuzinerinnenkloster Gerlisberg, | uzern
Universitare Hoghschule | uzern
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Darstefl@fi articles - articoli-säggistici
Wenn die verbindet un das en trennt“ Vierhundert
regemeinsame Geschichte VornN Kapuzinerinnen und Kapuzi-
ern eISpIE Luzerns

von Niklausßuster OFMCap-

pontane Sympathie un heftige Konflikte stehen Anfang der Geschichte,
die Tranzıskanısche Frauen und Kapuziner In der L euchtenstadt vereıiınt DIie
Reformbrüder des Franzıskusordens en sıch erst weniIge re In LUuzern
nıedergelassen, als SIE ab 59 / ıhr Wiıderstreben mıit den stadtischen
«Clara-Schwestern» verbunden wurden Von Nuntius und KRat ZUur «Reform»
der Frauengemeinschaft gedrängt, sollten die Bruder den mMmarkantesten Fin-
schnuitt In deren 500Jjährige Geschichte zeiıchnen die adıkale Umwandlung
VOrT) Beginen Klausurschwestern!.

Fıne reiche Quellenlage erlaubt UNs, dıe Beziehungsgeschichte zwischen den
Heiden Gemeinschaften uUurc die Jahrhunderte verfolgen“. Diese Studie
Heleuchtet zunachst die rechtlich-politische un pastorale Dimension dieser
Verbundenheit, zugleic diszıplinare Hındernisse auszumachen, De-
schränkte Kontakte Im Alltag auTfzuzeigen, Mmaterielle un finanzlielle Fragen
aufzuwerftfen un eınuwelıt auch der menschlich-emotionalen Seite In der
Beziehung zwıscnhnen Wanderbrudern un Klausurschwestern nachzugehen‘?.

Von der reiınel der etzten Beginen In Luzern

Was Anfang des gemeinsamen eges eschah, stellt den etzten Akt und
den spaten Endsieg eıner mittelalterlichen Entwicklung dar den Erfolg eıner
kirchlich-päpstlichen Schwesternpolitik, die bereits 220 einsetzte und

Den Reformvorgang Talst spirıtuellen wWIe auch materliell-sozialen und kiırchlich-politischen Aspekten Dr
DFritz GLAUSER, Das Schwesternhaus nna Im TruC In LUuzern- (Luzerner

Historische Veröffentlichungen 22) | uzern Stuttgart 1987, 81-88.

Zu den Quellen un  . ZUT pti der Studie, vgl Vorschau n Helvetia Franciscana HF) 118-12972

500 re «Beziehungsgeschichte» zwischen den franziskanischen Schwestern VO St. Anna un  el ihren Bru
dern Franzıskanern und Kapuzinern nachzuspuren, stO(8St In einer solchen Studie dreli klare Grenzen. Sıe
sSIind VO| Umfang, der Quellenauswahl un VO| Verfasser her sehen Zum eiınen |alst der beschränkte
aum [1UT eine Skizze Diese sucht Grundlinien darzustellen, zeichnet sIe markanten Stellen Qqus und darf
zugleich viele weißen Flächen lassen. Um SsIch In der Quellenfülle nıcht verlieren, hat die Erforschung
eiıne Option getroffen Un! siıch Führerinnen gewahlt, die sicher urc! die Jahrhunderte begleiteten: DIie Sicht
der Schwesternchronik wurde, siıch aufdrängte, Urc zusaätzliche Abklärungen ergaänzt. Sie Dleıibt aber
dıe einzigartig wertvolle Hauptquelle un der wichtigste Zugang ZUT gemeInsamen Geschichte. Selbstver-
standlıch waren auch Janz andere Optionen moOglıch DIie schwesterlichen Chronistinnen sprechen einem
Bruder, der als Mannn zuhort und als Kapuziner aurtf die Geschichte Schaut. Fine Frau un eine Schwester —  ©
den mıit anderen Interessen und Empfindungen horen, Schauen un zeichnen.
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MUun\n auch In Luzern ıhr Zıiel erreichte. Die Grenzen, die der gemelnsa-
(1el Geschichte Vo Schwestern und Brudern gestec wurden, SINnd MUur nach
eıner kurzen Ruckblende INns Spaätmuittelalter verstehen Das en der L1
ZeTIT1eT Beginen |aflst ] eıne reiınel erkennen, welche die Kapuziner
schliefßlic «klausurleren» EZWUNgen

Mliıttelalterliche Frauenbewegung un kırchliche Klausurpolitik
Da «Stadtlu frei macht», erlebpten im Hoch- un Spätmittelalter auch Frau-

die sıch weder In eiıne Fhe noch in eın Kloster eiınbınden lleßen, sondern
sıch spontan zusammenschlossen, Im Freiraum der urbanen Gesellscha
eın reilgiOs-karıtatives Gemeinschaftsieben führen?. Ab 1210 entstanden
fast gleichzeıltig In belgischen, Tranzösischen, deutschen und italıenischen
Stadten MEeUuUe Frauengemeinschaften, die sıch ohne ege!l VOT)] eıner Meisterin
eıten leßen un das gemeinsame en mMıit el, Krankenpflege und
deren Diensten verbanden Die aufstrebenden Städte profitierten vielfäaltig
VOo'r') dieser Frauenbewegung De!| allen familiären Konflikten, die der Auszug
ungezählter Tochter mıit sıch rachte DITZ Kirchenleitung sah sıch dagegen
Hald Zzu ranenden Eingreifen In solc freie Lebensformen veranlaf(t. ONO-
rIUS I., Gregor | und iIhre Nachfolger scheuten keine Miıttel, die eWwegung
In institutionell-kontrollierbare Formen drängen  9. In der > der Päpste
konnten [1UTr eDbDande un Klausurmauern, Gatten oder Klerikale Visiıtatoren
das «schwache Geschlecht» Vor der verdorbenen Welt schutzen und eıINne
erführbare Maäannerwelt Vor ihm bewahren®.
Die ahrung eıner Klara Von Assisı Iıst bekannt, die schon In den fIfrühen Jah-
(el17 von San Damilano alle ra un Ihre unnneır aufwenden mußte,

aps Gregors l drängender Klausurpolitik widerstehen!. Die melsten
Frauengemeinschaften uüuberstanden diese Pollıtik NnIC uch die Kla-

rıssen gaben nach Klaras Tod an | nach, un Boniftaz V Verord-

Zur sozlalen und religiösen Geschichte der Frauen Im hohen UnN! spaten Mıttelalter bileten aufschlußreiche
Artikel: Georges DUBY/Michelle PERROT, Storia elle donne n Occidente. Medioevo, GCUTa dI Christiane
PISCH-ZUBER, Roma/Bari 1994 Zur religiösen Frauenbewegung des och- und Spatmittelalters kommentiert
Standard- Un neueste Forschungsliteratur: Marıo ENSI, La scelta topotetica elle penıtent! fra Due recento
nell’Italıa centrale; In Collectanea Franciscana 1998), 245-275; spezle fur UNSeEeTEN Raum siehe die |_ ıtera-
turhinweise VOT Brigitte DEGLER-SPENGLER, Die rellgiOse Frauenbewegung des Mıttelalters. Konversen Non-
men Beginen; n Rottenburger Jahrbuch für Kiırchengeschichte 1984) 75-88; dies., Die Basler rellgiosenFrauen Im Miıttelalter; In Fine Stadt der Frauen. Studien und Quellen ZUT Geschichte der Baslerinnen Im spatenMiıttelalter Uun: Beginn der Neuzeit Jh.), Base!| 1995, 28-48

Vo Daviıde OVI INnO DOZZI, oma 1992, 55-65
Adriıana VALERIO, Ka questione femminile al MpO Chiara; In Chıiara. Frrancescanesimo al ftemminile, ng

Zur kKlosterlichen Klausur und Ihren Motiven: Jean Leclercg, Clausura; In Diziıonario deglı Istiıtuti dIi Perfezione
DIP) dır. da Gilancarlo OCCA. A oma 1975, Jean ECLERCOQ, monachesIiımOa femmMminile nel secol|!

X] AIll; In Moviımento rellgiose femmiInNıle francescanesimo ne| secolo XI Attı de] VII Convegno nterna-
zionale. Assısı! 11-13 Ottobre 1979, Assısı 1980, 61-99; Im großeren Kontext: Glovanna C ASAGRANDE, 1a onna
custodita; In UBY PERROT, Storia elle donne,j

azu Marco BARTOLLI, Chliara d’AssıisI!. Introduzione dI Vauchez appendice iconografica CUTa dI Gieben.
Roma 1989 Deutsche Übersetzung: Klara VOon Assis!ı/|. DIie Geschichte hres Lebens, Wer/! 19933
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nete schließlic 1298 allen reilgiosen Frauengemeinschaften strengste
Klausur  8  A Gruppen von Beginen gelang dıe religiOse und karıtative reıiınel
der Frauenbewegun AaQUuUs dem Jahrhundert In Spätmittelalter rette |'19 3
Nach beginenfeindlichen ekreien des Konzıls von Vienne 4877 muflsten siIe
allerdıngs eıNne Drittordensrege! annehmen un siıch als Terziarınnen Schutz
und UTSIC eınes Maännerordens unterstellen!9. Frst das Trienter Konzıl und
seIne Reformpolitik sollte auchn dieser Form elatıv freien Schwesternlebens
In der Naäahe und inmitten der Städte eın EFnde bereiten!!. Das Rezept lıe [e-
Nes ewahrte aQus den Jahren Gregors | und Boniftaz’ VIH Fast 100 re hat
dıe Beginengemeinschaft VOor'/ St Anna in L uzern eın offenes en gelebt, DIS
dıe Kapuzıner VvVon triıdentinisch gesinnten Nuntien ausersehen wurden, ıhren
Rückzug In die Klausur regeln: ausgerechnet Bruüder, die als Wanderpredi-
JEr Ure und "and und eın offenes Klosterleben uhrten

Luzerner Begıinen Vor dem Fintreffen der Kapuziner

ang hbevor die Kapuziner eınem Bedurfnis der Zeıt entsprachen un VO
Nuntius SOWIE der 583 erufen wurden, die tridentinische Frneue-
(1uNng der Ortskirche mitzutragen  Z  / gehorchten die chwestern iıhrerselts der
Not der Zeit Schmerzlich hatte das spätmittelalterliche LuUuzern In Seuchenj]jah-
ren erfahren, dafß Kranke ohne Pflege lheben un alleın starben 1470
die etzten Beginen AaQUuUs dem ENgeETEN Umkreis der verschwunden. Fine
Neuansiediung VOo'r'T) Brudern (Begarden) Im Schwesternhaus Im Wey scheiter-

14935 Mıt aller Wahrscheinlichkeit machte dann der uzerner Barfulßer-
onvent die Stadtbehorden auf z7wel Solothurner Beginengemeinschaften
aufmerksam, dıe dort VOoO ihren Brudern Hetreut wurden un emselben
Provinzial unterstanden Fıne dieser Beginensammnungen iuhte Ende Jahr-
hundert rattvo dafß SIEe 498 fünf Schwestern In die L euchtenstadt ziehen

Zur Geschichte der Klarıssen LäzaroO RIARTE, Historia FrancIıscana; deutsche Übersetzung: Der Franzıskusor-
den Handbuch der franzıskanischen Ordensgeschichte, Altotting 1984, 313-335. Das beruhmte Dekret Boniftaz'‘
V Vo 12938 beginnt miıt den Dezeichnenden Worten «Periculoso detestaDil! quarumdam monljalıum STa-
tU1» und nımmt Milsstande einzelner 7U nlafs, alle religiösen Frauengemeinschaften definıtiv auf strikte
Klausur verpflichten. Vgl ECLERCO, Monachesimo temmINIıTe, 35-836; VALERIO, (Q)uestione femminile,

Finen Überblick bDer diıe Geschichte der Beginen Dlıetet: Alcantara VMENS, Beghine, Begardı, Beghinagg!; In DIP
Y Ooma 1974,-Füur die SchweIiz des Jahrhunderts: Brigitte DEGLER-SPENGLER, Allgemeine Finlei-
tung; n Helvetia Sacra HS5) 1X/2 DITZ Beginen und egarden In der SChweiIiz, red VoO Cecile OMMER-RAMER,
Base!| Frankfurt a.M 1995, 31-91

Vgl hierzulande Brigitte DEGLER-SPENGLER, Die Regulilerten Tertiarınnen n der SChweiIz; In HS V/1, 609-662

11 Vgl Hubert KrISIS und SC des Jrienter Kofizils 562/63, reiburg ı.Br. ase!l Wien 1964, 837/7-88;
den Konstanzer DiIOzesanstatuten VOT 156 / Fritz DOMMANN, Der FEinfluß des KOonzıls VO ITrient auf die Reform
der Seelsorge und des relligıösen L ebens In Zug Im und Jahrhundert (Geschichtsfreund, Belheft
Stans 966, 215-216 Deutlicher noch als das Konzı! spricht siıch Papst PIusS 1570 aTtfur aUuUs, nurmeNhr Frauen-
Kloster mit Klausur dulden LudwIg VON PASTOR, Geschichte der Papste. 3, Freiburg Rom 131958, 193-194.

12 Zur Berufung der Kapuziner In dıe Innerschwe. Rainald FISCHER, Die ruündung der Schweizer Kapuzinerpro-
1Nz-Fın Beitrag ZUT Geschichte der katholischen Reform, rıbourg 1955 (ZU | uzern speziell: 69-838

GLAUSER, DIe Beginen und egarden In der SCcChweIz: Kanton Luzern; In HS e 473-b03; ders., Schwesternhaus
Anna, 10-11,
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assen konnte!? Marıa Magdalena Helmlın, die Chronistin des St Anna-
Osters, erinnert die Z/eıt, Hevor dıe Kapuziner n Ihre Geschichte traten  15  ®

«die alten chwostern sellig, noch ndlier] der herrn barfüßern oberkeitlı-
chen gewalt 9EWESET, mussen DEeY tag un naCcC In die weltliche Heulflser Zu  ©

den kranckhen gehen, selbıgen Zu  ® dıenen, oflegen un wachen, wIıe auch Vo  zD

dieser Zeıt ıf auch dafß ODYy Jahr mussn sIe ZUu gewussen Jahr ıten In den
Hoff gehn, barfüßen un In peters apellen gehn ZUuU den grebern, en
Zzu  ® den esperen un Vıglilen un IMOTgEeNS zu den Ämpteren, der hg en,
und allda verbleiben ıß der (jantze Gottsdienst vollen GEWESETN. uch en
die chwostern rer Großen Armuth lle Freytag beYy eifliıchen Gut-
ten defß kleinen Rathes Heüussern dafß allmußen nen umb es willen

geben worden selbsten eingesamlet, auch en Sie Schul gehalten un
muiıt rer Arbeıt Herren und Burgeren, Reichen und Armen fleißigst gedienet.»

100 re lang standen die aschgrau gekleideten Beginen hıer In Luzern, VOT

den Toren In nachster Naäahe zu Barfußerkonven untergebracht, Im Dienst
der Von Burgern gerufen, Hesuchten SIEe Kranke und chwacne, beglet-

Sterbende un poflegten In /Z/eıten des chwarzen es auch Pestkran-
ke16 Zu ihrem Lebensunterhalt stellten SIEe uberdies Kerzen ner, woben
und ubernahmen das eien fur Verstorbene!/. Als die chwestern 576 aus
rem Klösterchen ausziehen mufßsten, auf Befehl des Stadtrats den esSUl-
ten latz machen18, anderte SICH inr ırken noch nıcht Iıtten In die Alt-
sSta umgesiedelt, lheben sSIE SOzlal und karıtatiıv atıg und hoten schliefßlic
auch den ersten stadtischen Schulunterricht fur Madchen Allerdings sollten
dıe ersten Nuntıen, die kurz nach den esuNnen eintrafen un seImt 1579 In L=
7e771) residierten, Hald eıne Neuausrichtung der chwestern anstreben'?.

ADbD.
hre ersien Bruder, ater und Visiıtatoren haben die chwestern (1) der Reufs nıcht auf dem fernen Wesenmltn
gefunden, sondern Im nahen Barfüßerkonvent (2) och Im Erscheinungsjahr 1597 dieses Stiches VOIT1 In Mar-
N! siınd die Chwestern aQus der Nachbarschaft seit 1576 obrigkeitlich Nuntıus und Rat) weggeschickt und
der Heuls In der «Unter den Baumen» verpflanzt worden. (Martın Martıiniı 1997/; PAÄAL IKO 729)

Zu rer Nnkunft und ersten Geschichte In | uzern: Renward YSAT, Collectanea chronica un denkwürdige
sachen PDTO chronica Lucernens!ı! el Helvetlae. 2 bearb VO Josef Schmid, Luzern 1977, 320-325 azu eda
AYER, Das Kapuzinerinnenkloster LUuzern, | uzern 1973, 8-12; GLAUSER, Schwesternhaus S, Anna,

195 Kloster-Archiv Gerlisberg Chronik des Frauenklosters St. Anna Luzern, Band, 22-253 In der olge
abgekürzt: Chroniık 22-23 [DIie Cchwestern des ersten Bruchklosters en selbst keine Quellen hınterlassen,
die naheren ın  1C| In inr en geben wurden. Zur Quellenlage: G LAUSER, Schwesternhaus St. Anna,
1 V/2, 1000

GLAUSER, Schwesternhaus St. nna, El V

azu GLAUSER, Schwesternhaus Anna, 78-80; AYER, Kapuzinerinnenkloster Luzern,

Zum Befehl 1574 Staats-Archiv | uzern StALU), Ratsprotokoll 30, 34/r; ZU Auszug In erst Z7WEeI Jahre Spä-
ter Dereıte ehemalıge Dominiıkanerhaus m Quartier «Unter der Bbaumen» (auch «Augustinerhaus» genannt):
Matsprotokoll S59, 331

Zur Nuntiatur In der Schweiz: Helvetia Sacra /1 Schweizerische Kardınale Das Apostolische Gesandtschafts-
In der Schweiz Erzbiätümer und Bistumer L, red VOTI ruckner, ern 972, 35-60.
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Machtkampfe IM Zeichen der Reform

Der papstliche Gesandte, Glovannı Francesco Bonominıi, sprach Hereits
Im Jahr seiıner Ankunft offen von der notwendigen Reform der franziıskani-
Schen Schwestern. Fr sah allerdings, da dıe Einführung der Klausur He! der
materiellen rMU solcher Terziarınnenhäusern Z/eıt rauchen würde?9

Reformideen Spitalschwestern der Klarıssen?

Die SCNatzitie das aktıve en der Schwesterngemeinschaft nach WIe
Vo  - Noch 590 plante der Almosenrat, die Beginen Ssamıt Ihrem Gut Ins sStaAd-
tische Spital inkorporieren. egen eiıne Umwandlung Spitalschwestern
en die Barfußer ihrerselts nıchts einzuwenden: MNMUurTr den Verlust ıh-
165 VermoOgens MmMachten der Provinzlal Opposition Nuntius Gilovannı ella
orre, seilt Juni 596 In Luzern  22  J trıeb die Reform der Beginen Jjedoch zielstre-
DIO In die andere Ichtung Er gewann Hald auch Schultheifß und adt-
rat für seın Klausurprojekt. Kaspar Geman, Proviınzlal der Oberdeutschen
Franziıskaner, Suchte seınen Influfs auf die Schwestern wahren, indem er
Im Marz 559 7/ auf eigene Reformbemühungen In Süddeutschlan verwıes Fr
hat dıe «edien, und welsen Herren» von Luzern, sSIe mMmochten «Iihre
barmhertzige VO'T) ihrem Hlutt undern und mMıit Durgeren, VOoT) den
sSchwesteren gemeltes gottshauschlins nıt abzıehen, Ihnen das brott nıt
111e und|] SIEe wiederumb In ıhr gotteshausleın restitulren» Fr selbst g —
en die Schwestern alur gewinnen, daflßs SIe «den gottesdienst late!l-
nısch Vverrichten anfangen, wıe hiıer au auch Vılen orthen angefangen,
und angericht worden un dann mitler zeıt eın clarıßer closterleın werden»
Der Vorschlag, dıe LUuzerner Schwestern In eiıne Klariıssengemeinschaft UMZU-
wandeln, lıe Jedoch chancenlos Nuntius und gewillit, diıe Bar-
er auszuschalten. /wel onate spaäter e Schultheiß Jost Piyifer In @1-
me Schreiben Ratsschreiber Renward ysa erkennen, wWIıe elr sıch die
Reform vorstellte «die quotten Irowen» sollten nıcht anger «Inter IStOS upos
1aDaCcCES eus Inı Darcat, SI necessiIitas enım cogıt), allso yben».
j1elmenr diıe «herren cCapuziner gentzlich» damlıt Dbeauftragen und
auserwahlt, «dz alle un admıniıistrationem habint»2* Am gleichen

(Die Nuntiatur Von Gilovannı FrancescCco Bonhomini-VDokumente. i hearb VOon Franz TEFFENS eIn:
rıch REINHARDT, Solothurn 1906, 412-413 und 616-617

271 GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 75-77

Der Kanonıist ella Oorre wirkte als Gesandter-In der Schweiz. Quellen seinem Wırken: HS /1,
Der riefT, gezeichnet n «Uberlingen, den Marftı! 9 /» VO| «Frater Gaspar Geman, ratrum minorum CONVeTl1-
tualıum2. Machtkämpfe im Zeichen der Reform  Der erste päpstliche Gesandte, Giovanni Francesco Bonomini, sprach bereits  im Jahr seiner Ankunft offen von der notwendigen Reform der franziskani-  schen Schwestern. Er sah allerdings, daß die Einführung der Klausur bei der  materiellen Armut solcher Terziarinnenhäusern Zeit brauchen würde?®,  2.1. Reformideen: Spitalschwestern oder Klarissen?  Die Stadt schätzte das aktive Leben der Schwesterngemeinschaft nach wie  vor. Noch 1590 plante der Almosenrat, die Beginen samt ihrem Gut ins städ-  tische Spital zu inkorporieren. Gegen eine Umwandlung zu Spitalschwestern  hatten die Barfüßer ihrerseits nichts einzuwenden: nur gegen den Verlust ih-  res Vermögens machten der Provinzial Opposition?!, Nuntius Giovanni della  Torre, seit Juni 1596 in Luzern??, trieb die Reform der Beginen jedoch zielstre-  big in die andere Richtung voran. Er gewann bald auch Schultheiß und Stadt-  rat für sein Klausurprojekt. Kaspar Geman, Provinzial der Oberdeutschen  Franziskaner, suchte seinen Einfluß auf die Schwestern zu wahren, indem er  im März 1597 auf eigene Reformbemühungen in Süddeutschland verwies. Er  bat die «edlen, strengen und weisen Herren» von Luzern, sie möchten «ihre  barmhertzige augen von ihrem blutt kündern und mit burgeren, von den  schwesteren gemeltes gottshauschlins nit abziehen, ihnen das brott nit ne-  men [...und] sie wiederumb in ihr gotteshauslein restituiren». Er selbst ge-  denke die Schwestern dafür zu gewinnen, daß sie «den gottesdienst latei-  nisch zu verrichten anfangen, wie hier auß auch an vilen orthen angefangen,  und angericht worden und dann mitler zeit ein clarißer clösterlein werden»“>.  Der Vorschlag, die Luzerner Schwestern in eine Klarissengemeinschaft umzu-  wandeln, blieb jedoch chancenlos. Nuntius und Stadt waren gewillt, die Bar-  füßer auszuschalten. Zwei Monate später ließ Schultheiß Jost Pfyffer in ei-  nem Schreiben an Ratsschreiber Renward Cysat erkennen, wie er sich die  Reform vorstellte: «die guotten frowen» sollten nicht länger «inter istos lupos  rapaces (deus mihi parcat, si pecco, necessitas enim me cogit), allso blyben».  Vielmehr waren die «herren capuziner gentzlich» damit zu beauftragen und  auserwählt, «dz sy alle curam und administrationem habint»?*, Am gleichen  20  Die Nuntiatur von Giovanni Francesco Bonhomini 1579-1581. Dokumente. 1, bearb. von Franz STEFFENS - Hein-  rich REINHARDT, Solothurn 1906, 412-413 und 616-617.  21  GLAUSER, Schwesternhaus zu St. Anna, 75-77.  22  Der Kanonist della Torre wirkte als Gesandter 1595-1606 in der Schweiz. Quellen zu seinem Wirken: HS 1/1, 44.  23  Der Brief, gezeichnet in «Uberlingen, den 4. Martii 97» von «Frater Gaspar Geman, fratrum minorum conven-  tualium ... per superiorem Germaniam provincialis commissarius et monialium visitator» findet sich in: StALU  A 1F 9 Sch 1088. Im gleichen Jahr erließ er Konstitutionen für die Klarissenklöster seiner Provinz. Zu Geman  oder Gehmann (1513-1604), Provinzial 1595-1598: HS V/1, 75.  24  Brief Pfyffers vom 7. Mai 1597: StAU A 1 F 9 Sch 1088; mit den Wölfen sind die Barfüßer gemeint. Der Schult-  heiß beklagt sich bitter über die «unmenschlich und unchrystlich» Art «von jedem harkhommenden francisca-  ner münchen, sunderlich dem provincialen».  204DET superiorem Germanliam Drovinclalıs COMMISSATIUS el monljalıum Visitator» findet sıch In
A Sch 1088 Im gleichen Jahr erleß ET Konstitutionen fur die Klarissenklöster seIıner Provinz. Zu eman
Oder Gehmann (1513-1604), Provinzıal-HS V/1

rie‘ Piyitfers VO| Maı 1597 StAÄAU A Sch 1088; mıit den Wolftfen sSInd die Barfulßer gemeınt. Der Schult-
heifß beklagt sıch Dıtter ber die «unmMenschlıch und unchrystlich» jedem harkhommenden franciısca-
116eT munchen, sSsunderlıch dem Drovinclalen».
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Tag der uzerner Leutpriester Johann Muller und Stadtschreiber
VYS die Schwestern in rem aus «Unter den Bäaumen» für die lane VOoT)]
Nuntius un ra die Kapuziner sollten die Beginen beic  ore seelsor-
gerlich eireuen un In die ege!l einführen, die arTulser nomIıINel! ere Hlei-
Den, Iihnen die Kommunlon eıchen und Ihre Profelß abnenmen Die CAWEe-

fürchteten die ea  10N der Franzıskaner Diese uldetien zunächst, dafß
| uzern Sr Flısabeth pitzlın Von der Toggenburger Pfanneregg dıe Reufß
herieft. DIie er der Wattwiler Waldschwestern hatte, Vo'r/n eiınem Kapuziner
beraten, muit rem Schwesternhaus 591 eiınen graubraunen mit Kapu-
zinerstrick un eıne strenge, zurückgezogene | ebenswelilse ewahlt. pitzlin
sollte nun auch die uzerner Terziarınnen auf eın en vorbereiten.
Als die Franzıskaner die Polıtik VOT) Rat und Nuntius durchschauten, versuch-
ten sıie, iIhren schwindenden influ(ß auf die «Claraschwestern» WIEe SIE InNn-
zwischen hießen retiten Z/uletzt wollten MaAasSsSIıve IDruckversuche auf
pitzlın selbst die Reform Fall bringen*®. Der Nuntius entzog In der olge
der Mınoritenprovinz die Jurisdiktion uber alle Schwestern, die der Pfan-
NETeYY Reform Tolgten, un ubernahm sSIEe selbs Die Kapuziner weilgerten
sıch Ihrerseiılts, die UTSIC uber dıe Schwestern ubernehmen

Kapuziner IM Bruchkloster OnfTfakle freien Schwestern

Bevor Nuntius und | uzerner Rat die Kapuziner ren Reformplänen gefügig
machten, poflegten Jese untizenn re unbelastet Kontakt den CAWEe-

aum In dıe gelangt, el der Rat die Bruder des
«Modeordens» INnS alte Bruchklösterchen einziehen, das von den Jesulten
verschmaht un seither Von Landstreichern bewohnt worden Wa Die
Schwestern erınnern sıch die Erfahrungen der Bruder In rem
«Gotteshäuschen»:

«Als MNUu  > VOo  > der eıt ner Ils die chwosteren aufß dem Steinbruch kommen,
fast In die Jahr vertTlolsen, ist der wohl hrwurdige Vatter FrancısSCUs Vo  _
Brescia eneral Commissarius miıt eillıchen Vetteren Capuzinern den Orden
ZU  ® erweiltern In das Schwitzerland abgesandt worden un In dem Jahr 1583
ZU  ® | ucern glucklichen ankommen Und ler hat! mMuit der erkeı abgehandelt,

Der Brief des Barfulsers Christoph Vo Hertensterms Vo Januar 1598 findet SICH In einer ıtalıenıschen
UÜbersetzung Cysats Im Sch 1088

Z u den massıven DVDrohungen, die der Minoritenprovinzlal|l VIa Luzerner arfußer auf Spitzlin ausubte un die
«das Fals m Frühjahr 1598 Zzu UÜberlaufen Hbrachten»: GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 35-36, Oku-
mMmMent 1112 (Dals ertensters Schreiben In der italienischen Version Cysats erhalten heb, ıllustriert die
Dolıtisch entscheidende Allıanz Spitzlın stellte den Drohbrieft der arfußer dem Stadtschreiber der ın
zuhanden des Nuntius übersetzte).

Zur definitiven Ausschaltung der Barfüßer (Maı GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, ST 1,
9, Sch 1068

SO GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna,

VMıt weilteren Zeugnissen ZUT Bruchzeit: YSAT, Collectanea chronica, 2/1 502-503

205



wıe [Ta  . den Vetteren Capuzinern nahend DEeY der eın equemes Kloster-
lın bauwen moOchte er dessen ıst nen das rme Heusle DEeYV nna (WO
Zzu VOrT nen die obgemelte chwestern wonnten eingeben worden... In well-
hem der Teuftell erschroc|  iche Unruhen un Ungestumigkeı angefanglen],
dafß die rINe bruder DeYy Tag un aCcC kein en en mochten FS laufte
In dem usle hın un WI  er Ils wWernr VI| Volckes vorhanden war, rissen die Thü-
ren un Fenster-Laden ungestum auff un schlugens wıderum Zu  ® un
wahren SIE gleich SIE wolten, In der Kirchen, In den Zellen od anderstwo
Hlaset der Seelen find sSIe uberal schier gar ın dafß Mul aul hineln, da-
mıt SIE Klosterbauen iısem Orth verhinde DelSsweg ma  n nen auftf

30dem Wesembliın as Kloster erbauwen»

el Gemeimnschatten fanden sıch In den achtziger Jahren VOT)] der
nıcht sehr glucklich untergebracht: die Bruder Im unruhigen Klosterchen beım
UG die chwestern auten latz «Unter den Baumen» Beliden e die

eıne MeUe Bleibe besorgen: den Brudern wurde das heutige Kloster g —
Daut, sSIE 539 einzogen, die Schwestern wechselten 598 In eın mgebau-
tes aus un ZUr Klarakapelle Roßmarkt®).

Der Kontakt zwischen Kapuzinern und offener Schwesterngemeinschaft Ist
dieser Zeıt noch informell und unproblematisch®?. FıIN rıe des Provınzilals
Angelo Visconti (1595-15983) unterstreicht noch In den späten neunzIiger Janı-
pOT, dafß diıe Schwestern hlierzulande seIit den nfangen In reinel gelebt haf-
ten Das Schreiben verwelist e] auf die Einfac  eıt und eınnel Ihrer Le-
benswelse, der Hel eıner Klausurierung der Untergang drohe®° Dalis die
braungekleıdeten Bruder sSıch dann der Reformpolıitik VOT'T) Nuntius und Rat
fast MmMmac  OS ugen muflsten WIEe die Schwestern, erklart sıch eiınmal aQqus
der Abhaängıigkeiıt des MI  ellosen Bettelordens VOT) der WIEe auch Vo

Erfolg, den das Reformprojekt des Kapuziners LUdWIG VOIT] Sachsen
iIm Toggenburg gefunden hat

Wachsender Reformdruck Urc. Nuntius un Rat

586 gab das Z/usammentrefiffen der attwıler Oberin Eliısabeth pitzlın mıt
dem Kapuziner UWIGg VOTI Insıe dQus Sachsen eıner Reform Anstols, die
tatsachlich ungeahnte Folgen en sollte Sie retiteie NnıIC MUur die risenge-
schuttelte Pfanneregger Beginengemeinschafrt, deren Aufhebung der Fürstabt

Chronik 1 waährend die Schwestern muit Schauder Gelister und Teufel die Kapuziner ankämpfen
sahen, erklart sıch einIıge Unruhe vielleicht auf der | inıe Vo Ratsschreiber Cysat nuchterner: «die blieb d
un unbewohnt, alleın, da eiwann arıne Leute da nausten».

37 ‚YSAT, Collectanea chronica, Z 349-358, 473-502; Christian SCHWEIZER, Vom alten Bruchkloster In das neue
Kloster auf dem Gerlisberg. Der Umzug der uzerner Kapuzinerinnen; In 5-44, 5 2 }

Quellen dazu haben SICH Ur spaärlıch erhalten: Flısabeth Spitzlins Briefe eiwa Vo August 195 7/ Cysat Sspie-
geln In den dramatisch werdenden neunziger Jahren eiınen unkomplizierten Zugang Provinzlal| und Uuar-
dian auft dem esemltl:ı A 1 Q  Q Sch 1088

Undatierter Briefentwurf Im Provinz-Archiv Schwelilzer Kapuziner | uzern PAL) Sch
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VOT) en hereıts sondern lJeferte Nuntius ella Torre in den MeuUTI-

ziger Jahren eın wWillkommenes Modell, verschiedene Terziarınnen der
Deutschschweiz Im Sinne Jrients reformieren. sıch der Kapuzinerpre-
Ig In der Pfanneregger Reform noch mıit gewisser Spontanelität und fran-
ziskanischem euer engagıert, ohne aber Verantwortung fuür die Frauenge-
meinschaft ubernehmen sollte die UÜbertragung des Modells die
Raufs bald Zu schwerwiegenden Problem fur die Proviınz werden. In-
dem Nuntius un Rat IL uzerns den Hraunen Brudern hıer nıcht MNMUur die Reform
der lesigen Beginen auftragen, sondern ıhnen auch eren «CUTa el admıinı-
stratio» uberantworten wollten, provozlierten SIE heftigsten Wiıderstand [Die
Weigerung der Bruder WUurzeilte Im STrı  en Verbot ihrer Konstitutionen, «che
da nostri fratiı DEr nesSCIUNO MOdo ne SOTTIO qualungue specie d! bene, Irtu

sanctita, ne preghıerI de popoli de!l signorI, acceptino CUTe de MMONa-

sterIl, ne el de confraternıita, ne de alchuna congregazione de homıiını SIVEe de
onne, ne 1ano0 confessori»  35  % Nachdem sıch das Provinzkapıtel 593
noch erfolgreich eınem Beic  oren In den nahen Zisterzienserinnenklostern
Fschenbach und Rathausen widersetzt hatte36‚ mufßten sie siıch MUu eınem
entschlossenen Nuntius ella Orre beugen. Dieser rang allerdings erst nach
heftigen Auseinandersetzungen urc die In Tätlıchkeiten Ihrer FmINenNzZ gIp-
tfelten Im ruhjahr 1598 hberichtet eın verzweifelter Provinzıial Angelo Visconti

den Ordensgeneral>”’:
«FaCcCcIO SAPDETE SUa paternıta molto reverenda che monsignor llustrissımo
nuntıo ha dı OVO rICcCeVuto un ettera da|l cardınale dı San Giorgio scrıtta da
Darte di SUa antıta ela quale glı da ordine ch’esso nontıo faccıa In Ognı mMmOdo,
che nO! pıglıamo Ia ura d! conftfessare e onache dI queste Dartı In tutt!ı quellı
monasterI! che IU Darera a{9)} manchı! — armı dıire quanio Drıma de|
LUTLTLO et mMI QgOVETNAaTE, Derche hormaı onO TorIı dı SteSSO, CO  > antı
assaltı di questo negotio et ONO SIN VeNUuTtTO termıne ET diıfendere 1a reilgiıone
dı questO DESO d! gridare COTNMN SSO nontıo DIU Volte SINn ‘ gettarmı un  <} lettera In
Taccia, SIN ScCacclarmı da SI che T 180 Dadre Ia trıbulatiıone grande -  €  -  — Ionga,

419}  —_ m’ aggılutate quanito Drıma In questa nartıta eTt DET SOTrezza dı MI
raccomMaAando |le SUe Ooratıon!.»
[Da L ucerna allı d! Marzo 1598 rate Angelo da Mılano, provinclale In Hel-
vetla»

Zu Pfanneregg: Arthur KOBLER, [)as Terziarinnenkloster Marıa der nge!l In Wattwil; In emanıa Francıscana
Antiqua 1970), 5-43; ZUT Reform: Arnold URßRBAUMER eophıl GRAF, Die Kapuzinerinnen In der Schweiz:;
In HS V/2 943-956, spezliel!l 946-949; Brigitte DEGLER-SPENGLER, Tertiarınnen, 627/-630

35 SO die Konstitutionen VO| 1536 Constitutiones Ordinis Fr. Mın Capuccinorum. Fditio anastatica. { Ooma
1980, Vgl die inhaltlıch unveranderte Version Vo 1575 ebda., 196 Zum Hiıntergrund: | azaro RIARTE, Le
Cappuccıine. Passato Presente, oma 199/, 103-119 «Rapporti COTM cCappuccminI»).
Vgl Chronica Capucinorum (kein Umgang mit jedwelchen Frauen ohne Frlaubnis des Provinzlals); Zu

Nachgeben des ats Ratsprotokoll 44, O2V.; dazu das Ratsschreiben VO| prı 1594 In PAL Sch

Mleronymus Stefanı! Vo Sorbo apel), eıtete den Kapuzinerorden-Der Briet ngelo
Viscontis Iiındet sıch Im Vatıkan, Archivio DSegreto Segreteria dIi Stato Nunziıatura Svizzera, Vol fol 193 Fd
In GLAUSER, Schwesternhaus St. Anna, 112-113. eltere Korrespondenz muıt Kardınal Cinzio Aldobrandını,
einem Nefen Clemens’ VIIN., un en Zzu «Confessarlil»-Streit iiınden sıch In PAL Sch
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Die [(IU folgenden Schritte assen sıch wWIıe olg zusammentTassen:

Ende 597 hatte der Nuntius die Jurisdiktion uber die Luzerner Schwestern
ubernommen. Sie kleiıdeten sıch NMun In den graufarbenen der Reform®  8  x
Im Herbst 598 SIE In MMeUe aus Rofßmarkt Gleichzeitig arbeitete
pitzlin mıiıt dem Luzerner uardıan und Provinzvikar Antonio Galleranıiı mMeue
Pfanneregger Statuten aqUS, dıe der Nuntius Im Tolgenden prı 599 O_
lerte Sie verlangten noch eıne Klausur  39  A Der Bruderorden lıe Jjedoch DEe!
seıner Weigerung, Seelsorge und UTSIC uber die Schwestern verbindlich

ubernehmen. Im gleichen Herbst 598 drohte der Ordensgeneral der Ka-
Duziıner In en den katholischen Orten, alle Brüder nach talıen zuruüuckzuzie-
hen, wenn\n der Nuntius SIEe Juristisch Zzu Beilc  oren der Schwestern Zzwan-
ge DIie sıeben Orte befreiten den en dann auch 21 Marz 600 VO'T) der
«CUra el administratio»“*  \  } ISC lheben die Kapuziner allerdings eIiıchtva-
ter und Seelsorger der chwestern In Luzern  41  J die sıch dazu auf das Wesenm-
lın begaben Um der Provinz entgegenzukommen, seizte der Nuntius nıcht
eınen Bruder, Ssondern eınen Reformgeistlichen als Visıtator eın Dieser
beaufsichtigte die Schwestern mıit dem weltlichen Pfleger“®, Vom
Schwesternhaus Luzern aQus seınem unftigen «Modellkloster»“ lefß der
Nuntius In der olge mehrere Tertiariınnenklöster oder ründen: die
ersten 609 In Solothurn, 612 In en un 614 In Stanst*

ADbD.
Die rrauenkloöster der Pfanneregg-Reform (Karte Vıktor tampfli)

ron!ı 15-17.

Das Original 'all dem Brand Pfannereggs 1620 Zu pfer: Alloisius] 5 CHEIWILER, Elısabetha Spitzlin. FIN Bel-
trag 7Ur Gegenreformation In der Schweiz: In SKG 1917), 204-220, 279-287, spezliel!l 280-282 Die Statuten
galten HIS den Klausurstatuten Matthias’ Von Herbstheims, die 1625 approbiert wurden Beda Mayer, [DIie
altesten Statuten der schweiIizer. Kapuzinerinnen; In San Damiliano 1951) 25-29, ausfüuhrlicher In ),159-174 Gallerani (cCa. 1559-1624) WaäaTrT der erste Provinzial der Helvetica, amteie 1589-92, 1602-05, 1608-
11 und WaT dazwischen Guardian In L uzern 1595-98 und 1614-15. 1598-99 vertrat er den abwesenden Proviın-
zıal Laurentius VOorn\n Brindisi, Dbevor er selbst fur drei Jahre In die Lombardei zurückkehrt: HS V/2 56-5/ (mıiıt |_ ıte-
ratur).

rigina der «Eidtgenößische Erkanntnus, das herren Capuciner der rouwen Clostern hur ledig SIN söllend»
Im PAL Sch 5361 Das Dossier enthalt auch die anderen wichtigen Akten ZUr Schwesternseelsorge DIS 670.

41 S0 Schultheiß und Rat den Provinzlal, September 1619 PAL Sch- ople In Sch
088; vgl Chronik I 1/7/-48

Vgl KIAG, Profeßbuch

DEGLER, Tertiarinnen, 626

Chronik 28, 34-36 Zu den einzelnen Gründungen oder Keformen, sıiehe HS V/2 Die Nuntien dieser eform
phase Ladıslao ‘Aquino 8-1 LUdOVICO el Sarego 3-2 und Alessandro Scappi 1-2 HS
-
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Zogerndes Engagement der Kapuziner
BISs 620 nahmen Chorherren IM Auftrag des Nuntius dıe kırchlichen urisdik-
tionsrechte wahr“®. Der Visiıtator eıdete Kandıdatinnen eın, In sSseINe an
versprachen die Schwestern Profeß, un er fallte letztlich alle bedeutenden
Entscheide Kapuziner traten In dieser Zeıt als Beichtvater und atgeber
auf 46 on TIruh zeigten die Bruder allerdings auch eın Verantwortungsge-
tuhl die Schwesterngemeinschaft, das VOT Eingriffen In ihr inneres L @-
ben nıcht zuruckschreckte SO mufßte «aufs Geheiß eınes Vatters Capuciners»
601 die Frau Mutter finanzieller Unregelmälsigkeiten zurücktre-
ten, worauft der Visiıtator ebenftfalls mıit «hochstem Miıfstallen» eine [IeUeEe IMut-
ter wahlen |Je ß47 Die Bruder unterstutzten die Schwestern 1606 In der uCcC
nach eınem Visıtator 24) Johann Baptist Hromberger begleıtete als
Beichtvater sterbende Schwestern In der Pest VOT'T] 611 4-2 und die «Vat-
» VOoO Wesenmlt’ın seiztiten sıch schliefslic He! Nuntius und Rat fur eınen
Neubau des Klosters eın

«  dessen sıch die wohl ehrwürdige er kappuziner starck en aNgeNOTTI-
[NMETN, Ihnsonderheit der wohn! ehrwurdige er Andreas Vo  —_ Sursee der zeıt
uardıan auftf dem wesenlin, un nachher EWESENET Drovinclal, wellcher sıch
zu  ® den herren Schultheißen verfüege auch zu  ® dem Pfläger der Schwö-
stern, un Zu andern herrn defß Rathes Ke)  ıcher Statt Lucern, un hat ın nıt
bedauwret Offt Dey den nerren Hıttlıchen anzuohalten, Hıfß ers en  I© erlan-
get dan da fur =\ÄOT: den gantzen Rath Kommen, ist Vo  z dem selbıgen der
begehrte DaUuUwW erlaubt un bewilliget, und diesem wohl ehrw er un
Y def(ß kleinen Kathes herren defß eTilollen worden, eınen tauglichen
un equemen platz zu vornabendem Kloster un Kırchen DaUW Zu  ® erwel-
len» Chronik 29)

Als diese nach erfolgloser uCcC erneut auf das Bruchklösterchen zurüuckka-
IMI das inzwischen als Pestlazarett un -Trie dienen hatte, straubten
sıch die Schwestern. FErneut War «Vatter Andreas», der nen die Chro
nık weiter, «ohne Zweyfel auf Iıgebung des Gelsts vatterlichen eraten»
und emerkt habe, « allso der goöttliche Wıill, daß diesem gottseell-
ygen gnadenreichen ort  — R DYy Anna Z der groößeren Ehr der gottliche dienst
wıderum geOffnet werde». Fr hatte olg, Indem sic;h «die Schwöstern JarıZ
williglich ergeben» en 30)

Wiederhoaolt treifen wır Kapuziner In dieser eıt als Vermiuttler zwischen CAWEe-
und Obrigkeit: 614 dolmetschte der uardıan VOT Luzern Hel der VI-

Als Visiıtatoren wWiırkten der Luzerner Chorherr Nıklaus Schall DIS 606, Chorherr eter Emberger HIS 1608 und
Chorherr Werner Huwiler DIS 1619

Chronik B namentlich als Beichtvaäter der Schwestern: OoOhannes Baptist IFromberger] Vo olen
(1591-1632) der «erste gewOhnliche Beichtvater» (18 25, 54, 75) und Andreas Meyer] VOTI] Sursee (29 48,
75); el eine eıtlang Guardian auf dem 'esemli HS V/2, 359-361

Chronik AA Mutter Aurelıa Magler (1598-1601) kehrte nach Pfanneregg zurück und starb Im Bruch HS V/2,
1001
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siation des Nuntius In St.:Clara un hefah!l dann In dessen Namen, ZWEeI|
Schwestern Zzur Reformgrüundung nach Stans senden  48 615 erwirkte Pro-
vinzıal Andreas eyer VOo stadtischen Rat «Kalch, Sand, Stern, Fuhr, unda-
mentmauerstuücke» fur den Klosterbau Im ruc 32) erselbDbe DTeE-
Ig 616 He! der Einkleidung zwelıer Tochter ure den Nuntius 35) 1619
schliefßlic wirkte Andreas, nunmehr «Guardıan auf dem wesenmllın und der
Schwostern ordınary beıicht Vatter», der Seite des Luzerner Stiftsprobsts
Frhard Kochlın un des Visitators Werner Huwiler De! der Einweihung des

Bruchklosters miıt e War der Beichtvater, der dıe Profef(3-
schwestern und Novizinnen beım Fintreten In ıhr Kloster «eırın Jjede
absunderliıc under der benediciert»“

Neue « Visıtatoren» und Jurisdiktionelle Verantwortung der Kapuziner
HIN Jahr spater SINd die Schwestern, die «einnelligstlich mit hochster De-
Ihrad» diıe Kapuziner auch als Visiıtatoren ege  en 49) Miıt pnolıtıschem Ge-
schick erreichten die Bürgertöchter VOT)] St Anna, dafßs die Kapuzinerprovinz
schliefßlic Jene orge ubernahm, weilche die Heiden Gemeinschaften seıither
uber das Spiriıtuelle hınaus auch rechtlich SNg verbunden hat

Die Geheimpolitik der Schwestern erreicht ıhr 1e/

Das Bruchkloster YGewWann 619 den amtıerenden Schultheiß Junker
VvVon Sonnenberg fuür eın orgehen, das «In OcCcNster Geheimb und stille» Vo

aps selbst den Visiıtationsbefehl den en erbat 49) DIie Bıttsteller
mMulflsten das Motuproprio «Sacrıi apostolatus» wWissen, In dem Paul Im
Jahr die Kapuziner von der Last Jjeder Schwesternseelsorge «auf ewig»
befreite°“, wWIe auch die papstlichen usnahmen Das Luzerner Begehren
erinnerte den aps solche WIEe auch die aktıve olle der Reufsstadt In
der katholischen Reform der InnerschweIlz Seiner Bedeutung S] das
Schreiben ausführlich wiedergegeben:

«Aller heiligster Vatter, ach dem die chwoöosteren def(ß Driıtten Ordens Fran-

ZISCI, ın Unserer Statt wohnen, VOo  > Gott erleuchtet auß Guthem vyTer Vo  z

Chronik I 31-32, Guardian WaTlT erneut Antonıius Galle_rani: V/2 360

hronik 46-48, zıt.

Am un August 1618 hatte das Motuproprio «Sacr' ı apostolatus» dem «Truchtbaren Wiırken» der Kapuziner
gewunscht, da «sublatıs quibuslibet iımpedimentIs» bleibe, und testgehalten, KXKCUTEaTT) monlalıum [T1-
dem ratrum instituto mon dmodum ConNnsentaneanm C55e, sed illıs distractionem e1 Incommoda arnferre facile
VDOSSI IdCIrco, IMOTU DrOprio E1 Certa sclientia nOostra, de apostolicae Dotestatiıs Dlenıtudine, hac nNOSsIra
uOo Valıtura constitutione, eiıusdem Ordinis rellgi10sOos QUarumcUuMdUE monlalıum illarumque monaste-
rlum, bonorum el IN, regimen SSCU admınistrationem de cCetifero suscipere aut acceptare, E1 ad T
quUoqQuam, QUaVIs auctoritate Tungente, cCOg! vVel compellı miınıme vel debere statulımus el rdinamus»:
ext In Frati Cappucecini. Documenti! testimonlanze de! Drimo secolo, CUTrTa dI Costanzo ARGNONI 4, Peru-
gıa 1992, ST
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dem weltlichen en, wellches SIE ZuUO Vor Tfurthen, sich ab geZOgeEN, und
mıt Unser hılf wıe auch vermiltest der ehrwurdigen Vättern Kapuzineren zu der

Reformation un ege! der Clara, mıit Andacht, Geistlichkeit und ottes-
furcht sıch begeben» und NUu  _ Im Kloster «mehr gethröst und zu friden
Ils Zu selen, «Nichts esto weniger en SsIeE dennoch muiıt eIiwas
Angsthaftigkeit, ıh demme nen eın gewuüßer standhaftiger Visitator, Hırt un
egierer abgehet und ermanglet, wellcher SIE ı1e und erhalte In der wahren
und vollkommnen haltung der Regell und attutien dies Oordens». Wenn ısher
auch «ern weltlicher Driester un CNhornerr der st!  ırchen dieser Unser Statt,
eın Mann eınes auferbauwlichen und rommen Lebens mıit satısfaction un He-
mugen wohl der emelten Muültter IIs auch er dieses mbt DeET modum
DrOoTISIONIS» ausube, «SO wirdt doch SOllcher 1e enger Ie elter un wird allso
auglıc eın sollche Last ZUO e  ragen, un man auch nıt weıls eiınen andern
zu =  nm dessentwegen wır auch nıt gern senen dafß ISes Kloster ber well-
ches wır große Sorg hragen, Und großen Kosten angewendt, In iısem
dürftig un mange!l hafft/ Nemben allso die Zuoflucht DeYy der vaätterli-
chen utte Ihro Heiligkeit» und «mıit demuthıgem un kın  lıchem annalten Hıtt
m8 mıit einem ersprieslichen ıttell VOorT zu sehen», WODEeI eın «taugentlich-
165 ıttell nıt könnte erfunden werden, Ils daß dıe Visitation den obgemelten
Vattern Capuzinern anbefollen wurde, wellen selbige diese Geist! Muüutteren
gen rer Gelistlichkeit un Eyfer Unß sehr en un auch weirhlen SIE heider-
SEeItsS eIınes Ordens SINd, un eın Regell en un dann auch albereı Treywil-
gstlich ihre Heıicht er worden, un allso schon eın Frfahrenheı rer
gewüßen en, wır hıer mit keıin unbilliche Sach noch auch nen eın Be-
chwerd od Last eın kOonnen, WaTrıln SIE selbiger gäntzliche Sorg un erwal-
tung Und nachdem wır verstanden, da ihro Heiligkeit hat elleDen
lassen, eın gleiche nad und Vorsehung mıiıt den ehrwurdigen Vattern Kapuzli-
ern auch iIhn andern en ZU0O thun, mıit vıll! mehr und groößerem Verthrau-
en wır da SIE sıch auch würdiglen] wollen, dem vıl! ehrwurdIig Vat-

ter General der Kapuziner ZU0 ordnen, und ihm anzuobefellen, dals den
Vattern dieses UNSeEeTS Ositiers aufferlege, da SIE auch die Visitation dieser Un-
Ser ehrwurdigen uttern aufftf sıch naämmen». S0 «wWirdt ıhr Heiligkeit mıit dieser
ihrer Vatterlichen Guettigkeit un eglen] ıhr unendtlich verpflichtn. Ja dieses
wiırd unf($s ıe enger ıe mehr Im Hertz Eyfer und Wıllen verursachen und endtzun-
den, mit allem moOglichsten el der Erhaltung un Erweiterung dieses Unsers

Catholischen Glaubens In diesen Landen Un Zzu ergeben wIıe wır dan In
verwichnen Zeıten Zu  ® allen begebenheiten auch gethan en en den

euwmonat 1619, Fuwer Heilıgkeit Dhemuüthigste und gehorsambeste Kınd
und Knecht, Schultheiß und Rath der Statt | ucern»  D

Abb.
Matthaeus Merian zeigt auf seinem Stich Stich Topographiae Helvetiae VOT) aeus Merlan, 1642; Biblıothek
Kapuzinerkloster Wesenlin) drei Tfranziıskanische KOonNnvente In | uzern die chwestern U als Kapuzinerinnen seilt
619 wiederum außerhalb der : tadtmauern ihrem ersten Standort Vo 1498 Im Kloster St. Anna ({} jetzt nıcht
mehr In spirıtueller Nachbarschaft des nahe gelegenen Franziskaner-Konventualenklosters (2) innerhalb der Stadt-
besfestigung, sondern auf obrigkeitliche Verordnung hın Hetreut VOorn den fern auf dem WesenltlIin wohnenden Bru-
dern Kapuzinern (3) aufßerhalb der tadtmauern, oberha des Chorherrenstiftes Leodegar Im Hof. Merlans
IC| gleicht star'! demjenigen des Martın Martıini Vo 1597 das Anna-Klosterlin wird unverändert nOch als dreige-
schossiger Bau Vo 1521 dargestellt.

1 PAL Sch Schreiben VOo' Schultheiß und Mat der Stadt (1 SCOlteto el Senato CGitta d! Lucerna),
Juli 1619; zıt. In der UÜbersetzung, welche die chwestern asen un! einfugten In Chronik 64-67 azu RIARTE,
L e Cappuccine, 116-117, der den Fall L uzern Im Kontext der Polıitik VOon Orden und Papst beleuchtet.
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Der Vorstofß fand uberraschend chnell or Bereıits 21 August lefß der
aps die erwünschte ntwort den Rat VOT] | uzern ausstellen Proviınzıial|
Alexander Bugglı un das Provinzkapıtel VOT)] en standen VOT vollendeten
Tatsachen. Sie en «den bapstl. eiellen nach vermogen A Vverrichten
und gehorsamblic nach zu kommen» un gleichzeltig «den Rath und Ober:
kelt schuldiıgsten Z7U0 respectirn». Die einziIge Bedingung, dafß SIE kunftig «WIl-
lens die Klausur A halten und eingeschlossen zu laben» versprä-
chen, erTullten dıe Schwestern «mIt geneigtestem Wıllen» WeTl1l1 sSIeE die
«Vatter Capuziner muit der Beicht Z7U0 allen Zeıten versehen wolten»>  r Der
napstliche Befehl galt für drel re, worauft die Bruder sıch 623 des Amtes
wieder entzogen  4  » Bıs 657 muflßte Mun das Benedıiktinerkloster urı den Vi-
sıtator stellen Nuntius Girolamo Farnese gelang [1UT vorübergehend, die
Kapuziner erneut mıit der Schwesternvisitation eirauen

eıtere Versuche, die Jurıdische Verantwortung abzuschutteln, blieben ET-

Tolglos 666 erfullte Nuntius ederIıco UÜbaldı Baldeschıi die Bıtte des Kon-
/ die Visitation den Kapuzinern zurückzugeben, «deren Wiıderspruch
nıcht achtend». Nuntius Gliacomo antelmı bestätigte Fnde 687 Statuten und
Visıtation uUrc diıe Kapuziner «KYSCJHENN eren ıllen» definitiv>®.

Kapuziner-Visitatoren
Die eNgeE Verbindung der Schwestern, die seIit 625 Kapuzinerinnen SIN d57
mıit dem Bruderorden bedeutete zugleic eiıne rennundg: sSIe gelobten eıne

PAÄAL Sch Bulle «Pro audiendis confessionIıbus Monilalium Jertils Ordinis», 1619, 2 August: (Kopile AaUSs
AGO .60 | uzern sectlio des Papstes mMıt lat. Version des Gesuchs: Bullarıum Capucinorum
Chronik 50-51; Verhandlungen In Rom fruchteten nıchts: Obwohl eT insistiert habe, dem Orden diese Last
pschreıbt Generalprokurator br. Hieronymus VOon Casteltferretti, 21 August 1619, In die Schweiz, hatte
die Visitation durch den Provinzilal In Luzern, wIıe In Altdorft geschieht, auf Jahre erfolgen: PAL Sch
5471

KIAG M Schreiben Vo Schultheils und Mat Vo Februar 1623, das die Kapuziner fur immer VO| der
Visitation, NIC| aber VOoO Beichthoren un redigen Defreit. Vgl Chronik sogleich suchen die Barfüßer
wieder, Visitator, rediger und Beichtvaäter stellen, Was Urban Vl aber ablehnt.

KIAG M 42:; Profeßbuch 1639 nNutzen die CcChwestern eıne Gunst der Stunde, Vo Nuntius Farnese
43) eine außerordentliche Kapuzinervisitation erlangen, die der Luzerner (Guardian Sebastian VO:| Beroldın-
YyerT) durchführt: Chroniık 83-84. 165 / wirken erneut Schwestern und eın einflulsreicher Junker, Joseph
Rhyn,M, diesmal VIa Nuntius Federico Borromeo (1n Luzern 654-65) ans 16] kommen: 102-
104

Nuntius Borromeo hofft 1663, dafls die Kapuziner die Visitation ohne weiltern Wiıderspruch bernehmen
(Schreiben VO| Dezember 1663 at., «Adm Matrı Marıa Regina Superoriss. Mon Monialıum
;tae nnae). Der Durchbruch erfolgt mıit dem Schreiben des Nuntius Baldeschi (In LUzern 665-68) VO|

Februar 16066, m lateinischen Original und deutscher Übersetzung; Z7UT entsprechenden Statutenänderung
16/4:; Chronik 120-121; die estaätigung der Visitation erfolgte Dezember 1687 zıt. Ruckseite des Schrei-

1682 UN! 1747 fuüurchten die Schwestern noch einmal, die Provinz kOnnte die Visıiıtation abschütteln:
Chronik 128, 2176-2717 Die entsprechenden Urkunden der Nuntien finden sSiıch In KIAG, Dossier («Bruchklo-
STl Visitator Beichtvater»). Frzbischof Cantelm!] amtete In Luzern 1685 DIS Dezember 1687 HS /1,

Vgl Chronik
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Klausur, die Ihnen nıcht einmal mehr Beichte oder Gottesdienst das Ver-
lassen der Osters erlaubte°®. In der olge sollten die Beichtvater, die lMNun

regelmäfßig Vo Wesenmlt'ın in den ruc amen, und die Isıtatforen die Iıch-
tigsten un nacnNnstien Bezugspersonen Im ersten en seln.

620 legt erstmals eine chwester Ihre Profeß In diıe an eınes Kapuziners
ab59 Anastasıla Fleckensteırn sStTe Anfang eıner Jangen el VOTI NOVI-
ziınnen, dıe mıit Unterbruch der real DIS In die Gegenwart reicht
Meistens uüubernahm der Visitator selbst die Aufgabe®®. Er bekleidete haufig
als Proviınzlal oder uardıan und Custos eın Leitungsamt Im Kloster Wesem-
ıın und In der Provinz.

Die Chronik der chwestern verzeichnet mıit wenıgen Ausnahmen Jjede einzel-
der Jährlichen Visitationen muiıt atum und den wichtigsten Ertragen Hau-

11g klingt Dankbarkeı aQus den nappen Bemerkungen Den Visitatoren VerTr-
dankt die Gemeinschaft, dafß «Sowohl ıhm Chor alls auch ın gemeın vıl!
neuwe ordnung, den Vattern Capuzinern gleichftormig iIhm Kloster eın Y6-
führt» wurde®!. Bıs In Jahrhundert nhıneın achteten Visıtatoren auf eIn-
heitliche Brauche De! Schwestern und Kapzınern. SO verordnet eIwWwa LIDe-
rIUS der Visitation 937 neben Neuregelungen z/zu Umgang mıiıt Besuchern
un zu Chorgebet auch Alltägliches, sichtlich aUus eigener PraxIıs un Frfah-
rTrung schöpfend:

«b Wenn die chwestern nıchts tragen en, In den Gängen un überall,
sollen sIe die an In den Armeln halten, deßgleich DEe| der Betrachtung, das
sS@e1 Capuciner Brauch un wır selen Ja auch Capuzinerinnen

Der Wein oll nıIC gleich nach der uppe getrunken werden, sondern erst
wenn mMan genährt sel, dies sel VOo  —_ den Ärzten sehr empfohlen Man oll reC
viel bst P aber NIC ganz Kalt, [Nan\n oll selbes etiwa el sıch tragen
un dürfe auch In der zwischen Zeıt 65567171 Chronik |l, 327-328)

Ic selten wachst eıne Vertrautheit un Verbundenhaeit mıit einem JjJahrelan-
yYgen Visitator, dessen «lehrreiche»und «gelstvolle» Predigten In Erinnerung
bleiben62, dessen Tod SIE «Mıit größtem Herzeleid» beklagen®  3 und dessen
«Jliebwertester» Person SIE Dankbarkeit» auch Jahrzehnte nach seıiıner

Zu 1620 vermerkt Chronik «Den Aten Tag hornung haben aufß anordnung delßs wohl Ehrw. Vatter Isıtato
rIS, die CcChwostern da mahl ihm Kloster gebeichtet womit] sie fürthin nımmer auftf dals äsembliiın
müssen, noch auch Ohne FErlaubnufß delß herrn Visitatoris fuür den EmmfTfang de(ß Klosters hinaufß gehen doörf
fen.»

Sr. Anastasıa Fieckenstern VOoT! LUuzern: KIAG, Profelßbuch , 41 muiıt eigenhändiger Unterschrift «EgO Fr. N-
Nes Baptista Polonensis Cappucinus affırmo UT SUDTa»,

Vgl KIAG, Chronik und Profeßbuch, Dassım.

61 SO Chronik 112-113 (ZU einer Visitation Urc Apollinaris Jütz, Exprovinzlal und ar In Luzern, DIie zıit.
Überschrift Detraf Im konkreten Fall die us! In der kKlosterlichen Liturgie.

Vgl Chronik 41, 60, 76, 102, 121-12b5.

Vgl Chronik 123-124, 586-587/, 605-606; |l, 88; zıt. 1/4 \Amtsaufgabe)
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Wurden, uUunf Jahre, Devor die Schwestern dem NuntiıIU als Kapuzinerinnen Klausur nach trıdentinischen
Die Chr[OMNI1 dokumentiert, WIeE d!| Schwestern Bruch 1620 7U ersten Mal ONM«Vatter Capucinern» isıtiert

Nor(Inen gelobten un sSomıt Nonnen wurden. KIAG ChroniK 1, 53)
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OÖsung «erın mehrstimmiges Seelenamt» halten6* Der Wechsel eInes Visi-
tators zunachst Urc die Nuntien un dann Provinzleitung beschlossen,
urc romische Veroranungen gerege und den Schwestern ungefragt auter-
legt hbedeutete MG selten eın schmerzliches LOoslassen und eınen UNgeWIS-
s6[] Neuanfang®°. Das eispiel des Dionysius Zurcher kannn fur manch andere
stehen:

«Eben In gemeltem 1784 Jahr en wır den 16 Augstmonath mıit hoOochster
Verwunderung VOor'T) Ihro Ochwurden ater RogerI Inderbitzın VOT) Switz,
ermahlen ater vVicarı Sarnen, ohne vorhın mercken, Vernern-
(Tel) mussen, da Ihro Fxcelentz err Nuntius oann Baptist Caprara UNSeE-
re leben hochwurdigen und sorgfeltigen Pater visıtator Pater Dionysi
Exprovinclal, UNSs In die Jahr mit all vatterlichen ı1e un unbeschreıb-
ıchem Eyfer als eın gutter Seelenhirt auf dem Weeg der schuldıgen stan-
des Vollkommenhaeiıt geführt, das Visitation ambt abgenommen und das selbe
dem ob gedachten nochwurdigen RogerI anvertraut Wiıe dieses UNeT-
artete Schicksall allen der Visitation unterworfenen klostern un UNSs In DEe-

66sturtzung und verwunderung gebrac hat, das stellen Wır gOott heim);)

Fın lıc auf die Visitatoren zeigt In der Gesamtschau, da NnIC irgendwelche
Bruder mıit dem verantwortungsvollen Amıt Hetraut wurden. FS sınd urch-
WEOS Bruder, welche In | uzern selbst un In der Provinz hohe und Ochste
LeitungsauTfgaben innehatten: nach eıner el VOo'/ Guardianen VOr allem FE X-
provinzlale oder Provinziale. ntier nen einige Brüder als lJangJährıge
und braägende Begleıter der chwestern hervor.

Schweizer Kapuziner als Visiıtatoren der Kapuzinerinnen In L uzern

0-1 Alexander Bugglı u\ Crispin Zelger
2-1 Matthıas VOTI Herbstheim 6-1 enIgnNus Karrer
639 (a0) Matthıas VOTI Herbstheim 9-1 Apollinarıs Jütz®/ E VT
/-1 LUCdWIGg VOT) VWyl 5-1 Michaelangelus Schorno
8-1 Ursizın Pechm 0-1 uln Muüller G, exP
1-1 Generos VOT1 Mersen - 1 Franz Sebastian
63-1 664 Benignus Karrer 1B D N Beroldingen exP

Vgl Chronik 168 Als weitere Beispilele eiIwa 126-132 Rufin Muller VO| Ehrendingen (1625-1701), Provinzlal
16/5-/7, 1680-83, Visitator 1680-85 (HS V/2 69) und ahnlich Julius KODITI (1640-1707) «A° 1707 ach ber
standtner langer und sehr schmertzlicher Krankheit ist den en Apprill VOon diser Welt verhoffentlich 7Z7U0 dem
ewigen en sellıg abgeschieden, der VOT Mahlen Provincilal, Julıus VO| Lucern, der Zeıt QWarTr
dıan zU Stantz welcher In die Jahr lang hochehrent- und lebwerthester Visitator gEWESEN], hat un
Vıll gelıebt und große gut Ihatten erzeigt Wir aber ZU Zeichen kındtliıch- und schuldiıger Dankhbarkeit
haben In Kırchen fur die Seel eın figuriertes See| mbt gehalten»: Chronik | 183

In der Chronik finden SICH auch ausdruckliche Klagen Un Bedenken bDer allzu haufige 'echsel, eIwWwa BFAn
Chronik Einige Eernennungen sen Nngs! dUS, andere Freude un Dankbarkeit ronı 147)

Chronik | 110-111 Gilovannı Battista Caprara residierte «sehr intermittierend» In Luzern 1775-85 /1,

Apollinaris Jutz Iıst der ers Visitator, der das Amt als Provinzlial ubernahm un danach DIS z7zU Tod beibehielt.
Kontinultät beginnt sıch bewaähren: Die Schwestern beklagen den Tlod des Visitators, der sechs re

vaterlich visıtiert» hat (] 23)
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95-1 Julius Köpfli exP, 21Arnold Nufßßsbaumer
1Gervasius Brunck exP p 68 945-1948 Franz Solan Schäppi
171 1-1 Generosus Python 8-1 Arnold ulsßbaumer
1Januarıus aıllı exP. 951 -1954 Franz Oolan Schäppi
}Martınlian Kalser exP, 4-1 957 Sebastian er
735 Nazarıus er PT -960 eraphin Arnold
735-1 744 Florımund Muller G, VT 0-1 Sebastian er
1 olumbDus Fasel! _1.69 3-1 Edmund Kalser
1-17 0OSEe Reichmuth V, P, exP 6-1 974 eraphın Arnold exP.
9-1 Donat Chatton 975 Alkuın
11Dionysius Zürcher X 1Kajetan Kriech

oger InderbDbitzın seilt 988 Raphael Grolimund
1Quiriak Wolfisberger _P‚VT
8-1 Frasmus Baumgartner Legende1-1 Joh Damaszen Pfil P T
6-1 Exuperlius eCcCOMDIS Die Jahrzahlen mMennen die Amtsdauer der Visiıtato-

ren Fast alle visıtierenden Bruder Irkten als (3Uar-9-1 LU Kas KOpTII diane (G), Vikare (V) VOT allem aber als Provinzijale221 Krispin aßbınd
25-1 Uukas Kopfli (P) Im Kloster Wesenlt’ıin der als Exprovinzlal

eX AVıs siınd Apostolische Visitatoren. In MNMEeUeE-271 Krispin Falsbınd
stTe Zeıt werden «Ordensassistenten» (OA)30-17 Raymund Koller

1833-18:  oh Damaszen Bleuel bestimmt. sınd Im Amıt verstorben.
3A6-1 Sigismund Furrer
309-1 Johann Damaszen Bleuel Kommentar:
2-1 Boniftaz Buri In einer Iruhen ase treffen wır zunachst Guar-
5-1 Alexander Schmid diane des Klosters L uzern auf Schwestern-
81 Johann Damaszen Bleuel visitatio 0-1 domiıminliıeren die Xprovin-
851 -1854 Jexander Schmid ziale. SIie garantıeren den Schwestern erstmals
4-1 LUZIUS Keller eine rößere Kontinultaäat n der Begleitung Nach
/-1Anızet eglı der angen Amtsdauer des Visitators oger Inder-
0-1 363 lexander Schmid Dıtzın versehen die Provinzilale des Jht. diıe
63-18 Anizet eglı Schwesternvisitation offitio un lIOosen einander
56-1 axiımus Kamber Q 20 70L QQ RN W Aa D DB S0 AD alle dreli re ab. Die sSchnellen Wechsel finden

PT9-1 872 Anizet egli mıit der Ernennung «Apostolischer Visıtatoren»
72-18 enjamın Ircnhlier PT uUrc die Päpste IUS | LeO XII und Pıus e1n
ET 'axımus Kamber/® P AVıs FEnde Nach der Ara Alexander Mullers, miıt 27 Jah-
880- 886 Anastasıus Falsbind exP IS en Amtsdauer und straffer Hand der pragendste
886- 895 Justinian Seitz Ir AVıs Visıtator, werden die Provinzlale Im Zuge einer
89h3- 897 Kasımıiır rısten P AViıs rechtliıchen Neuregelung Regularobere der Kapuzli-
897/- 909 Justinian Seitz P AVis”) nerinnen. Seit dem KOonzıl Visitiert meılst der
909- 193 Alexander Muller P AVıs Ordensassistent aller Schwesternklöster, dıe sıch
Aı Liıberius 00r Vis” 958 In der Foderation St.Klara verbanden.

Chronik 1/7/4-191; ‚YER, Kapuzinerinnen-Kloster Luzern,

Im Gegensatz seınen Vorgängern hatte Frase| keıin Ordensamt In | uzern inne. Fr 1el seıne Schwestern-Visi-
tatıon als Guardian Vo Baden, dann als Guardıiıan/Vikar VOI] Solothurn AaU:  T Ahnlich spater Rogerius InderDbit-
zın als uardıan In SchwyYz und Stans.

Von Papst IUS als Provinzilal 1874 zU erstien Apostolischen Visiıtator Vo fuüunf Kapuzinerinnen-Klöstern
ernannt. Er lle| als Exprovinzlial DIS seinem Tod Die Chronistin vermerkt dazu 880 «Er Wäar In der Ihat
eın tLreuer Vater un hatte das erz einer 1ebDen Mutter» ro| 23)

/ 5Seltz’ Unterbrechung Im Amıt des «Apostolischen Visitators» 1895-9 7 WäaT gesundheitlich bedingt: HS V, 103
(Anm UnN: ıdelils 1920), 329-330

Mıt Alexander Muller star'! der letzte Apostolische Vıisıtator. an wirkt der Provinzilal gleichzeltig als Visitator
der sechs Kapuzinerinnenklöster der sendet einen VOoO'N ihm delegierten Bruder.

/3 Die Reihe wird VOT einem Guardıan eingeleiltet, als der amtsenthobene Provinzial seıne WiedereinsetzungKämpfte.
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«Vaäterliche» ıe  el Anordnungen un eıstan

Inhaltlıch umfaflst das ırken der Visitatoren regelmälsige uTfgaben wıe die
Einkleidung von Novıizınnen oder Profefßfeilern, die Jährliche Visitation mıit ıh-
rer orge fur das gemeIinsame und spirituelle Leben/* und alle dreli re die
Leitung der schwesterliıchen ahlen Der Visitator scheınt NnıIC selten interne
pannungen bbauen mussen1 bemuhte sıch Anastasıus Fals-
ınd wiederholt die Uberwindung individualistischer Zuge und eın ((ge—
meinnschaftliches eben» auch In eıdern, Buchern und anderen privaten Gu
tern Die Chronistin des Jahres 902 Talst Jar eıne Visitationspredigt
«Milsklängen» Im Klosterleben Zu

An besonderen Festen zelebrierte der Visitator oder seın Delegıierter, mel-
der uardıan oder ar aQus dem Kloster Wesemlin/® Daruber hinaus
er auch Verhandlungen mıit kırchlichen un welltlichen Obrigkeiten77,

erteiılte Klausurdispensen, Heriet un entschlied De! Haulıchen Verande-
rungen  8 und stan den Schwestern In verschliedenen oten Hel eiztere
konnten VOT)] eıner schlechten Küche/ uber Augenoperationen Im Kloster®

azu aufschlußreich: Visitatonsakten In PAL Sch 94 /7; KIAG 42, 565 Bruch), b56-562 Gerlis-
erg). und hrliıche Eintrage der Chronistin 7Ur Visitation DIie Quellen bleten Predigten, Regelungen und
Ermunterungen zZU gemeIinsamen eben, 7U Schwesternliebe und Zur kontemplativen Dimension ihrer
erufung.
Chronik 137-150, und 192

Frelerliche Einsatze des Guardians In der Geschichte des Bruchs eroffnet Seraphıin Engel, der Im dvent 1619
das Kloster benediziert UN! jede Schwester salbt (| 79-80; 7Ur Person HS V/2, 361) weitere Beispiele AUS der
Chroniık 54-55, 70-71, 107, 110, 118; 115-118, 161, 185-186, 200-201, 212-213, 222, 226, 232-233, 2957 317-322,
405-406, 556, 569-570, QqUuUSs Chronik - mit Stichworten: der uardıan felert das Jubelftfest des Generalvıkars
QqUuUs Rom (32), segnet das Mattenkreuz (37 und 91) benediziert eine Meue Glocke (45), den Tabernake!l

und den Vermählungsring aller Schwestern feiert 200 Jahre Simplicıus (75), weıht den
Kreuzweg eın (96), nımmt Professen ab (97, 106, 113, 133, 142), Kkleidet eın (106, 114, 39) und predigt

Irıduum ren einer Seligen der Frovinzvıkar assıstiert den Nuntius Deim Verleihen des
«ScChwarzes Velum» 1626 (| Beispiele für den Luzerner Klostervikar 13128 119,; 174-176, 191, 284-285,
31/-322, 351-360, 378, 379, un Chronik ( als Lektor pflegte Michael Wickart VO| Zug eiıne besondere
Beziehung zU TUC 1728 hielt er eiıne Lobpredigt Irıduum ZzUT Kanonisation VOo'nN Margareta VO| Cortona
(| DE weliter 307) ZUr Person Wickarts (1695-1755), Prot Maı 143

FIN sozlologisch interessantes Beispie!l siınd die Verhandlungen mıit der Stadt 1806, als eıne | alenschwester
Chorschwester werden wunschte: Chronik 575-577 eıtere Beispiele VOoO Verhandlungen mıiıt Nuntius
oder ronı 114-116, 191-192, 199 1 8Ü; 7Ur Rolle des Visitators In den vielseiltigen Verhandlungen
Dbeim "rechsel VO\| Bruch auf den Gerlisberg: SCHWEIZER, Umzug der | uzerner Kapuzinerinnen, 20-32.

Als aulıch besonders interessierte Visiıtatoren sind e{wa MNeNTnen Januarıiıus ıllı (1659-17/728), Visıtator
- Chronik 198 (Lehe:  au: 206-208 (neue Glocke, 2270-221 (neues Chorgewolbe,

Dionysius Zuürcher, der 1782 den Bau eines Osters planen L alst: Chronik 460; Alexander uller
wird 1914 gar die Erweiterung des Muhnerstalles «Verordnen»: Chronik 238-239, 244 (ZU ıhm unte!
Abschnitt 6323

Chronik azu Uunte| Abschnuitt

SO Chronik 34()-335 0OSe RKeichmut (Vısıtator HS V/2 Degıbt sıch 1753 chirurgischen
Eingriffen eines vorbeıireisenden Okulisten Z7wWEI chwestern InsS Bruchkloster. Mıt ıhm treien der | uzerner
Klostervikar ona' Chatton (HS V/2, 78) vier Arzte und Junker Franz Urs Balthasar als Kastenvogt ; P
552) ans Krankenbett. 1786 genugen der Guardian des Wesenmlin, Berthold Brinner (HS V/2, 369) und eın Mit:
Hruderemit zwel Doktoren: Chronik 469-471
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und vereinzelten Fällen VOorT) Geisteskrankhei oder Flucht einer Schwester®)
HIS außeren edrangnissen 0121 Unruhen, in Kriegszeiten82 oder Del polıtı-
schem rucC reichen®  3  - ngagement und Einflußnahme der Visitatoren WEeT-
den Beginn uUunseres Jahrhunderts in der langJjäahrigen Wiırksamkeit Alexan-
der Müllers$* gipfeln, der als «apostolischer Visiıtator» ar SeCNs
Kapuzinerinnenkloster mıit der Strenge eInNnes Kanontisten eıtete und sıch auf
dem Gerlisberg In zahlreiche Entscheidungen geringerer Bedeutung eIn-
mischte®>.

Versucht mma das Verhaäaltnıis und das Verhalten der Visitatoren den CNAWEe-
gegenuber menschlich-psychologisc qualifizieren, EIRE sıch VOor'r) den

ersten Jahren HIS uber das zweiıte Vatiıkanısch Konzıl hiınaus eıne Konstante
teststellen, die erst In den etzten Jahren langsam schwindet Chronikeinträge
und Briefe VO chwestern en «Jliebreiche Vater» Vor ugen, dıe sıch ın-
rerseımıts fur «kındliıch ergebene» ToOochter einsetzen  56  A Der Befund uberrascht
NIC In eıner Datrıarchalen Gesellscha un Kırche, diıe erst In UuUuNnserern Jahr-
nundert allmaählich eınen geschwisterlichen Gelist lernt

Verschliedene intrage der Chronistin wehren allerdings eıner allzu eiınfachen
Cliche-Bildung: Im Jahr 770 ewaftfneten sıch etiwa die chwestern selbst
«herzhaft» nachtliıche Einbrecher un vertrieben SIe «MmMıit Prugeln und
Stecken, auch ZWEe| geladenen Iıstolen un einer Hellebarde» bewaffnet®/.
Aussagestark Ist auch der unsch des fIruheren Visıiıtators und Generaldefint-
{OrS Frasmus Baumgartner, der 1825 He seınem Weihejubiläum Im ruc den

317 S50 Im re 1881, die «gelstlichen Obern» die Einweilsung In St. Urban anordnen, In Zivilkleidern: Chronik
128; ahnlich wieder 1914: Chronik 241; den Fall einer Flucht schildert Chronik || 183-186.

INn besser dokumentiertes Belspie|l als ruhere Unruhen und Kriege der Bauernaufifstand 1653, der Villmerger-
<rieg 1712, die Tranzösische Besetzung ab 1/98 un der Sonderbundskrieg 184 / Hlietet der Weltkrieg. Der
Visitator stutzt die Schwestern In schwierigen Momenten (SO schon 1939 Chronik 339-340) Als 1940 die
Angst VOT einem deutschen Einmarsch wuchs, san Visitator |iberius Gloor den echsel IN:! Kloster Stans VOT
(l 342-343)

Zeispiele eIiwa Chronik 199:; 16/-168.

Alexander uüller Vo Schmerikon (1862-1931), Provıinzlal 1909-12 un 1915-18: HS V/2 10  \

ı1e unte: Anschnitt 6.3. den Visitatoren auf Gerlisberg.
DIie Chronistin erinnert daran, dals der eben Visiıtator und Provinzlal 1620 dem LuUuzerner Schultheiß
usagte, ST wurde den Schwestern, CWETIN wır ıhm werden gehorsamben», «alls seıne leibliche Kınder VeTSOT-
YJern, 1a noch vıl! mehNhr bDer UTn sorgthragen» un  el dem papstlichen Befeh! als gehorsamer Sohn nachkom -
[NE| Chronik Schwesterliche Urteille 1161711167] Visitatoren «Vaterlich und hebreich», vgl Chronik 4/77-
498, 968, 5/71-572; 30-39 Zur DIS In die eıt des Vatıkanıschen Konziıls anhaltenden «kiındlichen HMaltung»:
n, 5.5.1

Chronik 431-432 uch solche robleme verbinden mıiıt den Brudern: «In diesen Umbstenden geschehen viılle
Ein-Brüch, und Diebstähle, wıe die gutte Vatter Capuciner hıer un Bremgarten Zzu meilsten erfahren
haben ‚Ja SVE wagten sıch auch den Herbst Un er die aduren hinelin Da sSolches die Swestern
wahrgenommen, haben SV SICH herzhaft aufgemacht, mMıt Bruge!l un Kneblen, auch ZWEVYV geladnen Pistolen,
und eiıner Halıbarthen wohlversehen, under einem qguothen Blatzregen hinunder gewadgtT, alles fleißig aufs
QgESUOC| und adurch dıe J1eb verjJag.t»
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| uzerner uardıan ugustin Keller Zzu geistlichen Vater und Mutter Maria
Antoniıa Ingg ZUrTr gelistlichen Mutter earwählte®®S.

Ordentliche un außerordentliche Verbundenheiıt ImM Alltag des
Bruchklosters

DIie kırchlich-rechtliche Verantwortung der Kapuziner fuür Ihre Schwestern,
VOT) St Anna erkampft un VOT) den Brudern zunehmend engagıiert wahrge-
MNOrMMEeEN, War Im en des ruc MUur punktuell spürbar: He! Visitationen,
Professen, besonderen Festen oder größeren roblemen Wichtiger für dıe
Verbundenheit der hbeiden LuUuzerner Klöster SInd die Berührungspunkte Im AN-
tag seelsorgerlich, In Draktischen Diensten oder uUurc Besuch VOorn/n Brudern

&
V n

X
MI

{ N

®f
/

AA  D T5 &eIN

AN  N A®
<&  .

.
&.

i} N

CAT
Abb.
Die alteste Ansıcht des 1614 umgebauten und 1619 wieder Dbezogenen Klosters St. nna auf dem Stadtprospekt VOT!
Franz Xaver Schumacher Von 1792 (PAL Sch

Chronik 31-32 Baumgartner, Provinzlal 1808-11, 1813-16, ab 1819 Generaldefinitor In Rom, 1821 ro-Gene:
ralvıkar des Ordens, 1824 DIS seınem Tod Vıkar In Luzern, wirkte als Visitator
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417 Von «Kloster-Pfarrern» un Beichtvatern

Vor ihrer Klausurierung begaben sıch die Schwestern, wıe wır sahen, fur den
Gottesdienst, die Beichte und auch die Profelß INns nahe Barfüßerkloster®?.
Nach Ankunft der Kapuziner In LUuzern ockte allerdıngs hald das neuerbaute
Wesemlt'hn mıit Ratgebern und Beichtvatern Mıt der Neuorientierung
der chwestern stiegen die Kapuziner, die Klausur der chwestern Voll-
kommen machen, zu Beic  oren In den ruc hinunter. Der mıit St
nna seImt Jahren verbundene Johann Baptist Fromberger Ird 620 ZUuU 7 -

sten «ordentliıchen Beichtvater» ernann Als uardıan eroffnet er zugleic
eine ange el gut gewählter Beıichtvater, dıe Ihre Aufgabe He den CNAWEe-

melstens mıit einem verantwortungsvollen Amtıt Im Kloster verbinden
Die Schwestern en HIS In die al UNseres Jahrhunderts neben
(Guardıanen vorzüglich mıit Viıkaren, Exprovinzlalen, Stadtpredigern oder Lek-

tun DIie Beichtvater amen Hestimmten Beichttagen Ins ruch-
«loster, iIhnen eın eigenes Beichthaus mıit Schlafgelegenheit ZUur Verfü-
Yyung stand%2

In Notfällen eılten SIE jederzeit, De| Tag un aC herbel, Sterbende
«auszutrösten»  93  f Im Gegensatz ZEI Kaplan und anderen Gelilstlichen War Im
rucC der Fintritt in die Klausur den Kapuzinern vorbehalten“?. C UTr [eU-

mutige oder sterbende Schwestern rhofften sıch Vo Beichtvater Befreiung
und eıstan 702 Herichtet die Chronik auch VvVon der mehrfachen, a-
tıonellen BeschwoOrung zweılıer besessener Frauen Im Beichthaus VOor' St
nna

Zur Profelßs: Sch 1088 Brieft des Minoriten Christoph Vo ertensternn SrT. Flisabeth Spitzlin
(iLuzern, Januar «Ricordatevi Al VOostra professione eTi gliuramento fatto e nella nOosTIira
sacrıstiıa d! Lucerna»; vgl GLAUSER, Schwesternhaus St Anna,

Chronik 54-55. Zu Johann Baptist Fromberger (1552-1632) HAL FProtocollum Maius un Sch 3413

97 rel Beispiele VO| einem Stadtprediger, Lektor und Magıster sollen hlıer genugen: der Novizenmelilster al
Holenstein (1847-1903) horte 1892 VOT Ostern Beichte un Sang dann das EFXSUltet Im Kreils der Cchwestern (1l
163); als Stadtprediger gab In der gleichen Epoche auch LUZIUS Lang (1839-1905) die Absolution, wobe!l
Umbauten 1886 IM Beichthaus In miıt dem Guardıan «Je vier Beichttagen» In der Frau-Mutter-Zelle und Im
Krankenzimmer wirken leßen (1l 147); als Lektor horte EIW: Michael Wickart Beılrchte und verschaffte dem KON-
vent später auch vier Hesondere mische Ablässe (| 307) vgl oben Anm

Matthäus Werlıin (1598-1662) Un Narzıssus Roggenstil 1606-74) die ersten, welche Novem-
Der 1645 Im eben tertiggestellten Beichthaus der Schwestern Beıichte horen Chronik Z u den beiden Bru-
dern: PAL Frotocollum Maıus und

Beispiele Mennen eIwa Chronik 25-26, 160-161, 185-187, 400-401, 600-601 (letzteres TO12, da die Beichtväter
allerdings den Krankenseelsorger «Operari» VO! Wesenmnlt'ın zu sterbenden Kaplan oggner emuhen

Vgl ZU entsprechende Breve des Nuntius Vo 1697 Chronik 160-161 Jatsachlich egegnen In den Auf-
zeichnungen der Chronistinnen [1UT Bruder Im Klausurbereich des Klosters, sSeI denn, Nuntius Oder Visitator
erteilten Hesonderen Anlassen spezielle Dispensen. Die Schranke der Klausur galt langezeıt auch fur Vlıt-
Schwestern anderer KlOoster und noch DIS Zzu KOonNnzı|! fur Klosterkaplan und leibliche Bruder VO! Cchwestern
Im Kapuzinerkleid: Chronik, Dassım.
Chronik ı 173-17/74.
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96 eiInemDie taglıche Messe wurde dagegen Vo Klosterkaplan gelesen
Weltpriester, onCcC oder Chorherrn, den die chwestern melst frei wahlten
und der nen In einzelnen Fallen jJahrzehntelang diente?”. Be]l besondern An
laässen wıe TIridua, Festen, ubılaen und speziellen Segnungen?® traten WIe-
der der Guardıian, serın ar und andere Patres In Funktion, wenn nıcht Pro-
vinzılal oder Visıtator selbst erschlienen. DIie Iıturgische Rangordnung und
Aufgabenverteilung He! Beerdigungen und großen Feliern spiege dıe echt!i-
che Zuständigkeit und Fxemtion des Klosters wider??: S0 mufßte beım OdeSs-
fal|l des Kaplans der Leutpriester serin Einverstäandnıs geben, WeTn der Welt-
geistliche In der Klosterkirche estatte serin wollte Staädtische Priester trugen
den eıchnam dann HIS Zu al des Klosterchens, Kapuziner die
«Pfarrer» der Klosterkırche ıh entgegennahmen1 Be| Festen rahmten Ka
Duzinerprediger die Hochaämter VOT) Nuntius oder Visitator, und bel stAadt!-
sSchen Prozessionen führten Kapuziner dıe etzte Etappe hiınaus zZzu rucC  O..
ster

Alleın der Nuntius bewegt sıch als Nichtkapuziner frei In Klosterkirche und
Klausur. Die Schwestern erilebpten mıit ıhm verschliedene Iıturgische Pontiftfikal-
felern, wenn der papstliıche Gesandte seın Hausklosterchen besonde
ren Amtshandlungen wahlte und [:3 VOorn der USı! der Schwestern Drofi-
tierte 102

Einen aufschlußreichen Streit die Meßapplikation SC fur diıe eıt Vo Kaplan Andreas KUung (ım Amıt
1676-1710) Chronik I 152-1 (ZU den neunziger Jahren).

Beispiele Dbesonders treuer Klosterkapläne mit er Dienstjahren: nach KUung auch Franz OSe Entlın n
28jährig Ins Amıt und wirkt 714-65), Josef eodegar Gloggner (1770-1812), der Pfäferser Benediktiner loiıs
ZwYSSIg bewarb sıch nach Aufhebung selner tel, 843-78) und Johann Baptist Rüurlkı (1890-1929)
Kapuzinerinnenkloster LUzern,'eım Tlod .WVYSSIOS, eines Bruders des Schweizerpsalm-Komponisten,
notiert die Chronistin: «unendliıch groß WäaT Schmerz» ronı 19)

Schilderung VOoO' Irıdua finden siıch In Chronik |, 212-214, 221-222, 232-233, 259, 31/-322, Chronik 82, 101-102,
132, 1/8, 187-188 Irıduen felern meilstens eıne elig- der Heiligsprechung der umrahmen tfelierliche Jubı:
en DIie Segnung Ooder erneuerter Kreuze, Stationenwege, Glocken, Iinge, Kaume eiC. nımmt meılst der
| uzerner uardıan einige Beispiele siehe oben, Anm

Zur Fxemtion vermerkt Chronik 120-121, zu Jahr 1674: «In diesem 'ausend 674 Jahr In dem dvent ıst
UuNsere Statuten In etliıchen Puncten geenderet worden Wıe auch, dals wır furthın under der wohl ehrw:
diıgen Vettern Kapuzinern Visitation en wıe auch sambt UNSeEeTT priestern od Caplänen und Kiırchen von aller
Jurisdiection anderer Bischoffen befreyt und furthin alleın under dem gwalt bepstlicher HMeiligkeit Legaten seIn
und verbleiben.»

100 Chronik 404-406: anläßlich des Todes Vo Klosterkaplan Franz Josef Entlin Im Jahr 1765 «ESs ist auch
wüßen, dafß die Herren Vatteren Capucineren den verstorbnen leichnamb aus dem aus urchaus nıt torifen
abhollen, weillen selbıge MUT für Closter Kırchen Pfahrer siındt, und die Ffahry nıt widers gehet, als das
ach SICh ersthrecken udt; Wa eın Caplan stirbt, solle allso bald In der Nuntiatur angezeigt werden.» [Iie
Dräzise Schilderung der Beerdigung DE ZWYSSIg bestätigt fur 1878 das Prozedere: ron! 19-120)

Anschauliches Beispiele einer tfelerlichen Prozession hletet 1651, anläfßlıch der Reliquienuberführung: Chronik
-Nuntius, der ADbt VOo'n Muri, Würdenträger, Ordensleute und 'olk siınd beteiligt. Die Prozession tuhren n
der Grofßstadt die Chorherren, In der Kleinstadt die arfußer und VO| der ‚:tadtmauer In den Bruch die Kapuz!-
NelTr

Erzbischofliche der bischofliche Frestliturgien des Nuntius m Bruch iinden sıch etiwa Chronik 148, 197, 467-
468; besonderen Eindruck hınterlassen haben zweiıftfellos 1794 die Weirhe eines ITrappistenabtes (| 492-495), die
Allerheiligenliturgie 1803 mıt dem Lags IU eingetroffenen Nuntius JTestaftferrata (1 561-562), der 1804 Im
Bruch auch den Kapuziner Maxımus Gulsolan E1 ischof Vo Lausanne-Fribourg welılht (| 965; 7Ur Person des
Exprovinzlals (1735-1814) V/2, und VOoT Werhnachten 1818 die el VOon Neupriestern ron!

Selten Tfügte sıch eın Nuntius neben anderen auch In eIn Irnduumprogramm eın wıe eIwa 855 (1 83)
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Fine hesondere Verbundenheit des Konvents mıiıt dem Wesenlt'ıin zeigte sıch
In der Barockzeit De| der Einführung monatlıcher «Seelen-Sonntage». 675
lJeßen dıe chwestern sıch dazu Vo Vısıtator begeistern, un 682 erreich-
ien sıie, dafs dıe entsprechenden Sonntage künftig termingleich mıit den uzer-
merlr Brudern gehalten wurden!9

Von Nothelfern un schlichten Brudern

IC MUur este und ubılaen zeigten die Verbundenheiıt Vorn\n chwestern und
ruüdern In hbesonderer else, sondern auch Zeiten der Bedrängnıs und VeTlT-
schiedener ote Als dıe Im Bauernautfstand 653 den Beschuflß der
Aufständischen fıel und der Schwestern «auf eiellen der welltlichen berkeınt»
n e1n Burgerhaus en «Vatter e0o VOo'r/n Lucern, Vatter Masseus
sambt ZWEVYEN eyen ruderen da Kloster bewohnet und allso verwahret, da-
mit selbıgem mMit feuer d anderem keın chaden Z7U0O gefuüuegt würde» 19  4  S Als
siıch Im Villmergerkrieg i A, die Nahrungsmiuitte! MAaSSIV erteuerte sollten

die Schwestern seln, die den «Vatteren Capucineren» mıit gunstigem Weırn
ılfe amen, waäahrend nen mıit Wasser vermiıscnitier vie|l Gewinn VOT)

«Junckheren und den Wirtz heuseren» einbrachte 92) Nach der iınnahnme
| uzerns HIC die französischen Iruppen erlıtten sSsowohl Wesenmlt'hn WIe auch
St Anna Im Muc Einquartierungen und Übergriffe der Revolutionstruppen.
In den Aufzeichnungen der Chronistin spiegelt sıch eıne große Verbundenheit
der Kloster Im en und Bangen105 und schlie  ıch auch die materielle SO-
Idarıtät des ohnehrn Schon ausgepreßten Frauenklosters

«A° 1804 en wır dıe Capuziner KlOoster ans un In Ury gl g -
steuert, den In Ury Ist das Capuziner Kloster gäntzlich verbrunen und das
ans Vo  z den Soldathen verder‘ un verwuostet worden. S sınd Jar In
dıe Capuzinerkirch ans Thier, Hund aufgehänc worden, In dessen HIS WI-
der alles geseuberet und verbeßeret Ist worden, en die Capuciner In
einem particular haufs wohnen mussen.» ronı 563)

Im Sonderbundskrieg VOT)] 847 wurde auch das Bruchkloster VOT1 ITruppen-
einquartierungen hetroffen. Paul Isenegger stan den bedrangten CNAWEe-

mMitten In der aCcC He und schlie  IC aufdringliche oldaten
K«urzerhand Vo Bruchkloster zu Welrntrinken hınauf Ins Wesemlin!96 Der
ericht Vo eiıner Überflutung der Klosterkeller HeIım heftigen Unwetter VOT'T)]
741 verdient ausführlich wiedergegeben werden

103 Aazu Chronik I 123 128-129

104 Chronik 97-99 erneut Im Maı-Juni jenes Jahres He! einem zweiten Anmarsch). Z7u assaeus Bluntschlıin
(1596-1665), PAL Protocollum malus | zu Stadtliluzerner Ilheobald Hoffer (1591-1663), FProtocollum MmMalus
111P

105 Vgl Chronik | 527/-53/7, er die 100 Oldaten Im Wesenlt'in und die Ereignisse In Stans un Altdorrft.

106 Vgl Chronik 64-69, PAÄL Frovinzannalen, 437 119-120. Zu aul Isenegger (1792-1863), PAL Protocoallilum
Maius 275
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Das Wasser habe «sonderbahr In beiden weın kellern großen chaden gethan,
Iso dafs lle faässer uber sıch gekehrt ward und] Kalß, ro: lle aschen
un Zeinen voller | adt ehm] YgEWESENN sind alsbald orgen früue
Junkherrn un burger kommen, en sıch ehrendienstig erzeige un sıch He-
muehet den noch üubrigen weın Vo  e den fässer erhalten, der 1e Gott wolle

nen elionnen FS en auch Ihro hochfürstliche Gnaden Herr Nuntius (a-
rolus FrancISsCus de Durinı dem uardıan auftf dem Wesenmlt'Ihn eToNlen,

damahls Waäar Ulımiınatus Vo reyburg, Definitori Custos un quardıian,
Un  N Vatteren zZzu Hilff schickhen, wWIe dann geschächen, und sınd etlich Täg
etiwa 4, bıswellen 6, kommen nach gelegenheit, en den gantzen Tag ohner-
muedlich gearbeitet, HIS el Keller wiederumb In befßeren an kommen. ES
oll auch nıt ohnberuembt bleiben, wıe sich In dieser Begebenheı die eltere,
muittliere und Junge chwestern ohnermüdlich sıch hearbeiıtet muiıt Austragung
des Wassers und Morasts aul den apellen, ren, Seuberung der Gassen,
Stralsen, Garthen, en un aller en, un das muiıt solcher Willferigkeit,
schwesterlicher ı1e und nentwegenheit, dafß [1Nal wohl mıit dem gekroönten
Dsalmısten sıngen könt Saäachst wIıe leblich Iıst wWar dıe bruder oder schwe-
stieren also einträchtig eysamen wohnen’ » 107

In der Brandnacht 1898, als das euer Vo mMmutwillig angezundeten ascn-
naus auf die Kırche überzuspringen begann, eilten dreli Kapuziner herbeı
«Nachdem sSIEe Indessen erfahren, dafß dıe Kırche und das Kloster S@I-

kehrten die ZWEeI anderen Patres wieder aufs Wesenmlt'ın zuruück. Der OC
aCc aber lıe die aC Hel UunNs un ediente die Mannschaft, wel-

che AaQUuUs ungefähr 400 bestanden, Im onvente, iIhnen dıe WONITIeNTW. Frau
utter eınen run geben ließR» 195 Als etztes eispie eıner unkonventionel-
len ilfe In der Not SE der Finsatz des Klosterkochs Vo Wesenlt'ın erwährnt.
Die ahrung mıit ihm sollte künftige Schwestern ermutigen, die Klausur auch
eın andermal dem agen zuliebe aufzuheben

«Aus wohlmernender 1e un orgfa fuüur die nacC  ommMmenden chwestern,
wird hier verzeichnet, da Im Jahr 1837 In UNSEeTEeT otteshaus der mehrere
eıl der Schwestern unzufrieden mıit der uCcCv solchem abzuhelftfen
wurde Vo  e dem ater uardıan auf dem Wesenlt’In als Beichtvater des Os{tiers
der Koch Vo  _ den Vatern Kapuzinern als Lehrmelster fur die unwussende KO-
chın gesandt un VOo  . der Frau er Tag Im Kloster enalten Als aber her-
nach aQUuUs verschiedenen rsachen die Unzufriedenheit der chwestern nıC
gehoben Wär, hat ater Sigismundus den en prIl gemeldten rs DeY
UuNnNs dıe Visıitation gehalten, In welcher er Uuns eifriger Verrichtung des Jen-
STes es, geNaUETr Haltung der ege!l un Statuten un Beobachtung des
evangelisch un regularıschen Stillschweigens vaterlich ermahnt, dann aber
VOor Beendigung der Vıisıtation Ist Urece Aufnahm und enrner der Stimmen
ıne Hrave Junge Chor-Schwester ZUT KoOchın verordnet worden, welche diesen
schweren Dienst miıt atıger 1e und Zufriedenheit des ganzen ONvents Vel-
sehen hat Wır rathen allen achkommenden SOTJgenN, dals sIE chwestern

107 Chronik 269-27/4, zıt.- Zum earwaähnten Guardian Von LUuzern, Illuminatus Vonlanthen: HS V/2, 367; 7U
Nuntius Carlo FrancescCco Durini,- In LUzern: /1

108 Chroniık 1580 Zu Kuckstuhl! (1855-1902) PAÄAL Protocollum Maıus
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en, die sıch auf das Kochen verstehen, amı nıIC wieder eın solcher Fall
eıntretten moöchte Sollte aber muit oder ohne orsorge In dieser Beziehung Un
zufriedenheı entstehen, oll doch ımmer werden, dafß Vlannsperso-
men Zur Verbesserung der Kuche Ins Kloster eingelassen werden» ronı
46)

Bıs In UNSeTE Zeılt hiınern verlangten die Klausurbestimmungen für
jede: Betreten des Klosters VOoOoN\N beauftragten Beichtvater abgesehen diıe Fr-
aubnıs des Visitators!  09  }} S0 brauchten denn auch vereinzelt Lalıenbruder un
Patres als andwerker den egen Ihres Provinzlals oder des Visitators, WeT1l}
SIEe rbeııten In den ruc gebeten wurden: Die Chronik erwaäahnt eınen Frei-
burger Kapuziner, der 760 die rgel renoviert! 1°, und «Bruder Vıincent, @X B
DuzınNer, welcher eın ausgemachter Schreiner und Kurz darauf die Frau-
Mutter-Zelle umgestaltete  1T on 1754 hatte der Altarbauer VO Wesenm-
lın auchn Im ruc MeUue Seitenaltäre gezimmert!!?, Um eiınem praktiısch-Iıtur-
Iischen Problem abzuhelfen, malte der kunstlerisc begabte Vıktor den
Schwestern 881 Engeltafeln, weiche die Reliquien uber dem ar während
der nbetung verdecken sollten!!S.

Finanzielle Aspekte
Die Verbundenheiıt Vo Schwesternkloster und Wesenmlt'ıhn zeigt sıch auch in
materiellen elangen. Zum hereıts erwähnten eispie!l der Weinspende wah-
rend des zweıten Villmergerkriegs 1a(st sıch eine Fleischspende hinzufügen,
Hei der die chwestern allerdıngs anklıngen assen, dafß Ihre Solidarıtat nıIC
alsche Erwartungen wecken oder ausgenutzt werden Soll

«In erstgemelten Jahr AO 1748 en wır wuchentlich den wohl ehrwürdigen
Vattern Capucineren auf dem eisemlın Rindfleisch geben, wellen SIEe eın
großen ange! gehabt. Man hat aber miıt Bedingung gethan und se  igen
gesagt lang wır ıhm stande M'A un un  N Gott Vor Unglück behuote,
wurden wır nen selbıges folgen Jassen, aber ohne Schuldigkeit mMıit Bewilli-
Jung des gantzen Capitels» Chronik | 302)

738 hat das Bruchkloster «MIt bewilligung des gantzen apıtels denen ohl-
ehrwürdigen Capucinern 200 g! gaben Clöster Bauw, eıner Theiıls

109 In der Auseinandersetzung miıt der KOonstitution «5Sponsa Christi» Pıus’ XIl bestätigten die Luzerner Kapuzine-
rinnen ihre strenge lausurform und egten Dezember 19538 die 1I6UE Form der papstlichen Klausur-
elubde ab

110 Vgl Chronik 3835-386.

C Chronik 399

112 Chronik 335-336: Auf «Dıttlıches Anverlangen» der Cchwestern sandte der Provinzlal, «Bruder vincent
Schmied Vo Solothurn damals eyen Bruder auf dem Wesenlt’'in welcher eın kunstreicher Altarmacher
wahr». Zu Vinzenz Schmid (1710-1794), PAL Protocolium Maılıus 136 Eine VWurdigung seliner Altarbau-Kunst
Samıt? ıld In e0| MASAREY, Unsere | 1ebe Frau auf dem Wesenlin, Ingenbohl 1918, 243-245

113 Chronik 2 Zu Viktor Brunner 1841-82 PAL Protocollum Maius 320 und Sch 4426
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aus hertzlichem midtleide rer armuth steuern und auf andres Theils Un-
Sere Verbundenheiıt den orden bezeügen»  114  . uch ZUT Beatifika-
tion eInes Kapuziners, der als gemeInsamer Seliger «UNSeres Ordens» verehrt
wurde, trugen die chwestern ren finanziellen nte!ı|l el S0 vermerkt die
Chronistin 729 Zur Seligsprechung des Idelils VOoT) Sigmaringen:

«ZuU dem hat uns der hochwurdige Pater Antonius Vo  n L ucern miıt einem
gar chonen Da  ]]  e VvVon den Reliquiis eal Fıdelis Dbeschenket Wellen
aber dise Beatification den guthen Vatteren Capucinern Vil! köosten gemacht, hat
der gantze Convent einmuthig bewilliget nen 100 gl DeYy steuern, eınes
Theilfs um] der hochen Vorbitt ISeSs selig ırers theillhaftig werden un
anders Jheills UNsere undergebenheiıt mit erkandtlıchem dankhzeichen De-
glaubt machen» ronı 232-33)

T MUur Spenden tragen ZUIM: Beziehung Del, oder wWIe Franzosen
eCcC «Les hbons cComptes font 1es bons amıs.» Der behordlichen KOoMm-
mission, welche 1//4 die Finanzen der Schwestern durchleuchten hatte,
verweigerte diıe Frau er jede Auskunft uber finanzielle Abgutungen ans
Wesenmlklıin 115 und auch die Bruder schwiegen sıch beharrlich au

«In diesem Jahr seyn Vo  n der weltlichen Obrigkeit undersuocht worden, den
ertzen, nach welichem SVC schon vılle Jahr | ust gehabt, welchem SVC

den erwunschten nla o}  MenN, weillen dalfls vorgehendte Jahr, 147418 Ihro
Pabstliche Heiligkeit den esulter orden gantzlıch aufgehebt, un alle Collegı
au einander gethriben worden»:; [Dire Obrigkeit «gedachte Iso dise nkostien
von den Klösteren für die Fortsetzung der Schuohlen bekommen». Nachdem
die Rats-Kommission unangemeldet In Kloster «hat Juncker resi-
tent eın anre die Frau er gethan, und gesagt SCVC unßeren gnadı-
ygen Herren un oberen Wıllen un efehlen, dafs wır lle fundationen auch Jle
aufs-kauf sam anderen Schriften VOon anfang des Osters wIıe auch die rba-
rum sam dem geld DEY hocher sira un ungnad aufweiße un anzeigen
sollen». DIie Herren wollten schlielslic wissen «aucn wıe hoch sıch elautfen
mOge daß Jjenige mann Jährlıchen den vatteren Capucineren gebe; auf wel-
ches Ihnnen die Frau er hoflich geandtworthe das heyl mMmMolsen
wır hır un häar fuüur die def(ß geleistete geistliche Jjensten den Vatteren Capuci-

uberschickten, gehe gleichfalls au der heyl gemeınn  / un werde In kein
sonderheitliche echnung YJEZOYEN».

Wenn In der «helligen Gemeirnnschaft» mıit den Brudern eıne Hand auch NIC
wıissen wollte, Was diıe andere tal, |alst die Chronistin Diısweillen doch auf die
geubte Praxis soschließen Fur die Schreiberarbeit VOor' Bruder Vinzenz 754
eIiwa un das OgIs fur selne weltlichen Handlanger Im Wesenmltln «hat her-
nach die Frau utter eın reichlich allmuo( den Vattern Capucineren KO-
mnen\n laßen welches SCcY mıit wohlvergnüögten dankbahren emuoth auf und

114 Chronik 2760 Möglicherweise handelt sıch die beiden neugegrundeten HMospize Realp Ankunft der
Kapuziner un rnen Ankunft der Kapuziner

115 Chronik dazu en In PAL Sch
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angenomen aben» (1 336) ec Kapuziner, die Im Jahr darauf der feler-
ichen Reliquienübertragung mitwirkten, wurden In der Abrechnung rem
Armutsgelubde entsprechend bargeldios entloöhnt:

Ausbezahlt wird «4 Priestern, den Hımmel]/ gl Priestern
die Rauchfäßer gl den Fahnen raägeren gl

dem Hof Sigrist für eın muhe und arbeıth und fur das Geleudt mıiıt allen glogen,
gl für das Pulfer rA R Schißen, Hs kostet gl den wohl

ehrw Vattern apuz eın Saum Weırn un das mMmittag mahlın erbeßeret. uch
eın abendt Fssen fur die Musicanten, weiıll SVe keın gel annerTIenNn wolten, wel-
ches SVYC auf dem eisemlın Im Beyseyn der woh!l! ehrw er Capuciner mMıit
aller Satistfaction freudenvoll genoßen en Kostet samenna 145 g! S.)»

ronı 363-364)

Schreinerbruder Vinzenz erhielt 764 fur seIne Zellenrenovation ost und eın
1716Dersönliches eschen waährend seIıne Handlanger eın Irınkgela Dbezogen

Der Übergang Vo Almosensammeln ZUT Lohnarbeıt hat In UuUNnserTn ahrhun-
dert dann auch ZUr Bezahlung spezieller Dienste zwischen Kapuzinern und
Kloster Gerlisberg geführt ' !/.

Brüder auf Besuch /eiıchen der Verbundenheit

Die eNYE Verbundenheit des Frauenklosters St Anna mıit dem Wesenlt'in un
der Kapuzinerprovinz ezeugen schliefßlich eıINne el Doromınenter Besucher,
die auf der Durchreise nıcht NMur die Bruder, sondern auch Ihre Schwestern De-
en SO statteie der Generalvıkar der Kapuziner auf seIiner Schweizer VisIıi-
tationsreise 1682 auchn St. Anna eınen Besuch ab, begleıtet VOo uzerner
Guardian, der als Dolmetscher diente 1-22) Noch größeren Indruc hın-
terließ Im Oktober 1686 der gefeilerte rediger und Wundertater Markus von

Aviano, den dıe Schwestern mit Glockengeläut empfingen un der Del nen
dıe Laienschwester Marıa Margareta Eglı von eınem unheınlbaren Berinleiden
befreite  118 687/ mıit Carlo arıa VOT'T) aCcerata gar der Kapuzinergene-
ral DE| den Schwestern eın und «erzeigte un(ß alle J1e un Frundtlich-
keit» 1719 8306 die Schwestern, die den fußkranken Exprovinzlal und

116 J1es alles Frolgendes gekostet: «Erstlich dem Bruder Vincent und seiınem Gesellen täglich eın ehrliches
Mittag ssen, wıe auch dem Lehmann und seinem Bruder, Und dan en anstendige Verehrung Geschenk],
weilche Bruder Vincent hoch vergnuogt auf UN! aNgeEeNOTTNIEN, eın Irinkgäldt dem ans Petter und seinem Bru-
der, sıch elotfien gl 3, dem auer Meiılster E DI S, dem schlosser »} eic ronı 399)

17 Bis heute eisten diıe chwestern Draktische Dienste (Kiréhenwäsche, Hostien) Im Gegenzug ZUT Hruderlichen
Beichtseelsorge. Ob und WalTlll ordentliche Ooder außerordentliche Dienste der Bruder auchn mıt Geldgaben
hnonorliert werden, hangt VO| der jewelligen utter und dem uardian Im Wesenlt'In ab: Auskunft VO|
Sr. Augustina Derungs.

118 Chronik | 127-129 Zu Marco Cristofor ! VOT! Avliano (1631-1699), großer Prediger, Diplomat und Charismatiker:
Lexicon Capuccinum., Fromptuarıum hıstorico-bibliographicum Ordınıs ratrum miınorum capuccinorum

Romae 1951,.Dem Besuch In LuUuzern gehen seine Finsatze In den Turkenkriegen VOTaUS.

119 hronik - FIN welterer Besuch der Ordensleitung erfolgte mıit dem Delegierten des Generals, Bernar-
dino da Angelo, der 1724 zZzuU Provinzkapıte!l reiste und Im Bruchkloster Allerheiligen zelebrierte (]\
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Visıtator Ouilrliacus Wolfisberg Im August drängten, In ıhr Kloster ziehen,
der Irurge ıhn Hesser verarzten konnte Aus den agen Kuraufenthalt

wurden vier onate, n denen er die Amtsgeschäfte Vo ruc aus eI
zahlreıiche Besuche empfing und Intensive Pflege Beın benotigte. WeiIl
sıch das | eıden ennoch verschlimmerte, <SO hat diıe wohlehrwuürdige Frau
Mutter den 2 Christmonath ıhn In eınem Selßlın auf das Wesenlk’ıhin uohren
aßen»!  20  e 1859 verabschiedete sıch der rühere Visıtator onannes amaszen
Bleuel, eben Zzu Generaldefinitor gewahlt, VOT seIiner Abreise nach Rom e1-
genS el den Schwestern Im Bruch!27 Sein Nachfolger In der Generalleitung
heehrte 1869, zu Provinzkapıte!l nach | uzern gerelist, auch die Schwestern
mMIt «wohlmeinenden Vorträgen»'  ZE  7 Z/wel andere Besuche hiınterlassen In der
Bruchchronik begeisterte Spuren: 856 un 1860 der uzerner Kapuzi-
mer und indısche Missonsbischof Anastasıus Hartmann Hel seınen Schweizer
Autftfenthalten auch Im St. Annakloster eın un welıtete den Schwestern den
Horizont HIS nach Asien  123  \ 877 wahlten sıch Z7WEeI Fratres das Frauenkloster
fur Ihre Primizmesse aUs, un dıe Schwestern Sangen dazu «ZWE| Amter auf
der Orgel»  124 In schrecklicher Erinnerung lıe e1n Besuch wenıger Drom-
nenter, alur UNMNNSO alltaglıcherer der dramatiısch ausgIıng: ernnar
VOoO Wesenmlt'ıin 854 wurde Im espräc mit eıner chwester Vo Schlag g —-
troffen und «stirbt In Uunserer Redstuben»'?

FıNne hesondere Anhänglichkeit zu Bruchkloster zeigte schliefßlich XproVvIin-
zial Bernard Christen, der nıe Visiıtator Wa  _ Fr hbesuchte dıe chwestern als
eneralminister anläfßlich des Provinzkapıitels 888 und 1e| nen e e1-
me Vortrag. 903 kam er VOT dem eOgZUg der Schwestern wieder In den
uc VOoO Klosterchen SCHIEe nehmen  126  S Noch iImmer Vo 1ang-
sten Generalat der Geschichte belastet, treifen wır Bernard Christen 906 auftT
dem Gerlisberg wieder, er die chwestern mit seınem gewichtigen Kat
aus eiıner Not eireıtne und SIE In rer kontemplativen Ausrichtun
hestarkte TZT

120 Chronik 5/79-581 Zur Person Wolfisbergs (1743-1808), Provinzilal 1802-05, dann Vıkar In Luzern und-
ScChwesternvisitator In Altdorrt, ans, Appenzell, Solothurn un  . Baden HS V/2,

124 Chronik Zur Ferson HS V/2,

122 Chronik 104

123 Chronik 34-85, 91

124 Chronik NS

125 Chronik ul Zu ernnar:ı Eglı (1808-1854) PAÄAL Protocoilum MaıIıus 3()2 P zu Tod auch Schweizerische Kır-
chen-Zeitung

126 Chronik 1952, und 196. Kurzskizze Christens Biographie: HS V/2, 101-102

127 Zum Schulprojekt des Beichtvaters, das dıe Gemeinschaft eıne Zeitlang spaltete, siehe Uunte: Abschnuitt B :
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Gerlisberg un Kapuziner Vor der ruündung der Foderation

Kapuziner begegneten ım Bruchkloster Vo den Seelsorgern abgesehen Y6-
wonnlıc MMUT Festen in der Kırche oder auf Besuch Im mpfangsraum, sel-
ten auch speziellen Facharbeiten oder DE otlagen innerhal der Klausur
Der Gerlisberg ırd vermehrt Bruüder In seınen auern sehen, dıe andwerk-
lıch zupacken, Bildungsarbeit jeisten, Ferien genießen und muiıt den CNAWEe-

auch vielfältige Anlasse felern.

Praktische Dienste für dıe Schwestern un Zeiıchen der
Verbundenheiıt

Bereıts De@e| den Umzugsarbeıten VOoO ruCcC auf die sonnıge errasse machte
siıch Simon Vo esemlın nutzlich. Noch re spater vermerkt die CAFO-
nıstın dankbar beiım Tod des früheren Beıichtvaters, ST S@I «sehr hilfsbereıi
Yeım Zugeln auf Gerlisberg» gewesen‘!*®,  128 Im Kloster Dflanzte Chry-

omologe un mittlerweiıle Klostersenilor In Sursee, 907 die llee
mMIt bstbäumen und War für eıne Draktischere Gestaltung des Friedhofs De-
sorgt!*?. Bruder chafften In Jjener Zeıt auch Holz QUus dem Kapuzinerwald auf
den Gerlisberg, der dem Wesenlt'ın eınem Preis abkaufte!S9 Wiıe
9721 der Klosterknecht geisteskrank wurde, rachten die Kapuziner ıh Ins
Franzıskusheim Oberwıil und vermittelten den Schwestern fur die nacnNnstien
Monate ihren ehemalıgen Knecht Franz Stadelmann  131  R 93° WaT der Wesem-
Iınschreiner eifragt, eınem lastıgen urchzug Im Gebetschor abzuhelfen
Br Ignaz fabrizierte dazu eıne «spanıische and» Weıt mehr Arbeiıt sollten
Ihm spätere Möblierungsaufträge hbereiten 954 stellte er MeUue sehr «aestäa-
tische» Tische fur das große Refektorium her Im Jahr darauf folgten «da-

Dassende unle» 961 begeisterte der alte Schreinerbruder die CNAWEe-
noch einmal mıit «Schonen Schränken» fur Sakrıstel und usıik-

zimmer  132  © Handwerkliche Dienste leisteten dem Kloster auch andere Bruder
952 eıtete Br Ambros die Restauration des Refektoriums He wackerer Mıt-
arbeit der Schwestern, Br wın AQus Solothurn verschalte den e einge-
Dauten L ITt un Br Agatho verhalf der uCcC eınen Chromstahl-Spültrog.

ugen ausdZug Im nacnNnstien Sommer eın paar Tage lang die elek-

128 KIAG, Chronik 234 zum Marz Simon Conrad (1861-1913) zwischen seiınen Guardianaten In
Itdorf un In Zug KUrZ In Luzern, er das Amt des Vıkars und Stadtpredigers versah 03-05 Fr starb In
Mels. ekrolog In Fıdelis 1 1909-13) 241

129 Chronik 209, 218-219 OoOhannes Chrysostomus Amrein (1832-1909) hatte auchn den Klostergarten Altdortf
gestaltet: HS V/2, 126, und eın DOoMOlogisches Buch verfalßst: Der Obstbau Praktische Anleıtung /ln Erziehung
un  es Pflege der Obstbaäume und Obststraucher und erwertung der Früchte, Oberuzwil 1887

130 hronik 267 vermerkt Im Wınter 919/20: «Holz gekauft VO| Kloster Wesenlin, Klafter, Summa 870 IT;.
Fuhrlohn fuür asselbe 210 fr.»

Chronik 270

132 Br. Ignaz Knoll 3-83), arbeitete seit 925 IS zu lod als Schreiner IM Wesenmltlin Fiıdelis 1983) 234-236.
Z u seiınen Finsatzen auf Gerlisberg: Chronik IL, 303,-425, 1}
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Abb.
Die Kapuzinerinnen In ihrem Kloster seılt 904 auf dem Gerlisberg mit noch ursprunglicher Gesamtummauve-
Tung UN! uberdachtem Eingangstor VOT der Front un mit dem Blick auf den S5ee Z7UT (PAL 38.3)
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triıschen Anlagen des Klosters’'S  3  n Bereits 954 Tfolgen weitere handwerkliche
Einsatze. Br Agatho Haute den Kerker Im strich In eın Versorgungszimmer

133 Chronik 402-404, 409 Die erwähnten Bruder sSind Ambros Marchesi- wın VO Moos (*1925,
heute In ITtakara/Tanzanıia), der Provinz-Bauleilter Agatho Leiggener 7-9' und Eugen Durrer 7-8) Über
jetzteren, als Priester elektrointeressiert, vermerkt der Kurze Lebensruckblick, XEr häatte das Zeug einem Phy-
siıklehrer gehabt»: ıdells 51 Der Tter n Gerlisberg engagılerte Br. Ambros ging als «Devotus
Dominnıi JOcCulator» In diıe Provinzannalen eın Lebensskizze In Fidelis 1975) 38-91

232



um  134 Br Ambros MmMmontTtIerte rechtzeıtig Zu 50-Jahr-Jubilaum die kostbaren
Glasfenster agmanns, die den rieg Im Keller uberdauert atten, wieder In

13bden Kreuzgang und Br Agatho auerte Im Sommer MeUuUe Storen In die
alten auern eIn, waäahrend Br Ignaz seıne Tische schreinerte uch 955 War
neben dem Schreiner der fac  undige Kunstler gefragt: Br Ambros eıtete die
schwesterliche Renovation verschliedener Klosterraume «mIt FErlaubnıs des
Provinzlals». Dem Bruder Maurer aQUus dem allıs schliefßlic wurde die prak-
tische Bauleritung für das MNEeUue Pachterhaus anvertraut, dessen Planung eın
den Kapuzinern wohlbekannter Architekt, Orıtz er, übernahm'$6. ıc
1Ur manuell Dbegabte Bruder gingen dem Gerlisberg verschliedentlich ZUF
Hand In eıner Zeıt, da die Klausurordnung den Beilzug welltliıcher Fachkraäfte
nach Moglichkeıt vermiled sondern auch polanerisch interessierte eIchtIva-
ter. [DDIie Renovation des Gaäastehauses 958 sSollte der hbauerfahrene EX-SpIrı-
tual mıit dem Architekten projektieren. eodegar chüpfer
als uardıan Im esemlın Hereıts 94 / Zzu muit den Heiden Muttern,
dem Klostervater un dem -knecht uber dıe Sanlierungsart des Pachterhauses
entischıIıeden 137

Großere Notzeıten, weilche den eıstan der Bruder erfordert hatten, lhıeben
dem Gerlisberg eın Jahrhundert lang erspart. Zu außergewOhnlichen Finsat-
76]] führte 949 eın ılTteru der chwestern, als ıhr Klosterkaplan von eıner
Bergtour nıcht mehr zurüuückkehrte Bruder uckten In Stans mit Studenten VeTr-

geblich Suchaktionen aUS, worauft das esemlın waäahrend der angen Mo-
nate des Vermißtbleibens dıe alltaglıchen Iıturgischen Dienste ubernahm138
Funf re UVor Ware die Luzerner Bruder In der etzten ase des rıe-
YeS Troh, angesichts eıner Notlage eiıne fünfköpfige Jugosliawische Flücht-
ingsfamilie Im Gerlisberger Gästehaus unterbringen konnen

Im Schatten des ngewoOhnlichen und Spezliellen, uber das Chroniken De-
richten pflegen, erscheinen zwıischen den Zeılen mMmanche Spuren eıner alltag-
ichen, oft unschermbaren Verbundenhelıt S@|! WHre den gemeInsamen

134 Chronik 409-410 Den abgelegenen Kerker Hels Visıtator Alexander Muüller 1914 fur den Wiederholungsfall
eıner «tobsuüchtiyen» chwester errichten ebenda 244  -

135 Zu den kostbaren Glasfenstern Waägmanns: Heırnz ORAT, Farbige Geschichten Im Kreuzgang. Der Glas-
gemäldezyklus Im Kloster St. nna, Gerlisberg, Luzern, | uzern 199 /

136 Die Einsatze des Kunstlers Br. Ambros und des Maurers Br Agatho iınden Erwäahnung In Chronik 410-
411, 417, 431, 444, 462 Architekt er eıtete In jenen Jahren auch dıe Kenovationen der Kapuzinerklöster Alt-
dortf und | uzern

137 Erneut kam Moritz Kaber zu Einsatz. Leodegar Schupfer 1896-75 n Luzern 1945-47/ Guardian, dann Vıkar,
nach dem Guardianat In Itdorf 1951-54 wieder Vıkar In Luzern 1954-57, dann Spirıtual In Baldegg, wiırd m
Protocollum malus des PAÄL charakterıisliert «Ut saplens architectus CONventium et anımarum»: Fidelis
1975) Y1-93 Zu seinem Engagement: Chronik |l, 379, 459

138 Kaplan Franz Walker (1875-1949) November nıcht mehr zuruck. Er wurde erst Maı 1950
Im RIgIMaSSIV T[OT aufgefunden. Suchaktionen tanden, we!ıl (1137] n anderswo vermutete, Irrtumlich VOo'r Stans
dQUuS Im Buochserhorngebiet STatil. KIAG 569; Chronik 388-391; SK Nr 1949) 603 Un 118 1950) 246

139 Chronik 363
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Hausarzt, den gleichen Heizungsmonteur'  40 oder die AHV-Verwaltung, die
das Wesenmlin saeImt den vierziger Jahren auch fuür dıe chwestern leistet!“”, sS@|

Urc den Knecht der chwestern, der Im esemlın den nahm142

Fratres, diıe eıne Festliturgie verschonerten oder auch eiınmal Im schwesterrli-
chen Garten arbeiteten!* '4 un Bruder, die 9b53 erstmals LIC  ılder uber
Assıs!ı zeigten oder das Kloster selbst Dhotographisc dokumentieren  }

Fine alltaglıche Verbundenheaeit Yarız stiller und nnerlicher estand Im Ge-
meinschaftsgebet, das die Schwestern seIimit 622 «Nach der Weis und Form
WIEe die wohlehrwuürdigen Vatter Kapuziner» verrichteten!*  ]  f Das Archiv der
Schwestern hbewahrt zudem eın Dossier uber weltere «Kloösterliche UÜbungen
nach ewohnheit der ehrwurdigen Vater Kapuziner», das die Abstimmung
verschiedener rommıigkeıtsformen mMuit Jenen der Bruder dokumentiert!%46
Am deutlichsten und feierlichsten zeigte die gemeinsame Verbundenheiıt der
Heiden Gemeimnschaftten sıch Hel Festen, ubılaen und Professen. Die Chronik
Herichtet uber eıne 1elzahl VOT)] Feiern, denen je nach nla Provinzial
oder uardıan un Spiritual, Ofter mıit speziellem Festprediger, gelstlichen \VA-
tern un sıngenden Fratres den chwestern amen Besonders anschau-
lıch SC die Chronistin Zu 50-Jahr-Jubiläum des Gerlisbergs, WIEe We-
semlilIın un Frauenkloster das festliche Irıduum Vo OF Maı 9b4 egingen:
auf das Lobamıt muiıt Spiritual Vesıin ersten und das Pontifikalamt mıit ADbt,
Provinzial un vielen Brudern zweıten Tag Tolgten Jeweıls nachmittägliche
Festpredigten des Solothurner Magisters eraphin Arnold Die Geschenke der
Bruder hestanden nebDen eıner Festschrift auch In Kkuliınarıschen Aufmerksam-
kelıten 147

«Der OC Herr Guardian Vo Kapuzinerkloster esemlın Schenkte UuNs
auf den Abendtisch feine en, auch Bananen und Orangen fur lle Schwe-
stiern un Famlılıe Unternährer aurT den etzten Tag des rTIduUuums ıter
Kahm Nachdem die hrwürdigen Kapuzinerbrüder viele wertvolle Dienste

140 hroniık 250 Einweisungen Vo Schwestern In e1In Spital der eine Dsychlatrische Klınık benötigten neben
dem Kat des Arztes auch die Frlaubnis des Visiıtators oder des Spirituals/Guardians VO| Wesenmltlin vgl Chro-
nık 228 1911) 247 1914), 379 1938) Zur Arztdynastie Voge! auch S CHWEIZER, Umzug der Kapuzinerinnen,22-23; ZzuU Primizsegen des nachmalıgen Biıschofs Hansj]jörg Im Gerlisberg vermer'| die Chronistin OT «Miıt
UNserem Herrn Primizlanten ist Hereıts die Generation Dr. ogel mit dem Kloster In Verbindung: 249)
Zur Vermittlung des eigenen Heizungsmonteurs 1915 Chronik 251

141 PAÄAL Sch

1497 Walter BierI 1914-74, Knecht Im Gerlisberg 1942-44, trat dann als Br. LINUS Ins Novızılat eın 1951 gIng eT als
Mıissionar nach Dar Salaam, mulste ald zuruckkehren un wirkte ab 1953 als Gartner In mehreren Klostern
kurze Notiz In Chronik 362; seiınem Leben Fıdelis 61 1974), 133-134.

143 Vgl etwa fur die Tunfziger un  C_ sechziger Jahre: Chronik 413, 453; HR

ES handelt sıch den bekannten Br. mbros un  el seiınen Gefährten Br. Pazıfık agel Chronik 405, 415

145 Chronik 571 ach Bedart sorgtiten beauftragte Bruder mit Unterricht In Breviergebet Uun: Chorgesang für das
entsprechende «agglornamento». azu Im folgenden Abschnitt

146 KIAG 5/4:; dazu PAL Sch

147 Chronik 416; 7U YJanzen Irıduum: 411-416 Der Iıterariısche Beiltrag erschien als Frestschrift Kloster Sit.
Anna Gerlisberg-Luzern L_uzern 1954
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UunNns geleistet en, en wır lle Jjene Brüder Maı zu Mittagessen eın
Jese kamen lle muit großer Freude.»

SIC  ar oder unsichtbar, dıe jebendige Verbundenheit Zu esemlın
spricht weiter aQUuUs der Antelnahme Ereignissen Im Bruderkloste und
940 auch AaQUus eınem bezeichnenden unsch fur den | uzerner uardıan «Bıs
Ostern en wır Rev ater Woaolfrid Sutter als Beıichtvater, dann kam Rev
Beat Schnetzer; ET Ist eın ungemeın seeleneifriger Priester. Der [ielble] ott

seıne Wiırksamkeit Hel uns uln als uardıan Im Kloster esemliın»
I1 342) Wiıie WwenI1Ig influß auch iImmer der Gerlisberg auf dıe Bestimmung
seInes Spirıtuals hatte die zıtierte OTIZ spiegelt erleichtert die Wahl eiınes

Begleıters, den die Chronistin als Seelenfuhrer Zu Wohl zwelıer Ge-
meinschaften die der Schwestern wWIe auch Jjene der Bruüder wirken sıieht

Bıldung un Seelsorge

Der Bedeutung des Stundengebets fur die alltaäglıche Verbundenheit Dewulst,
sorgten die Bruder sıch eıne entsprechende Gestaltung desselben Visıta-
tor uller rıet bereıts 1910, allenfalls den Novizenmeister Vo Wesenmlt'ıin 7A8

Gesangsunterricht hbeizuziehen. 9192 ubernahm dann Ferdinand ehrle
als Beıichtvater, die chwestern mit dem Psalteriıum vertraut
chen  149 928/29 |äßt sıch wieder eıne intensıVvere Hılfestellung In den Anna-
len greifen: agister Ignaz Dossenbach unterrichtete dıe Gemeinnschaft «(Im

Brevier, asselbe auf recCc würdige Weilse Im oheren Ton» etifen
lassen  150  s Der Unterricht Im Chorgesang tfand Hald eıne Fortsetzung mıit

151Modeste Vesıin Der Soziusmagıister Im esemlın verbesserte das tun-
engebet der chwestern 1934-3b5 un dann als Novizenmelster erneut 949
FIN drıtter Gesangslehrer sollte 1960 mıit ean-Charles ayor folgen, der
1949-64 In L uzern und als Soziusmagıister ebenftfalls Novıizen
ausbildete  152

In der Chron.ik ehl nıcht Notizen JTodesftallen, Beerdigungen, Feilern, Kapıtel, Wahlen Uu.a Vgl IW
Chronik 1806, 204, 206, 215, ZET, 231, 280, 297, 326, 330, 398, 454

149 Chronik 231

150 Zu Mullers Kat und den beiden Finsatzen des Novizenmelsters Im Dezember un  C_ Januar 958/59 Chronik
LL 293-294. Der Zuger Ignaz Dossenbach (1883-1962) elıtete das Novızıat In Luzern fuüur Lalenbruder ab 1915
und fuür die Unftigen eriıker 1918-39 Dabeı Tuhrte er Bruder Z7UT Profels Lebensskizze In Fıdelis
126-133

151 Chronik 311, S15 385 Modeste Vesıin (1902-1982) wirkte 1929-535 als Soziusmagister Dossenbachs Seilte,
kehrte nach Schuleinsätzen In Appenzell und Stans 1939 als Novizenmeister nach LUuzern zurück und wurde
1949 Provinz- und Missionssekretar. Er sollte dann als Schwesternspiritual eher ZUTr als ZUrTr Freude eın
YJerT chwestern ernannt viel ZUT Öffnung In den funfziger Jahren beitragen: siehe | ebensdaten In FIde-
IS 172-173

152 Jean-Charles ayor *1916, heute In 107 un noch iImmer «responsable de ’eglise ef du an Iturgıque»:
Province Sulsse des Capucins, Annuaıire 997/7/98, | uzern 1997, 20 Zu seinem Unterricht Im Gerlisberg: Chro-
nık 1 21
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Kompetente Bruder trugen NIC MUT ZAHT: IIıturgischen Schonheit des sSschwe-
sterlichen Chorgesanges He Jahr für Jahr stiegen Kapuziner auf den Gerlis-
berg, In der spirituellen Begleitung un Bıldung Impulse seizen Unter
Jjenen, weiche die Jaährlichen Fxerzitien gestalteten, einıge den CNANWEe-

ekannt etwa der | uzerner Stadtprediger Kar'| Amstad, der die EINn-
kehrtage VOoT) 919° 1e]| und offenbar auf Fcho gestoßen In den ZWarl-

ziger un dreißiger Jahren erneut Zzu Finsatz kam  155 eın anderer
Stadtprediger, Desiderius Hugentobler, rachte aut zwWel Finsatze

Wiederholte Exerzitienbegleitung ıst allerdıngs die große Ausnahme.
Der L uzerner ar aurus enherr 1927) egegnet ebenso WIEe mehrere EX-
Guardiane des Wesenmlt'Ins MUTrT eiınmal In dieser un  ı10n154 iınzelne FExerziti!-
enbegleiter den Schwestern wohlvertraut, Ihre ehemalıgen Beıicht-
vater und (GGuardiane Vo Wesenmlthn eat Schnetzer )I eodegar chüp-
fer 1954) un Arno Hengartner (1959) !>° Fuür andere Bruder hbedeutete der
Fxerzitienermsatz orspie!| un Auftakt fur eın gröfßeres un Jaängeres Engage-
ment He| den chwestern: SO wurde der Solothurner uardıan Ferdinand
ehrle, Fxerzitienleite 1910, Z7WEE| re spater nach | uzern und
wirkte 1912-15 als Schwesternspiritual. In seın zweıtes LuUuzerner Guardianat
fıel 1931 der Tod des etzten Apostolischen Visitators, worauftf der Provinzial
ehrle schnell zu Vize-Visıtator aller SeCNs Kapuzinerinnenklöster
und bischoöflichen VMachtanspruchen zuvorkam'>  6  S eraphin Arnold, mıit 3
Jahren Luzerner Stadtprediger und mıit Studentenmagister In Solothurn,

nach Z7WEe| Jahren als Fxerzitienleıiter auf den Gerlisberg zuruück, dıe
Schwestern später uber lange re als Provinzlal, Visıtator und ÖOÖrdensassi-

15/Wieder andere Bruder nıe In LUuzern STa-vielfältig begleiten
lonıert und den chwestern höchstens uber Publikationen oder Vo Horen-

ekannt Als DromIinente Beispiele seıien genannt IDerıus Gloor 1932),
der noch als Appenzeller uardıan Einkehrtage ı1el und Im Jahr darauf zu
offiziellen «Vısıtator delegatus» avancılerte, Erwıin Frei der als Solo-
thurner Stadtprediger kurz darauf auch dıe Leitung des dortigen FExerzitien-
hauses ubernahm, tto Hophan (1937) damals «eIiner der melstgelesenen

153 Zu Volksmissionar mstad (1878-1932) LebensskIizze n Fidelis 1932), 69-/70 Seine E xerzitien-Einsätze Im
Gerlisberg fanden iIhren Niederschlag In Chroniık 229, 282, 299

154 Unter den ehemalıgen Guardianen finden sich Pıus Suter e1In begeisternder Redner, der sıch als Schlachtpre-
Iger VOT1 Sempach und Festprediger In Mariastern ausgezeichnet hat 1934) August Wydler 1938), eat
Chnetzer, der zugleich Schwesternbeichtvater WäarTr 1946) und Justus Biıschof 1947):; auch ehemalige Luzerner
Stadtprediger kehrten einmal als F xerzitienleiter zuruück, Angelicus Gemperle DIie entsprechenden
Angaben finden siıch In IAG Chronik 287, 290, 309, 364, 370, 376

155 Zu den Guardianen Chnetzer (1898-1946), Schupfer (1896-1975), Hengartner 1906-91 V/2 376-377

156 Zu Ferdinand Wehrle (1864-1949), uardıan In Luzern 1913-15 Uun: 1930-33 HS V/2 374-375, Fidelis
16-18. er egegne In der Gerlisberger Chronik 219 (Beichtvater), 296 (delegierter Visıtator fur den kranken
Alexander Muller), 303 (Vize-Visiıtator)

157 Seraphin Arnold eute In Altdorft), wurde 1957 FProvinzial und trat 1963 eın zweıtes Iriennium ach
dem Konzıl! hatte er Im Auftrag des Ordensgenerals NeUue Konstitutionen fur die Schweizer Kapuzinerinnen
auszuarbeıten: vgl V/2, 116117 Auf seın Wırken als Visitator 1957-60, 1963-6/) und Ordensassistent der
Chwestern (1965-1975) kommen wır zuruück.
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religıosen Schriftsteller der Schweiz»  195 der Dichter un Appenzeller Pro-
fessor Heribert Amstad 1942), der Solothurner agister und vielerorts De-
kannte rediger ILUS Burkhardt oder der Rapperswiler Stadtprediger
Tertullian ischlı 1960) Verschiedene spirıtuelle Referenten moOögen den
Schwestern Erfahrungen aus ganız anderen Lebensbereichen vermittelt und
MmMeUue Horizonte eroffnet en igisbert eglı etiwa 1943) als ehemaliger
Provinzlal, Generaldefinıtor und Rektor des Internationalen Kollegs In Rom,
oder eınno Wiıck 1951), der Mie Pıonler der Zürcher Hausmıission nach |_U-
z7er reiste  159 In der el der Fxerzıtienleiter all die große Anzahl VOoT) LeNh-
[61I.M; Predigern und mehrfachen Guardianen auf. DITZ Provinzverant-
wortlichen leßen die chwestern gelstige Nahrung aQUus e
verkosten. Ob gewunscht oder unbekannt, dıe Fxerzitienleiter wurden den
Schwestern Vor dem Konzıll noch uUurc den Visıtator bestimmt!S9.

Der Visıtator Ooder Proviınzlal selbst 1e| heim Jahrlic stattfindenden Kanont-
schen Besuch spirıtuelle Vorträge und trug auch mıt Festpredigten das Seine

161 Als die Kapuziner 943 egannen, jeder Nummer IhrerImpulsen He
Provinzzeıitschrift auch eıne Bellage fur dıe Kapuzinerinnen redigieren, ET -

Offnete sıch Provinzlal, Visıiıtator und interessierten Brudern eın zusatzlıches
orum für Information, spirıtuelle mpulse und Bildung Gegründet und HIS
949 herausgegeben hatte den «San Damiliano» Provinzsekretar oltirıe Sut-
ter, der auch als Gerlisberger Spiritual wirkte  162 Die melsten Artıkel
«Gelst und eben» stammen In den ersten Jahrzehnten Vo edakior Im We-
semlln, einIıge | eıtartıkel verfalte der Provınzılal und immer Ofter griffen auch
Bruder ZUT: er, weilche die chwestern spiriıtuell, missionarisch, polıtisch
oder kırchlich sensIbilisieren wollten !> Über viele re erscheiınen CAWEe-

1Ur seilten un allenftfalls seudonymen in eınem Blatt, das Ihnen
VOoOr allem «Kunde VOT] uren nacnstien geistlichen Verwandten» geben wollte

den Schweizerkapuzinern, die Fuch führen un fur Fuch SOrgen und sıch

158 S0 das uzerner Vaterland Hophan (1868-1968), zıt. Im L ebensruckblick: Fıdelis 1969), 0-45

159 Zu Reinhold 1ıck: Chronik 39 /: ZUT Person (1902-1982) ıdells 1983), 1158-120 UÜber seinen Erfahrungs-
hintergrund sSchriehn Wick Im Janr seIiner uzerner Fxerzitien den Artıkel «Unsere ausmıssion In Zurich»; In
Fiıdelis 1951), 132-138; Reglı (1872-1959), laut Protocollum mMmalus «Vır reilgıOsus Vere DerfecCtus»: Chroniık

355; Lebensdaten In HS V/2 ( ıdelis 1960), 214-221

160 Vgl die Notiz In Chronik 219

Chronik Dassım Alexander Muller Tuhrte die CcChwestern beispielsweise 1913 Dersönlıch Ins Meue Psalteriıum
e1n 231, 235) und suchte Ihnen Im Jubiılaumsjahr 1922 das Tugendieben des Fiıdelis naherzubringen (1]
274) Seraphın Arnold, HIS eute fuür seIne spirituellen mpulse geschaätzt, Hereitete dıe Gemeirnschaftt 1958
geistlich auf die papstliche Klausur VOT 46 /) und b_egeisterte dıe Cchwestern 959 fur die Karmelıitin J herese
de |ISIEUX (1} 11)

162 Vgl die Wurdigung als «erln schlichtes Denkmal» den Grunder:; n 5an Damılano (1949)/40, 167

163 In der Ara Wolfried Sutters 1943-49) esen die CcChwestern beispielsweise Leitartikel Franzıskus, lara,
Camilla Baptista Varanı, Coletta Vorn Corbie, Vlargareta VO| Cortona, zu Menzinger ubılaum und Z7UT
Geschichte der Kapuzinerinnen, chwestern Im afrikanischen Missionselinsatz, zu Nachwuchsmangel,
Z/U Bolschewismus, 7Ur Melligen Schrift, Zur Beıichte, Kommunlon, Visitation und Regeltreue, zu Umgang
miıt Geschenken, dem Klosterlichen Schweigen, ranken chwestern und der eigenen Mudigkeit: vgl San
Damlano ©  - Das Blatt mauvuserte sıch nach dem Klarajubilaäum VOT) 1953 mit Jahrgang 11
Z7/UT selbständigen Zeıitschrift: 5an Damlano. Stimmen AUS den Schweizerischen Kapuzinerinnen-Klöstern, redi-
glert VoO Modeste Vesin, Proviınzsekretar m Wesenlt'in al Spiritual Im Gerlisberg 1951-54
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mühen»!  64  ä Zum orum des ırekten Austauschs den chwestern selbst
profiliert siıch «San Damıliano» erst nach ründung der FOöderation und ı Auft-
rucC des Zwelıten Vatikanısche Konzils!®

Reiche Gelegenheı für alltägliche Bildungsarbeit en Rahmen
VOT] Besinnung un Iturgı die Klosterkapläne Der Diözesanbischof ernann-

| diesem Jahrhundert Weltpriester mIT orızon dieses Amıt Johann
Baptiıst urlkı Kaplan 890 und Dr loıs Portmann Kaplan 1930 43)
wirkten als amtierende Kantonsschullehrer auf dem Gerlisberg, und dem VeT-

unglückten Franz alker (Kaplan 943-49) folgte mMIt Dr 0OSe Roos!i! gar ennn

Philosophieprofessor der uzerner und bisheriger Subregens INS Ka-
olanenhaus Ö-1989) 156

Fxerzitienleiter 19170 1960
941 348Chroniknaotizen ıhrem ırken ıberat Ohnsorg
1942 Heribert Amstad

9170 Ferdinand 'ehrle 219 943 1gIsDe: eglı 555
944 eraphın Arnold 300912 Karl Amstad 229

1925 Karl Amstad 282 945 Angelicus emperle 3564
1926 Desiderius Hugentobler 287 1946 Beat Chnetzer 370

290 194 / Justus Bischof 37692/ Maurus enherr
350928 Innozenz uDscher 292 9485 Gottlieb Wılliımann

929 Gerold nderlın 294 949 alentin ONZ 384
1930 Bonitaz Christen 297/ 90 Beda ayer 389

937 eınho. Wiıck 397931 Karl Amstad 299
932 | ıDerius 00r Z0U0 9hh2 Konrad Scherrer 404
933 Heinrich Waldispuühl 505 93 Tiıtus Burkharadt 405

934 eodegar Cchupfer934 "US Suter 309
935 Desiderius Hugentobler 513 955 Berchmans 426
936 ITWIN rel 956 Heribert Amstad 43

323 195 / Tıtus Burkhardt 445953/ Otto Hophan 45 19!s9538 August ydler 330 958 Kuniıbert USSY
9539 erekun Schwegler 550 1959 Arno Hengartner I]
940 TIC! Fherle 42 960 Tertullian Fischlıi 'l 716

Erst nach der ründung der Schweizerischen Kapuzinerinnen FOderation
lara | re 9b8 sollten dıe Schwestern allerdings JeNeE Offnung erTan-

164 SO die chlufßß®nummer des ersten Erscheinungsjahres San Damilano 1943) Der un Jangere eıt
EeINZIGE gezeichnete Beltrag CcChwester (Sr Tragt 1945 «Wie bete ich [Tenm Brevier?» San Damıliano

1945) BIS dıe Konzilsjahre verbergen siıch Autorinnen ecknamen WIe «Sr Latına» «Sr
CrIiDa» der «Ignota»

165 azu Abschnuitt

166 Zu Ihren Ernennungen durch den Bıschofr Chronik 297 360 303 105 (Anton Bossert SEeIT jeviel
Mitsprache den chwestern He der 'ahl ihres Kaplans lle| spiegelt SICH e{Iwa der Notiz VO| Herbst 1950
«Anfang’s August wurde UNSs bekannt, dals der Gnädige Herr, Bischof Franzıskus von Streng für UT als
Kaplan bestimmt hat Sr Hochw errn Subregens Professor Dr Josef ROOSsI|I Vo Schüpfheim ] Den

Der gute Ruf VOTaUs da 8 enin ganz aszetischerSept ıST der MEeUuUe Kaplan bel UunNs eingestanden
err sS6] Deo gratias!» ronı | 393) Zur Person der einzelnen Kapläane Urlk’i! 1929 Vvg! SKZ 1929)
431 Portmann 1879 Vg! SK 111 1943) 548 JI 95) vgl SK7Z 163 663 Walker meldete
sıch auf Wunsch Portmanns als dessen Nachfolger Akten PAÄAL Sch 5471 (Brief 'alkers Vo Dez
1943 Provinzlal)
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ren, die Ihnen auch die Teilnahme Kursen und Fxerzitien außerhalb der
eigenen Klausurmauern ermöglichten‘

Fın- un Übergriffe von Beichtvater un Visitator

Beschraäankte sıch die spirıtuelle Begleitung der Exerzitienleiter melst auf eınen
einmalıgen Einsatz Vo ZeIlNlICc kurzer Dauer, boten sıch den Beichtvätern und
Visiıtatoren angere VWegstrecken, die SIEe mıiıt dem Gerlisberg verbanden 973
ScCHNreIi Beda ayer Im Gerlisberg als Historiker, Seelsorger und Freund De-

hbekannt und geschätzt ZUT Aufgabe der Heiden Begleiter'©S$.
Zur Zeit Vo  —_ «Gilovannı ella lorre kam das Bruchkloster unter dıe Rechtshoheit
der Nuntien und dadurch unmıttelbar unter die unrende Hand der Kırche Jese
Rechtslage lıe HIS InS Jahrhundert Nuntius Odoardo Cibo befah!l der
Provinz definitiv] unter dem eiligen Gehorsam, Im Kloster rucC Sowoh|
das Amıt des Beichtvaters als auch des Visitators ubernehmen. DIie Kapuzi-
neriınnen Im rucC verloren Urc die gewaltsame Aufhebung der Nuntiatur ıh-
rern maächtigen Beschützer und Hirten och Rom vergaß das Vvaterlose Kloster
NIC Pıus Is rnannte Maärz 1874 fur das Gotteshaus eiınen
Apostolischen Visitator, der als Beauftragter un Vetreter des eiligen Stuhles
die volle Leitung des Klosters innehatte ach reiflichen Überlegungen ent-
schied Pıus November 1932, da der Jeweilige Provıinzlal der Schwei-
ZEeT Kapuziner al kırchlicher ÖOberer (Superilor Regularıs) dem Kapuzinerinnen-
kloster Luzern Vo  — mtes vorstehe eliz Ist der Provinzobere, kraft
seIınes mtes, UFFG den die Kırche das Kloster seiınem ubernatürlichen Jjele
fuüuhrt ES Ist Ja eINZIG die Vollmacht der Kırche, WOMI der rechtmaäfsige Visitator
a  el, seIınes mtes waltet und aufmunternd, belehrend, anordnend,
mahnend und auch ahndend auf reue Beobachtung der ege!l und Satzungen
dringt; auch prüfen un SoOrgen hat, amı das Kloster In Wirklichkeit eın
Haus es sS@e| DIie ÖOrdensfrau SIE darum In der Leitung des Visiıtators
die unrende Hand der Kırche Gleichsam die UNSIC  are Hand der Kirche, wel-
che die nach Vollkommenheit strebenden eitet, uberwacht un segnert, Ist der
Beilchtvater»

Auch 9/3 druckt sıch hlıer jene Datrıarchale Überzeugung aQUS, die schon die
Mittelalterliche Schwesternpolitik zZzur Zeit der Klara VvVon Assıisı! estimmte  169
Uund nach der fromme ToOchter Ur VOT) besorgten Vatern geleıtet ihr Lebens-
ziel] erreichen. Die Mentalıtat, die der eben zıtierte Provinzarchivar noch re
uüuber das KonzIli hinaus bewahrte, Visitatoren und Beichtvätern In der eT-

167 Den Anfang macht eIn Urs fur Novizenmeisterinnen 1959 Im rranziıskushaus Solothurn: Chronik 468 Auf
das Hald 164e Interesse vielfältiger Weiterbildung un Eerfahrungen In Kreisen kommen wır en
zurück.

168 ‚YER, Kapuzinerinnen In Luzern, 85-973

169 Am Beispiel der Polıtik Kardinal Hugolins Gregors gut dargelegt VOon B ARTOLI, Chıiıara d’Assis!ı, 103-128
Zum entsprechenden lange nachwirkenden Frauenbild: Jacques D ALARUN, La donna vista da| chiericl; n
UBY PERROT, Storia elle onne, 24-55; Claudia PITZ, Frvatochter und Bräute Christi Welılblicher Lebenszu-
sammenhang un Frrauenkultur Im Vıttelalter, Weinheim 1990
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sten Jahrhunderthälfte breiten aum fur FEinflußnahmen INns innere en der
Schwesterngemeinschaft eboten

Z A Beichtvater

Als Beichtvater wiırkten meırnstens Guardiane oOder Vıkare auf dem esen!-
in  170 bıswellen auch Miıtarbeiter des Provinzlals. Sie werden den chwestern
Vo Proviınzlal oder Visitator «bestimmt» und Ofter dann nach Ablauf der
mtsdauer (WAR unseren edauern» wegversetzt!/”. Chroniknotizen Mo-
deste Vesin assen erkennen, WIEe die Schwestern selbst die olle der ihnen
zugedachten Begleiter sanen und WIEe sIe auf eren Ernennung oder OSUNg
reaglerten

1951, 21 August Provinzkapite!l auf dem Wesenml!ın, «In welchem als Provinzıial
Rev ater Franz olan Schäppil gewählt wurde. Wır erhielten als Spiritual
Beichtvater, KRev ater Modeste esıIin, Provinz-Sekretar ESs einIıge
chwestern anfangs NnıIC garız zufrieden, sIe uhlten sıch gehemmt. Der
1e ott mOge alles5
1954, eptember: «Der Vo allen chwestern verehrte OC Spiritual
Modeste Vesın, der immer mutterlich das gelstige un zeitliche Wohl
un die reu achahmun der Franzıskus-Ideale In unserer Klosterfamlıilı e
besorgt WAar, wurde Zu Definıtor estimm und als uardıan nach reiburg
mutiert Als eın Testament hinterlielß un In seIiıner Abschieds-Predigt die Va-
erlıche Mahnung, dıe EMUT, Uurec! un die gegenseltige 1e als rechte
Franziskuskinder eitfrig uben | eider en wır seIıne seelsorgerliche Fuh-
rTung [1UT 2 re erfahren ährend mehreren Jahren bemuhte sich auch
hın wieder den Gesang- un Orgelspiel-Unterricht der Schwestern
Der Hochwürdige Herr Provinzıal Hestimmte als Beichtvater den OC
Herrn eodegar chupfer, 7: Zeıt ar Im 10Dl Kloster Wesenmlin».

Der Beichtvater verstand seine Aufgabe als «Dıirektor» der chwestern G6-
WONNIIC welıt Uuber das Sakramentale un spezielle Iıturgische Felern hın-
aus  173 ulrn Steimer verordnete nen beispielsweise 906 eınen Klosterver-
walter; SCNICKTEe Kandıdatinnen FE Ausbildung nach Zug un suchte den
Schwestern auch eıne Schule aufzudrängen. Der Gründer und Präsident

170 SO uflın Steimer - | Theodor Borter 1909-12), Frerdinand Wehrle IThomas Christen-
Benno Durrer 1917-138, dann als Exprovinzlal 921-2/7), Amanz iger-Stephan ROOS-WIEe-
der Wehrle 1930-33 und 00S- dann Provinzsekretär Wolftfried Sutter Guardiane folgen
wieder mit eat Schnetzer-nton Rennhas .3-45), eodegar chüpfer 1945-51, als Vıkar wieder
954-57), rNO Hengartner 1957-58) und Konrad Scherrer 83-69 Als welter Provinzsekretaär begegnet
Modeste Vesin 1-5. In der Funktion des Spirituals., Quelle: KIAG, Hesonders Chronık 202-460

171 Vgl Chroniık I} 257, 2606, 297, 308, 354, 366, 380, 398, 464, 455' aruDber, wiıe die chwestern ihre Beichtvater
x«erhlelten») und 366, 455’ (Beispiele schmerzlicher Abschiede) Einzigartig ste diıe Ot!Iz VOT1 1924. als der
amtiıerende Beichtvater und abtretende Provinzlal SICH als Luzerner Guardian offenbar einer Wahl stellte
und dabe!l VO| den Schwestern «fast einstimm1g» als Beichtvater bestätigt ırd

1 Chronık 398-399, 419-420.

1798 Zur BeichtpraxIis Hei ordentlichen und außerordentlichen Beichtvätern: Chronik 217 (Regelung 1909 und
später San Damiliano (1945)/13 47-48. Der Belichtvater Vollzieht auchn Einsegnungen (1l 226, 400), Finkleidun-
gen (l 256, 368) und Feliern besonderen Anlässen (1 411 un  el zahllose Beispiele Dersönlicher Ordensj)ubIi-
aen
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der Schweizer Caritas War auf SOzlale Nutzlichkeit edacht Angesichts schwe-
sterlicher Opposition schreckte der Pıoniler nıcht VOT massıver Einflußnahme,
Mißbrauch der Beichttage und einer Polarısierung der Gemeinschaft zurück.
Die Chronistin wollte Ihre «nachkommenden Schwestern» nachhaltıg die
ausgestandene Not un den erfolgreichen Wıiıderstand erinnern174

«Ende des Jahres 1905 uln 1906 en UNsere | wonleNrw. Frau er Ine
grofßse Prüufung estenhnen Der amalıge ırecior des Klosters Rufin wollte
auf Gerlisberg eıne Schule errichten Fr eroTnete diesbezüglich solches In eiıner
Predigt den Schwestern als wanhrnahm da die Frau er eın orhaben
mißbilligten, gleng das er 10S Vor allen tirat die wohlehrw Fr er
Barbara muiıt viel Tapferkeit Energie diesem lane/obwohl SIE des-
halb manche scharfe Bemerkung eiınerntete. S trat In dieser eıt eın unhermli-
cher Zwietrachtsgeist unter den Schwestern eıIn, denn gab auch solche die
auf seIiner eıte Fr unterhielt sıch mıit seIiıner J1e In Wort Schrift
ziemlıch lang den Beichttagen Aus diesem Grunde leß dıe wonlehrw Frau
er Im ’Säahl;/ un Im Predigtzımmer beiden Gittern Schlösser anbringen,
amı solchem Vebelstande für die Zukunft abgeholfen sSel Der | ott wolle
gnäadigs Kloster Vor eiıner solchen Heimsuchung bewahren.»

Steimers Nachfolger sollten annlıche Einmischungen unterlassen, WefTl1ll] Ihre
Kompetenzen auch vielseltig auf das Gemeinnschattsieben einwirkten Beıicht-
vater eien die Schwestern Im Breviergebet, verkundeten nach ahlen
«dıe Ämter», regelten das ette-Gebet Jjener Schwestern, die nıcht ZUF nacht-
ıchen nbetung aufstanden, dispensierten In SCAhWeren Grippetagen Vo

Nachtgebet, erlaubten Unterleiboperationen un begleiteten Immer wieder
sterbende Schwestern In den Tod175 Wiederhaolt sah sıch der spirıtuelle [)I-
rektor In Noten gefordert: 911 muflste er ringen eınen Klosterknecht
vermuitteln, 919° diıe uberforderte Gemeinschaftt Im Psychodrama eiıner kran-
ken chwester unterstutzen und 9727 In eıner Grippeepidemie eIne Kranken-
oflegerin organisieren  176  « Als Hauliıcher Berater He er 913 eıne Feuerwand
In den strich und 19392 eıne spaniısche Wand In den Chorraum einzıehenLLL
Ofters wurden Beıichtvater von Jungen chwestern Zzu «gelstlichen Vater»
erwahlt und blieben Ihnen uber Ihre Amtszeıt hiınaus beratend verbunden!/S
Einige Beıichtvater wurden VOor'T) den chwestern Hel eigenen ubılaen spezie
efelert und ehrten spater auch Ferien In den Gerlisberg zurück!/>

174 Chronik 205 Frau utter amteie damals Augustina Steiner (1849-1936) V/2 1009 arkus RIES, Gebets-
leben und religıOse Ausstrahlung der Kapuzinerinnen In LUZzern; In 123-135, sie In Steimer Irr-
mMlıcherweise den Visitator VWerk

175 Vgl EIW. Chronik 228, 23 266, 284, 301, 32U: 324, £332—333, 3572

hronik |l, 227 241, 289

177 Chronik 234, 301 Unter den spateren Beilchtvätern ırd sıch VOT allem ar! Peter als Haulıcher Berater DrofiI
leren. Zu seIiner Ara Abschnitt

178 Vgl eIwa die Beispiele VOT enno Durrer (1l 278), tephan 00S (1 297) und Modeste Vesin (1 457)

179 Vgl eiwa das goldene Priesterjubilaäum 193 / fur Stephan RO0OS, dem die Cchwestern Dankbarkeit» Z7WEI
Tage nach dem Fest Im Wesenmltk’hn KZU seiner UNSSTET Freude eın bescheidenes Festchen nach Klosterfrauen-
rt» Dereiten (1l 326); Beispiel eInes Feriengastes ıst rno Hengartner: Chronik 464, 455’,
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Bereıits der langJähriıge Visiıtator Alexander uller mufste He Arbeıtsuberla-
oder nfolge seiner Herzkrankheı Ofter den uzerner uardıan und

Schwesternbeichtvater den felierlichsten Anlässen delegieren, sSe|
Schwestern einzukleiden, iIhre eıntTache oder ewige Profelß entgegenzuneh-
mmen oder ausnahmsweilse dıe kanonische Visitation der Gemeinschaft
durchzuführen'®  Ö  $ Solche Delegationen hochster Funktionen den L uzerner
uardıan und Beichtvater nahmen ab 9472 stark Z als der Provinzial Derson-
lıch ohne eigentlichen Visitator das Amıt des Regularobern auszuuben He-
gann

B 3 27 Visiıtatoren

Der Gerlisberg erlebte seıiıne ersten Jahrzehnte Im Zeichen eıner Vaterfigur
und Autoritat, die ohl omınanter als jede VOT un nach ıhr In die Geschicke
der Frauengemeinschaft eingegriffen hat Der etzte «Apostolische Visiıtator»,
der Vo aps selbst ernannt wurde und anstelle des ausgewlesenen Nuntius
die kiırchliche Leitung uber mehrere Schwesterngemeinschaften wahrnahm,
verstand seIıne Aufgabe umfassend'&S2 So hbeschränkte sıch seIıne UTSIC
nıcht auf dıe Jahrliche Visıtation, auf bliıche Dispensen und die Prüfung VOT'T)

Kandıdatınnen Vor Einkleidungen un Professen, eren Felier er auch selber
vorstand Der Visıtator Dersönlıch bewilligte 910 eıne Küchenhilfe, veranlaf-

Modiftikationen Tabernakel, verordnete den Pater und die Zeıt fuür die
Exerzitien, hieß die Errichtung VOT) Güulten gut, SC 1915 den Rosenkranz
waährend der esse ab, dispensierte Hel großer alte Vo Nachtgebet, ET-
laubte Im ersten Weltkrieg dıe uTlInahme geflohener deutscher Dominikane-
rinnen Ins Gästehaus, verordnete ab 92 den Angelus lateınısch eten,

schliefßlich 928 Jar selbstverfalste IL Iıtanelen Ins schwesterliche
eın un hbefahl den Rosenkranz Samstag furs Volk Offnen. Auch haulıch
hinterliefß der Visıtator unubersehbare Spuren: Als die Gemeiminschaft siıch
uber eınen Stationenweg für den Chor stritt, gab Muller 910 den ich-
entschelid. 914 ordnete er mehr latz für die Huhner chaffen und e
Im Dachstock auch eınen Kerker fur verhaltensauffällige chwestern einrich-
ten 1915 wurde auf seıne Anwelsung nın die Galerie Im Chor herausgerissen
und eın horboden eingebaut. uch die Elektrifizierung der rge!l DEe-
notigte seıne Bewilligung. 928 He er schliefßlic noch eın Gitter In den Be-
suchersaal einbauen Ahnlich wWIıe die Bruder Im esemlın sollten die CAWEe-

pDersönliche Besuche Im Zimmer anderer unterlassen und mIt den

180 Vgl Chronik 231, 256, 25/7, 259, 26/-20683, 296, 297

181 Vgl Chronik 354, 36 1-362 (ex-Beichtvater), 366, 378, 37/9, 381, 382-383, 388, 390-395, 397/7-398, 400, 404, 409,
417-418, 421, 429, 440, 448, 455, 456, Delegationen erfolgen dann weilter dem neuernannten
Ordensassistenten der FOderation: vgl {{} 1 31, Visitationen wurden nach Moglıc t Exprovinzlale
oder Definitoren delegıert: Z 228, 379, 381, 394, 398,-Ü 438 Inzelne Ausnahmen Destätigen dıe
Regel 1960 ernennt Sebastian Huber @1 den Luzerner Schwesternbeichtvater Jar 7U Visitator aller iIhm
unterstellten Kapuzinerinnenkloster ( 22)

182 Sern Amtsverständnis legt Alexander ULLER In einer selbstverfalsten Studie dar: Die rechtliche Stellung des
Apostolischen Visitators, Ingenboh! 920
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Noviziınnen nıcht sprechen dürfen !S Fıne DsyCchisch arkrankte chwester
EI0 er 914 In IvIl nach St an uberführen und den geisteskranken KIO-
sterknecht 921 nach Oberwil!S4 uch die Kleiderordnung kummerte sıch

185uller, indem er 917 weıße cnieler fur die Lalıenschwestern eINTU
Aus wirtscha  ichen Motiven Muüller schlie  ich 913 die Hostienbak-
kerel eın, die den chwestern DIS eute eınen heachtlichen Teıl des L ebens-
ınterhaltes einbringt186. Im Neujahrsbrief der Frau Mutter spiegelt sıch diıe
«kindliche Ergebenheit», mıit der die Schwestern auch diesen Befehl res
«Vaters» ausführten S

«Kloster St Anna auf Gerlisberg,
Luzern, den Januar 913

Reverende ater Visitator! Exprovinzlal!
Jetfe nen Im Namen des ganzen Convents die ergebensten un ın  IC
aufrichtigen egenswunsche Zu begonnenen re fur| das nen
anvertraute Oberhirtenamt uber viele gottgewel  e Seelen Ihre väterli-
chen Ermahnungen und Anordnungen die Ihro Oochwurden Del nla der hlg
Visitation Uuns ans Herz egten, en wır Im ertrauen auf Gott, viel UNserer

chwac  eıt moOglıch, Tolgenderweise ausgeführt Gestern den dies sind
Vo  _ Ingenboh! WwWEeI Schwestern gekommen en un das Hostienbacken
gezelgt, zuerst wollte das odell NnIC recC ansprechen, aber nach und nach
kam Hesser un durch Oftern eDrauc ho  =: mMmMan, dafß Jarız gut gehe
em Ich Visitator wieder demutig das hIg Memento anflehe

die ehrfurchtsvollsten ru Vo  _- der wohlehrw Frau elfmutter alt Frau
er SOWIE des Yyanzern! Conventes melde, ren vaterlichen egen,
Ihro Hochwürden gehorsame Dienerıin

chwester Benedikta, Zeit Frau Mutter»

IC [1UT die chwestern, auch deren aC  arn bekamen die aufmerksame
Kontrolle des «Oberhirten» Hıswellen spuren. SO chrieb uller 925 eınen
energischen Protest das Kurhaus Sonnmatt, we!1l He der Neuschotte-

183 Zu den erwähnten Maflfsnahmen Alexander Mullers In Ihrer zeitlichen Reihenfolge: Chronik 219, 220, 222 223,
229, Z31. 238, 244, — (vgl 255), 257, 284, 287, 289, 291, 292, 293 KIAG 282 Die Akten aQUuUs der
«Ara Alexander Muüller» ZzUuU Gerlisberg llen Dossiers Im PAL Sch 54/1./-/a, 5477.13, zudem

184 Die Chronistin erinnert neben der Maßnahme auch die folgende Moralpredigt: «Unser OC Visitator
hnat dann schriftlich den Befehl ertheilt, (1a solle sie nach an transportiren, Wäas August VOllzo-
Yyen wurde. Sie mulste aber das Ordenskleı ausziehen und weltliche Kleider anlegen Abends Uhr wurde sIe
Im Spitalauto In Begleitschaft mıit UNSSTEIT] Knechten fortgeführt. Am gleichen en hielt der hochw.
Visitator den Cchwestern eine eindringliche Ansprache UNSs allen Frnstes huten VOT dem Eigensinn und
dem Kritisieren der Obern bezüglich der Anordnungen. Wie jetzt raußen In der 'elt sSoviel Unruhe gıbt,
gab auch Im Kloster Storung verschuldete Krankheiıten, wıe wır eın Beispiel jetzt VOT Augen
gehabt, das ist eıne Strafe Gottes DIie chw. Antonia verblieb In St. Monate. Die wohlehrw.
Frau Mutter mufßte fur Verpflegung, Kleider eiC. andere Auslagen Fr. Ct. ezahlen.» (1 241) Zum Fall
des Knechtes Chronik 270

185 Chronik 257 Da Bruder sich diıe eidung der Chwestern Kummern, hatte seit der Reform Jradıtion
Auch Mullers unmittelbarer Vorgänger Justinian Seitz griff 1909 ein, indem er VO! den Schwestern eInge-
führte Ruckentücher ungehend wieder abschaffte: 216

186 Chronik 233

187 PAL Sch
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rTung «die Abzugrinne neben die Strase In diıe Wiese verlegt» und Im
«Klosterwald viele estie heruntergesaägt hat, ohne daf darüber das Kloster
befragt worden ware». Festgestellt häatte er selbst beiım «Aufstieg ZUuU
Frauenkloster } welches meınner Visitation unterworfen ISt» und dessen
«Besitzstand» ST <ZU schutzen» habe!88S

Die Tolgenden Visiıtatoren, Vo Proviınzlal ernannt oder «In DErSoNa» gestellt,
sollten zurückhaltender wirken. Sie bleiben zu eınen die rechtlich-kirchliche
Autoritat, welche die Gemeimlnschaft Jahrlıc besucht, ıhre Klausur regelt, eıne
MeUuUe Tagesoranung gutheilst, Bruder rbeıten Ins Kloster |1aßßSt, Übertritte
anderer chwestern In die | uzerner Gemeinschaft oder Vo'/n ıhr WEQ ermOg-
Iıcht und den Rechnungsabschlufs entgegennimmt'®?. Ofter uben die Visıita-

auch eıne Supervision aUS, reflektieren Hel ihren Jahrlichen Kkanont-
schen Visiıten die Gemeinschaftssituation sSsowoch!| DOSItIV WIEe auch negatı I
vermitteln el nneren pannungen un ermoglıchen amtsmuden Müttern
oder Helfmuttern den erzic auf eıIne Wiederwahl!9!

Da IDerıuUus Gloor 93 die Asphaltierung der VWege Vor und Im Kloster
ordnet, erinnert noch diıe Ara Mullers, sollte aber eıner der etzten aulı-
chen Anordnungen sein  192  A Die melsten ingrıffe In Iturgie un Gemein-
schaftskultur strebten ohl Dorımar Unitormuitat anderen chwestern-
klöstern oder den ebräuchen der Bruder 933 regelte Gloor die Atem-
DaUSETN) Im Breviergebet, 937 Tolgten «Zensuren» ZUHT: Besuchs-, Chor- und
Tischordnung, und 958 wurden uger Schwestern Zu Orgelunterricht He-
ordert!9S Ins gleiche Jahr all dıe rundung der Foderation St Klara, welilche
eın Kapıte!l schwesterlicher Solidarıtat eroffnet und In der olge auch
das Verhaltnıs den Brudern MEeU bestimmt.

Abb
Der Provinzlal der Schweizer Kapuziner, Seraphın rnold, Visitiert als Superilor regularıs 19 September 1958 die
Cchwestern Kapuzinerinnen auf dem Gerlisberg. Zu den ufgaben der Visiıtatoren gehoörte offenbar auch die | ek-
re der Chronik, wıe der Eintrag Hewelst: «Vidı n Visıtatione, die Septembris 1958 Seraphinus SUup. Reg.».
arunter sSchreıbt die Chronistin muit dem Hınwels ber die erfolgte Visitation welter. KIAG Chronik I} 456)

188 Schreiben Vo Januar 1925 PAÄAL Sch (iDurchschlag)
189 Chronik Dassım und spezlel|l 310; 346, 442, 452, 46/, {{} 21-22, 30, 32,

190 en den Notizen Z7UT Jahrliıchen Visitation In hronik und auch KIAG, Visiıtationsberichte.

191 S0 eiwa der Helfmutter eresia Wiederkehr 1961 Chronik

192 Chronik 316

193 Z u den erwähnten Malsnahmen Chronik 3085, 326-328, 402
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«Regularobere» wehren sıch bischofliche Anspruche

atte sıch die Kapuzinerprovinz anfänglıch entschieden eıne CNYC Ver-
bıindung mıit Schwesterngemeinschaften gewehrt, bangte SIE 61010 re SpäA-
ter eıne lliebgewordene Naäahe Mıt der Ausweilsung des Nuntius aQus der
Eidgenossenschaft 874 gINng die orge fuür dıe Schwestern, WIe dargelegt, ad
interım napstlich Kapuzinervisitatoren uber. Unter Alexander
uller, dem siebten «Apostolischen Visitator», trat das kırchliche Gesetzbuch
von 918 in Kraft, das den Bischofen die UTSIC uber die Frauenkloöster Ihrer
DIOzese zurückgab. Muüuller un die Provinzlale sanen sıch In der olge Hiıschof-
ıchen Versuchen gegenuber, die INSIC auch uber franziıskanische Frauen-
löster übernehmen  194  x Othmar andoIits Schreiben die ıhm unterstell-
ten Kapuzinerinnen spiegelt Geschichte un Ausgang des Kingens 9323
Iskret wider!?  S,

«Wohlehrw Frau utter! Ehrwürdige chwestern!
Am ezember 1931 star' In UuUNnserrn Kloster Sarnen der Hochwurdigste

Alexander Müller, Exprovinzlıal der Schweizerischen Kapuzinerprovinz un
Apostolischer Visiıtator der sechs Frauenkloöster Altdorf, Appenzell, Luzern, SC“
lothurn, ans un Zug Miıt eınem gewissen Bangen fragte IT1a  —_ sıch nach
dem ode des AR Alexander, ob wohn! den genannten Klöster wieder eın
Apostolischer Visitator gegeben werde:; denn die Visitatio Apostolica Ist eben
keıin dauerndes Institut, sondern eın usnahmezustand Darum wohl en
schon nach dem Inkrafttreten des kırchlichen Gesetzbuches Im re
1918 Bischofliche Ordinariate der SchweIiz versucht, Ihre Rechte gemä diesem
Gesetzbuche neben dem Apostolischen Visitator Zzur Geltung bringen Der
Hochwurdigste Alexander aber damals die Angelegenheit nach Rom
gebrac un Vo  . dort den Fntscheid erhalten, da die diesem Apostolischen
Visıtator delegierten Vollmachten auch nach der Publikation des kanonischen
Rechtsbuches In Kraft bleiben, solange eın Amıt auert IC ohne Grund
mulsten Wır darum urchten, da [1U nach dem Hınscheilden des biısherigen
Apostol Visıtators EUeEe Anstrengungen gemacht würden, die genannten
Frauenklöster einfach unter die Jurisdiktionsgewalt der ISCNOTEe stel-
len.»

olgende Strategie :3 Zu rhofften Erfolg'S: Gleich nach dem Tlo0d
Alexanders schaltete der Provinzlal den Kapuzinergelehrten Hıların Felder

194 Das Provinzarchiv bewahrt keine en, dıe konkrete Ruckschlusse auf einzelne DDioOzesanhırten zuließen, wen/n
auch der St. Galler Biıschof 1920 Meinungsverschiedenheiten daruber zeigt, ob er «die Im Cod.Jur.Can. den
Biıschofen zugewlesenen Rechte auf die exemten Frrauenkloöster nıcht ausuben onne oder mulße»., /uvor hatte
Visitator uller den Biıschoifen VOoOT St. Gallen, Chur, Base!| und Fribourg nach Inkrafttreten des ziem-
lıch esolut seIne Rechtsauffassung und RKechtsanspruüche dargelegt: PAL Sch dazu

195 PAÄL «Acta quoad institutionem SuperlorIis regul.» und miıt «Akten betreffend Ernennung des
Superlor Regularis fur die Frrauenkloster der Kapuzinerinnen». Das zweıte Dossier enthalt auch den [1T1-
menfassenden Briet «P Othmar andolt ap Provi el Superior regularıs», VO| Sonntag Septuagesima
1933 In | uzern. Vielleicht ıst «qQualche VESCOVO>», der In Rom vorstellig wurde, auch BiıschoftT Joseph
MbDuUunNh!| Von ase! 5-3' Dem Konvent Dersönlich urc! eiıne eigene Schwester verbunden, felerte ST 1898
In Anna anläßlıch des 400-Jahr-Jubilaums Primiz (1 178), Un esuchte den Gerlisberg als Biıschof wieder-
holt als Frestzelebrant zu 25-Jahr-Jubiläum en mıit Visiıtator Muller (1l 286, 294, 295)

196 Vgl Burkhard ATHIS, DITZ NECUeE Lage der Frrauenkloster:; In 1934), 122-128, mıt en 128-133
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eın, der Nuntius Pıetro d! arıa n ern naher kannte und Von\n ıhm die rnen-
NUuNngd Ferdinand Wehrles Zu stellvertretenden Visıtator erwirkte. andolt
bHeß In der olge e1n Gesuch den Ordensgeneral eichıior Vo Benisa SeNMN-

den, das eınen postolischen Visitator vorschlug und dessen Be-
statigung uUurc die Religiosenkongregation Dat Januar Gleichzeitig eT-
suchten «eInIgeEe Ortsbischofe» die leiche Kongregation, ausnahmslo alle
Frauenkloster der episkopalen Jurisdiktion unterstellen. Die romische Be-
or' schlien Letzterem eneilgt und Hat Im Julli den Nuntius seıne Stel-
ıungnahme. Dieser holte seinerselılts eın Gutachten De! Hıların Felder eIn, der
Im Herbst Dersönlich In Rom dıe Verhandlungen ubernehmen hatte Dem
Gesuch des Ordensgenerals Igılıus Von Valstanga dıe Religiosen-
kongregation, sSIE mOge «affidare S@| menzlionatı Monasterı alla glurisdizione
de] M.R Provinclale Dro tempore ella Provincila Svizzera», War darauf Fr-
Tolg beschieden Die Kongregation entsprach der Bıtte drel Tage spater

3 E 8 W a B SC e 5 89 a N

12 OoOvember 932 Der Nuntius teılte den esCcCHNIUu Januar 933 dem
Provinzlal mıiıt Landolt Dafcı die Neuregelung WIEe olg

«Gemaß diesem eskript ist SoMI In Zukunft der jewellige Provinzial zugleic
Superior regularis, Regularoberer*‘der enannten sechs Frauenklöster In der
SChwEeIZ, "salvıs Ordinariorum JurıDus’ ES mochte die ehrw chwestern
vielleicht etruben, da sSIE keinen Apostolischen Visiıtator mehr ernalten ha-
ben Wır glauben aber, die Angelegenheit SI auf Jese eiIse Hesten gelöst
worden Und dieser Entscheid der kiırchlichen Obern nat diıe ehrw CAWEe-
stern MNUur noch g verbunden miıt UNSETTNN rden, dessen amen SIE tragen
und nach dessen eIls ST en Sie Hılden U  —_ ıne franziskanische Famlıilıe
mMıit UNSeTeT Provinz, da sIE unter dem gleichen ern stehen, dem ıhr leiıbliches
und geistliches Wohl un Wehe ebenso Herzen legen wird, wWIEe dasjenige
der ıhm unterstehenden Kapuzıner, rer geistlichen Bruder Im ater Fran-
ziıskus.»

Mıt lıc auf seıne Arbeıtsbelastung ugte der Provinzlal allerdings Del, dafß er
«In der ege!l eınen erfahrenen Pater als Stellvertreter und Visıtator n_

mMmuUsse, «der In seınem Auftrage un In steier Verbindung muit Ihm die
jlahrliche kanonische Visitation und die ubrıgen escNatite esorgen wWird».

Die romiIischHe Entscheidung zugunsten der ewa  en rechtlich-spirıtuellen
Beziehung zwischen Kapuzinerinnen und Kapuzinern schaltete den shi-

nıIC garız au  N Am Maı der Nuntius 933 «Rechte Pflichten
des ISCNOTS hıns SchweIlz Kapuzinerinnen gemä Dekret der Religiosenkon-
gregation VO Nov 193972» emgemä konnte der Ortsbischof

grundsaätzlıc Dersönlich oder durch seınen Stellvertreter die Wahl eıner
Mutter eıten, alle funf re Visitation halten, INSIC In die Jahresrechnung
verlangen, Geldanlagen seıne Zustimmung bınden, Kandidatinnen fur NO-
Vizlat oder Gelübde kanonisch prufen, den Beıichtvater absetzen und sıch ZUu

197Austrittsgesuch eıner chwester außern Tatsachlic sandte der Biıschof

197 Akten ebenda; dazu Chronik 305
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nach fuünf Jahren seinen Generalvıkar ZUT Visitation Ins | uzerner Kapuzinerin-
nenkloster!98 Als sıch Z7WEe| re spater Im Weltkrieg dıe ngs VOT eiınem
deutschen Finmarsch zuspitzte, riet Bıschof Franzıskus VOT) Streng ' ober-
stier Wachter uber die Klausur notTialls ZUT Flucht in Zivilkleidern  A waäahrend
dem Visıtator dıe Übersiedlung nach Stans ausreichend erschien 0 In der
Gründungsphase der FOderation wirkten Kapuziner un ISCNOTEe dann eIın-
vernehmlıch eıner papstlıch gewüunschten Neuordnung, diıe ohne die Je-
weiligen Rechte anzutasten Konkurrenzgefühle zugunsten der Schwestern
ganzlıc uberwinden half

Frweiıterte Horizonte

Fın usammenschlufßs der schwelizerischen Kapuzinerinnenkloöster In Z7WEeI
Phasen einem «Schwesterlichen Bundnis» ware ohne zielstrebige Vorarbeit
aus dem Wesenmnlt'hn schwerlich zustandegekommen. war verlıeh die Pfanne-
regger Reform den Ttonome Gemeinschaftten eınen gemeinsamen en
un ursprünglich gemeinsame Statuten, acht VOT) Ihnen auch den gleichen
kırchlichen en In der Person des Nuntius DZW. Kapuzinervisitators. Den-
noch verhinderten, wWIe wır sahen, strikte Klausurgesetze nahere ontakte Uund
eınen wirklichen Austausch den Schwesternkloöstern. em das We-
semlilIın ab 943 eın Z/usammenrucken der Kapuzinerinnenklöster gezielt TfOr-
derte, leisteten die Bruder eıner doppelten Zukunftsperspektive wertvolle Vor-
arbeit: eıner Schwesternföderation in der Schweiz selbst un gemeinsamer
Missionsarbeit In Afrika

65.5.1 Vorbereitung auf eın «Sschwesterliches BundnIis»

re Hevor aps Pıus XII mMuit der Apostolischen Konstitution «Sponsa Ar
StI» schwesterliche FrOoderationen anregte, begann das WesenmltIhn Hhehutsam
den Schwestern TIECUE Fenster Offnen. Das 943 eschaffene Forum «San
Damlano» ermoOglıchte den Deutschschweizer Kapuzinerinnen-Klöstern und
VMontorge alle Z7WEI Monate eınen Informationsaustausch und eıINne gemelnsa-

Bewußtseinsbildung, auch wenn In den ersten Jahren VOT allem Bruder
die er führten on früh sensiIıbilisierten verschliedene Artıkel die CAWEe-

fuür ihre gemeinsame Spiritualität, Geschichte un Herausforderung n
der Gegenwart. 944 erscheınt eın ungezeichneter Beltrag Z Geschichte der
Kapuzinerinnen, 946 ermutigte Provinzlal Franz Solan Schäppi mit lıc auf
Franz un Klara un dem Ruf «Helten wır einander!» ZUrTr bruderlich-schwe-
sterlichen usammenarbeiıt auf, un Im gleichen Jahr startete «San Damlı-

eıne gemeinsame Solidarıtaätsaktion, das kriegsversehrte apuzıne-

198 Vgl Chronik 334 ZU Dezember 1938 en dazu In 1  7 KIAG, PAÄAL Sch

199 Franziskus von Streng (1884-1970) amteie als Bischof 193 7/7-67 Person un Wırken HS /1,m

200 Vgl Chronik 342-343
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rinnenkloster alzburg wiederaufzubauen  201  P aum WarTr Ende 1950 in Rom
dıe Konstitution «Sponsa Christi» erschienen, suchte der MeUue Provınzılal Ar-
nold ußbaumer In der Januarnummer SIEe den chwestern nahezubringen.
Mıt dieser «Weilhnachtsgabe des Vaters» erhoffte er «fur die hınter Riege!l
und Gitter verschliossenen chwestern» eINne aps vorgeschlagene und
Waäarm empfohlene Vereinigung VOoTI lostern» angesichts «der Hedronten
Lage vieler» Frauengemeinschaften 202 Beda ayer oppelte mıit der hıstorIi-
schen er nach und endete muit eınem Artıkel uber die «Altesten Statuten»
In diıe verbindende Reformzeiıt zurück295 Der erhoffte Zusammenschluf
zunachst MUr die dem Provınzlal unterstellten acht Kloster In den Blick204 Mo-
este Vesın, Provinzsekretar und Spiritual Im Gerlisberg, wollte sıch nıcht da-
mit ıncden un suchte von Anfang auch die bischoflic kontrollierten
KlOoster der stschweiz einzubeziehen Seine einoden wurden da allerdıngs
als «UÜbergriff» entschieden zurückgewiesen  205  . In der olge hetrieb Nufßbau-
[116T eine vorsichtige und zielstrebige Aufklärungspolitik. Noch 951 publizier-

er diıe Konstitution fur reıtere kırchliche Kreise, eutsch ubersetzt In der
Kirchenzeitungz°6. Gleichzeitig suchte der Exprovinzlal|l die einzelnen Gemein-
chaften in Dersönlichen Gesprächen fur eınen Zusammenschluf

i Wa K aa OTa 8 un

öffnen?®  07  e Im Maı 953 starkte die Religiosenkongregation seIine Position, In-
dem SIE ın zu Apostolischen Delegaten ernannte  208 Das Klara-Jubilaum
953 bot eıne willkommene Gelegenheit, die nlıegen VOoT'T) «Sponsa Christi»
QUuUs verschiedenen Perspektiven verdeutlichen und schmackha
chen Provinzıial Franz Solan Schäppi leß In der Sommernummer mMittellen,
der aps selber wunsche sıch für die SchweIiz eın Bundnıs der Kapuzinerin-
111e  z In der folgenden Herbstnummer hbeleuchtete Modeste Vesin den «Gelist
der Klara IM | iıchte VO Sponsa Christi» und ügte erstimals In «San Da-
MIanO» eingehende erıchte aus en Oostiern uber Ihre Klarafeiern 209
Die fortan selbständıg erscheinende Zeitschrift, zunachst VOo Modeste Vesın
und ab 9b5b VOor'/ Beda ayer edigie  / aute dıe MeUue Rubrık «Aus UNseren
Kiöstern» gezielt aQUuUs und Orderte damlıt die Vertrautheit allen Schwei-
A Gemeinschaften In wirksamer Welse. Der en fur eınen ersten «Kapu-
zinerinnen-Kongreß» War 1U ereıte DIie er und Helfmütter der acht
Klöster trafen sıch 3()  Ü  54 In Solothurn, Delegat Nußbaumer,

DIie Artıkel Iinden sıch In San Damliano 73-74, 8O; 1947) 94, 115.

2092 Vgl San Damilano 1951) 1- Unter Nußbaumers vorausgehendem Provinzilalat wurde «San Damliano»
gegründet. er selbst schrieb den ersten Leıitartikel: San Damiliano 943, Nr. { 1-.

203 5an Damlano 1951) 25-29

204 Onkret: Altdorrf, Appenzell, e| De| Menzingen, Luzern, ontorge In FriDOourg, Solothurn, Stans UN! Zug
205 Vgl Viktoria erners Ruckblick In San Damilano 1978), 69-/70, mıit der Keaktion In Notkersegg 1951 en

den «Primordia» der Froderation In PAL Sch 55/1

206 119 1951) 61-63, 383-90

207 Vgl V/2, 952; Z Vorgehen: PAÄAL Sch (Tagebuch Nulßßbaumers «Sponsa Christi! Frotokoll»)
208 Ernennungsurkunde VO! Maı 1953 In PAL Sch 995/7/1:; abgedruckt In San Damlano 1955), 21-22

209 Die erwaähnten Beiltrage finden sich In San D)Damıiano 1953) 25-28, 37-63.
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Modeste esin und Beda ayer uber die gemeInsame Geschichte der
Schweizer Kapuzinerinnen und dıe Erneuerung Im Sinne Klaras un Vvon

«Sponsa Christi» sprachen“!  Ö  ” DIie Tagung beauftragte vier chwestern,
Sarnreln mıit ußbaumer Statuten für eıne FOderation entwertfen. Das Fr-
gebnis rer Arbeiıt Iag Im Herbst 958 Vor un bot die Grundlage für die

Oktober errichtete FOderation St Klara?2!! UÜberblickt mMarn dıe rundungs-
phase der FOöderation, all auf Seite der Schwestern eıne MUur langsam wach-
sende Begeisterun auf, während die treibenden ra mıt dem Proviınzilal|
und uperlor regularıs, dem postolischem Delegaten, dem edakior des
«San Damlano» und dem Hıstoriker Beda ayer Im Kloster Wesenl’'ıin salßen.
Bezeichnend für die noch ımmer «kindlichst» ehrfüurc  Ige Haltung der
chwestern ıst ihr Dankschreiben ren Regularobern Fnde des ersten
Solothurner «Kapuzinerinnenkongref[ßS»212

«Hochwurdigster Provinzial,
Die Öberinnen der schweizerischen Kapuzinerinnenklöster Vo  z Altdorf, ppen-
zell, Freiburg, Gubel, Luzern, Solothurn, ans un Zug versammlet In der schO-
mMenT), altehrwürdigen Bischofsstad Solothurn, erlauben siıch Paternitaäat Ihre
lefste Verehrung ekunden Nachdem sSIe Im Fxerzitienhaus St. Franzıskus
eiferate uber die Apostolische Konstitution Sponsa Christi angehort, na-
en sSIe den einmutigen Wunsch ausgesprochen Im ınne genannter onstıtu-
tion n einem schwesterlichen Bündnıs ZUT freien Förderung gegenseitiger [°IS-
He un Hılfe vereinigt werden. Mıt dem USdruCcC kindlichster Uurc
en wır ren väterlichen egen
Altdorf: SIG Sr Augustina, Frau er Sr  = Hyazintha, Frau elfmutter

letc. ]»
Sr.
AR SEBAS TIAN Provi
uperlor regularıs
Kloster Wesemlin/LUZERN

Im nahen Gerlisberg tat sich eıne Schwester IV hervor, un |L uzern WarTr

auch In der Statutenkommission nıcht beteiligt. Dennoch fand die Oöderati-
ons-Idee eıne rul un Zustimmung*'®. Zweifellos trug dazu Nufßs-
hbaumers Absicht, dem Gerlisberg Im Bundnıs eınen symbolischen Vor-
rang einzuraumen, DOSITIV Hel Fr konnte dazu auf dıe historische
Vorreiıterrolle des St Anna-Klosters verweısen, die dem Reformverband des
| uzerner Nuntius fruher einmal den Namen «congregatlio L ucernensIisS» VeTlT-

210 IAG Chronik 421-422; Berichte und exte In San LDamıliano 1955) 18-64. Vgl welıltere Artikel Mayers ZUT

Kapuzinerinnengeschichte: San Damıiano 1955) 39-94, 104-108, 118-123; 1956), 7-10; 1957), 78-83

FA DIie erfolgten Schritte zeichnet Nuflßß$baumer nach In San Damıano 1958)

2172 Original Im PAL Sch 5»4/1.12a3, mıt Gruppenfoto; publizier1 n San Damlano 11 Ü 56b

213 Zur Abstimmung VO| Januar 1955 Chronik 425 welilter 448); Nußbaumers Tagebuchnotizen n PAL Sch
vermerken Luzern, seIiıner ersten Station, auf die rage zu Föderationsanschluf: «Ja alles Ja».
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mittelt hat2'l4 Auf eINe entsprechende Empfehlung hın kurte Marz 9b9
das Wahlkapıtel des Bundniısses | esemlın tatsachlıc die Gerlisber-
ger utter ZUr Vorsteherin chwester Antonia Urrı ubernahm amı VOo

Delegaten die eiıtung der FOoderation 9- )215_
Der Zusammenschlufß begann sıch sogleic Alltag des | uzerner Klosters
auszuwiırken Haltfen bısher Bruüder Hel verschliedenen rbeııten aus eıilten sıch
MUuTN chwestern aus FOöderationsklöstern dem «DeIDbs IST die
Erau»  216 g  ITI ilfe 1960 reıiste Mutter gnes dQUus Solothurn nach
L uzern en egen un aus Altdorf und Stans trafen
Schwestern emIn sıch hıer MIT der des Psallıerens vertraut
chen 959 noch das esemlın dem Gerlisberg finanzıiellen Bau-
beitrag gewahrt stand MUu dieser Konvent 961 den uger Mıtschwestern fI-
nanzıell ZUT Seite Fbenftalls 961 reiste ITE EquIipe Vo Arbeıterinnen aQus
Solothurn und Luzern Kenovatiıonen nach St Kar/ Altdorf 1963 Ird Sr
Cecilıa Schulaushilfe ebentfalls In Urnerland ziehen und da 7 WEeI| Jan-

Einsatz bleiben?!/ Die MeUe foderationsinterne Solıidarıtat sollte SIıch
WIe WIT noch senen allmählıich auch Bildungsbereich und schliefßlic
gem  en Projekten auswirken

C) LC) rstie Fenster Ooffnen sıch nach Afrika

IC MUur | der rundung der FOderatıon leisteten die Bruder entscheidende
Vorarbeit und schliefßlich den ebammendienst Auch das missionariısche Fn-

der chwestern sollte urc eINe jJahrelange psychologische und
spirıtuelle Vorbereitung ermoOglıcht werden arıta Haller hat auf EeINIGE Bru-
der hıngewlesen die der Gerlisberger Missionsgrundung IC6 GIYENET
Pate standen SIe den fruhen Besuch Gabriel Zeigers | Jahr 924 und
5SeINes Nachfolgers Biıschof gar Maranta 9b0 den ılTeru des Provınzlals
Franz Solan Schäppi nach SeInNerTr Ostarrıka Visitation 948 und Nachrichten
der Kapuzinermissionare | Einsatz  2156 Hallers Notizen erganzend soll hlıer

214 Vg! Bullarıum Capucınorum ng VO| Miıchael VO| Zug Rom 1/46 | uzern uhrt 1:3 Jjeweils die | ıste
der «monast{ierıa monlalıum ca  UCINarum» napstlichen Okumenten vg! eIwWwa Bullarıum Capucinorum

61 Zum ersten roderationskapıite!l VO'N 1958 Wesenmilt'hn bemerkt der aufmerksame und Prozelis
selbst Deteilligte eda Kapuzinerinnen | uzern 105 Vor der Wahnl! «gab Arnold noch folgende Erkläa-
1uNng ab dals namlıch dem Kloster Gerlisberg eInNe geschichtliche Vorrangstellung zukomme WäaTe arum
6eIMNe edie Geste wWenTnn die Vorsteherin der IeUu gegründeten Foderation aQus dem Kloster Gerlisberg
geholt wurde DIe Empfehlung wirkte denn auch erfolgreich indem Chwester Marıa Antoniıa Burr!ı Frau Mut-
ter ı Gerlisberg, Z7UT ersten Vorsteherin des Verbandes gewahlt wurde». Übereinstimmend dazu die Gerlisber-
ger Chroniık 11 Vgl Z7UT hiıstoriıschen Rolle LuUuzerns auch Nufßbaumers Artikel er das Bruchkloster K San
Damilano ( 38-45, Ä55-

215 Bericht Nußbaumers ber das Wahlkapite! San Damilano 1959) Vg! den kommentierten Ruckblick
auf dıe ersten Jahre un  C_ die «Leiltung der FOoderation» San Damlano 19783) Z DIe Wahl Burris
erfolgte mMIt einstimmı 15:1 dıe eINe Gegenstimme durfte Vo Burr! selber stammen Wahlprotokoll | PAÄA|_
Sch 55/5

216 50 charakterisiert Viıktoria Werner eben ZIt San |)amıano Beitrag die ase der FOoderation

217 Vgl den einzelnen Jonen Chronik Il| 21

218 Marıita HALLER IRR Vom Gerlisberg den Kılıman)aro Grundung Kapuzinerinnenklosters aua,
OS| Tansanıa HF 1998) 136 1/5 149 151 vgl Chronik I] 280 392 und San 1a  (1948 124
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der Beitrag einiger Bruder aus dem nahen Wesenmlt'hn angemerkt werden.
IC zufällig ist Modeste Vesin, der den Frzbischof Vo DDar Salaam Im
Juni 9b0 «n Begleitung eınes schwarzen Priesters» auf den Gerlisberg führ-

Der Missionssekretär und zugleic Beichtvater der Schwestern leß den
Konvent auch In den Tfolgenden Jahren gezielt nach Afrıka schauen 9b3 In
einem Lichtbildervortrag und zweifellos iImmer wieder mMıit mundlıcher Infor-
matıon, die ZU Teıl auch In den «San Damlano» inflo(ß Bereits seın Vorgan-
ger oltTrıe Sutter hatte das orum 945 benutzt, eingehend uber die
afrıkaniısche Praäsenz franzıskaniıscher chwestern berichten?!?. Beda VMay-
er unterstutzte Jjese Horizonterweiterung seIinerselts mMuit Artikeln (und auf
dem nahen Schwesternberg ohl auch mündlıch) 951 schaute der Provinz-
archıvar In zwel Nummern auf re «Kapuzinerinnen in rIKa» zuruck
un unterliefß NIC  J den Stammbaum der afrıkanıschen ründung In Mel-
vılle uber Maiınz Notkersegg Appenzell Wonnensteırn auf die Pfanneregg
zurückzuführen 22  Ö  N 1956 herichtete ayver, unterdessen edaktor, uber fran-
ziıskanısche Missionsschwestern In Kolumbien, 957 erneut uber die Kapuzli-
nerinnen <arn Indischen Ozean» diesmal mıit der ausgesprochenen Absiıcht,

zeigen, «WIE Innige geistesverwandtschaftliche an J1ese afrıkanıschen
DDKloster mıit UuNnserelil Kapuzinerinnenklöstern verbinden» Im gleichen Jahr

Schreı Werner Huber%22 Sekretaär des Delegaten ußbaumer In Luzern,
für diıe Freiburger Schwestern eıne LebensskIizze Bernarda Butlers dem
ıtel «Capucine el missionnalre», un ayer herichtet uber das MeUue «Kapu-
zinerinnenkloster Swellendam» In Südafrika?2> 958 halt «P Dr albert
Buhlmann, Missionswissenschafter UuUNseTrelT 11] Provinz» ZWEe| Filmvortraäge
uber das ırken der Missionare enige ochen später hesuchte avıan
chmuckı, Sr Nıkolas Bruder, den Konvent mıit eınem armenIschen Titularbi-
SC  O J un eın Jahr darauf machten gleich Z7wWeIl Missionsbischofe den Luzer-
elr Schwestern eınen tiefen Eindruck%24.

«Der Msgr llas Mchonde, Weihbischof aQus der DIOzese [)ar Salaam, Vo
der Kapuziner Issiıon In Afrika, zelebrierte In UNnserem Klösterleıin Sonntag den

August Uhr die Messe. ach dem Vıttagessen 1el un ıne
Ansprache auf englisc OC wal BecCk, efiffe Vo Sr. Ignatlıa, uber-
seizte un Fbenftalls Hheenhrte un  N anfangs eptember eıne EXZ Frzbischof

219 Zum Lichtbildervortrag Vesins vgl Chronik 405-406; Sutters Artıkel Herichtet In San Damılano 1945), 57-59
ber Flısabeth-Schwestern auf den Seychellen un Jerziarınnen des Franzıskus In [DDar Salaam.

270 Der rtikel erschlien In San Damilano 1951) 34-38, 42-45 Inen uımftassenden Stammbaum der Gründungen
VOoT Pfanneregg DIS Sudarfrıka, MissourIı und Sudameriıka Dletet HS V/2 1123

271 SO wortlich Mayers redaktionelle Notiz In San Damilano 1957)

2922 Werner er 1909-7/77) WäaT Französischprofessor In Stans und wurde nach einem ewegten Wanderleben
«Secretariıus Delegatı DrO Monilaliıbus». Als solcher lebhte er 1954-59 Im Wesenltl’!in | uzern: ıdelıs 1977), 230-
232

223 San Damılıano 1957) 60-63, 65-66.

2974 Vgl Chronik 450' vAl 455', und zZ! Walbert Buhlmann (P1917, heute In Olten) doktorierte 1949,
wirkte dann dreli Jahre In Janzanıa und als Dozent fur Missiologie die Universitat ur zuruück
-DIS die Ordensleitung ihn als Generalsekretär fur die Mıssion nach RKom herief 0-8
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Dominic al Vo  S Indien, aQUus dem Kapuzinerorden. uch erza Uuns
chwestern Vo  — Seinen Freuden, oten ulnd| Sorgen seıner Issiıon. Der gnä-
dige Herr sprach französisch AR Arnold, ubersetzte Un  N alles. Wır, Im stil-
len Kloster, wollen auch Miıssiıonarınnen eın durch pfer, lıebende,
restlose Hıngabe.»

Der bıblische Aufruf «Komm eruüuber Uuns eitften» des ehemalıgen piri-
tuals Modeste Vesiın, mittlerweiıle selbst Mıssionar, Im «San Damliano» 95538
and Im Gerlisberg Jjedoch He| aller missionNariıschen Sensibilisierung noch
keın horbares Echo Serine Hoffnung, C4 auftf den afrıkanıschen Seychellen-
inseln, n diesem unvergleıichlic schonen Paradies» auch Schweilizer Kapuzl-
nerınnen <as SsS0on Dossible» eıne Neugründung wagten, erhielt eine
schwesterliche Antwort aQus dem Kloster Zug in eınem Artıkel VOo'T Sr FI-
ells aas Ihr mutiges «Gott will ES)» War, wWIıe Wır sehen, langfristig
vorbereitet225 Erst dıe ründung der FOderation SC Jedoch auch die DET-
sonellen Voraussetzungen, 965 und 966 mıit vereıinter Kraft den Sprung
nach Afrıka

/usammenarbeit ImM Zeichen Vorn Konzıl un Projekten

Das Zweite Vatikanische Konzıl markıiert eıne Zeıt angst allıger Öffnung und
eInes Aufbruchs, der auch das Lebensgefuühl Klosterlicher Gemeinschaften
IC veranderte. Angstliche Klausurfragen, die noch die ersten re der

FOderation beschäftigten“*, egannen mMıit dem Konzıl eıner Dynamık
Raum geben, die «Welt», klosterübergreifende Gemeinschaft, Austausch,
Bildung und Projektarbeit er stellte un ungeanhnte Turen Offnete. Uns SOl
Im folgenden die «geschwisterliche» Dimension beschäftigen, die dem Ver-
altniıs von Schwestern un Brudern Meue Farben verlıeh Fın erster Abschnıitt
Deleuchtet dıe ea  10n auf das Konzıl! un die olle der Bruder Im schwester-
ıchen rucC der sechziıger und siebziger re (6:719 Nach Ihrer Selbstfin-
dungsphase entfaltete auch die FOoderation St Klara ın den sechziger Jahren
zunehmend Eigeninitiative. FOoderationsprojekte forderten Gemeinschaftssinn
und Selbstbewußtsein der Schwesternklöster, dıe sıch den Brudern n_
uüuber emanzipieren begannen — Die Bruder ıhrerselıts ernten gerade
den schwesterlichen Projekten, eInNne 116U6G, unterstutzende un geschwisterlli-
che olle eiınzuneNMeEenN (6.3 Spuren Jenes Prozesses, der aucn In L uzern
«hochwürdige Vater» «Jiıeben Brudern» machte, seien in eınem vierten
Schritt Kurz nachgezeichnet (6.4.)

225 Die erwaähnten Artıkel finden SICh In San Damilano 26-2/7, 9-51

226 Noch 984 bemuhte der Konvent Provinzlal Bertram Gubler auf den Gerlisberg, Klausurfragen Kklaren (IV
41); zZzU Problem un Z7UT Offnung der Klausur In der FOderation zahlreiche Artikel IM San D)Damıiıano der Uunf-
ziger, sechziger un  el sıebziger Jahre.
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GemeImmsam IM UTDFrUC des Konzıls

Das Vatikaniısche Konzıl fand VOor') seiıner ersten Session das rege Inter-
ESS«C des Gerlisberger Konventes Am 17 Oktober 1962, dem Tag der elerli-
chen roffnung, entzundeiten die chwestern eıINne «Konzilskerze» Im Chor,

dann aglıch fur die Versammlung eien «Miıt groöfßtem Interesse»
vermerkt dıe Chronistin welıter «verfolgen wır den Verlauftf des Konzils, der
De| den Tischlesungen verlilesen wird»  227 Die Bruder eılten Vo Visitator
uber Bildungsbeauftragte DIS z/u Spiritual und Jungen Arbeitskräften Im Gar-
ten die gespannten Erwartungen der Schwestern und begleıiteten Ihren ta-
stenden FÜn In eıInNne MeUuUe Zeit Im Tolgenden SOl| die schrittweilse ezep-
tıon des Konzils Z7WEeI| seıiıner Grundanliıegen nachgezeichnet werden: der
Iturgie und der Erneuerung des Ordenslebens aUuUs dem eigenen
arısma

6.1  — Liturgische Öffnung Im Gefolge des Konzıls

Die Chronistin spiegelt In ihren Notizen ZUr Visiıtation 964 Hereıts das emu-
hen des Provinzlals, mıit der Gemeinschaft die Neuorientierung der eben Vel-

229abschliedeten Liturgiekonstitution In die eigene Realıtat üubertragen
Zwel onate später verfolgen die chwestern den Fucharistischen Kongreß
In Bombay ernsehen mit Das MeUuUe Medium |äafßt uUurc dıe Kraft des Bil-
des noch deutlicher hewuflßst werden, WIe sehr die ommMmunıIıtat auf dem Ger-
Isberg eıInem gesamtkirchlichen TUu«C teilnımmt: «Diese Ereignisse
mussen UNseTe Horizonte welıten weltwelrtem kırchlichen Beten und
Opfern»  230  . DIie eigene ıturgıe sıieht hald ganzheitliche un realtıve Akzente
In der folgenden Karwoche, <alrn en Donnerstag 1965b, wurde In unserer
Klosterfamlilıe zu erstenma!l die Fußwaschung org  MMEN».

«Wohlehrw. Frau er el orgen dıe chwestern LOSe ziehen fur diıe
Wahl der Apostel, Nachmittags Uhr g wır Ins Refektorium eın,
ohlehrw Frau er un Frau eifmutter den posteln die Füuße wuschen

Die Karfreitagsliturgie wurde erstmals deutsch Der Gebrauch
der Muttersprache In der Iturgie ist eın hnerrliches eschen es un des

Vatikanischen KOonzıls» Chronik 4-7

227 Chronik I1 Fbenso findet der Tod Johannes H1 tiefe Anteilnahme der | uzerner Cchwestern wıe auch das
folgende Konklave. DIie Krönung Papst auls sollten die cCchwestern qgar erstmals In ıhrem Leben
rernsehen verfolgen KOonnen, nachdem der Bruder eiıner Postulantin Ita Stalders Vo Reufsbuhl, dıe
21 Marz 1963 eintra' eIn |TV-Gerät dazu auf den Gerlisberg rac hat ( Die Pilgerfahrt des Papstes
In Heilige Land, erneut Fernsehen mitverftfolgt, rei(st dıe Chronistin Zzu Wunsch nach einer zusaätzlıchen
Sonnengesangstrophe auf die Technık hın (1 65) Zu den weilteren Konzilsverhandlungen: 70, Tı 6 76, 86-87

278 DIie Untersuchung beschränkt sıch aQus zeitlich-praktischen Grunden auf den Reflex, den der konzillare Auftf-
TruC In der sorgfaältig gefuhrten, iınformatiıven Chronik gefunden hat l I: ab 1991 wechselt der Sti!

einem stichwortartig Kargen Notieren der wichtigsten Ereignisse).
229 Zur Visitation Seraphin Arnolds VO| 13.-17 September 1964: Notizen In 70-71 Darın Stichworte zur Ihema-

tik: «DIe Liturgie ıst eiıne reife Frucht des KOonzıls fur alle Menschen der Zukunft Franzıskus und Liturgie Fr
el der modernen Bıbelzeit 700 Jahre VOTaUS. Fr hatte e1n Qanz besonderes IIıturgisches Empfinden
intensives Leben des Evangeliums LOoD Gottes . (70)

230 Zum Kongrel$ Vo November Dezember 1964, mıit Beteiligung des Yapstes Ü}
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Im Frühsommer erlebte der Gerlisberg Mefßfeiern, die das Volk
zelebriert wurden?®s  A  } S Tolgen welıtere Schritte und Erfahrungen mıit
selbstgestalteter ıturgıie, enen die Bruder Vo Wesenmlt’In das Ihre heıtru-
gen

«9 Juli Anläßlich des Namensftestes der Frau Helfmuftter gab fuür e CNAWEe-
stiern Iıne reudige Überraschung. ach eilıchen Jahren durftfte die Fucharıi-
stie-Feier wieder Im iInnern hor stattfinden In der kleinen Brothostie durfte
sıch ede chwester selber auf den Itar legen, dann In TISTIUS verwande

werden Fine HeUeE; goldige Schale, eın eschen des OC Herrn Kuth-
bert, uardıan auf dem esemlin, das Kloster anlalslıch des Jahrestages
der ohlehrw Frau er, leistete dazu ren Dienst

August 976 Herr Jean-  arles, ehemalıger Gesangslehrer, Tel-
erte miıt seinem hochw. geistlichen Bruder ıne Conzellebrationsmesse Im In-
eifT Chor. Die wunderbare Finheit Im eien un In den Handlungen machte
auf Uuns tiefen INndruUucC Am gleichen Tag durften Sr. arıa Verena un Sr Ma-
ra Annuntiata nach arıa pferung, Zug fahren, einem Biıbelkurs DEeIZU-
wohnen.»

Im Herbst 96 erhielten die Schwestern begeistert das deutsche Bre-
vier. Der Ubersetzer eier orant, Dbıblischer Lektor Provinzstudium,

232SIE Ins verstehende Psalmengebet eın Auch Junge ra und hest-
ausgebildete Universitatsabsolventen fanden den Weg den chwestern.
SO vertiefte Fortunat J1etnelm Im Sommer 966 dıe erfolgten praktischen
chritte In «wertvollen ortragen uber Liturgle». Fr sprach vier Julıtagen
uüber «Liturgie heute Im Sinne des Konzıls und UNnsere actıve Teilnahme»233
Der Ordensassistent, eraphın Arnold, ermutigte die chwestern 1968,
natlıch Wortgottesdienste Im nneren Chor gestalten. Fr selbst arbeıtete
dazu franziskanische Modelle un orlagen aus  234 In der Iıturgischen Weiıter-
bildung engagıierten sıch In den Tfolgenden Jahren neben Exerzitienmelstern

Chronik Felerlichen nla fur die euerung oten das Dreifaltigkeits- und das Antoniustest.

2397 Peter Morant 1-7: als Bıbellektor Provinzstudium 1931-68 Serin deutsches Brevier erschien aD
963/65 Im Herderverlag. Zu seinem VWerdegang und seIiner Pionlerleistung: 1dells 1975) 30-37 Der
sechstägige |- und Psalmenkurs Vo September 1965 spiegelt sıch In Chronik {{} «In den ersten 'ort
gen erklarte er UNS Zeıt, Herkunft und der Psalmen. Fr gab Uuns verschliedene Wıinke vertieftem TUC!|  a-
e Beten des Breviers. Später stellte eT Uuns die vier Evangelisten VOT und erleuterte UunNns, welchem wec!
und In welcher Schau jeder einzelne Christus un seIın Wırken Deschrieben habe Nach jedem Vortrag WäaT
Gelegenheit 7Ur Diskussion, welcher ıe chwestern sehr [6QSaTT mitmachten Hochw. err Peter Seizte
seIine Kraft und 1e dareın, UT1S Ja das Beste Dleten.» Das deutsche Brevier kam gleich Tag
nach Kursende n ebrauc (12 September 1965); benda)

2323 rortunat Diethelm *1932) wurde als Neodoktor 1963 Professor Im Kollegium Stans und Prafekt des Lyceums.
7u seinem Biıldungseinsatz VO| 1113 Jull 1966 In LUzern: Chronik ES folgten Im Herbst Vorträage des
Novizenmeisters VO| Wesenmnltk’Iın «uber dıe Konzilsbeschlüsse». Fr «klarte UNS Desonders auf er die Forde-
/ungen, die die Kırche die Ordensleute stellt un Was sIe VOon den kontemplativen erwartel. Unser
Leben In weltweiter Verantwortung eele un Kratftzentrum des Apostolates ron!

234 Chronik 104
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eıne el qualifizierter Bruder als Referenten®® un schliefßlic auch
Schwestern aQus der FOderatiıon 97/1 erteiılte mıit Sr UZıa ıllı VOoT) Solothurn
erstmals eıne eingeladene Frau Liturgieunterricht Im Gerlisberg“>. ehr und
mehr nutztien Schwestern die beweglichere Klausurordnung, auch SpezZI-
fiısche Vorträge oder Kurse In un Region besuchen Zweli ngebote
uber Psalmmedlıitation und bıblisches e J die der renommMıIerte Alttesta-
mentler Herbert Haag 971 und 976 In der Bruchmatt gestaltete, konnen hier
beispielha fur andere stehen* Fıne eindruckliche Erfahrung geschwister-
Iıch-konziliarer Kırche erlebten dıe Teilnehmeriınnen FOderationska-
pıtel, das Im August 977 Im ullıker Bildungshaus der Kapuziner Den
Müuttern und Helfmuttern gaben neben Provınzıal| un Ordensassistent auchn
die heiden Diözesanbischoöfe Anton Häanggı und Otmar er dıe FEhre DIie
taglıchen Fucharistiefelern wurden Vo eıner schwesterlichen Liturgliegruppe
gestaltet“>8. [D)as neuartige rieDnıs eINeSs charismatischen Abendgottesdienst
veranlalste da utter Nıcola chmuckı, In den folgenden Jahren Vo FXerz!i-
tienbegleiter Agnell II uardıan Im Wesenmlin, eıne Vertiefung In diese
gemeinsamen Felierns wünschen?  3

In unangenehmer Erinnerung lıe eın wenıger willkommener Anstofsß, mıit
dem eın anderer Bruder Im rühling 969 dıe grofße enrneı der Schwestern
ubertIie Der amalıge Glaubenskursbegleiter 1e| das nachtliche VOT
der Monstranz offensıchtliıch für uberno

«Heute (14 unı uüuberraschte un  N Hochw RKeto Camenisch mit seIiner ulTor-
derung, dıe Schwestern mochten Stellung nehmen, ob die nacC  lıchen nbe-
tungsstunden noch durchführbar selen oder NIC Wır entschiıeden un  N für ıne
rMIST, die aC uberlegen. Und die darauf erfolgte Abstimmung unter den
chwestern zeigte, dafß siıeben chwestern eın porobeweilses Aufgeben der
Nachtstunden wüunschten, waäahrend nıcC alur Gott sSe an War-

240ehnten wır UNS denn nach einem Kloster mMıiıt ewiger Anbetung?»

235 FErwaähnt selen eIiwa Peter Orant ;F eto Camenisch Monald Fischer 1970), Seraphin Arnold
17T UTZ) Pankraz alın Kolumban Rusterholz 1976), Sigisbert Reglı Remig! erma
1976) eopold Stadelmann und eonhnhar:ı Theler Mattlı 1977), Agne!l|l Luthı und Visiıtator Kajetan
Kriıech und J erneut Agnell Luth! UN! UN: Fıdelis Stockl’i 1985) Chronik JI} 78, 1106, 125,
130, 56/161, 172 238-239, 248, 258, 262-263, 265, 270, 272. 316; 22, ST 9-51, DIie erwaähnten Bruder
dozieren mehrheitlich als ektoren Frovinzstudium In Solothurn, wiırken als Novizenmelster oder In Lel-
tungsaufgaben, Oder SIE en sıch Tan Bereich Liturgie-Gebet als Kursleırter spezlalisiert. S handelt siıch
heste Krafte AaUSs der Provinz.

236 Chronik 150

237 Chroniık 160, 24J; vergleiche weiltere Bıbelkurse etwa 1965 In Zug und 1977 In Schönbrunn: y 260)),
Meditationskurse Im Mattlı (} 258, 281), In Finsiedeln 157) und der Bruchmatt 158); Z7UT KON-
templation (In Dulliken 1982 Einfuhrungen InSsS deutschsprachige Brevierbeten mit Vinzenz tebler: {
299, erneut 1981 In Delsberg: Zeitweilse besuchten Schwestern auch Veranstaltungen Katecheti-
schen Institu: LUzerns; EeIwW. 968 Chronik 107 /u einigen Kursen siehe Unterlagen In IAG V 399, 401

238 Chronik 262-263: «Dank gehort auch der liturgischen KommMmIssion, Sr. ndrea Wattwil, Sr. Aloisia
Altdorf Sr. Marıe aula Gerlisberg. In ihren Darbietungen ag sehr viel JTiefe, Freude, une Un: echtes
Beten.»

239 Fxerzitien Im Januar 1980: Chronik 316

240 Chroniık 1, 125 (Vvgl. 16)
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Der Sturm hatte ZUur olge, dafß der Ordensassistent den «elfrigen Jungen Prie-
sSter» als Kursbegleiter absetzte  241 Der Erwäaähnung wWwe sınd schliefßlich auch
7WEe| Iıturgische Neuerungen un Experimente, die den «Sonderftall Schweiz»

242mit kennzeichnen werden und In Rom HIS heute Mißfßtfallen finden Im
Herbst 1977 felierte Agnell |I nach eiınem dreitäagigen urs Zu ema
«Versohnung un Buße», die sakramentale ulsterier Im Gerlisberg243
Im Sommer des gleichen Jahres hatten ProvınzıJjal| und Visıtator den Konvent
ermutigt, dem Lalentheologen VO Hof In rer Kırche unauffällig eıne auTtTe
feiern assen

6.1  N «Erneuerung aus den Quellen»

Auch der Auftrag des Konzıls reiigiose Gemeinschaften, ıhr «Ordensleben
aqUuUs dem Geist des Ursprungs zeitgemals erneuern»“ ”“,  245 fand WIEe dıe ıtur-
gische Erneuerung auf dem Gerlisberg eın asches Fcho Bereıits 1964 1el
der Junge Ordenshistoriker avıan CNAMUCKI eınen Bildungstag uber
Eranziskus 24  6  7 Der Bruder Sr Nıkolas hatte uber den Poverello doktoriert, leb-

In Rom und gehorte ald den fuhrenden Franzıskusforschern der Welt
96/ behandelt eın Bıldungstag eodegar Schüpfers dıe konzıllıare I6 des
Ordenslebens nach ’Perfectae Caritatis  r247_ Ordensassistent eraphın Arnold
waählte auch den spirıtuell-Iıturgischen Weg, das eigene arısma tiefer
kennenzulernen: Wortgottesdienste mMIt Texten Von Franzıskus und Klara Soll-
ten die Schwestern 1968 monatlıch inspirieren  248  . ÄAhnliches suchten FXerzi-
tıen, die ausdrucklich «franziskanisch» ausgerichtet neben SCAWEe-
stern-erfahrenen Brudern wWIe Arno Hengartner 1973 Agnell (Guardian
n uzern) un ıdelıs Stockli (Provinzsekretär Im Wesenmlin), olumban Ru-
sterholz un Wılhelm Germann 249 sah Gerlisberg auch die ausgewlesensten

Vgl en, Verteidigungsbrie’ 6.8.1969 zıt.) VOon Sr. Angela den Provinzila PAÄAL Sch 5»4/1.13

7 Kurt KOCH, Lalen Im Dienst der Gemeindeleitung und Sakramentenspendung und das theologische Dauerpro-
blem des kırchlichen Amtes:; In Pfarrei In der Ostmoderne? Gemeindebildung In nachchristlicher eıt. FUr Le0
Karrer, ng VO| Aloıs SCHIFFERLE, reiburg Base| Wıen 1997, 191-206.

Chronik 269-270 Die FPraxıs dauert vgl e{Iiwa Chronik 126 (mit Spirıtual Friedrich Frey
Chronik 262

245 Das Konzilsdekret «Perfectae Caritatis», 1964 erarbeıtet und Im Oktober 1965 In der definitiven Fassung verab-
schiedet, fordert In rtikel «Zeitgemalse Erneuerung des Ordenslebens el ständige Ruckkehr den
Quellen jedes christlichen Lebens und ZzU Geilst des Ursprungs der einzelnen institute, zugleic| aber deren
Anpassung die veränderten Zeitverhaltnisse Diese Erneuerung ist dem Antriıeb des eiligen Geistes
und der Füuhrung der Kırche verwirklichen».

246 Chronik Schmucki 927 heute In Luzern) WäaT 1956-9 / Mıtglied des Hıistorischen Instituts der Kapuziner
In Rom, A° 1959 der Gregoriana Dromovilerte. Zu seiınem Gesamtwerk: Collectanea franciscana
1997), 201-236

247 Chronik 100 Der rühere Guardıan un Spirıtual WaäarTrT eben 71-Jäahrig In seIın Heimatkloster zuruckgekehrt.
Chronik JI 104

249 Zu rno Hengartner: Chronik S, Zzu JangJahrıgen Magıster Kolumban Rusterholz, der 981 das Ihema
«Berufung» Dıblısch, Tfranzıskanisch UN! KOnNnzıl Deleuchtete Chronik 334; Luthis Bildungsarbeit 1982
Chronik D Stocklis Bildungstag 1985 Chroniık 99:; ılhelm Germann Im gleichen Jahr:
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Franziskuskenner der Provınz engagıert: Hıların Felder 976 und 1978, Oktavı
CNAMUCKI! muit eınem urs 1978, mıit Festpredigten wWIıe mıit Vorträgen He

seınen Jahrlichen Sommerterien Im Gerlisberg und nton Rotzetter 977250
Letztere sorgten auch afür, daf die L uzerner Schwestern Im Zuge der welt-
welıten Wiederentdeckung Klaras VOTI Assısı In den neunzıger Jahren MeUe Pr-
kenntnisse auUs kompetentester Hand rfuhren die Heiden ele  en traten
wiederhaolt selber Vor den Konvent und vermittelten Ihm auch amhaftte Kol-
legen wWIıe den Franzıskaner ngelbe rau oder den Kapuzıiner Servus
Gieben%*>! Einige Schwestern elisten aruber hınaus InNns SUu  eutsche eute,

die Franzıskanısche Arbeits-Gemeins  aft erkwochen Franzıkus
Hot un urc DromınNente Forscher gestalten ließR252

FinNne intensive Auseinandersetzung muit dem eigenen arısma und seIiıner
Umsetzung In der Welt Von eute Hot den Schwestern schließlic die rarbei-
tung nachkonziliarer Satzungen. Sie ırd UurnNs Im SCHNI Zur FOdera-
tıon noch beschäftigen.

6.1 Glaubensvertiefung Im Gefolge des Konziıls

Rıefen die chwestern In den ersten Jahren des konziıliıaären Aufbruchs VelT-
schliedene Kapuzinertheologen in ren reis, VOT allem bıblische, Iıturgi-
sche un ordensspiriıtuelle TIThemen vertiefen, organısierte dıe Provınz ab
968 eigentliche Glaubenskurse für die Foderation Systematisch aufgebaut,
ubernahmen Ozenten des Solothurner Theologiestudium Jjeweiıls eın Irıme-
ster mıit abschliefßenden Prüfungen“>  S  . Auf 7WeEe| Semester mıit dem er
eier Orant Tolgte Im Sommer 969 eın drittes mMuit eto Camenisch. Kar/| Pe-
ter, uardıan In | uzern und Spiritual der Schwestern, eroöffnete das zweiıte
ursjahr, weiltergeführt Urc den | uzerner Novizenmeilster olumban Ru-
sterholz und wieder Peter orant Im Sommertrimester 970254 Die Siebzi
ger- und Achtzigerjahre sehen weltere Kurse VOT)] Bruüudern, die In der AusbDbIil-
dung der Provinz tatıg eraphın Arnold organısierte eınen urs uber
das hbeschauliche en, Remigı! Odermatt 1el Bildungstage uber Jugendkul-
LUur, Gottesbilder, spirıtuelle Schriftlekture un als uardıan VO H7

250 Z u Frelider (”14921.: heute In Schwyz) auch Chroniık 234, 2750 Schmucki:;: Chronik 220, 293, 345, FL 90,
103, 113-114, 122, A UN: ben Anm 119; Rotzetter (”1939, heute In Altdorf) Chronik 11 253, 118

251 ngelbert rau hielt 1983 Fxerzitien ronIı| 24), (Oktaviıan Schmucki machte die Schwestern 19892 miıt dem
neuentdeckten Mahnlıed Audıte’ des Franzıkus vertraut und sprach 1994 erneut er Klara 113,
122), Rotzetter hielt Im Erscheinungsjahr seiInes Bestseller auch einen Bildungstag ber Klara Im Gerlisberg
ronı 18) Gieben, Schmuckıs Frorscherkollege Historischen Institut des Ordens, reiste 1994 aUuUs Kom
d den Chwestern Perlen aUuUs seinem Fachgebiet Ikonographie Franzıskus un ara vorzulegen
Chronik 20)

25972 Gerlisberger chwestern ernten da 1981 und 1982 Lothar Hardıck, ngelbert rau und Justin Lang ken-
Chronik 3306,

253 ktober 19638 eroffnet Oorant das Irımester In Luzern. Die Gerlisberger Chronistin vermerkt zu Organı-
satorischen und zu Interesse «Am gleichen Tag Beginn des Glaubenskurses. Die Vorlesungen werden
Jjeweils Donnerstag VOIT] 1/4 A VO' Hochw. Dr. eter Orant O.FM.Cap gehalten. Außer den Kranken
und 7wWEeI en Schwestern enutzen alle Treudig diese Gnadenstunden» (1 09)

254 Vgl Chronık 115-1106, 129, 131 142
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zern 979 uber Ehelosigkeiıt, idelıis StocklJ’i uber Nachfolge, Gewissensbil-
dung und andere Religionen, olumban Rusterholz uber neutestamentliches
eien und Kontemplation eute, 1gisbe eglı wiederholt uber Kırche und
kirchliche Konflikte oder Gehorsam und Barnabas Flammer uber den esus
der ıbel un des auben 99

[Dire etzten re zeigen, dem steigenden Altersdurchschniutt der Gemeiln-
SC entsprechend, Ermüdungserscheinungen Im Bildungsinteresse und in
der Teilnahme kirchlichen Basisgeschehen. Der «konzıiliıare Prozelß fur Ge-
rechtigkeit, rieden und Bewahrung der Schöpfung» schlägt sıch In der Chro-
nık MUurT noch mit eıner kurzen, atmosphärischen ONIZ nıeder. [Die Chronistin
vermerkt Zzu 15 Maı 1989, uber Kloster un Land ertone «Glockengeläute
Zzu Basier Friedenskonzil»  256

Emanziıpation un Zusammenwirken In der Foderatıon St ara

Mıt der Wahl der Gerlisberger utter, Sr Antoniıa urrI, ZUT ersten Vorste-
herin der FOderation gIng die eigentliche eıtung des erbandes 1959 Vo

«Inıtıator» Arnold ulß®baumer In Schwesternhand uber Der «Apostolische
Delegat» erhielt fortan als «Ordensassistent» eıne hberatende un  10N

5621 Das «Männerregiment» trıtt zuruüuck

Bereıts Im Maı 960 unternahm die Vorsteherin mıit Ihrer Sekretaärın aQus Stans
dıe Visitationsreise HTEC die Schweiz25 / Miıt diesen «Schwesterlichen
Besuchen» erhielten die eiınzelnen Gemeinschaften neben dem kanoniıschen
Visitator auch eıne Mitschwester als Ansprec rson [DDie Vorsteherımin selhst
konnte aufgrun persönlicher Vertrautheit miıt den Verhaältnissen auch eıne
elgene Pollıtik entfalten und Impulse seizen Der Leitungsstıl und die nolItı-
Schen Hauptakzente der ersten Vorsteherinnen, die «den Verbands-Nachen
/jede In ihrer igenart, Jjedoch alle mIt Umsiıcht» (Seraphın Arnold),
Iırd VOT)] rer Amtskollegın 9/8 wWIıe olg charakterisiert?S:

255 Die Aufzählung nnte erganzt und fortgesetzt werden. DITZ erwähnten Kurse fanden Notiz In Chroniık 56/
161, 231 235-239, 242, 248, 268-269, 282, 2883, 293, 303, 314, 320-321, 329-330, 333, 4-/, 36,

256 Chronik 100-101

257 DIie | uzerner Stammgemeinschaft nahm daran Antelıl, wıe ihre Chronik 1/-20 Hhewelst. DIie Reise
führte uber Tubacn Appenzell attwıl Altdorf 'ans nach Luzern zuruck, Vo da nach Solothurn, Zug
ubel un Im Junı nach rn  u Etwas anachronistisch mute die atsache dals der Besuch Im Kapuziner-
Kollegıum, Baldegger chweste arbeıteten, eine Spezialbewilligung des Kegularobern benoötigte: « Mlıt
Erlaubnis des Hochwurdigsten Provinzlal durften STz waäahrend ihres Aufenthalts In Appenzell auch das olle-
gium St. nton besichtigen. Justus zeigte ihnen In freundlichster Weilse alles, Was sIie interessierte,
Desonders die MeUue Kuche» (18)

258 Die Ruckblicke VOoTr Arnold, Antonia BurrI, Vıktoria Werner und der einzelnen Klöster fullen San Damıiıano
),> Notabene: die Jahrgangzählung springt In San Damiliano irrtumlıch Vo 1975) auf
1976)
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1959-65 Vorsteherin er Antonia urrı von L uzern:
«ruührıig, unermudlıch, optimıstisch» Junge Schwestern «halfen In

anderen Ostern De| Renovationsarbeiten, ange!l Lehrkräftten
USW. Das Kloster Gerlisberg gIıng selber muiıt dem eispie VOT-

S War eıne Zeitebaulicher Tätıgkeıt unter dem Motto Selbst
ist diıe Frau»

1965-71 Vorsteherin er Gertrud Gaächter Vo  —_ Zug
eitrig, dienstbereit, besorgt DIS 7T Erschöpfung rer e, Uuner-

schüutterlich Im ertrauen, aufsteigender Gewi  erwolken»
«Erarbeitung un Approbation der Satzungen. Beitritt der SIE-
ben Ostschweizer Klöster ZUT FOderation St. Klara, Gründung der
Mıissionskloöster onıa un Maua, Weiterbildung»

1971-/7/ Vorsteherin Sr. orıa Werner VOon Solothurn:
«Weiterbildungskurse für die Oberinnen Seelsorgeteam, Besuch
der beiıden Neugrundungen In Afrika. Der Nachwuchsmange!l In den
Schweizer Kloster wird Immer spurbarer»

1977-83 Vorsteherin Mutter Gertrud Harder VOon Notkersegg
«frisch, romm, frohlich nımm sSIe die robleme In Angrıff, Dringt

das erste ugendtreffen zustande, eıtet die Überarbeitung der Sat-
zungen In die VWege».

Die Ruckblicke auf die ersten 20 re offenbaren das are Bewuflstseirin VOT]
Vorsteherinnen und Schwestern, dafß SIE ihr gemeinsames esCcCNIC selbst In
die Hand0}en un dafßs 959 «das Männerregiment» unbesorgt
«ZzZuruücktreten» durfte?>9 Die Rechenschaftsberichte der welılteren Vorstehe-
rinnen WIEe auch die Beratungen un Standortbestimmungen den FOdera-
tıonskapitel zeigen, wWIEe eigenverantwortlich un kreativ die chwestern den
VWeg In die Zukunft fanden 269

6.2  N Inıtlatıve Redaktorinnen ubernehmen den «San Damiliano»

Fine deutliche EmanzIpation der Schwestern schlug sıch auch In der Redaktı-
der Zeitschrift «San Damliano» nıeder. 96 redigierte die Solothurner

Sr Marıa orıa Werner, ausgebildete Lehrerin  Z eınen Haugptte!ll
dem ıtel «Kapuzinerinnen IM lal09g». Noch dominierten allerdings

die Bruder den ersten, spirituellen Teıl un bestritten den zweıten TeIl «Aus
Kırche und Orden» fast alleın, waäahrend die chwestern den Informations-
austausch «Aus Uurserern loöstern» ndlich selbst uüubernahmen. DIie entsche!l-
en en trat 979 eıIn, als der FrOderationsrat diıe redaktionelle Verant-

259 50 der Ordensassistent Seraphin Arnold Im Ruckblick Von 1978 5an Damilano 1978),
260 Vgl zUuU Wahlkapıitel 1980 San Damilano 1980) ZU Wahlkapite!l 1983 San LD)Damıano 41

1983) 9-111; zu Wahlkapıite!l 1986: San Damiano 1986) 58-83; 7U 11 Wahlkapıite!l 1989 San amı
inl 1989) 42-65; Zzu Wahlkapıte!l 199972 San Damiano 1992), 51-82 un Zzu Wahlkapitel 1995
San Damilano 1995), 48-78 en den einzelnen Kapiteln In PAL Sch 5575

261 Zu Werner, ab 196 / inıtiatiıve Frau Mutter Im Namen Jesu und 1971 Vorsteherin der rFroderation: V/2 1073
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wortung In die an der Vorsteherin egte Die Piıonlerin orıa Werner
stellte eın Redaktionsteam Nn, das MUur noch aQus chwestern bestand
und gleichmäfsig alle Landesteile nor'  IC der Ipen vertrat262 Auch die Gro-
e enrza der eiıtrage stammen künftig VOo Schwestern der FOderation
S0 willkommen bruderliche Gastautoren sSIE unterstützten In Iıhrer
die Ausrichtung des «San Damıliano» als Dialogforum der FOoderation
sich selbst un mıit der KapuzinerprovIinz.

Da sıch mıit mehr Eigenverantwortung der chwestern NIC Distanz den
rüdern einstellte, sondern das gegenseltige Verhältnis vielmehr eıne MeUueG.,
geschwisterlichere OQualıitat erhielt, |afst sıch uüuber den Dialogstil des «San Da-
MIaAanO» hınaus auch Im Bildungswesen, in der etappenweise Erarbeitung
nachkonziliaäarer Konstitutionen und in der olle der Kapuziner D@e| sSchwester-
iıchen Projekten erkennen.
6.2 chwestern vermitteln Impulse der Synode V und entdecken

extierne Kurse

Wäahrend der Gerlisberg WIEe die anderen Frauenkloöster das Konzıl In intensi-
VerT Zusammenarbeıt mıit Hruderlichen Referenten, Exerzitienbegleitern un
Assıstenten In ihr eigenes Denken, Feliern un en umsetzten, Ird die hoff-
nungsvolle Arbeiıt der Synode 72 von den Schwestern selbst weltervermuittelt:
tfur den Gerlisberg Ist Sowohl uber den «San Damıliıano» wWIe auch In DET-
sonlichen Bildungstagen VOor allem die uger Frau utter, Sr Idelıs Haas,
die Erfahrungen un Einsichten aQus der Synode in die Gemeinschaft trägt“9®
Im Bildungswesen hlieben vielfältig spezlalısierte Bruder als Exerzitienleiter,
Keferenten, Festprediger, Kursbegleiıter und Autoren gerr gesenhnene Gaste
und oft geliebte Weggefährten*®>. [Die Begeisterung uber eınen urs mıit dem

Spiritualitätsftachmann ntiton Otzetiter «Bruder Chrusi»[!] spiegelt
sSich etiwa 1976 Im Bericht, den SIn Gertrud Harder für San Damıiliano
verfaßt255 uch das an  are Fcho auf eıne Assısireise mit Br Hıların Felder
sSte In der Gerlisberger Chronik za  Ireichen anderen spirıtuellen rfah-

262 Sr. Vıktoria erners RKedaktionsteam VOT1 1972 mfaßte noch Sr. Michaela Dietsche VO'NN ans, SKör.
Gabriela Hug Vo Wonnenstern und S Gabrielle Dauth Vo rIbOourg; 7Ur redaktionellen Neuausrichtung
5an Damiliano 1972), 6-'

263 wel Beispiele: 1972 findet eın angeregter Dialog zwischen Br. ans Rıckenbach un Sr. Vıktoria Werner er
Meditation StTatt: 5an Damıliano /1972) 100-108. Die Diskussion genht den CcChwestern ebhaftt weiter In
San Damiano 1973) 6-81; 1984 findet das attenkapıte! der Deutschschweizer Kapuziner In Appenzell eın
FEcho: Br. Martın Germann veroffentlichte sern selbstkritisches Kurzvotum «Das Verhaältnıs UNMNSSTEN Tanzis-
x«aniıschen Schwesterngemeinschaften», Im San Damilano 41 1984) 90-91 und stellte seIıne IC den Schwe-
rn Z7UT Diskussion DIie Kedaktorin leß SICH herausfordern 91)

264 Fur Biıldungstage Im Gerlisberg Chronik 197/ und 210 vgl die schriftliche Bericht-
erstattung verschliedener Schwestern In San Damilano 31 1973) 9/-77; 1975) 52-6/; ; 8889

C) Über das oben Dargelegte (6.1.) hınaus belegen Echos In San Damiano und In der Klosterchronik DIS In die
neusien re die Bedeutung, den sıch wandelnden St1| und die Verbundenheit bruderlich-schwesterlicher Bıil-
dungsarbeit.

266 San Damiano 5-11 dem Jıtel «Franziskanische Spiritualität die große Neunelt»
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rungen und gemeiInsam erlebter Weiterbildung, dıe den betelligten CAWEe-
unvergelslich bleiben267 Die Monopolstellung der Kapuziner gehorte al-

lerdings seıt dem Konzil der Vergangenheit Die Bildungsarbeit der Bruder
fand sıch zunehmend ergaänzt urc extern besuchte urse Die Siebzigerjah-

sanhnen eınen eigentlichen 00M vielfältigen Kursbesuchen. Verschiede-
Schwestern nutzten ngebote der neugegrundeten VONO0S268 die FOde-

ration St ara selbst Orderte Kursbesuche In anderen Ositiern und
schliefßlic Hot diıe spezifisch franziıskanısche Kurse Vom Gerlisberg
fuhren MMUT drel recht gegensatzlıche Beispiele mMenrnerT) nach 1970
Gartnerinnen nach rugg, sıch mıit bliologischem Gartenbau vertraut
machen, eıne Schwester ubte Reflexzonenmassage In Altstätten, un 9/7/
«vVerreiste Sr arıa Fsther nach Todtmoos-Rutte Graf ur  eım Ee1-
me wochigen Meditationskurs teilzunehmen»

6.2 eue Konstitutionen urc eınen Jahrelangen Basisprozels

atte der Kanontist un Visıtator Alexander Muller dıe Satzungen der Kapuzli-
nerınnen 930 noch Im Alleiıngang dem eCcC angepalst, erarbeıtete
ußbaumer als postolischer Delegat die erstien FOderationsstatuten mıit Vier
Schwestern «Adjunkten»“/9. [D)as etappenwelse Formulieren nachkonziliärer
Satzungen geschah dann In eiınem welıt basısbezogeneren un zunehmend
geschwisterlichen Prozelßs 966 beauftragte der Generalmıiınister samtlıche
untizenn Kapuzinerinnenklöster, Ihre Satzungen gemeInsam «den Konzilsdo-
kumenten aNnzuUupPpasSseN» und stellte zugleic die ılfe VOoT) Brudern In USSIC
Die chwestern sollten «Jjene Kapuziner nNeNnnen, VOoT) enen sSIe glauben, daf
SIeE aufgrun Ihrer wissenschafttlichen Vorbildung und ihres franziskanischen
Gelstes He der UÜberarbeitung rer Gesetze wırksam unterstutzen KON-
nen» Ö  271 ufgrun der Vorschlage bestimmte der eneralmınister Im pril
967/ den Ordenassıistenten eraphın Arnold?/2. dıe anstehende Sat-
zungsarbeit begleıten. Auf Arnold un die Schwestern artete eın iImmen-
S65$S5 Werk S galt aus den altesten Statuten von 1597/, den mMeun verschliedenen

267 Chronik V 37, 102 und eigener Bericht Im KIAG; Iruheren Friebnissen mıit Feider auch 234, 2715

268 Die Vereinigung der Oberinnen Nicht-Klausurierter en un Gemeinschatten der SchweIiz VONOS) organı-
sierte Im Biıldungshaus Dullıken urse durch Ihren Biıldungsbeauftragten Karl Inauen und machte lese
auch fur Klausurschwestern zuganglıch (Luzerner Schwestern nehmen erstmals 19792 einer Kaderschulung
te| Chronik Il 160) Erste Kurse der «Franziskanischen Arbeits-Gemeinschaft» (FAG, eute NFAG) werden Vo

Luzerner chwestern In den fruhen achtziger Jahren Hesucht ronı 3306, 15) Die FOoderation St. ara
Iud ihre Cchwestern auch eINn, gegenseitig Bildungsanlässen und Fxerzitien In den verschliedenen Ostern
teilzunehmen Dassım)

269 Vgl hronık il 156, 160, 253 vAl

270 /u Mullers «Konstitutionen der Kapuzinerinnen dQUus dem Regulierten Dritten en VOIT] der Bulse des
heiligen Vaters Franzıskus Vo Assısı. FUr das Kloster Sankt nna auf Gerlisberg In Luzern und andere Kloster
dieser Seraphischen Reform»: In PÄL Sch ZuUu Nulßßbaumer: en In HAL Sch 5579

DE Brieft Vo Generalminister Fr. Clementius VOITI Vliıssingen die FOoderationskloster, abgedruckt In
San (Damiano 1970), 50-51

D Zum Frolgenden vgl den aufschlufßreichen Kuckblick Arnolds In der Sondernummer des San Damilano
1970), 49- 772 Dem rtikel sind auch diıe Z/ıtate ıtTnommen en 7Ur Satzungsredaktion 1961-7/73: PAÄAL Sch
5581
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HIS anhın geltenden Grundtexten und sechzehn anderen Vergleichstexten Im
IC des Konziıls eınen gemeinsamen ext chaffen uch WeT1 Arı
nolds «Hılfe» ISC die Federführung In der Erarbeitung der Konstitutionen
bedeutete, ezog elT In den Tolgenden Jahren alle Gemeinschaften IntensIvV In
die rbDeıten eın rste Fragebogen rachten uber 000 Seılten schwesterlicher
Vorschläge eıIn, onbaänder, «San Damiano»-Artikel, und zahllose ırekte Ge-
spräche orıentierten aufend uber den an der Diskussion, Hauskapıte!l und
diıe ırekte Arbeıt der chwestern Entwurfskopilen 1el sSIEe in Fluß Arnold
Z Insgesam 22 «Periti» el «Sachverständige der Ibel, ogmatık, Psycho-
ogıle, des Kırchenrechts uUus eIıstens Mitbruder, auch solche
Im Ausland uch eın rauleın hbefand sıch unter» ıhnen Zu ate geZO0OgEN
wurden auch dıe Novizenmelsterinnen VOT) Baldegg, Menzingen un ngen-
bohl, Abte, ISChOTe, Arztinnen und das «franziskanısche Dreigestirn» Kajetan
EfSer, Lothar Hardıck und Dietmar Westermeyer. Die rbeınmten gelangten uüuber
eınen zweiıiten Entwurf schliefßlich eıner driıtten Fassung, dıe Vo den Obe-
rinnen Im Wınter 1969/70 verabschiedet, VOT1 Sıdler stilistisch hereIi-
nıgt und schliefßlich als «romreıf» erachtet der Religiosenkongregation uber-
sandt wurde. Fın siıchtliıch erleichterter Ordensassistent preist SIE 9/0 als
«das Gemeinschaftswerk der Kapuzinerinnen» Resultat eınes «nıcht hlıerar-
chischen, sondern franziskanisch-demokratischen erfahrens» Arnold KOM-
menterte auch die «Mıtarbeit un Gefährdung uUurc die Kapuziner» nomtiert:

«Zur Hauptarbeit der Schwestern kam als Erganzung die der Bruder,
Periti und Experten INZU chwestern lJeferten gewlissen Fragen ange
Ausfüuhrungen oder Aufsätze; den Periti WarTr die innere Haltung wichtig Die
schwesterliche Unbeschwertheit, Konzilstexte andern, Franzıskusworte
kKorrigieren und das Evangelium 'verbessern’, dıe SaC  IC OrrIı-
gierende Hand des Mitbruders nOtIg esondern ank verdient unter den
Mıtbrudern der Generaldefinitor Franz olan auch Faustin, Provinzse-
kretar, der Juristische, un Beda, welcher geschichtliche | üucken auszufüllen
hatte, SOWIE vielen anderen verborgenen Helfern»
Fine Gefährdung sah Arnold VOT allem darın, WEeT1l xnıcht unwesentliche Un-
terschiede In der ebensform der Kapuziner un der chwestern nıcht
gebührend beruücksichtig werden. S omm oft VOr, dafs chwestern auf
dies un Jjenes Im S Fidelis’ hınwelsen un] VergesSSen, dafß dies fur die
Bruder un NIC fur die chwestern Geltung hat Der eIs ist en un
druben der gleiche; MMUTr druckt siıch fur Manner un Frauen verschlieden aUuUs

Ihre Nachfolge Christi zeIg sich In anderen Formen Wıe die chwestern
den Brudern NnIC neidisch eın werden auf gewIisse Freiheilten, derer SIEe In
usübung rer ufgaben bedurfen, SOWENIG werden die Bruder In Fifersucht
tallen, wWenTrnn z.B die Hauskapıte!l der chwestern bedeutend demokratischer
SINd als die hrıgen un wenn| das Gebetsbeduürfnis intensiver ist als He den
Brudern, woruber J1ese Ja sıcher dankbar eın werden».

Die uberraschenden Schwierigkeiten, die dann In Rom autftauchten und eIıne
273Approbation verzögerten, SsInd In «San Damıiano» nachzulesen

273 Zusammengeftalst In San Damlano 31 1974), 1-23, mıiıt dem Approbationsdekret VO| Ovember 973
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Sie beeinträchtigen das Novum des schwesterlichen Gemeinschaftswerkes
Hruderlicher Federführung nıcht Jjese erstien gemeinsamen Satzun-

gen wurden 973 «ad experiımentum» auf sieben re approbiert Die romıi-
sche Religiosenkongregation HIS 980 eine bereinigte Fassung
97/8 War Mun die FOderationsvorsteherin Sr Gertrud Harder, weiche die
Aufgabe anpackte  274_ Sie holte «die hunte Vielfalt» Erfahrungen, Wun-
schen und Anregungen der Schwestern aller Kloster eIn, sSiıchtete und Ord-
nete SIE mMıit Ihrer Sekretärın. Am Weiterbildungskurs der Oberinnen un NOo-
Vvizenmelilsterinnen Vo ebruar 979 In ullıken entschieden die chwestern
In eıner Schicksalsabstimmung eıne ITrennung der Froderation In nbe-
gS- und Apostolatsklöster  275_ Damlit War der gemeInsame «VWeg fur dıe Fr-
neuerungarbeit der Satzungen geebnet». Der FOderationsrat Hestellte in den
Tolgenden Monaten eıne Satzungskommission dQUuUs chwestern In der der
Gerlisberg erneut abseıts stan Alkuın Kanonist un Provinzlal, hat-

«fuür den recCc  lıchen Teıl und der ‘"Bruder Kajetan Kriech’ hatte als ‘"Ordens-
assıstent die Ehre, die Arbeitssitzungen der KommıIssiION brüderlich beglel-
» Der geschwisterliche Geist, der die Jer langeren Klausurtagungen von
1980-81 pragte, spricht aus dem Ruckblick Kriechs-  276

«Wır mußten UNSs zunacns eınmal als eam einspielen und en die nıIC
eichte Aufgabe, die verschliedenen un Zzu e1l sSIıch widersprechenden Inga-
en der Klöster un einzelner Schwestern ernstha prufen un nach MOg-
lIıchkeit berücksichtigen. War eın echtes Ringen Form un nhalt
ber 1:3 all dem fehlte NIC notigen Humor:; un Immer wieder gab
auch Yarız dıiıchte Augenblicke, In dem die Arbeit mehr un mehr einem
wahrhaftt geistlichen Gespräch wurde, das Uuns Zur Mıtte UTNserer Tranziskani-
schen erufung ührte».

Da ZUuU Foderationskapitel Vo August 980 erst der ntwurf VOoT)] funf Kapı-
teln der revidierten Satzungen vorlag, ersuchte Sr Gertrud Harder Rom
eın Jahr Verlängerung. Im Juni stellte SIE dann den eiınzelnen Klöstern den
endgültigen Entwurf ZUF Vernehmlassung un Iud Zzu aufßerordentlichen
FOderationskapitel auf Oktober Ins Bildungshaus li Dieses hıels diıe MEeU-

Satzungen nach eingehender DiIiskussion einstimmig gut Nach erfolgter
Annahmee Jjedes eiınzelne Kloster gINng der revidierte ext Im November

dıe Religiosenkongregation. Als sıch Rom schwer lal, schweIizerischen Jra
ditionen erecht werden, Wwe sıch wieder die Vorsteherin selbst fur diıe
Eingabe ihrer Foderation, mufste allerdings nach erfolglosen Vorstoßen Im
Juli 983 erneut die Satzungskommission einberufen, die romıIischen Anmer-

274 Kajetan Kriech, Arnolds Nachfolger als Ordensassistent, Schildert 1984 In einem «Kurzen geschichtlichen uck-
Jıck» den gemeInsam gemachten VWeg In San Damiliano 1984), 79-84. Von nıer sınd auch die TolgendenZıitate

275 Vgl San Damiliano 1980), 36; UN! der Wıderhalil In der Gerlisberger Chronik 294-296.

276 DIie drei achttägigen Sitzungen fanden In den KlOostern Solothurn, ans, Zug un Im Bildungshaus Dullıken
STail. DIie schwesterliche Kommıssion Leitung Vo Sr. Gertrud Harder vereinte Sr. Noelle Vo'n Fribourg,Sr. ndrea un Sr. Immakulata Vo Wattwiıl, ST. MirjJam Vo Stans, SKSr. ıdelis VO| Zug und S |_uzla Vo Solo-
urn
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kungen einarbeıten und den Text dem Föderationskapite! Im August
vorlegen?  SA  E «DIie Leitung dieses anspruchsvollen raktandums uübergab Mut-
ter ara da) der undigen uhrung Pater Kajetans»  275  « Der Kanonist Alkuın

sollte In der olge die etzten kiırchenrechtlichen Klippen umschiffen
helfen, daf die MeUe Vorsteherin den ext Im pril 984 nach Rom senden,
drel etzte AÄnderungen Oberinnenkurs VO kommenden ebruar bereIınt-
gen un August 9855 die romische Approbatıion erhalten konnte Die
schwesterliche Satzungskommıission machte sıch n «Freude uber Freude»
dıe Drucklegung, dıe nen Br Raymund Gallatı mıit seiınem eam Vo Kloster
Wesenmln In einem Spezlalservice rechtzeıtig auts Föderationskapitel 986
besorgte279

rojekte Maua un IVOTOrTO

Der Gerlisberger Konvent mac dıe innere Entwicklung der FOoderation nach
der Amtszeıt der ersten Vorsteherin Z7WäaTlT aufmerksam mıit, hleibt aber fern
jeder Vorrangrolle nach 96 eher Im Hintergrund: er In der Redaktion
VOorn «San Damilano» noch In den hbeiden Satzungskommissionen engagıieren
Sıch Luzernerinnen, die föderationspolitisch auch NnIC auftffallen. lle
drei großeren Projekten der FOderation allerdings finden auf dem Gerlisberg
antschlossene Schwestern, welilche die praktische Realisierung Von der ersten
Stunde mittragen: Sr Cescıiılıa Buhler dıe Missionsgrundung in Moundou
und später dann die ründung des Hauses IVOTOrTO In Schüpfheim, waäahrend
dıe Missionsgrundung In Maua VOT) eiınem Pıonlerteam Aadus lauter L uzerner
Schwestern angepackt wurde.

Die Geschichte der tanzanıschen ründung ist inzwischen von Marıta Haller-
Dırr eingehender dargestellt worden. DITZ Missionshistorikerin beleuchtet
auch das usammenspie!l VOoT) Schwestern und Brudern In Afriıka Uns inter-
essieren hıer MUr, ob und weiche Impulse Bruder He der Vorbereitung und
Begleitung des rojekts Im Luzerner Konvent selbst setzten

Missionseuphbrie rac auf dem Gerlisberg Jjenem zweıten FOderationska-
pıtel noch nıcht aQUS, das Im Juni 962 Sr Antonia BurrIis Vorsitz Im
eigenen aus dıe «Errichtung eIınes klausurierten Kapuzinerinnenklosters in
einem Miıssionsland» grundsatzlıch eschlio0 Tatsachlıic hatte eın entschie-
dener Ordensassıistent ulßbaumer noch diversen Inwanden und welıTtTeln

egegnen, weiche Kapıtularınnen eın Engagement in Afrıka

2717 Vgl den rtikel Von SIg «Bruder Kajetan Kriıech, Ordensassıstent» Z7UT «Endgültigen Bereinigung der Satzun-
gen der Schweizer Kapuzinerinnen aufgrun der Von RKom vorgelegten Modiftikationen FOderationskapıte!
8.-1 August 1983» n San I)amiliano 41 1983) 79-84. Akten 7Ur Satzungsredaktion 1981-92 PAL Sch 581DbDıs

278 Vgl den Artıkel vVon Sr. ı1delis Haas, ZUug, zu FOoderationskapitel; In San Damiliano 41 1983), 5-36

279 «Chronologie der Satzungsrevision 1977-86» n San [D)Damıano 1987) 6-19.
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vorbrachten®2®  0  n Fın halbes Jahr spater, Im allgemeınen lıma des eben erofft-
Konzils, weckte die u66 nach Pıonlerinnen für das Projekt dann

Hereıts «erıne elle der Begeisterung». Nach dem escnNIu des FOderations-
Im gleichen Januyuar 1963, auf das Bittgesuch des Kapuziner-Missionsbi-

schofs Samue|l Gaumain einzutreten und chwestern nach Ischad senden,
betelligten sıch gleich drel uzerner chwestern den «Missionskursen für
Pıonlerinnen», die Vo den heiden Brudern Walbert unimann un Blaise
avre In ontorge organısiert wurden. Das Wesenmlt'hn vermuittelte dem Gerlis-
berg Im Marz 963 den Besuch eıner Klarıssın aQUus Kamerun «Mıit eiınherm(!-
schen Negerschwestern», der den erwachenden Pıonlergeist welıter

281beflugelte _ Buhlmann, der Missionsspezlalist der Proviınz un Freiburger
Dozent, oppelte Im Juni mit eiınem Lichtbildervortrag uber Afrıka nach%82
Nach der Freiburger Missionswoche, der mehrere | uzerner Schwestern
mitmachten, weilte uhlmanns Kollege 0ose Glazıik, Professor fur Missıiolo-
gie Im westfaliıschen Munster, auf seIne Vermittiung hın mehrere ugusttage
963 Im Gerlisberg, er aglıch Z7wWeEeI Vorträge ı1el «JarnızZ auf das große
kırchlich-missionarische Ziel ausgerichtet. Christ serın el Mıssiıonar

283sSeIN» Wäaährend sıch dann Sr Cecilia VOT) | uzern mıiıt ıhren unftigen Ge
fährtinnen auf die Vlontorger rundung vorbereitete  284 rıe das Wesenmlkln
Hereıts die zweiıte ründung Hılmar Pfenniger, MVMıssionsprokurator der
Schweizer PrOoVInZz, rangte nach seIiner Tanzanıa-Reise Im Sommer 964
eıner rundung In Maua, I’IOzese Moshi29> Im eptember leß sıch die LAl
zerner Frau Mutter Sr Immakulata aas In Anbetracht ihres Missionselinsat-
765 nıcht wiederwaäahlen un esuchnte Oktober DIS ezember mMit r. Theresia
Wiederkehr In Base!| den Tropenkurs. [Die Z7WEe| Schwestern eben erst
AQUuUs ase| zuruück, als Pfenninger Ende Dezember 964 Joseph Kılasara, den
interessierten Bischof VOT'T) os  'I nach eiıner Konzilssession uber die pen
rief. DIie Heıiıden besprachen dıe rundung zunacns Im esemIIımnN mMuit dem
Provinzlal, eraphın Arnold, un uberraschten dann dıe uzerner chwestern

dritt mMıit iIhrem Besuch Der afrıkanische ast verließ den Gerlisberg nach
einem Tag mMIt der schriftlichen Z/usage, der Schwesternkonvent grunde In
Maua eINne Kontemplatıve Gemeinschaft?2S65 Die Ausführung des Projektes

280 Kapıtelsbeschlüsse UnN! -bericht In San Damıano 19 75-830 Verschliedene chwestern wiesen auf den
eigenen Nachwuchsmangel, auf moOöglıche Krisen un  x Katastrophen, Konflikte mMilt der Klausur und die Schwie-
rigkeit hın «Negermadchen Klosterfrauen erziehen» (/ hne Begelsterung auch die Chronik {{} 43-44.

281 Vgl den erwähnten Schritten die OmMentare In Chronik Il vAr DU, vAl Zu letzterem «Am Marz
traf eın Jarız unerwarteter Besuch AauUs Afrıka ein ReV. Mere Marıe de Jesu, Grundermin des beschaulichen Kla-
rissenklosters VOT1 Kamerun, Sangmelına, omm mMiıt eiıner einheimiIschen Negerschwester ST. Claıiıre
UNS auf Besuch. Interessant Ist ihre ründung und wır machen die Hesten | ehrstunden für UNseTe zukunft-
tige MIission».

28° Chronik

283 50 die Chroniık 60; Glazık sollte den Gerlisberg In der Folge immer wieder aufsuchen: vgl Chronik
(August 1964), 837, 128, 141

284 Vgl San Damılano ZUT ihrer Aussendung In rn  urg Un Luzern, November 1965: Chronik 80-831

285 Z u den Hintergrunden In Atfrıka mit den Quellen: MALLER-DIRR, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro, 152-156

286 Vgl Chronik 71-73.
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wurde erleichtert urec den Übertftritt Sr aula Schmiudlins Vo Seraphischen
|iebeswerk Solothurn, die hereıts Missionserfahrung mitbrachte Im Vorfeld
des entscheidenden Föderationskapitels, dQas sıch Vo 24.-26 Maı 965 In
elsberg versammelte, kam den chwestern erneut der Provinzmissiologe
ilfe

2627 Aprı weilte H.H Walbert unimann hıer un mıit väterlicher ute Oste
er die Probleme fur unsere Neugründung un gab Rat un Anleıtung fur den
etappenweilsen Vorgang

Maı tagten die atınnen der FOderatıon In unserern Kloster. Das erste
TITraktandum betraf die Neugründung In Maua und die Vorbereitungen darauf.
Auf den Vorschlag Vo Walbert ist eın Sprachkurs In Kıpalapala vorgesehen,
der Vo  — Provinzlial un den atınnen als sehr gut genehmigt wurde. BIS rACHm

Ausreise esuchen die Missionarınnen noch eiınen Glaubenskurs mıit Vorlesun-
gen In Luzern be;w. Wochenendkursen In Zürich und Ingenbohl.

D)Das Föderationskapıte! entschied, von Missionssekretar Hılmar Pfenninger
und Provinzlial eraphın Arnold gut Deraten, zugunsten eıner zweıten run-
dung In Maua und übertrug dem Gerlisberg die Ausführung“®”. Die Freude
von Pıonlerinnen und Konvent auf das eigene Afrıkaengagemen wurde NnIC
gebrochen, als Sr Cecilia Fnde Juniı sıieben onate nach Ihrer Aussendung
ran aus dem Ischad zurückkehren mußte  255 Nach zielstrebigen orpereı-

tungen des Pionlerinnentrios und der Provinz predigte der Aussendungs-
feier Vo ezember 966 sinniıgerweise Jener Bruder, der Tanzanıla aQus

eigener Erfahrung kannte, In reiburg Missiologıe lehrte und dem MISSIONA-
Ischen ngagement der chwestern seıt der ründung der FOoderation 1el-
Taltig Pate gestanden hat Das Wesenl'in umrahmte die Felier estlic der Pro-
vinzıal Pasca!l|l ywalskı und Ordensassısten eraphın Arnold vorstanden und

welcher Raphae!l Groliimund Violine spielte und den Novizenchor eigene
Kompositionen siıngen l1eR 259 In der Gerlisberger Klosterchronik ege
von Mun Farben eigener Afrikaerfahrungen, -Begegnungen un MISSIONA-
Ischer Verantwortung, und MUT noch ergänzend dazu einiıge wenige Impulse
Von Brüdern?®  90  C Be|l aller Zusammenarbeit In Afrıka selbst und In der Heimat

287 Vgl Beltrage In 5an Damlano 79-834 Bericht ZU apite , 12 7178 (Pfennigers Werbe-Bericht)

288 Zur Yanzen Phase vg! die uzerner Sıicht In Chronik Il 84-85

289 Zur Aussendungsfeler: Vaterland, Dezember 1966, Die Berichterstattung fuür San Damlano { 28-
schrieb, etIwas uberraschend Im Vergleich anderen Froderationsklostern, noch iImmer eın ruder!

290 An letzterem sSInd erwähnen: eltrage VOT] Buhlmann, Provinzlal und Spirıtual der Missionsaussendung
VO! Maı 9/0Ö ron!ı I1 33-134), Buhlmanns Lichtbildervortra: uber Politik, Gesellschaft Un Kırche In Sud-
amerıka 1971 (} 149), Berichte wıe jener des Provinzlals Fhrenbert Kohler seIiner Aftfrıka-Reli: und]
VO| den großen Missionsproblemen, sSsowohl! der Kapuziner-Mission wıe auch der UNsSseSeTET Chwestern» (}
158), der Besuch Franz olan Schäppis muit Bischof Josef Sipendi VO| Moshı Im Herbst 197972 (1 66) oder
Besuche mMit Berichten un Fılmen VO| Kapuzinermissionaren (SOn Chroniık I1 203, 222, 228) und
lefßlic| 1985 des Vizeprovinzlials aus Tanzanıa, Gandolf Wıld ron! 57)
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fanden die Schwestern hıer wWIıe dort ihren eigenen VWeg, ihre Vitale rundung
tragen, nahren un 7Ur Selbständigkeit heranwachsen lassen

Das zweiıte Von Gerlisberg personell und ıdeel|l mitgetragene Projekt hiefß «Rı
» eın offenes «Haus der Stille» In Schüpfheim. Dadurch, dafß die eIN-
stige schadmıissilionarın Sr Cecilia Buhler mMıt Zzu Gründungsteam gehorte,
hat diıe ammgemeılnschaft das Experiment hesonders interessiert mitver-
olg 979 Heschlossen die Kapuziner, sıch aus rem Kloster Schüpfheim
zurückzuziehen?®?®  Z  e DITZ ahrung der Bruder Im eigenen Meditationskloster
Arth (as seılt 974 Gäste aufnahm, iImmer wieder aber interessierte Frauen
abwelsen mußte, egte eın sSschwesterlıches Pendant nahe, WOZU die Provinz
ıhr aus chüpfheim erfügung stellen wollte. Der Ordensassıistent YC6-
wann anfangs Maı 979 die FOderationsvorsteherın fuür dıe Idee  295 Fın außer-
ordentliches FOderationskapıtel, das Sr Gertrud hereıts auf den nacnNnstien Juli
INns T einberieft, entschied sıch heraten Von Kajetan Kriech, Provinzlal Al-
Kulm und dem designierten Regionaloberen Martın Germann fur das
agnıs eINesS <TIEUeT] “"Rıvotorto Traulich-kontemplativer Pragung» Der inıtıa-
tıve Mut der chwestern un diıe Unterstutzung der Bruüder spiegeln sSich
sSchon In den ersten Schritten?94.

«Nach naherer Kontaktnahm muit der Kapuzinergemeilnschaft In chüpfheim,
nach entsprechenden Haulichen Anpassungen, nach der Generalreinigung
Urc das gesamte Kapuzinernoviızlat samıt Novizenmeister, ZOG die erngrup-

der Schwestern Maı dieses Jahres 1980) In Schüpfheim eın nier
der Hruderlichen Begleitung Vo  z ater Kajetan en sich die fünf userwa
ten Sr Gertrud Vo  — Solothurn, Sr ernarda von ans, Sr. ernadette Von
Grimmenstein, Sr. Cecilıa Vo  — Gerlisberg, Sr Moniıque Von Montorge zuerst eIn-
mal eiıner Gemeinschaft zusammenzutfinden... In einem rıe Vo Maı
1980 aten ater Ordensassistent un ich Im Namen der FOoderation St ara
Vo ater '‘Gruüunes Licht‘ fur den Begıinn des Apostolates In Schüpfheim;
dem rıe die Empfehlungsschreiben der ISCHNOTeEe VOoO  — ase| un St Gal-
len, des Provinzvıkars un des Paters General In Rom beigelegt. An Uuns Ist ©
diesem Werk die volle Sympathie ewahren un iIhm ede Hıilfe gewähren,
die braucht, sS@| das et, SE materielle ılfe, sSeI Jar die reigabe
eıner Schwester.»

291 Zur Entwicklung DIS auf dem Stand, die mehrtach zıtierte Miıssionshistorikerin H ALLER-DIRR, Vom Ger
Isberg den Kılıman)aro, 157-175 Aazu die laufenden Berichte AaUS Afrıka In San Damlano 1966)
1998)

2997 azu die Berichte er das Regionalkapıtel der Deutschschweiz 1979 un  el das Provinzkapitel mıit der «Motion
Komont und Schüpfheim»; n ıdelis 1979), 3-14; 253-260 Zum Arther odell Berichte In 1972), 241-
259 Z7UT Frovinzkapıtelsdiskussion, 1973), 105-109 zu Projekt, 1975), 9Q-171 und 164-166 Z7UT

Entwicklung.
293 Vgl Rechenschaftsbericht VOon Gertrud Harder Wahlkapitel, 980 San Damilano 1980), 32-90,

294 Zit ebenda.; vgl dazu die Gerlisberger Chronik 300-301 Rıvotorto ist eın Filurname Del Assıisı! (heute mılt
einem Heiligtum), dem Franziskus und seiıne Bruder 1910 In einem all vorubergehend «Heimat» fanden.
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)as Rıvotorto-leam begann seın gemeIinsames nterfangen Im Oktober 1979
Im Gerlisberg, VOoT) mıit Kajetan Kriech nach Assısı reiste  295 In der fol-
genden Vorbereitungsphase ega das eam sıch auch eine OC nach

296Arth, sıch VOo Hbruderlichen «Haus der Stille» Inspirliıeren assen
Was die FOderationsvorsteherın dem Projekt wunschte, War ıIhm VOo den (
zerner chwestern gewi Sympathıe, eigenes ngagement und SPTG-
chen aus den Zeılen zu tart Marz 1980297:

«Am Marz kamen AQus allen Hiımmelsrichtungen, die fur IVOTOrTO eT-

wählten chwestern, mıit Kajetan, Ordensassistent In Schüptfheim eInNzZIE-
hen IC und unauffällig SIEe infach da, in der Führung Vorn

Kajetan fur ıhre große Aufgabe vorbereiıtet und eingeführt werden
Gebe Gott, dafß dieses franzıskanısche Zentrum des Gebetes un des rıedens
dıe Strahlungskraft der Freude In Gott welterzugeben Vermadgd und zu egen
der Kloster und der Kapuzinerprovinz werde.»

Im Herbst 98° sollte der Gerlisberg selbst In den enu jener schwesterlich-
kreatıven ıturgie kKommen, die In Schüpfheim eın fruc  ares und weltes Fr-
fahrungsfel erhielt [Die Rıvotorto-Pionlerin feierte ıhre erne Profelß
Fest der tıgmata Im Stammkloster nach eigenem rogramm, unterstutzt
Vo Jungen Spiriıtual Br 0ose eglı aQUus dem Wesenmlt'n: auch «die Ansprache
jel Sr Cecilıa selber Hand des Te eum VOT)J Gertrud VOor'n/N L Fort, 16
doch auf Ihr eigenes en abgestimmt»  298 Zweleiınha re später, Im
rüuhjahr 1985, erbat Cecıiılıa Buhler für zwolf onate Dispens Vo ıhren
Gelübden %9 Wie die Anfange des «Rıvotorto» Im Zeichen schwesterlicher
Verantwortung un Hruderlicher Unterstutzung standen, auch das Knappe
Jahrzehnt seIınes Wiırkens und schlie  ich das sSschmerzliche Ende Sr LUzIia
illı Schreı Zzu ebruar 1989, 1E SIE VOT1 der FOderationsleritung aQus das
Projekt abbrechen muflßßste300

«Meın ank gilt den Oostern, die Ivotorto personel!| un materiel|l unterstutzt
en ank gilt den Kapuzinern, die ıhr Haus grofßzügig ZUT erfugung geste
haben Fın herzlicher ank allen Schwestern, die In all den Jahren Ihre ra
un ıhr Sein In J1ese Aufgabe hıneingelegt en Dank, herzlichen ank den
Mitbrüdern, die In I1VOTOrTO sıch als Seelsorger eingesetzt en, Vor allem Br
Kajetan und Br aldemar [Gremper/]. Danken mochte ich aber auch dem FO-

295 Vgl Chronik 312

296 Mundlicher Bericht VO'T Toblas Niederberger, ıtglie: der damalıgen er EquIipe Altdorf, Sommer

297 Zit. Chronik 1 316-317

298 Zit. Chronik 1 Josef eglı (*”1946) damals Quartierseelsorger Im Wesenl!in, dann Guardian Im «Haus der
Stille» Arth heute In Altdorft. Zum iInnovatıven Lebens-, Gebets- und Bıldungsstil In «Riıvotorto» siehe eiwa die
Belträge In 5an Damilano 1980) 103-108; 1981), 41 1983), 90-94:; 90-56; 1986), 62, 96-
104

299 Vgl Chronik zum Frebruar

300 azu der Rechenschaftsbericht der Vorsteherin LUzIa ıllı In San Damilano 1989) 4-49, 6-47
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derationsrat, der diese schwere Entscheidung mIıt mır durchgetragen hat.
Danken mochte ich Vor allem auch Br Raphael [Grolimund, Ordensassi-
stent] Mıt sehr grofßer Einfuhlsamkeiıt hat diese Zeıit mitgetragen und Ist den
Schwestern Vo  — IvoTorTtO muit Rat un lat beigestanden Was hoffnungsvoll He-
YONNETN hat, egen wır zurück In es Hände.»

Schwestern, eın Bruder und Lalen In eınem aus der Kapuziner, geführt und
von Schwestern mıit dem Mut eıner Innovatıven Lebensform Zel-

chen einer Zeıit, auf dessen Scheitern wır Im us  1 kurz zuruckkom-
mme Dem Gerlisberg schlien das hoffnungsvolle Projekt nach dem VWeggang
ihrer Sr Cecilıa außer Sichtweite rucken. Die aufmerksame Chro-
nıstIN verliert Kkeın Wort mehr uber Rıvotorto HIS seınem Untergang.

«VWohlehrwurdige Vater» werden schlichte Brüder

Nach der Horizonterweiterung, welche Wesenmltıin und Gerlisberg In eıner Pro-
VINZ und eıner FOderation betrachteten, die iIhre schwesterlich-bruderlichen
Beziehungen als Ganze [IEeEU gestalteten, kehrt eın etzter Abschnuitt In dıe uber-
schaubare Welt der Heiden LuUuzerner Kloöster zuruck Spuren AaQus dem Alltag
des Gerlisberg sollen nachzeichnen helfen, wWIEe die «wohlehrwürdigen» Vater
nach dem Konzıl praktisch un emotıonal schlichten Brudern wurden.

Auch seıt den Sechzigerjahren finden sıch Kapuziner Vo Wesenmlin, die dem
nahen Schwesternkloster praktisch VÄGHM Hand gehen Bruder, die ImMm en
arbeiten ®0  1  J aulıch zupacken ”  Z  / die Bıbliothek ordnen  303 oder Medien
Droduzieren  504  / Fratres, die Gottesdienste gesanglich verschönern  305  J Oder
Seelsorger, die vorubergehend den Kaplan ersetzen3  06  - Offenbar rfuhren die
Schwestern] viel uber das Innenleben Im Wesenmlin, da sSIE 969
eınem Frestessen humoristisch «eıne ‘Novizenstunde Hel den Kapuzinern’ zu
hesten gegeben» konnten >9  L  E

30717 «In den arftrien Ostertagen» 1969 amen «mMıt großer Freude un  el viel Humor die Fratres Vo Kloster Wesen-
In» 7Ur Gartenarbeit ron!ı 14-115) Br. Germar Scherrer, Klostergärtner Im Wesenmlt'in seit 1981, ist den
Schwestern DIS heute eraten un  C Draktisch 7Ur and mundliche Auskunft Sr. Nikola Chmuckis Sommer

3()2 Tatkräftige Hılfe boten eIwa nach dem Finsturz der Klostermauer erneut «die Novizen-Fratres Vo Wesenmlin»,
dıe Im gleichen Jahr 1967 «einIge Male el UNSs arbeiıiteten»; Chronik Bericht Sr. Nıkola Schmuckıs.

3()3 Zum Einsatz des Bıblıothekars VO| Wesenmlin, Kiementin Sidier (1905-1998), der en mıt Br. Gotthard
die Gerlisberger Bıbliothek 197/7/ In zweliermnhalb Wochen MEeuUu Ordnete und Katalogısierte: Chronik 240

304 SO allı Anderau und Bruno ran, die beiden Frachleute der «tau-av-Medien»-Produktion, 1982 Chronik

305 Vgl EIW:i den Einsatz des Novizenchors el der Aussendung 1966 ben Abschnitt

306 SO Kaplan KOoos!iIı nach einem usammenbruc m Februar 1984 und anschließender Kur: Chronik 39; erneut
Im Sommer 1989: Chronik 105

307 Vgl Chronik 129
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FıIN schones eispie fachmännischer ılfe in brüderlich-väterlicher «Liebens-
würdigkeıit» hot der Provinzarchivar und seın Gehilfe Vo Wesenlin, die 97/2
«einige Tage im neueingerichteten rCNIV>» des Gerlisbergs investierten

«S Nov Einweihung des Archivs In liebenswürdiger Weise arbeıteten OC
Beda ayer un Br osetf-Marıa Vo Kloster Wesenlt'ın muit unermudlichem

Fleiß und viel Zeitaufwand der Durchsichtung un Neueimntellung uUuNnseres

Arcnhıvs Als Abschlufs dieser großen Arbeiıt wünschte Beda die Fiınwel-
hung Jle kostbaren okumente wurden den chwestern Im Predigtziımmer,
ZUME: Besichtigung aufgelegt. In echt Hruderliıcher Plauderelı erklarte Beda den
Schwestern, un WOZU des Archiıvs FS olg ıne feierliche| Prozessi-

ZUu Archiv Mıt der UÜbergabe der Archivschlussel dıe Frau er Cn
arıa Augustina schlofßs die Feler.»

Weıterhın finden siıch auch Bruder Vo Provinzlalat und andere, dıe Dromı-
Besucher auf den Gerlisberg begleiten??,

Der Spiritual wichtigstes Bindungsgliea Zzu esemlın verliert die Zuge
des früheren Direktors und Ird mehr und mehr zu hbruderlichen Berater
und Freund Als anschauliches eispie S] hier das ırken VOTI Karl Peter
geführt, der 969 uardıan Im Wesenlt'ın und Spiritual auf dem Gerlisberg
wurde Fr begann seınen Dienst muit eiınem Glaubenskurstrimester und wurde
mıit seIiner eiıchen Erfahrung zugleic Berater Heım Neubau von ucC  el HO-
stienbaäckere!ı und Waäascherel. 97/0 eıdeite er erstmals Postulantiınnen eın
Uund gestaltet ZUur Missionsaussendung Sr sthers nach der festlichen Iturgie
auch noch eıne gemeinschaftlich-Iintimere Abschiedsfeier®19. eier sollte fort-

immer wieder spezliellen Gemeinschafttsfelern mıt famılıarem Charakter
erufen werden: 973 Zu Samıichlaus, 19/4 Jahren Gerlisberg,
Dienstjubilaäum und Famlilienfest des Pachters He den Schwestern, 975 zur
felierlichen Verabschiedung VOT) Kaplan ROö0os!i und z Geburtstag des
Klostervaters, 9// seInNne eigenen Priesterjahre auch VOT] den CAWEe-

felern lassen. 1975 nahm eier die Orgelweıhe VOT und 9/8 stan er

Yar eıner FEinfachen Profeßftfeier VOr, achdem ET verschliedene ale das Sil-
Derne oder Goldene Profelsjubilaum eıner chwester gestaltet nter
den Kunstgegenständen, die der kulturell feinsinnıge Spiritual den CAWEe-
rn vermiuittelte, findet sıch auch der alte Kreuzweg aQUuUs der Wesenmlt'inkiırche,
den dıe Bruder De! der Renovation der siebziger re uUurc eınen modernen
erseizten uch nach seiıner zehnjahrıgen Ara als atgeber und Festzelehrant
Im Gerlisberg sollten dıe chwestern Peter verschliedentlich nach L uzern

308 Chronik 169-171 zu November 1972

309 Neben dem rwaähnten Besuch Bischof Kılasaras 1964 eIwa den UOrdensgeneral 1963 Chronik 60), 1968 den
Nuntius als «hohen Gast» ( 103-104), und 1972 begleltete Schäppi den Bischof Vo Moshı, Josef Iipendi (
66)

310 Kar'l Peter ( 1948 eute In uzern) Z u den erwaähnten Funktionen: Chronik 129, 133-134, 186-187/, 194-195,
1906, 199,- 218, LL 259, 270, 292, 296, 301, 328; und Chroniık 39, 54, 82, 101
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fen Mıttlerweile die Senioren des Wesenmlt'ins zurückgekehrt sSiıch
311Peter auch J noch den ISC der Schwestern

Wiıe schnell das «Maäannerregiment» VOT)] Brudern dıe uber Jahrhunderte das
nNnnere en der Schwesterngemeinschaft VOor') der Prüfung der Kandıdatin-
ne uber eidung und ISC DIS Zu Sterbebett mitbestimmten MT
dem Konzıl abtrat312 sıch ebenso eu=c Verhalten des Provinzlals
und Visitators Spätestens 963 hort der Visitator auf uber Butter Matratzen
und Schurzen entscheiden“!  3 Die Visitationen nehmen mehr und mehr
den Charakter Supervision und suchen uber spirıtuelle Impulse hın-
dUuUs VOT allem der Beziehungskultur arbeıten In den sechziger Jahren
eginnen sıch dıe IThemen «Liebesdienste un Gemeinschaftssinn» «Geist
der Fußwaschung» un «Schwesterliche 1ebe» häufen  S19 Kajetan Kriech

als Ordensassistent SsSemerT)] Hauptakzent auf den «Gelist lebendiger Ge
meinschaft» Fr EIN: el den siebziger un achtziger Jahren auch
reiche Erfahrungen aQus der Arbeit MmMIt Ehepaaren und dem Marriıage FENCOUN-
ter einfließen 6 Supervisionscharakter en den etzten Jahren auch
Besuche Von Kriıechs Nachfolger Raphae!l Grolimund Fıne Notiz ZUTrT dringli-
chen «Zwischenvisitation» 995 wurdigt Teilerfolge | spannungsVoOl-
len Fe| d317

UÜber dıe Visıtationen und Festliturgien hinaus steigen Provinzlale auch
Besuchen auf den Gerlisberg 971 «uberraschte» eIwa renbDe Kohler

«M SeInern) ı1eben Besuch» und erza <IIT enm  1  en Z/usammenselnn
Konvent von SeINeT Afrikareise» Im Junı 969 gonnte Pascal Rywalsk!

sıch He den Schwestern SeCcCNs «Tage der Ruhe vielen Ar-
hbeıten auf das bevorstehende Provınz Kapıte!l erledigen» Miıt Daar
Kerngedanken die er UunNs ZUT taglıchen Nahrung De! der Jewelligen ucharı-

311 ntTang September 1979 nach Zug reIiste Peter Dereıts Oktober wieder nach Gerlisberg, eINe
Buchpräsentation umrahmen, 1980 611 25-Jahr- Pachtjubiläum felern, 1985 die Schwestern
uber GCIYENETN «Kunstbilder», 987 wollten S1S- nunmehr Priesterjahre felern, und 1989 sorgte der
Exspiritual für eINe wurdige Verabschiedung Kaplan slis UÜber Ischgemelnschaft heute schrei eIiwa
Chronik 128 (ZU 995)

312 Zu Seraphin Arnolds Bemerkung 1958, auf den Apostolischen Delegaten und Exprovinzlal Nußbaumer NezZO-
gen, aber nach dem Dargelegten zweiftellos auf 61716 Ara anzuwenden oben, Abschnitt

313 1959 muflßte Frau Mutter noch die FriauDnıs eiınholen Ya onn und Feilertagen den chwestern er
zu Fruhstuck verabreicht werden durfe OC Provinzljal WaTrT wohn!| damlıt zufrieden WT1 WIT eısten
konnen » 11) Im Herbst 962 KUrz VorT Konzilsbeginn 'arnte «A Provinzial vaterlicher ute
und Besorgtheit VOT der eutigen Pıllensucht und gab die Erlaubnis dalßs die Schwestern KUunftig auch
Matrazen en dürfen» (IV 47) ern Jahr spater «Verordnete GT, dafls die Schwestern das Skapuliler 7Ur Arbeit

den Schurzen nıcht tragen ( 62)

314 1e eIWa die Visitation 964 (mit dem TIThema Liebesdienste un Gemeinschaftssinn Chronik TI die
«schmerzliche» Krisenvisitation Vo 196 / ( 101), JeNe VOo'r 1971 ZU Umgang IMMIT Freihelt ( 54)

315 Vgl eIwa die Visitationen EFEdmund Kalsers 1965 ronı 79) und Seraphin Arnolds ( 01)

316 Zu den Visitationen Kriechs 1976 198 / Chronik Il Z 289 314 340 41 51 Ahnlich
gemeinschaftsstiftend und MIt «befreiender Gelöstheit» Isıtıe!l 975 Provinzilal Alkun 2725

317 Zur «Zwiilschenviıisitation» Grolimunds Januar 1995 Chronik 125
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stie-Feier, hınstreute» konnte eT auch dıe Aufregung wieder legen, die Reto
Camenischs Angrıiff auf Ihre Anbetungspraxis Tage ausgelost hatte?18
In der gemeinsamen Rezeption des Konziıls rfuhren Schwestern und Brüder,
sel In Iturglie, Bıldungsarbeit, Fxerzitien un Satzungsarbeit, dafß SIE eınen
gemeInsamen ruc miterlebten Die Freude uber Peter Morants Brevier
In der Vuttersprache und uber ganz MNEUE, kreative Liturgieerfahrungen StTe
beispielha fur eınen ruü  Ing, In den el Gemeinschaften miteinander eIn-
getaucht siınd Gemeinsam sehen SIEe siıch seIıt den siebziger Jahren auch MeU-

Sorgen gegenuber, die Austritte, achwuchsmange und steigende Alters-
durchschnuitte mıit sıch bringen Da 1986 Bruder Vo Wesenmltlın Im
Gerlisberg eın gemeInsames «NEeUE Berufungen» gestalten, sSte
symbolisch In dieser eit>19 Signifikantes Zeiıchen eıner wachsen-
den Verbundenheaeit franziskanischen Schwestern und Brudern siınd In
den etzten ZWE| Jahrzehnten auch Feste Im Wesenlt’ıhin und Gerlisberg: 931
lud Proviınzlal Bertram Gubler anläfslich «des 400-Jahr-Jubilaäum der Schwei-
767 Kapuziner» die «Hoheren Oberinnen der franziskanischen Gemeinschaft-
ten der Deutschen Schweiz» eınem eindrücklichen «bruderlich-schwester-
ichen Treffen» InNnS Wesemlin  520 988 feiern Luzerner Kapuzinerinnen Im
KreIis Vorn Menzinger, aldegger und Ingenbohler chwestern und eınem WeI|-
tien Freundeskreis das 400-Jahr-Jubiläum der Bruder Im Wesenmlhin mit 1994
hefßslıc verbindet das Klarajahr mıiıt eıner Gebetskette un Feliern die
Schwestern und Bruder In L uzern selbst un In der YarızZern) Schweiz*  21  @ Seit-
her Derät die Gerlisberger Mutter und der Proviıinzlal Vo Wesenlıin der
Jahrlichen Generalversammlung der INFAG-CHS22 Im KreIis VO
Schwestern und Brudern aller franziıskanischen Gemeinschaften uber VWege,
die Im Zeichen des Spätherbstes eınen en Wınter voraussehen und doch

einen gemeIıInsamen rü  Ing glauben.

UuUSs  IC

Funfhundert re Geschichte en MmMarkante Veraänderungen Im Bezie-
ıungsnetz der chwestern von St Anna gesehen Als Beginen In die YC6-

37 Chronik {} 125-127

319 Chronik Seit dem Konz!! finden Oft zeitgleiche Gebetswochen Nachwuchs statt vgl Notiz 1964:
«5.-12 Januar Gebetswoche gute Priester- und Ordensberufe, auf dem Wesenilt'n un hıer auf Gerlisberg
Alle sollen miıtbeten UN! mitopfern» ( 65)

320 Chronik 352 «Zum des 400-Jahr-Jubiläum der Schwelizer Kapuziner haben sich, auf Einladung Vo
Betram, Provinzlial, die Hoöheren Oberinnen der franziskanischen Gemeinschaften der Deutschen Schweiz

Oktober 981 Im Kapuzinerkloster LUuzern einer Felier un ZUT Aussprache zusammengefunden.
WäTr Conzelebration, Provıinzlal und Martin Regionaloberer hielten diese reierstunde. Frau Mutter und Sr

Theresia beeindruckt und begeistert uber dieses Druderliche-schwesterliche Treffen».

32 Zu den drei Jubilaäumsjahren: Chronik 572 (erneutes Jreifen 1982 Im Mattlı | 18), 94-95, 121

327 Entwicklung und Arbeit der «Interfranziskanischen Arbeitsgemeinschaft der Schweiz» (INFAG-CH) spiegeln
dentin.
siıch Im «Informationsblatt» der «INFAG-CH Nachrichten», herausgegeben VOIT) der Jjewelligen Vorstandspräsi-
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kommen, hier rellgios un karıtativ en, fanden SIE eın Jahrhundert
lang eın offenes Arbeitsfel und Hel den nanen arTulsern Beichtvater und
Schutz Nach Errichtung der Nuntijatur ubernahm der napstliche Gesandte die
olle des kırchlichen ern Fr aute VOT) | uzern aQus eınen Verband klausu-
rierter Kapuzinerinnenkloster auf und rangte diıe Kapuziner In die olle der
Visiıtatoren und Beichtvater. In den SeNY gesteckten Grenzen, weilche die strikte
Klausur eınem gemeinsamen Weg liefß, wurden sSIe den Schwestern «Vater
un Bruder». Erst In den etzten Jahrzehnten weıtete sıch die Weggemein-
SC uber die eigenen auern und das Wesenmlt'n hınaus zunacns In die FO-
deration aller Kapuzinerinnen der Schweiz, dann Zu Verband er Klausu-
rierten Frauenkloster (VOCOS$23) und schliefßlic In den Kreis samtlıcher
franzıskanıschen Gemeinschaftften Schwestern, Bruder un Lalen INFAG)

Das eNgeE Verhältnis den braunen Brudern, Ure Datriarchale Jahrhunder-
von «vaterlicher» orge und Einmischung eprägt, hat seıt dem Konzıl

ehmend geschwisterliche Farben aNgeNOMMEN. er markante ande!| der
etzten Jahrzehnte hinterfragt rechtliche Strukturen, die Mnun seltsam In der
/Zeıt stehen Entsprechende Verunsicherung spiegelt sıch denn auch In Korre-
Spondenz zwıschen Gerlisberg und Wesemltlin 990 wendet die Mutter sich

den «llieben Bruder Paul, Provinzial»  524,

«Vor einiger eıt habe ich nen Herichtet Vo  —. der großen testamentarischen
Zuwendung Kloster durch Fräulein | Oouise Pfenniger VOo  —_ Adlıgenswil.
FS handelt sıch WEeI Grundstücke mIıt dem Wohnhaus Bereıts hat sıch die
emenmnde Adlıgenswil Deworben, Jese hbeiden Grundstucke kaufen Als
wır Vor Jahren | and verkaufen mußten die Hostienbaäckerelı finanzieren,
mulflsten wır dazu die Frilaubnis nach Rom eınholen, Was ater Faustin damals
für UunNs erledigte. Wıe ist eute die kirchliche Vorschrift? Immer wieder ha-
ben wır größere aulıche Verbesserungen vorzunehmen. uch UNSEeETeE Ission
In Tanzanıila braucht UNsSsSere Hılfe Düurfen wır vielleicht eıne Begegnung nıer
Im Kloster verabreden un Herrn Dr Urs Ineichen dazu eınladen. Fur Ihre Be-
muhungen an ich nen ganz erzilic un gruße Sie Im gemeInsamen Or-
densvater

SIg.) Sr Augustina Derungs».

Daß die verantwortliche Schwester den Provınzlal| nun als «Bruder» fragen
kann, wWIe die recC  Iıchen Verhältnisse eute stehen, an nıchts der Taf.
sache, dafß Letzterer «als zustandiger uperlor regularıs» noch iImmer «Er-
laubnıs eben» muls, «Parzelle 276 (Grundbuch Adlıgenswil) In der ro VOT

verkaufen», un auch den Preis bestätigt. Das Kırchenrecht |afst die
Schwestern He! hedeutenden Entscheiden WIEe IM Mıttelalter Tochter bleiben,
die ihr Tun Vo ater absegnen assen mussen DITZ Problematik eınes erITra-
Ischen Rechts, das melst hınter der Zeıt hner In relatıviert sSıch In der KON-

323 Vgl für den Gerlisberg eiwa die Notiz 1973 Chronik 186.

324 Brief Derungs VO| Jan 1990 In PAL Sch Erlaubnis Pau!l Hınders VoO Marz In KIAG 556.
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kreten Praxıs wenigstens ISC siınd die chwestern heute In eıne
angst fallıge Eigenverantwortung und Emanzıpation entlassen.

ıe historisch enge Verbindung ZUrTr Brüderprovinz hehalt ihren speziellen
Charakter, wWernn SIe In den Um - und Aufbrüchen der etzten re auch nach

Formen sucht und suchen MUu Fın kurzer lıc auf MeUe Akzente In
der FOderation SOol| Tragen, In welcher Ichtung die Beziehungsgeschichte
über eine angst fallıge kırchenrechtliche EmanzIipation hınaus vielleicht
auch In LUuzern tasten und Zukunft suchen konnte

Die olle des Kapuziner-Visitators hat In UNnserern Jahrhundert ihre mehr
oder weniger diırektive, «Vaterliche» Autoritat schliefßlich abgelegt und sıch
der eIınes Hruderlichen eraters un erfahrenen «ORI| eEyxterlieur» angenaähert.
Als solches sSIE er sıch eute zugleic erganzt und n rage gestellt. Die SO-
lıothurner Kapuzinerinnengemeinschaft etIiwa wahlte In den etzten Jahren
eine 1IEeUE Form der Begleitung: eıne Frau rer Wahl Theologın und Psycho-
ogın zugleic aus der Gegend geht den schwesterlichen Weg als achkun-
dige Supervisorin mit Sie trıtt neben den visiıtierenden Ordensassistenten
oder die FOoderationsmutter und Hletet eıne moderne Weilse menschlich-psy-
chologischer Begleitung, dıe heute He verschiedensten Gruppen und Ge-
meiInschaften ublich ird Ob und wieweilit Bruder iIhre moderniIisierte Form
der Visitation welterfüuhren und fullen sollen, werden SIE hıer und anderswo

mMıit den Schwestern klären mussen

Auch für kontinulerliche spirıtuelle Bıldung un mpulse - tradıtionellerweli-
VOor'T)] Visitator, Exerzitienpater oder bruderlichen Referenten vermiuittelt ru

dıe Solothurner Gemeinschaft eute erfahrene ersonen Ihrer Wahl n_
wartig teılen sıch eInNne Menzinger Schwester und eın Dominikaner die Inten-
Svere Begleitung der chwestern. Der engagılerte Spirıtual Vo nahen Kapu-
ziınerkloster und die Verbundenheiıt der hbeiden Gemeimnschaftten erleıden eıne
inbuße, WeT1ln SIE ihre olle In eiınem Ooffeneren etz spirituellen Nehmens
und Gebens MMEeUu finden

ıIN weitere's eispiel aus der FOderation zeigt, dafß alltaglıche Onlftakte
tigere CcNrıtte tun konnen als | uzern SIE Hbısher sah DIie Kapuzinerinnen VOo
St Klara In ans pflegen hnlıch wWIEe Solothurn eıne Verbundenheit, die
welıt uber gegenseitige Dienste und tradıtionelle Seelsorgebeziehungen hın-
usgeht Symbolisch fur die erfolgte Öffnung und Annäherung steht dıe eliler
von Östern. Seit eın Daar Jahren felert hiıer dıe Brudergemeinschaft als
die Karfreitagsliturgie De! den Schwestern. Schwestern begehen gewisse
Tranziskanische Feliern wWIe Zzu eispie der Franziskustag Im Bruderkloster
Auch spezielle este und die asnacC Oöffnen Turen gemeInsamem Felern.
achsende innere Verbundenheit Wagt neuestens auch gemeinsame Impuls-
arbeit In Nıdwalden Auf Herbst 998 wurde eın erster geplanter offener
Abendzyklus realisiert, den Zz7wWeI Schwestern, eın Bruder und ZWEe| alen n St
Klara un Im Kapuzinerkloster anbıeten, franziskanisch Interessierten e1-
en Begegnungsort chaffen un die verbindende Spiritualität gemeinsam
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weiterzugeben. Geschwisterliche Impulsarbeiıt und gemeinsame Schritte e1-
37MeTrTr «pastora d’accueil» entwickeln Perspektiven, weiche die hbeiden Ge

meinschaften einander noch mutiger annähern. Am Regionalkapıte!l der Ka
Duzıner en sıch Im rü  Ing 998 eıne chwester und eın Bruder VOor'T) Stans
fuür eın gemeInsames Projekt eingesetzt, das angesichts der unklaren Zukunft
des Kapuzinerklosters eıne Kleine Fraternıta Ins Schwesternkloster ziehen

526und dort «MNEUeEe Formen geschwisterlicher Prasenz» suchen assen mochte

Gemeinsame rojekte und eUEe Formen der Prasenz zweIiler Gemeırnschaf-
ten SInd allerdings nıcht die gleiche Habitfarbe gebunden In Altdorf leben
seıit zweli Jahren dreli Menzingerschwestern mıit Kapuzinerinnen dem
gleichen Dach Fine von Ihnen pflegt alte chwestern, die anderen beiden
empfangen Manner und Frauen als Gäste fuür stille Zeıt, Fxerzıitien und geist-
IC Begleitung. uch WEeT17) das Projekt nıe spannungsfre!l geWESeEN Ist, Wadgti

eıne MeUe VOT) «Rıvotorto», das eınem edurtinıs der eutigen Zeıt ant-
und mıit gemeinsamer Kraft Zukunft sucht327.

Nach der gemeinsamen Zukunft SUC auch dıe NFAG-CH 994 gegrün-
det, wurde die Vereinigung bısher VOT) Schwestern prasıdiert. Im siebenkop:
igen Vorstand arbeıtet heute eın Kapuziner un eıne Kapuzinerin Seite
Seite mıiıt Schwestern VOT)] Menzingen, Ingenbohl, Baldegg und eıner Vertrete-
In der Franzıskanıschen Gemeinschaft Partnerschaftliche Verbindung
allen franziskanischen Gemeinschaften, gemeIinsame Bildung und Spurensu-
che, Feiern, ngagements und rojekte ziehen 1IecUeEe Horizonte fur dıe ez7ie-
hung von Kapuzinerinnen und Kapuzinern: uUurc 400 re Geschichte Hlei-
bend verbunden, erfahren SIEe sıch zunehmend als Teıl eıner eWegung, die
sıch geschwisterlich vernetzen willl lewelt ra  e, Phantasıe und Mut Cdazu
In | uzern eiıchen, Ird das Jahrzehnt eınes Jahrtausends zeigen.

325 Die In Frankreich begonnene pDastorale Neuorientierung, welche fur die Seelsorge In der heutigen Gesellschaft
Kaume des Aufatmens und Erfahrungsorte des Glaubens wunscht, forderte als eiıner der erstien IM deutschen
Sprachraum olf ZERFASS, Menschliche Seelsorge. Fur eine Spiritualität Vo Priestern un Lalen Im emen
dienst, Freiburg .Br. 1985, 11-32

376 Das Regionalkapitel befurwortete die gemeinsame Planung einer solchen Frraternit: innerhalb der nachsten
drei Jahre: vgl en, Diskussionsprotokoll und eschliu In PAL Schweizer Kapuzinerprovinz. Regionalkapite!l
1998 Deutschschweiz,19.-13. pril 1998 Protokoll, 70-91, 100-104.

327 Zur Bedeutung des Ortfer «Neuaufbruchs» fur Menzingen: ıte 1998/4 (August), 41
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Kapuziınerinnenkloster Marıa der nge n Appenzell un dıe
arla Josepha Barbara rogerin

Vorn reC Tunger

Im re 1996 erschien In Appenzell das L iederbüchleırnn der Marıa Josepha
arbara rogerin VOT) 1736 Transkrıption aller otien und Texte mMıit Frlaute-
rTungen, ausgewahlten Reproduktionen und synoptischen Vergleichen her-
ausgegeben Vo Joe anser und Urs Klauser.  7 Ausdrucklic ermuntern die
Herausgeber welıteren Nachforschungen.

In freundschaftlichem Kontakt mıit den Herausgebern und mıit hılfreicher Un>-
terstutzung uUurc den Innerrhoder IL andesarchivar Hermann Bischofberger
SOWIe dank freundlicher Auskunft der Kapuzinerinnen des Klosters arıa der
nge!l In Appenzell konnte ich n den ver  Nne 7Wel Jahren einıge der HIS-
her ungeklärten Fragen heantworten

Als «Iniıtialzundung» für alle weilteren Forschungen mMUu dıe Identifizierung
der Schreiberin gelten. uUurc neuerliche, sehr umfangreiche Schriftverglei-
che konnte nachgewiesen werden, dafß dıe Besitzerin des Buchlerns auch die
Schreiberin War, und daf dıe Abkuüurzung schch:vor den amen nıcht als «ehr-
Samen», sondern als schwesterlich esen ıst un sıch auf die ornamen He-
zieht *

Am Oktober 704 wurde In Appenzell Marıa Magdalena Broger getauft.
Sie WarTrT die Tochter VvVon Anton 0oSse Broger und Anna Barbara chay Am
ebruar TD egte SIE Im Kloster arıa der nge!l die Profel ab und nahm die
Namen Marıa Josepha Barbara Sie WaäarTr die Jubilantıiın (50 re Pro-
efß) des Osters und starb 27 prIl 1775 Im Alter Von 70% Jahren Sie
chrieb auch das | 1ederbuchlern und versah mıit dem Vermerk «Dises
ucnleın der Sn Marıa Josepha Barbara rogeriın, WeT S nach
Meinem Todt ekombt, Hıt VOT Ich Gott 7U€e bıten 1730»

Das Liederbüchlein enthalt teıls geistliche, teıls welltliıche LIieder. Fur einiıge
der geistlichen konnen MNUu Ygarız konkrete Verbindungen Zu Kloster und
Appenzell nachgewiesen werden:

aller Noten und Texte mıit Erlauterungen, ausgewählte eproduktionen, synoptische Vergleiche, hearbeiıtet
Mıt walß freuuden SOIl (Ta singen. Liederbuchleın der Marıa Josepha Barbara Brogerin, 1780 Transkription
VO Joe anser Urs Klauser, hrg. Kanton Appenzell R (Innerrhoder Schriften), Appenzell 996 Vgl
darüuber Rezension VOoO'T Christian Schweizer In Helvetia Franciıscana 1997), 116-1

DIie ausführliche Beschreibung der Schriftanalyse Hleibt einer spateren Gesamtdarstellung vorbehalten
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Gott, ach IMmMD Von mMır un DA Beglückhtte Schweitzerland

In der Stiftsbibliothe Finsıedeln eimnde sıch der Druck:®

LOD- und hren-Vers
Uber das

Wunder-volle en
Des grofßen un hoch-selıgen

Wunder-  anns
Bruder Claus Von Flue,

Einsidiers un andmanns
LoDI Cantons Underwalden,

Geboren Anno 27 den 21 Mertz,
Gestorben Anno 487/ den 21 Mertz

eits  In abermalen glorwürdIig rhoben
VOoT) dem Pabstlichen NUNTIO

Anno 1732 den IVlay
Getruckt ZUG

BeYy Heinrich-Antoni Schall, 734

Dieser ruc enthalt zwel Lieder, als erstes «Beglucktes Schweitzer-Land» mit
insgesam bO trophen, VOor') enen die trophen 15 DIS In der Brogerin-Lhs.
ausgelassen SINd

Das zweıte LIed hnat dıe UÜberschrift:

Kurtze, dannoch andaächtige Aus-
Tührung des alltaäglıch-gewohnten Ochste
Vollkommenheıt einschließenden Gebetts

des hochselligen Bruder Claus

Zu Heiden l1edern enthalt der uger ruc Vo 734 keine elodıen Der ext
entspricht dem | 1ed «O Gott, ach nımb von mMIr» in der Brogerin-Lhns., doch
ehl dort In Jjeder Strophe eıne Kurzzelle, die ohl dem zweıten Cantus ZUY6-
aC War, wahrend der ause hat

Im L andrats-Protokoll* VOoO Z Julli 733 el el zeigte err andtaman
auch VOT eın eilige gebeın Sti Nıcolaı de Fiue, verenre VOoO LODI standt In-
derwalden, weilches mMIt schoner authentic undt eınem rıe begleitet Ware,
woruberhın erkhent, daf LODI orth Underwalden eın gebührendtes/8
Dankschreiben solle geschriben, Mıthın fur dißere heilige Honoranz gedanck-
het werden.»

der Signatur 18/, Nr. 303

Landesarchiv Appenzell Innerrhoden 155
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Im folgenden Jahr, DF Juniı 1734, lest mMa in emselben Protokall «We-
gen dem canonizationsgeschäfft DIvIı Nicolal von Flue solle er zuerst Or-
chen, wWIe eß eıne Bewantnufs, auch wafß übrige LODI Cathol Orth gesinet,
alsdan er ad referendum wird.»

Der Zusammenhang zwischen der Reliquiensendung des Standes Unterwal-
den Appenzell und der Eintragung der heiden Lieder In das | 1ederbuchlein
der rogerin Ist offenkundig. raglıc bleıibt Indessen, welcher Ouelle die
Schreiberin ext un Melodie nommen hat FEntweder SINd el LIieder
bereıts VOT dem uger TuG In eıner anderen Quelle mıit oten uberliefert
oder SIE wurden erst danach in Appenzell? vertfont

Dals Vor dem AI. un Das VOor') dem hI.

Dals die Heiden Lieder, die ıdelıs von Sigmarıngen Zu ema en, die
Überschrift dem ıdel» tragen, Ist nıcht verwunderliıch, wWenn mMan De-
en dalflß die Schreiberin Konventualın des Klosters Marıa der nge!l WAaärT.
Dieses hatte Schon ezember 1626 Fidelis-Reliquien uUurc den ppen-
zeller Frater Basıliıus Tanner, Kapuziner-Guardian en Im Aargau
arhalten®. DIie Verehrung der eiligen Gebeine hat onl die chwestern VeTlr-

anlafst, Schon VOT der offizıellen Heiligsprechung Vo «heiligen ıdel»
sprechen. DIie chwestern dQUuUs dem regulierten Drittorden des Franzıskus
von Assısı nach der Pfanneregg-Reform, onkret die Kapuzinerinnen, standen
Ja spirıtueller Betreuung der Kapuziner In der Schweiz In diesem ZAI-
sammenhang ist auch die Fidelis-Verehrung der Kapuzinerinnen sehen.
Das ıst eın run mehr, in der Schreiberin des Liederbuchleins die apuzıne-
rın arıa Josepha Barbara rogerin erkennen.

Von dem hertz esu om ıhr hertzen
ertz Jesu, Vor en
Von dem hertz esuı. ugen fangen

In der Zentralbibliothe Zürich Iıst den ext des Spiels «Kleines in diıe
Zug gefallenes Liebs-Füncklein, VOT) dem In dem ertz Jesu angezundten
Feuerwerk ent  en S D von Frantz Thadae Moos nıcht Carl oseph!
angeheftet®;

Festschrift anläßlich des 200jährigen Jubiılaums der Heiligsprechung UNSeTES Fiıdelis Vo Sigmaringen,
LUuzern 1946, 124

Zentralbibliothe| Zuüurich 028
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Reglen Oder Satzungen Fuür die Bruderschaft Der ewigen nbettung Del He1-
lIgsten Hertzens Jesu SO Anno 7 DEeY Denen Wohl-Ehrwurdigen eTOr-
mierten Schwestern 1] Ordinis FrancıscIı DeYy arıae Praesentation In
ZuUug Feyerlich auffgerichtet und eingeführet worden ist Zug beYy Frantz
L eonti!ı Schall 713

Wenn auch eıne ırektiten InweIlse auf die Verbindung der uger CNAWEe-
enen In Appenzell gıbt, darf mma doch/dafß das ırken

eıner solchen Bruderschaft den Terziarınnen anderen rten le  es
Fcho gefunden hat Das uftauchen gleich dreier | 1eder mıit dem ema
«Herz Jesu» In der Brogerin-Lhs. 1e sıch jedenfTalls amı erklären.

20 LieDst seele. Von der Muotter Gottes»

Das | 1ed besingt die Seele, die der weilt leb geschiden In arıa
gunsten» ıst un deutet amı nmıittelbar auf das Kloster Marıa der nge!
hın, In dem dıe Schreiberin

Der ext STe mMuit einer anderen Melodie als Cantılena XX V] In «Phiılomena
Marıana.» des Kapuziners Mauritius VOTI Menzingen’ Johann eier ennder),
ZUug CS Dort hat das L ied 14 trophen. Str DIS wWIEe Brogerin, Str MUT

Im riginal, rogerin Str rigina Str. rogerin Str. verderbt (1 eıle
rigina Str 9, ab eıle rigina Str 114 Dem Originaltext SInd elodıen
allen ljedern angefugt. In der Brogerin-Lhs. wurde Jjedoch für den ext die
Melodie des Schäafterliedes (Nr der Brogerin-Lhs.) gewahlt. Diese Kontra-
faktur konnte darauftf hindeuten, daf Hel der Gestaltung der |Lieder Im Kloster
Musiıkerinnen Werk die sSIeE den Ichen Gegebenheiten anpalsten.

FS hleıibt en, da sıch auch fur andere Lieder noch Konkordanzen Im
franziıskanıschen aum finden assen ıne Durchsicht der einschlägıgen ÖOr -
ginalwerke VOT) Laurentius cAhnufTTtIs, Johannes uen, Johann Kaspar
Weißenbach VOT] ıhm Stammıt das Irinklied «Hıier sSeizel euch nıder» Nr 66

und vielen anderen zeitgenOssischen Autoren WafTr Hısher erfolglos.) Fur Hın-
WeIsSe ist der utor ankbar

gar Refardt, Historisch-Biographisches Musikerlexikon der SChwEeIz. LeipziIg/Zurich 1928, 349 u  u: Ben-
ziger OSB, Beltrage zu katholischen Kırchenlied In der deutsch-katholischen Schweiz, Sarnen 1910, 134
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Aspekte den nfangen der hoheren Madchen- un Frauen-
bildung ImM Jahrhundgdert beı den Schwesternkongregationen
Baldegg, Menzingen un Ingenbohl
Vornr Marıanne-Franzıska mhasly OSF (Baldegg)
In dieser Darstellung geht hohere Schulen für katholische Maäadchen
vorwiegend In der Deutschschweiz des Jahrhunderts Eingegrenzt ırd
dieses ema den Beilspielen der dreı Schwestern-Kongregationen VvVon

Baldegg, Ingenboh! und Vlenzingen, die Im Gelilst der franzıskanıschen 4arıa
renrege! auch eute Im chulwesen wirken. Der Im Jahrhundert entistan-
dene MEeUeEe Iyp reilgiOser Gemeinschaften, genannt Kongregation, der weder
Klostermauer noch Klausur enntT, trat antıkırc  ıch Stromungen auf
und seizte den Anfang ZUT Profilierung der katholischen Frauenbewegung.
Die Instrumente dazu Schulen, mıit enen die Alphabetisierung des ca
tholiıschen L andvolkes intensiviert wurde, un daruber hiınaus die oheren
Maäadchenschulen Von letzteren SOl| hıer ausgewählten Beispielen die Rede
seın

Wissenschaftiliche Monographien uber das hohere Schulwesen der Jeweiligen
Schwesternkongregationen SINd wenIıge Ooffentlich zugaänglich. DIies zeigen
auch die Literaturangaben Im Jungst erschlienenen zweıten Band der Helvetia
Sacra uber die Kongregationen VvVon Baldegg, Ingenbohl und Menzingen!.
Nach WIEe VOT Ist die 1963 nublizierte UDissertation der Menzinger chwester
Maria-Crucis Doka% Vorbild fur die Aufarbeitung des Schulwesens franziska-
nıscher Schwesternkongregationen ın der Schweiz In deren nfangen. Ihre
Mitschwester Uta Teresa Fromherz Jjefert 1988 eispiel des Kollegıums
Heilig-Kreuz In reiburg ı1.Ue eınen kurzen un ubersichtlichen r der
Lehrtätigkeit Menzinger Schulschwestern®. Be| den Ingenbohler WIEe auch
Baldegger Schwestern sSınd eıne asWerk vergleichbare Studien f-
den Nach WIEe VOT SINd Vorn\n Belang He| Ihnen altere, Ja wahrend der
Pıonier-Phase entstandene Darstellungen uber dıe Anfänge der Institute, In
denen das Schulwesen miteinbezogen; SIe en gewissen Quellenwert*

Helvetia 5acra VIN/2 Die Kongregationen In der Schweiz, un Jahrhundert, Base|l 1998; darın gelten
Tolgende umfassenden Beiltrage beachten: Martıne Hosenberg OSF (Baldegg): Baldegger Schwestern,
72-93; Henata Pıa Venzın OSF Ingenbohler Schwestern, 184-212:; Uta Jeresa Fromherz OSF Men-
zingen): Menzinger Schwestern, 278-315 VINN/2 konnte fur meırne Abhandlung nıcht grundlıch usgewerte'
werden, da das Werk erst November '!998 erschlienen ISst.

Marla-Crucis Doka OSF (Menzingen), [)as Schulwesen der ehrschwestern Vo Kreuz In Menzingen Kan-
ton Zug Freiburg Schweiz 1963 Doka, Schulwesen).

UJta Jleresa Fromherz OSF (Menzingen), Von der Academıie Ste-Croix 7U Kollégium Heilig Kreuz In Freiburg
ı.Ue,, In Deutschfreiburger Beiltrage ZUT Heimatkunde 1988), 415-451 Fromherz, Academıie Ste-Croilx)

Geschichte des Institutes der barmherzigen chwestern VO nheiliıgen Kreuze In Ingenbohl, Kt. SchwyYZz, Vo
dessen erstem Ursprunge DIS Zzu Jahre 1870, Ingenbohl 1870 Gesch Institut Ingenboh! DIS 1870
Geschichte des Institutes der Dbarmherzigen Schwestern Vo heiligen Kreuze In ingenbohl, KT SChwYZ
(Schweiz) Vo dessen rundung HIS ZU re 1883, Ingenboh!| 1888 Gesch des Institut Ingenboh! DIS

atthaa Oock OSF (Baldegg), Das Schwestern-Institut Baldegg Festschrift ZUT Hundertjahr-
reier, orn 1930 Vock, Schwestern-Institut Baldegg
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Geschichtlicher Ial der hoheren Frauenbildung In der Schweiz

Maädchenbildung Klosterschulen

Bereıits Im Miıttelalter hatten Frauenkloöster die Bıldung von Maäadchen uber-
MOMMENT), diıe aber vornehmliıch den Angehorigen der adelıgen Schicht Zugute
kam Über diese Bildung In den ostern wWISsen wWIır eute NnIC mehr
escneı eorg oner nımm dafs die Maäadchen aselDs das esen und
Schreiben erlernt hätten .° Die ese Vorn Marguerite Waznıiıewskı autet «Das
Klosterideal War seınem esen nach nıIC auf das ırken In der Famlılıe
eingestellt.»®©
enige überlieferte Dokumente sprechen uber die Bildungsmöglichkeiten fur
Madchen Im 16 Jahrhundert Bekannt SINd Aushängeschilder, die die MAaäd-
chen zZzu Ooffentlichen Unterricht eiınladen Zwel solcheer SINd In ase!
aufbewah Auf eiınem VO 516 sStTe folgender ext «Wer Jemand hie, der
gern welt ernen dutsch Schriben un asen, UuUSss dem aller kurtzisten grundt
den Jemand erdencken Kan, doOo Urc eın er der VOT nıt eın buchstaben
kan, der IMa urtzlıc und bald e1n egriffen eın grundat, dOo uUurc er INa VOoT
Im selbs ernen SIN schuld uff chribe und asen und Wer nıt gelernen Kan,

ungeschickt WEeTGC, den ıll Ich nut und vergeben gelert en und
nut von Im Ion er SYY, Wer er well, burger Ooder hantwerck

gsellen, rouwen oder Junckfrouwen, WerT SIN edarff, der Kkum har In, der wirt
TIWIC gelert eın zımlıchen lIon aber die Jungen knaben un meitlın
noch den fronvasten wIıe gewonheıt ist.»/ en diesen Wınkelschulen der
Schreiber und Rechenmeilster gab iImmer aufiger die Ooffentlichen -
schulen, die auch VOT) den Madchen Hesucht werden konnten In reiburg
i.Ue erlaubte der Rat 514 die Errichtung eıner ausschließlichen Madchen-
schule. Zur selben /Zeıt exyxıistierte eıne solche In asel 5541 kam ZUr Neu-
eröffnung eıner Madchenschule In Solothurn In | uzern wurde der Madchen-
unterricht VOT)] 588 den Bruchschwestern übertragen.
Im Jahrhundert Vor allem die Ursulinen In der Erziehung und Bıl-
dung der Madchen tatıg Sie wiırkten seImt 619 In Pruntrut, ab 634 In reiburg,
659 In Luzern und ab 661 In Bflg? nen gINng VOT allem die Vermuitt-
lung christlichen Gedankengutes. Zur Erreichung dieses Zieles kannten die

Georg oner, Aus der teren Geschichte des Maäadchenschulwesens n der ScChweiIiz, In Schweizer Schule 47/3
1960) Boner, Geschichte des Mädchenschulwesens).

Marguerite WaznilewskI, Theorien Z7UT Frauenbildung Im Dadagogischen Denken der Chweiz, Von der Aufkla-
1ung DIS ZUT Mıtte des Jahrhunderts, ISS. Zurich/Dietikon 19:

Quelle zıt. el Horst Schiffler/Rolf inkler, Tausend Jahre Schule, Fine Kulturgeschichte des Lernens In Bıil-
dern, Stuttgart/Zurich 19895,

Vgl Christian Schweizer, Vom alten Bruchkloster In das MNMeUue Kloster auf dem Gerlisberg; In Helvetia FrancIs-
Cana 1998) 10.

Vgl Boner, Geschichte des Mädchenschulwesens, azu auch Helvetlia Sacra VIH/T Die Kongregationen,
16.-18. Jahrhundert, Basel/Frankfurt a.M 1994, ‚9-52,J

284



Ursulinen dreı Schultypen: dıe Offentliche TOchterschule, das Pensionat un
die Sonntagsschule. In der Offentlichen Tochterschule Hesonders die
Maädchen der SoOzlalen Unterschichten Sie wurden In den dreIli KVWVYV-

Im esen, Schreiben und Rechnen; In allen Handarbeiıten und InS en 8 ‘ a a V E XT ı] der wahren Andacht und In den Sıitten unterrichtet. Im Pensionat fan-
den Maäadchen aus vornehmen und begüterten amı))en urInanme Sie ernhiel-
ten dort Ihrem Alter und rer Herkunft gemä eıne «hohere» Ausbildung.10
In landlıchen egenden diıe Sonntagsschulen VOor'T) großer Bedeutung.
Dort otien die chwestern VOT allem Dienstleuten, Bauers- un Hausifrauen
Gelegenheit, sıch Im esen, Schreiben und In der christlichen re unterwel-
567[] assen

Im Jahrhundert traten neben den Ursulinen welıtere Frauenkloster und Or-
densgemeinschaften In den Dienst der Frauenbildung. Die Benediktinerinnen
des Osters St Andreas In Sarnen führten Schon fruh eINne Schule.'* Die Zi-
sterzienserinnen dereWurmsbach eroffneten 843 eın kleines Tochterin-
stitut, welches wuchs und heute noch uber hundert Schulerinnen zählt.' DIie
Kapuzinerinnen der Klöster Altdorf, Stans un Zug widmeten sSIıch seımt ren
nfangen Im Jahrhundert der Madchenbildung. FS entstanden mehrere
Pensionate.'* DIie Dominiıkanerinnen des Osters St Katharına Vo Wıl uber-
nahmen Zur Zeılt der Franzosischen Revolution die Madchenschule des$
chens Wıl und sıcherten sıch dadurch den Fortbestand Ihrer Klostergemein-
SC BIs heute ıst die Gemeirnnschaft einerselts Uurc das beschauliche
eben, anderseıts uUurc den Einsatz In den verschiedensten erzieherischen
und SCNUulIıschen Bereichen geprägt. ' DIie Dominiıkanerinnen des Klosters g 8
ZIS wurden 64 / urc den Biıschof Vo Chur angehalten, eıne Internatsschule
Tur Bundner Madchen eroffnen; sSIe amen aber erst zweıhundert re
spater mıit der roffnung eInNnes Internates diesem Gesuch nach. !6 Die Visıtan-
tinnen ubernahmen In Solothurn aufgrun eınes Abkommens mıit dem t-
rat die IVMadchenbildung. Als Gegenleistung fur die 645 erhaltene Niederlas-

Rosemarie Hallenbarter, [)as Ursulinenkloster In Brig, Fın Beitrag ZUT Walliser Schulgeschichte,
ISS. Freiburg 1.Ue 1953, 73-75

11 Hermann Albisser sieht darın nen Vorläufter für die Erwachsenenbildung. In diesem Falle handelte sıch
die rellgıOse Eintflul$nahme, wahrend spater die Berufsbildung ersier Stelle stehen ırd Hermann Albisser,
Die Ursulinen Luzern, Geschichte, en und Werk ans 1938

Helvetia 5acra Il eıl DIie mıit Benediktinerregel, Fruhe Kloster, DIie Benediktiner un Benediktine-
rinnen In der SChweiz, ern 1986, Eine Publikation Vo arl Kothlin spezlell Der die Schule des Frauen-
Klosters St. Andreas n Sarnen VOT)] 1817 HIS 1980 ıst In Vorbereitung; freundliche Mıtteilung Dr. Rolftf De Kegel,
Stiftsarchiv Benediktinerabtel Engelberg,

13 Helvetia Sacra Il eıl Die en miıt Benediktinerregel, DIEe Zıisterziernser und Zisterzienserinnen, ern
1982, 962

Helvetia Sacra V/2, el Der Franziıskusorden, DIEe Kapuziner und Kapuzinerinnen In der Schweiz, Bern 1974,
959 1075 Stans), 1113 ug) Regula Odermatt-Burgı, Das Kloster St. Klara In Stans und die MAad-
chenbildung; In rrauenleben In ans, Spurensuche urc dıe Jahrhunderte, Stans 1998, 31-36.

Vgl Frauenkloster der SChweiz, Hrsg Vo den Vereinigungen der Ordensfrauengemeinschaften der deutsch-
sprachigen Schweiz, reiburg Ue 1984, 128

Ebd., 130
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sungsbewilligung nahmen sSIe Madchen AB Unterricht In Pension. In
reiburg ı.Ue ingegen die Visitantinnen gEWESEN), die den stadti-
schen Rat die ulInahme VOor'T) Schulerinnen gebeten hatten. Das wurde IN-
ne gewahrt, un wirkten sSIe miıt den Ursulinen In der Frauen-
bildung der Freiburg.17
rOTZ dieser klösterlichen Bildungsangebote konnte [1UT eıne eringe Zahl VOT)]

Maädchen und Frauen In der Bildungsarbeit werden.] VOT

allem die SOzlalen Unterschichten, enen offentlichen Bildungsanstal-
ten mangelte. Sie esaßen nIeCc die finanziellen un materiellen Güter,
Ihre Tochter In Pensionaten ausbiılden assen

ınen welılteren ılsstan In der Frauenbildung sahen einiıge darın, dafß die
Klosterschulerinnen kloösterlic gehalten wurden. Diesbezüglic zıtiert
c Tobler In seiıner Dissertation uber Institutserziehung die Krıtık von | Isette
uepp-Uttinger, eıner Inıtiantın eıner ädchen-Privatschule «Der Kloster-
frauen Ordenspflicht gebiete Ihnen, sıch von der Welt wegzuwenden; WIEe
kannn da also VOT] Ihnen verlangt werden, dafß SIEe Ihre Oglıng Zur Weltbur-
gerin, Z Hausfrau, ZUT Mutter erziehen!»  18 Dem eIls der Ordensschulen
entsprechend, hatte die Bildung der ugenden der Frau sıcher den absoluten
Vorrang Vor der intellektuellen Bildung

rundung erster hoherer Maäadchenschulen eı den Reformierten

en diesen von Ordensfrauen gefü  en Schulen für Madchen gab seıt
dem Jahrhundert auch zunehmend VOT) aıen geführte Privatschulen
ohl katholische Schulpioniere WIEe der Solothurner-Chorherr Franz Philipp
Gugger‘? SOWIE Pfarrer 0Se gnaz Zimmermann in | uzern un der Frei-
burger Franziskaner-Konventual regoire Girard?’ In reibur den Ausbau
der Maädchenschulen verlangten, geschan der Durchbruch der Frauenbildung
zuerst eiınmal auf der protestantischen Seite TB wurde dıe Hohere Mad-
chenschule In Zurich gegründet, 786 Tolgten Aarau un 815 asel 793 E[7-

Offnete onannes Porta In Fetan Kanton Graubunden) eın Mädcheninstitut,
das HIS 84 un von 850 DIS 869 eıne WIC  Ige Mädchenbildungsanstalt
Wa  ; 18306 machte Pestalozzı In Iferten, dem eutigen Yverdon, das Madchen-

Vgl Boner, Geschichte des Maädchenschulwesens,

Friıch ToDbler, Instituts-Erziehung, FıIn Beltrag Z7UT Geschichte der praktischen Erziehung In der deutschen
Schweiz VOT) der eıt Pestalozzis DIS ZU Fnde des Jahrhunderts, 1SS. en Uznach 19 103 Tobler,
Instituts-Erziehung).

Franz-Phıliıpp Gugger gehorte miıt Joseph-Ignaz Zimmermann zu eNgerTeEeN Freundeskreıis des
Franziskaner-Konventuals und Padagogen Gregoire Girard

oseph-Ignaz Zimmermann War Seelsorger, Padagoge und Schriftsteller. eın uch «Junge Haushälterin»
erlehte eine große Auflage. Besonders interessierte Junge Frauen finanzilell hesser gestellter Bürgersfam!-
en 10 wurde auch In den reformilerten Regionen Base! Un Züurich verlegt.

21 Schweizer | exıkon $} LUuzern 1992, 101
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pensionat mıit eınem Semiinar fur Toöochter der OÖffentlichkeit zugaänglıch. Die-
565 wurde zum Vorbild für zahlreiche spatere Institute 1813 sStTtan Jese
Bildungsanstalt der Leitung Vo Rosette Niederer-Kasthofer?, die
HIS 1837 In Yverdon welıterfuhrte und dann nach Genf verlegte. 828 grun-
dete Margarete von Fellenberg-von TIscharner die Maädchenanstalt ıl Hel
unchenbuchsee 837 wurden dıe Madchen den Fcoles normales des
Kantons aa zugelassen. Als erster sSschwelizerischer Kanton grundete
Bern 1838 eın LehrerinnensemIMNAaAarTr In Hındelbank 839 Offnete Josephine
Stadlın ihr Madcheninstitut In Olsberg 841 wurde die Madchenschule der

Bern eroffnet. Sie zugleic eın LehrerinnensemINaAarTr fur In der
wonnnaTttie Schülerinnen. Josephine Stadlın Jjef n Zurich den Vereın

Schweizer Lehrerinnen INns en un gab dıe Zeitschrift «DIe Erzieherin» her-
au  N 843 wurde In Genf die hrmacherinnenschule gegrundet, weilche fur
Maädchen HIS 862 eyIstierte. 848 nahm In Sion die «Ecole Normale des
nstitutrıces» ihren Betrieb auf Ab 8b57/ lefßen die Handelsabteilungen der
aargaulschen Kantonsschulen auch Maädchen ZUrTr oheren Ausbildung
ME diese Schulgründungen versuchten einIıge eıner oheren Madchen-
und Frauenbildung Gewahr eiısten, da sSIe avon uberzeugt dafßs die
Frauen ıhren Platz In der Gesellscha einzunehmen hatten *

Die Madchenbildung Vorn Laien gefu  en katholischen
Privatschulen

Auf der katholischen Seite | ıSsette Ruepp-Uttinger und Josephine
Stadlin, dıe die Inıtlatıve ergriffen und Madchen ZUr Erziehung und Bıldung
DE@e| sıch /uhause aufnahmen. Nach dem Tode ihres Gatten empfing Lisette
RAuepp-Uttinger einIige Tochter als Pensionäriınnen In iIhrem geraäumigen aus
n Sarmenstorf, ıel SIE wWIe Ihre eigenen Kınder, un sSIEe In alle uTga-
Dbenbereiche des Hauswesens und des Gartenbaus eın, ohne @] iIhre gel-
stigen Anlagen VeErgeSsSen. HFG ren Erfolg stellten sıch iImmer mehr
Mädchen eın, wodurch Ruepps Hescheıdener Beginn In eiıne eigentliche rzIe-
nungsanstalt umgewandelt wurde 838 erschlien Im Schweizerboten eın In-

rer Erziehungsanstalt. Im Begleıtschreiben dieser Annonce
außert siıch uepp uber die ethoden, welche SIE den Erziehungszielen
führen sollten «DIie allererste Voraussetzung hiezu ist das en in der An-
STa selbst, das häusliche Famılıenleben; Iıst Jese doch tatsachlıch MUur eine
erweıterte Famılıe [DDie gemeinsame Andacht, Arbeıt und Freude, auch das

Mosette Niederer-Kasthofer wurde November 1/79 In ern als die Tochter eines Juristen geboren. Durch
die Bekanntschaft Ihrer Famlılıe mıit Pestalozzı lernt sSIe diesen madagogen kennen. Fr Dıttet sie, ihn In der Auft-
gabe als nstitutsleiriter unterstutzen Sie akzeptiert und ernımm: die Dpadagogische Leitung des fertener
VMaäadcheninstitutes, das als Fıllale der Knabenanstalt gılt. 1813 ubergibt Pestalozzı ihr die Schule mMıt siehzehn
Maäadchen auf eigene Rechnung. Gememsam mıit ihrem Gatten Johannes Niederer, dem engsten Mıtarbeiter
mestalozzis, fuührt SIE die Schule DIS 184 / weiter. Vgl Hans-Ulrıch Grunder, Wır ordern alles, Welilbliche Bıl-
dung Im Jahrhundert, Die Konzepte einiger anarchıistischer un  o} Durgerlicher Padagoginnen, Grafenau
1983, 78-872

Boner, Geschichte des Maädchenschulwesens,
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eınfache stille en auf dem an halfen mır das Zıiel erreichen.»*
Ruepps Zielsetzung War das Friernen der häuslichen Fertigkeiten! Sie fuhr In
ihrem Bericht weiıter «Haushalten |äßt sıch MUT In usubung lernen, deshalb
mussen die oglınge Anleitung selbst aile eıle des uswesens Hesor-
gen Je VOoT) ZWeEeI| und z7wel Zoöglingen wird wochenwelse dıe uCcC  eI u  el
UTSIC und Ordnung uber chul- und Schlafzimmer besorgt es hat auch
eınen eigenen Garten, denn die Besorgung eIınes Zier- und Nutzgartens YE6-
hort auch den uTfgaben eiıner Hausfrau.»  29 Fine gute Hausfrau sollte
dem gelstig gebı  e seın Deshalb unterrichtete Frau uepp Ihre Schulerin-
[167] In den achern elıgion, Deutsch, Franzoöosisch und Uusı In all diesen
Bereichen mujflste eıne für die «bessere Gesellschaft» Hestimmte Tochter
Kenntnisse en

Später sah uepp auch die Ausbildung VOoT) Lehrerinnen VOT, denn eıne gro-
ere ar rer einstigen Schulerinnen wirkte Im Lehrberuf, un ZWarTr ohne
eıne entsprechende Ausbildung. Die Frauen gaben ınfach das weiter, Was SIE
selber erlernt hatten Der Plan der Errichtung eınes LehrerinnensemImnars Im
ause uepp scheıterte ınen gewissen Erfolg Kkonnte SIE ennoch verzeıcn-
HEeN, da Ihre Lehramtskandıdatinnen, mıiıt eınem kantonalen Stipendium VeTl-

sehen, Im Institut CcCAhmiıttier In arau und In Sarmenstorf dıe Ausbildung ab-
schliefßen konnten 853 wurde Ihre «Frauenbildungsstatte» aufgehoben  .  26
Josephine Stadlın, eiıner Nichte von Lisette uepp-Uttinger, gIng nıcht hlofß

die hessere Ausbildung der Madchen, die Heranbildung VOT! Muttern
un Erzieherinnen, sondern die SOzlale tellung der Frau Die Frau Sollte
Ihre MenscCc  IC Bestimmung, Ihre tellung In der Gesellscha unabhängıg
VO Mannn erlangen konnen arum muflßßten die Madchen VOT)] den Frauen el -

Im unterrichte werden. In diesem Sinne eıtete SIE die Bildungsanstalt
für Tochter In Olsberg Hel Rheinfelden Das Ziel Ihrer Tätigkeit formuliert
Stadlin Tolgendermalsen: «Meıne Erziehungsanstalt WIl! zunaäachst Madchen
des gebildeten Burgerstandes Im allgemeıinen enscnen un Chri-
stien und insbesondere wackeren Gattinnen und Muttern Oder auch Fr-
zienNnerınnen hneranbiılden Glauben wır aber Ja NIC dies Uurc Worte KON-
e Das erziehende en selber, nach seiner Tendenz, seiınen Forderungen,
Genüssen, Einrichtungen un Verhaältnissen bedingt die Bildung des ıllens-
vermogens und die des Gemuts uberhaupt. Darum MUu das hausliıche
infach eingerichtet seImn. Die Madchen sollen Entbehrungen ertragen ler-
nen.»  27 Das Schulprogramm War umtftfassender und systematischer als asje-
nıge von uepp Besondere Beachtung fanden dıe prachen: FranzOösisch,
nglisch, Italıenısc und die Erziehungslehre. DITZ zukunftigen utter und Fr-

Tobler, Instituts-Erziehung, 103

Ebd., 103

Vgl Ebd., 101-106

Ebd, 08/109
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zieherinnen sollten hbelehrt werden, eın Kınd recCc behandeln, unterrich-
ten und erziehen; ferner sollte Ihnen uUurc ihre Sprachgewandtheit der Zu-
gand Zur Gesellscha geöOffnet werden. en diesen Hauptzielen wurden die
MaäAdchen in die Verrichtung der haäuslichen rbDeıten un In den Gartenbau
eingefuhrt. Aus verschliedenen Gruüunden wurde das Institut nach Zurich VeTr-

legt In Zurich wollte Stadlıin Ihre Anstalt erwelıtern un eın schweizerisches
Frauen-Seminar grunden Das schwelizerische LehrerinnensemMIMNaAaT wurde
847 eroffnet, aber [1UT fur sechs re, denn nach einem anfänglichen olg
nahm dıe /Z/anl der neuerntretenden Schülerinnen staändıg ab Die Protestanten
esaßen Ihre eigenen TOchterschulen, un den Katholiken War der Geıilst Im
Institut auf dem Sonnenberg liberal.%©

urc diese verschliedenen ngebote hatte In der ersten al des Jahr-
underts eine hescheidene Annaäherung der oheren VMadchenbildung die-
jenige der Knaben stattgefunden. Anders verhielt sıch auf der Volksschull-
stufe

Die Bıldung der Madchen den Offentlichen Volksschulen

Seıt dem Zusammenbruch des ncıen Regime Hetrachteten dıe Kantone dıe
orge die Erziehung der Jugend als obrigkeitliche Pflicht S0 wuchsen
auch In den katholischen antonen die Zahl der Landschulen zugleic mıit der
Anzahl Kındern, die mehr oder wenıger regelmälßig diesen von Fnde No-
vember HIS EFnde prI| gefü  en Unterricht hbesuchten. Beım Ausbau diıeser
Landschulen spielten die Seelsorger eıne zentrale olle Als ngagıierte Dorft-
schullehrer, Schulinspektoren un Erziehungsräte wiesen dıe Pfarrer auf die
Notwendigkeit eıInNnes regelmäßigen Schulbesuches der Kınder hın Selbst
Urc venemente Kanzelworte versuchten SIE dem landlıchen Mıftrauen und
der Gleichgültigkeit gegenuber der Schule anzukommen blieben Ihre
Worte wirkungslos. Doch die aufigen senzen der Schuler und Schülerin-
nmen In den katholischen landlıchen egionen kann nıc MUT auf eıne Bıl-
dungsfeindlichkeit der BevoOlkerung zurückgefuhrt werden Schuld
Versaumen des Unterrichtes Zzu TeIıl die welıten und schlechten
Schulwege, der Mange!l eıdern un das fuüurs chulzımmer mitzubringen-
de Brennhoao(lz. Infolge von Mißernten wurden dıe Kınder vermehnrt zu Geld-
erwerb eingespannt, Was eınen regelmälsigen Schulbesuch verhinderte* Die
Mädchen en Im Haushalt, In der Landwirtschaft Oder In kleineren Hand-
werksbetrieben mitzuhelfen, da nen keine freie Zeıt lıeb, Un-
terricht teılzunehmen Jele VO'T nen hesuchten Z Wiınterszeit ZWar die Re-

Vgl Ebd., 106-117.

Regula Gerspacher, DDie Verbreitung katholischer Volksschriftften, der Ingenbohler Buchervereın Tur die katholı-
sSche SchweIiz,und eıne Tfranzıskanısche Verlagsanstalt IM Engagement fur das Dopulare Kkatholische
I  Uum); In Helvetia Francıscana \} 136-215 (ZusammenfTfassung VO| Gerspachers Lizentliatsarbeıt

der Universität /urich 1994 Der Ingenbohler Buchervereın fur die katholische SChweIiz, Studie
Zzu katholischen Volksschriftenwesen der SCHhWEIZ Im 19.Jahrhundert.).
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IIgionsstunden, Vor allem WeT111 der Pfarrer streng uüuber eren regelmälsıgen
Besuch wachte, ansonsten lıeben SIE auch diesem Unterricht fern, weiıl die
Fltern Im allgemeınen die schulische Biıldung der Madchen fur unnotIig hiel-
ten Selbst In SO71a| gehobeneren Kreisen un He Priestern fand sıch dıe MeI1-
NUuNGg, dafßs die Mädchen MNUur Im christlichen Glauben SOWIEe ZUT Hausfrau un
ZUrTr Mutter ErzZOgen werden sollten Selbst Vo influßreichen adagogen Bı-
SJohann Mıchael Saller wurde die wissenschaftlıche Bildung der Frauen
und eıne Vorbereitung auf ihr en In Gesellscha und aa als überflüussig
angesehen.  S0 MSO interessanter ıst dafß sıch gerade einıge seIiıner Schuüuü-
ler fur die Maädchenbildung eiınsetzten

Pfarrer 0OSe gnaz Zimmermann wollte die Madchen Uurc Erziehungsbu-
cher auf Ihre Aufgabe Im hauslıchen reIs un In der Gesellscha vorbereıten.
In Zimmermanns Buch «Junge Haushalterin» fanden die Madchen alles,
ZUT Haushaltung iInnen und außen nothwendig Iste. esen un Schreiben,
Rechnen un Buchhaltung, ohne System, sSsondern ganız onkret DITZ Junge
Tochter Ird In alle agen und Gesellschaften eingefTfuüuhrt, sıch Ihre Bıl-
dung, ihr Mıtleiden, Ihre Thätigkeit aussprechen kann; sSIEe omm Armen,
wWIe Reichen, sıieht Ordnung und raghelit; SIE ern mıit ı1ern umgehen, mMıit
dem Flachs von dem Garten, ET wachst, HIS er dıe adel kOommt:;
SIE ern mMIt den Magden umgehen, muit Zinsleuten, mıit Adelıchen und Geme!l-
MenNn, in die uCcC  eI In die Zimmer, In den Garten, In das aschhaus omm
SIe.»

Dies War aber NnıIC der konventlionelle Bildungsgang, dıe Madchen sollten
vielmehr In Schulen auf J1ese uTfgaben vorbereıtet werden Da zeigten sıch
aber große Probleme, denn Kkatholıiısche Madchenschulen gab MUrT vereın-
zeit Der Klerus emuhte sıch deshalb, Frauen fur die Maädchenerziehung und
-bildung tIınden S kam ründungen von Schwesternkongregationen,
die den Schwerpunkt In der Erziehung un Krankenpflege seizten

Die «hohere» Madchenbildung beı den Katholıiken Im Jahrhungdert
Die Schwesternkongregationen aD 1830

7u Beginn des Jahrhunderts verlangten einIge katholische Gelistliche des
Kantons LuUuzern eıne gute Ausbildung fur die Maädchen AdQUuUs den sSozlalen UM®
terschichten. S stellte sıch die rage, Wer den Unterricht ertelılen sSollte Pro-
fessor Joseph Iıdmer 1809 den Plan Z Bildung eınes welbliıchen
Schulordens Fr begann mMıit der Ausführung dieses Vorhabens, indem er die

Marıanne-Franzıiıska Imhasiy OS (Baldegg), Katholische FPfarrer In der Alpenregion 1850, FIN Beiltrag ZUT

Kulturgeschichte des katholischen Pfarrers Im berwallıs, reiburg, SCHhWwWEeIZ 1992, 203 Imhasliy, Katholische
Pfarrer).

37 arlıanne Imhasliy, Pastor ı Magıster, Studien 7U Leben un Wırken der katholischen Pfarrer Im deutsch-
sprachıgen Alpenraum waäahrend der erstien ar des Jahrhunderts, Lizentiatsarbeit, Freiburg 1984, 126.
Zıitiert nach Xaver Herzog, Gelilstlicher Ehrentempe!| oder Yyramıde der Unsterblichkeit, das ist L ebensbeschreIi-
bungen etwelcher Geistlichen AaQUuUs dem katholischen Luzernerbiet, Driıtte Reihenfolge, | uzern 180695,
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verwalste Mädchenschule der | uzern eiınem Hılfspriester anvertraute,
persönlich begabte und Iromme Schülerinnen auf das ehramt vorbereıtete
und allmählich In eıne Ordensregel einfuhren wollte, we!Il e|l| die Idee a  €e, In
der SchweIiz eınen welblichen Schulorden grunden Pfarrer Sebastıiıan Job
eantschlofß sıch ebenfalls ZuUur ründung eınes religiosen Vereıns, dessen Mıt-
glieder ZUr eitung VOoT'T) Mädchenschulen nerangezogen werden konnten,
denn die Ursulinen und die brigen Schulschwestern leıteten VOrTrT allem Hn
schulen und beherbergten In ihren Pensionaten die Tochter des roßburger-
tiums [Die ehrschwestern VOor' Job sollten sıch Im Gegensatz dazu hesonders
der weiblichen Landjugend un der der armsten Klassen wiıdmen Pfarrer JoDbD
wurde VOT) Professor ı1dmer unterstutzt. Beiden erschlienen dıe gute Bıldung
und Erziehung der welblichen Jugend des | andes die sichersten Wege ZUur

Neubelebung der Gesellscha in elıgıon und Sıtte seın FS lıe
aber Hel den gutenjdeen.

Der hescheidene Begınn In Baldegg

Wie Professor Joseph Iıdmer Iag dem saeImt 818 In der Pfarrel OC  or WITr-
kenden Kaplan 0Se LeOnzZ Blum die cCNrıstliche Bıldung un Erziehung des
| andvolkes Herzen Seıt seıner Tatıgkeit als Schulherr In Beromunster
(1809-183183) und als Oberschulinspektor In Hochdorf hhefß ıh VOor allem der Ge-
an eıner esseren Biıldung der einfachen Madchen VO Land nıcht mehr
I0S ringen verlangte er dıe Bildung des luzerniıschen Bauernstandes, WeI|
dieser urc die aufkommende Geldwirtscha un UFFG die Verbreitung auf-
gekläarter een In eın Unheiıl sturzen drohte Wıe konnte diese Gefahr 01
hannt werden? Blum wollte Im christlichen Glauben gefestigte Bauerinnen
neranzıehen Fr War uberzeugt Vo influfß der christlich-TIfrrommen Mutter
und der tuchtigen Hausfrau In Ihrer Famlıilıe. Aus diesem run wollte er eıne
Arbeıtsschule für | andmadchen errichten Aazu benotigte er christliche Frzie-
heriınnen un Lehrerinnen DIe gab nıIC SO ag nahe, eın Instiıtu
grunden, In dem Lehrerinnen fur diese | andschulen und Vorsteherinnen für
die Bewirtschaftung Vorn Armenanstalten ge  I  e wurden VWer aber sollte
dieses Instiıtut führen? Kaplan Blum muflste Frauen finden, dıe geeligne und
hereit die «hohere» Bıldung VOTN Madchen ubernehmen Bel der SUu-
che nach der moOglıchen Institutsieitung lHefß sıch Blum Vo den en seIınes
ehemaligen Lehrers, Bischof Johann Michae!l Saller VOoOT megensburg, leiten:
«Suche un ılde Dır zuerst Menschen, dıe gut, verstandıg, vertraglich und
eINIg In Grundsatzen der elıgion, Tugend und Bıldung Insbesondere SINd,
dann Ist fur die lute des Instıtutes gesorgt. /uerst Geist, dann Buchstabe Zu-
erst Menschen, dann Formen /uerst Seelen, dann Korper. Wer seın Institut
blofß urc Befehle organısiert, hat das Institut MUur auf dem Papier. Alle eDpen-
Igen Institute werden urc edie, geistreiche Menschen, nıcht aber edie,
geistreiche enscnen urc Institute.»>>

Vock, Schwestern-Institut Baldegg,
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Diese Menschen fand Kaplan Blum In den sieben Schwestern Hartmann von

Hohenrain.  54 DITZ zwischen 22 und re alten Frauen en sSchon fruher
gemeinsam mıit rer utter und rem Stiefvater Madchen In iIhre Famlılıe
aufrgenommen und SIE In die verschiedensten Hausarbeıten eingeführt. Blum
kannte die Famlılıe, weIıl seıne Nichte, arıa Josepha Blum, als | ehrtochter De!
der Famlıilıe Hartmann wohnte Die Z Teıl In Ostern ausgebildeten und
tüchtigen Frauen ıhm aber schon fruher ekannt gEWESEN]. Er schatzte
SIE und glaubte In nen die richtigen Partnerinnen fur seine Idee finden,

dafßs er den Weg Ihnen fand und sSIE üuberreden konnte, das Lehensgut
des Schlosses Baldegg ZUTrT Bewirtschaftung und ZUT röffnung eınes Institutes
für Tochter armerer eute ubernehmen Am Januar 830 siedelten die
Schwestern samıt FlItern und den Jer zurzeıt Hel ıhnen weilenden ehrtoch-
tern Vo Ilty Hel Hohenraın nach Baldegg uber

Am ebruar 830 egannen die chwestern Hartmann mıit ren vier Schu-
lerinnen nach eınem vorläufig Drovisorischen Hausgesetz das gemeIinsame

615en auf dem alten Schlofß Dies War der Anfang eınes <«NeUuelN/N Institutes»
Bald einmal trafen weltere Schulerinnen eın Damluit das Zusammenleben der
Frauen mıit ren Zu Teıl sehr Jungen Kosttöchtern lucken Konnte, gab Kıa
plan Blum den chwestern Hartmann eıne klösterliche Lebensrege! und WIeSsS
nen verschiedene uTfgaben Anna Marıa bestimmte er ZUT Vorsteherin.
Sie War äis solche fur die Beobachtung der aus- und Tagesordnung verant-
wortlich. /wel chwestern arbeıteten In uCcC und Keller, drel In der
Arbeitsstube un zwel In der eDsStiuDe atıg, ZwWel besorgten das Vieh und die
Landwirtschaft Die «Schulerinnen» en uberall tuchtig mitzuhelfen, we!Il
die Schwestern Hartmann mıit rer an Arbeit die cNhulden des chlofS$gu-
tes verzinsen atten Aus diesem run War die Allgemeinbildung der
Lehrtochter nıcht allzu wichtig, der Unterricht estand vorwiegend Aaus Hand-
arbeıtslektionen Nur den onn- und Feiertagen en sıch die «Schülerin-

der Leitung VOT)] Kaplan Blum IM esen, Schreiben und Rechnen
und dies SOoOwelt die Zeıt zuliefß. Sie en Ja ormittag den Gottes-
dienst und Nachmuittag die Christenlehre In der Pfarrkırche VOT) Hochdorf

esuchen

Aber auch muit der rudimentaren Biıldung der Madchen WarT das eine Zıiel die-
SeS$S Institutes erreıicht, WEeT der zweıte Abschnitt des Gründungsvertrages
des Hılfsvereıns VOoO eptember 831 gelesen Ird «Dieser Jungfifrauen-
vereın hat sıch entschlossen Junge Bauernmadchen In ıhr aus aufzunehmen,

Z1t. De!l Josef Strebel, Kaplan Josef e0nz Ium —} Gruünder des Schwesterninstitutes Baldegg, 1SS.
Freiburg/Hochdortf 1969, Strebel, Kaplan
Jese sieben Cchwestern nna Marıa Hartmann (1787-1858); Anna Marıa F Iısabeth (1789-1866); Marıa
Franzıska (1791-1837); Marıa Katharına (1800-1871); Marıa Aloıisıa (1802-1877); Marıa nna (1805-1847); Anna
Margarıtha (1807-1876) DIie Eeltern Marıa Kaufmann, verwitwete Hartmann, und Simon eyer Vo

Kleindı:  11 (Stiefvater).

Matthaa Vock, Von einem Senfkornlein, das zu Baume wurde Von eiınem Sauerteig, den eine Frau nahm
(Mt. 13) Kleine Geschichte VO| Baldegg (unpublizierte Arbeit, Im Klosterarchiv Baldegg aufbewahrt Vock,
Kleine Geschichte Vo aldegg
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und diese Kleinen In en landlıchen un häausliıchen Arbeiten, als da SINd,
Spinnen, en, |ismen oder riıcken un en ZAUT: Verfertigung aller Gat-
tuUuNg Kleidungsstucke, Waschen, Glaätten, Gartenbau, Kochen, Backen, Melken
Uus unterrichten, und SIE zugleic Zu Gebeth, Zu Gehorsam und üuber-

einem christlichen sittlichen Lebenswande! anzuhalten und erzie-
hen.»  36 ugleic sah Blum In der Führung des Institutes auch die Moglichkeit,
dıe Madchen der armeren Bevölkerungsschichten von der Straße fernzuhal-
ten So chriıeb ST Maı 833 den Schultheif und den Kleinen Rat des
Kantons Luzern «Wır en vielmenhr Aarrıie ag In den Dienst aufgenom-
MenT), Ihnen Arbeıit, Verdienst, Broderwerb und e1n siıcheres Obdach VeT-

chaffen und sSIe VOorT dem Betteln ewahren.»

In der ersten al des Jahrhunderts gab IC  Ige «Bettelrouten», auf
denen neben Bettlern, Verwahrlosten, remden un Heiımatlosen häaufig auch
Frauen un Kinder in der Hoffnung auf ılfe von Dorf DOrft. VOo'Tl ure
ure DIie Ursachen dieser zunehmenden Massenverarmung
sehr verschlieden. Zum eınen konnten Deriodisch auftftretende Naturkatastro-
phen miıt UÜberschwemmungen, Miıfßernten und daraus resultierenden Hun-
gersnoten und Epidemien für Jese rMUu verantwortlich emacht werden.
Zum andern WarT auch die große Unwissenheit der armeren Volksschich-
ten S0 konnte das MeUue Institut VOoT) Kaplan Blum als eın Angebot angeESE-
hnen werden, das eıne SoOzlale ucC fullte Dementsprechend grofß WarTr dıe
Zahl der Maädchen, die In Instıtu aufgenommen werden wollten DIie rzIe-
hungsanstalt hatte hereıts Im ersten Jahr Kosttochter, und die Zahl stieg,

dafß nIC alle Bewerberinnen aufgenommen werden konnten, WIEe eın Be-
IIC aQus dem re 1833 eutlic MacC «Gegenwartig SINd TünfundzwanzIg
Tochter In dieser Anstalt, und Mange! Betten, eınwan und aus-
geräth konnen einstwellen NnıIC ohl mehr aufgenommen werden, obgleıc
fast alle ochen Meue nfragen geschehen, Was zu e1l das grofße edürf-
nı eıner solchen Anstalt heweiset.»>” In der SchweiIiz eyıistierte diese Zeılt
noch keın anderes Schwesterninstitut dieser Blum aber hutete sich, VOo

eıner Ordensgemeinschaft sprechen, obwohl Im Volk gemunkelt wurde, In
Baldegg entstehe eın Kloster eg diesen Geruchten amen VeTr-
schiedene Abgeordnete der Iıberalen Kantonsregierung Z Inspektion nach
Baldegg ber der stark Kkatholischen Pragung konnte diıe Behorde
«nıchts Beunruhigendes» feststellen Jele ollten dem Instıtu auch Offentlich
Beifall, WIe eın Artıkel VO prIl 1834 In der Schweizerischen Kırchenzel-
LuUuNg bezeugt «FEine Anstalt eigentlich dazu estimmt, das welbliche Ge-
eCc der armern Volksklasse des Landvolkes, neben seıner sittlıchen Bıl-
dung, den hauslıchen und landwirtschaftlichen Beschaäftigungen Hesser

Klosterarchiv Baldegg 1, 2a

Staatsarchiv Luzern 24/139

Vgl Imhasly, Katholische, 64/165

Staatsarchiv | uzern 24/139
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befählgen un seiınem Stande gemä erziehen, MUu gewi als sehr onl-
atıg angesehen werden. Wır wunschten, dafls die Teilnahme dieser An-
STa immer werde und en deshalb, Jjene, SOWIE den ıTer der
oglınge noch mehr betaätigen, die Schulkommission des Schulkreises eIn-
eladen, die Anstalt Hıswellen besuchen.»

rmutig HFG den SC eıInes erstien [Dienst- un Lehensvertrages mMıit
den Schwestern Hartmann un dem Hılfsvereın tat Blum 834 offen seine Ab-
siıcht kund, In Baldegg eıne Schwesternkongregation grunden SO chrieb
er Im rıe Vo ebruar 83/ seınen Freund ADbt Friederich Pfluger VOT'T]

St an «Ich bın Im Begriffe, Baldegg diesen ru  Ing noch eıne geräau-
mige Arbeits- und Schulstube hbauen un einrichten assen, und edenke
dann, ott will, selbst In das isa reisen, eın Mutterhaus der Lehr-
schwestern besuchen, und WeTlll moOglıch eine Mutter VOT] Chanta!| Al
suchen, und SIe en, Gottes willen nach Baldegg kommen, eınNne
gute rnie machen ware Ich habe bereıts n Rappoltsweliller Del Colmar
Tragen Jassen, und [al hat mMır Hoffnung gemacht und ıch ın ingela-
den FS ist mır unablässıg Im Sinn, Icn mulflßste die Anstalt mMit den Schulschwe-

VOT) der gottlichen Vorsehung, dıe sıch In den Rheinlanden, Frankreıch,
Belgien wohltätig ausbreıten, In Verbindung bringen.»

1838 reiste ET nach Rappoltsweiler He Straßburg, He| den Schulschwe-
Von der gottlichen Vorsehung des Vınzenz VOT! Paul die Regeln, Ord

MNMUNGg un innere Einrichtung des Hauses kennenzulernen Ferner vereinbarte
ET mIt dem gelistlichen uperlor und der Vorsteherin der Schwestern zwel 1A14
zernerinnen, arıa eresia Eimiger und Henrika Stoffer, nach Rappoltsweil-
ler schicken, amı sSIeE He den chwestern der Vorsehung ıhr Noviızlat
durchlautfen konnten un @] die gehorige Ausbildung und Erziehung erhal-
ten wurden 841 olte Blum dıe Heiden Schwestern nach Baldegg zuruck Sie
Hrachten dıe Ordensregeln der Sceurs de E Providence nach Hause, und KD
plan Blum hoffte, diese allmahnlıch In Baldegg einzufuhren. Hatten sıch dıe
chwestern Im Dienst- un Lehensvertrag VOT) 833 analog Zzu ruündungs-
vertrag des Hılfsvereıiıns VOT] 1823174 noch verpflichtet, gemeInsam Junge MAad-
chen In den notwendigen Hausarbeıten unterrichten, sSIEe Im christlichen
Geiste erziehen un waäahrend sechs Jahren In Baldegg leıben, hatte der
MEeUeEe Dienst- un Lehensvertrag Vo ebruar 839 eınen SsStar kKlöosterlichen
Charakter Dies Ist Vor allem dQus dem ersten Abschnıuitt des ertrages ersicht-
lıch «DIe Unterzeichnete, welilche In das Arbeıtsinstitut aufrgenommen SEYT!
verlangt, gle das Versprechen von sıch wWıe olg Ich erklare hıemuit, ob-
gleich ich auf eıne eIse irgend eın Gelubde blegen wıill, dafßs meın freyer
fester ılle Ist, wahrend meıInes Aufenthaltes In der Genossenschaftft der

Schweizerische Kirchenzeitung Vo A prl 18334, 343

41 Staatsarchiv Luzern, Söüt an rchıv, Hremde Gotteshäuser, Baldegg, Blum ADt Friederich Pfluger.
Klosterarchiv Baldegg 27a |, {
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DDienst: un Lehrschwestern DEeY St Jost Baldegg, die drey evangelischen
der Keuschheit, der Armuth und des Gehorsams treu efolgen, INnS-

besondere verspreche ich, dem Jjewelligen geistlichen Vorsteher und Hausva-
ter und der VOo ihm angeordneten Vorsteherımın un ren Stellvertretern Willig

gehorsamen, SIE gebührend ehren, den eingeTfü  en un noch eINZU-
fuhrenden ebrauchen und Hausregeln punktlıch nachzukommen und miItzu-
wırken, eine gute christliche Hausordnung erhalten, die Pflichten In der
mır angewlesenen Stelle Ireu rfullen, die Kosttochter n den hauslıchen
und landlıchen rbeıten ehorIg ohl unterrichten, den Nutzen und
Ruf des Hauses ordern und Schaden abzuwenden und nach Kraften den
Dienstlehensvertrag halten.»“

rOTZ dieses Vertragsabschnittes konnte marn Juristisch noch nıcht VOo eınen
Kloster sprechen. ES andelte sıch lediglich eın gegenseltiges Verspre-
chen, das jederzeıt gelöst werden konnte Das WafT welse, denn HIS FEnde Maı
841 regierten Im Kanton L uzern die Lıberalen Am Maı 841 gab das He
7e7NeT Volk seIıne Stimme Vor allem den konservativ-katholischen Abgeordne-
ten Der neugewahlte ro Rat hbestand AdQus eıner überwaltigend ONSeEervVa-
tiven enrneı Nun konnte Kaplan Blum damlıt rechnen, dafß die Behorde
seiınem Werk wohlwollender egenüberstand. Fr emuhte sSIıch nach 841 In
erster ınıe den Ausbau der Schule In diesem Siınn sandte ET Au-
gust 841 Tolgenden rıe die | andschulkommıssion: «Der Unterzeichnete
Deabsiıchtig MNun, eInNe formliche Maädchenschule fur Religionsunterricht,
Schreiben, esen, Rechnen Uus einzurichten und amı eıne Arbeıtsschule
für Stricken, en und andere welıbliche rbeıten verbinden, un ZWaT

nıcht Mur fur Tochter, die Im Instiıtu aufrgenommen wurden, WIEe bısher Y6-
chehen Ist, sondern auch fur Madchen aus den naheliegenden rtschaften:;
und sSollte sıch In Zukunft das Personal der | ehrerinnen In der Korporation
vermehren, auch fur entferntere Gemeimlnden, die eıne solche Schule verlan-
Yyen mochten.»

DIie hbeiden den Lehramtsprüfungen angemeldeten «Schwestern» Hestan-
den l1ese, dalßs der Erziehungsrat Blum seIne Bıtte erfullte Im Institut durf-
ten fortan auch Madchen VOT! 1 und 13 Jahren Zzu regulären Schulunter-
IIC aufrgenommen werden. An onn- un Feliertagen Sollte gestattet seın,
eıne «Freischule»“> fuhren amı WafTr das Wirkungsfeld des Institutes VOT

Baldegg beträchtlich erweitert worden Der Schulunterricht estand Mun au  N

«1) DIie ursprunglıiche Haushaltsschule oder 'Arbeits-Erziehungsanstalt‘ mıit
Schulunterricht Dienstagen und Donnerstagen Z7ur Erganzung der Primar-
schule; SIe diente der Heranbildung hbraver und tüchtiger Hausmutter, treuer

Klosterarchiv Baldegg {

Strebel, Kaplan Blum,

Unter dem Ausdruck «Freischule» Versteht (a eıne Sonntagsschule. Solche Sonntagsschulen wurden Im
Kanton Luzern In den ersten Z7WEeI Jahrzehnten des Jahrhunderts errichtet, die mangelhafte lementar-
bildung der Jungen Leute auch nach dem Schulabschluls erganzen
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und zuverlässiger Dienstboten oder Teißiger Haustochter. aran anschlie-
Bend die Freischule onn- un Feiertagen fur die Internen und die SCNUl-
entlassene welbliche Jugend der mgebung. Sie wurde gleich DEe| iIhrem Be-
ginne Im Sommer 8497 von bIis Tochtern aQUus der mgebung besucht

DIie Primarschule mıit taglıchem Unterricht HIS Freitag ag fur dıe noch
schulpflichtigen Oglınge. Aus diesen rekrutierte siıch der kunftige ehrkor-
DET, In dem ma die talentierten dQUuUs Ihnen, die uDerdıiıes Neigung zu Beruftfe
zeigten, auf die staatlıchen Prüfungen vorbereıtete.»

Der Stundenplan der Haushaltsschule, die lenstag und Donnerstag UE -
halten wurde, zeigte olgende Stundendotation: «Dienstag un Donnerstag
Vormittag: 8-8'/, Religionslehre nach dem DIiOozesankatechismus; 8'/,-97/,
Sprachlehre nach Wurst; /-1 Vorubungen Zzu Aufsatz (Sprechübung);
0543 Schriftlicher Aufsatz lenstag Nachmittag: 1‘21/2 KODpT- un Zifferrech-
Men, ursprunglıich nach Dandlıiker; 2'/,-3 Schönschreiben, teıls nach orlagen
des kantonalen Verlags, eıls urc korrektes und sauberes Eintragen der
schriftlichen rbeıten In Hefte; B L esen un rzanien des Gelesenen, melst
aus der Dıblischen Geschichte; 4-h5 eographie und Geschichte Donnerstag
Nachmittag: E, Rechnen: 2-2'/, Schönschreiben; 2'/„-3 Rechtschreibung und
Zergliedern der Sätze; 3'/,-4 Kopfrechnen; 4-h eographie, Geschichte, Natur-
geschichte»4A /

[Die Schülerinnen ernten einIiges, da Kaplan Blum iImmer wieder Lehr-
amtskandidatinnen den kantonalen Lehramtsprüfungen anmelden konnte
BIS 848 schlossen noch weliltere sieben chwestern die staatlıchen Lehramts-
orufungen erfolgreic ab Fur die Institutseigene Schule standen MNUu genu-
gend Lehrkraäftfte ZUr erfügung, dal$s Kaplan Blum, seın Vorgesetzter, Pfar-
rer eodegar Schläpfer von Hochdorf, und Kreisschulinspektor Kaplan
IC mıiıt der Idee eıner nach Geschlechtern getrennten Gemeindeschule fur
OC  or den Erziehungsrat gelangten. DIie Bewilligung dieses Gesuches
Urc den Erziehungsrat erfolgte Ende August 844 S50 wurde In OC  or Im
Herbst des Jahres 844 die Maädchenschule un dıe welbliche Ar
Helitsschule In eiınem Dorftf Im Kanton Luzern eroffnet Seit 846 unterrichteten
die Baldegger Schwestern auch anderen landlıchen Madchenschulen
e TOochterschule Root; Sa Madchenschule Engelberg; 8bÖ-
862 Primarschule In Frauenthal; seıit 85° ToOochterarbeitsschule In Fschen-
bach; S} Maädchenschule In St OITgang; seıit 859 Maädchenschule In
Steinhausen;ZMaädchenschule Nottwil 4©

Jjese Ubernahme von auswartigen Schulen aber auch VOorn/n der Inneren
Stabilisierung des erkes von Kaplan Blum Nachdem Immer mehr Klösterl!-

Vock, Das Schwestern-Institut Baldegg,
EDd., 32

Brigıitte MaselboOck, «EiIne Dienstmagd Im Weinberg des Herrn  »  e Das Chwesterninstitut Baldegg, 1830-
1880, Lizentliatsarbeit, Zurich 1991, (Im Klosterarchiv Baldegg greifbar)
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che Braäuche das en der chwestern Hartmann und deren Kosttochter
pragten, legte Kaplan Blum Im Sommer 844 dem Bischof VOorn ase| In eıner
persönlichen Aussprache dıe während zweler re erprobten Statuten un
die Gebetsoranung ZUrTr INSIC Vor un erhielt deren Gutheißung. Am (IK-
er 844 bestätigte un anerkannte Bischof 0Se Anton Salzmann VOT Ba-
c@e] die Arbeits-und Erziehungsanstalt der Dienst- und Lehrschwestern
Hel St Jost In Baldegg als eın kırchliches Instıtu Kaplan Blum wurde gleich-
zeitig als ırekiTor und ordentlicher Beichtvater des kirchlichen nstitu-
tes bestätigt. Von Jetz strebten Vor allem die neueIngetretenen Frauen
nach eıner Klosterlichen | ebenswelse. Die Schwestern egten Jahrlic elub-
de ab, Jjedoch nıcht offentlich und ohne Unterschrı sogenannte Handgelub-
de Seıit 846 beschäftigte die chwestern der Gedanke die Einführung der
«Ewigen nbetung» und den Bau eıner Kapelle Politische Verhältnisse
jeßen Heides NIC zustande kommen

Beım uUSDruc des Sonderbundskrieges und dem damlıt verbundenen egle-
rungswechse! Im Kanton Luzern kam F: dreimaligen Aufhebung des
Schwesterninstitutes von Baldegg DIie Ial Aufhebung WarTrT fur Schule und
Kloster die sSchlimmste Der Regierungsbeschluß Vo prIl 853 verlangte
Vo den Schwestern, die Schule aufzuheben un HIS Zu prl das Schlofß
Baldegg verlassen. Lediglich vier Schwestern Hartmann, die nıe eın Or-
denskleid hatten, urften Im Schlofß bleiben Die ubrigen CNAWEe-

fanden Vvorerst Unterkunft In Privathausern umliıegender Gemeinden.
Die Vorsteherin, Sr Ottilıa Kaufmann, gINg mıit drel chwestern In ren Hel-

Cham zuruck. Zehn Schülerinnen Tolgten Ihnen dorthın Auch CAWEe-
amen nach. Die Lebenswelse wurde gemä den Ordensregeln ortge-

führt So uberlebte dıe Schule un das Kloster In der Verbannung

Nach der Trennung der chwestern zwischen Baldegg un Cham sa-
nen dıe Statuten dem Leıtideal der franzıskanıschen Terziaren-
egel für dıe aldegger Schwestern keine Lehrtätigkeit mehr Vo  - Die egie-
TuNg hatte den Schwestern dıe Lehrerlaubnıs Damlıt verlor das In-
stitut eIıInes seiıner Hauptbetätigungsfelder. DIie ufgaben hatten sıch auf die
Führung VOT) Armen- und Walsenhaäusern SOWIE die Erziehung verwahrloster
Maäadchen zwıiıschen HIS Jahren beschranken uch der Institutseigene
Schulbetrie mufßste eingestellt werden, dafs dıe Maädchen, diıe Im Schlof
erzogen wurden, die Schule In OC  or hesuchen mufßten. Erst 866 durfte
Im Institut wieder unterrichtet werden. e| andelte sıch eine Schule,
die zZukünftige rmen- und Walsenhausschwestern In Praxıs und ITheorie auf
Ihr Amt vorbereıten sollte. Im Rahmen dieser Ausbildung wurde zu ersten
Ma auch das Fach Krankenpflege unterrichtet.?9

49 Vock, Kleine Geschichte VOTN Baldegg,

Vgl Haselbock Brigitte, Eine Dienstmagd Im 1  r des Herrn,
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Abb.
Das Lehrpersonal mMiıt Schüulerinnen des TOchter-Pensionats un  el Lehrerinnen-Seminars Baldegg Im Jahre 1890 Hın-
ter dem JTiısch In der Vıtte sitzend Frau Mutter Ottiılıa Heller, IInks Vo ihr direkt daneben siıtzend Sr. Alex1ia Wal-
disperg, daneben eine weltere CcChwester (heute unbekannten Namens) und OVI Crescentia Neitpert ne
Schleier); rechts VOT der Frau Mutter die Heiden chwestern Ida lerı und Aenmlıulıa Schuüurmann SOWIE OvIzın
Mathıiıld Wüest; alle umgeben VO Zöglingen, die Medaıllons tragen. ıl Klosterarchiv Baldegg 32}

Dieser bescheidene Neuanfang wurde Zu Fundament für die später In Bald-
1010 errichteten oheren Vlaadchenbildungsanstalten: 882 roffnung der Real-
schule; 88b5 VWiedereroöffnung LehrerinnensemiInar von Schwestern
un weltliche Schülerinnen die Gelegenhei zZur Ausbildung als Primarlehrerin
erhielten; 890 Krankenpflegeschule, dıe 940 nach Sursee verlegt wurde; 896
Arbeıtslehrerinnenseminar. Zu diesen Schultypen gesellten sıch Beginn des
20 Jahrhunderts olgende Abteilungen: 906 einjJahriger Französischkurs, die
ser Sprachkurs wurde 1911 nach Rue IM Kanton reiburg verlegt; 909 Han-
delsschule; 919° Hauswirtschaftslehrerinnenseminar: 917/ Gymnasium mMuit
den ersten funf Gymnasialklassen, wobel die Schülerinnen nach der Klasse
Baldegg verließen, Lyzeum VvVon LuUuzern die Matura absolvieren; 19928
Kındergärtnerinnenseminar; 928 Schule für Hauswirtschaftliche Betriebsleite-
rinnen MHF; 9b2 Abtretung Gymnasium die Kantonsschule Luzern; 961-
9855 Heimerzieherinnenschule; 999° aCcC  urs für Hauswirtschaftliche eirıeDs-
leiterinnen; 99 / VWiedereröffnung des Gymnasiums.
Verschiedene Abtelılungen der Schule Baldegg wurden erweiıtert, modern!t-
siert un den Anforderungen der Zeıit angepaßlt. Die Schwestern eroffneten
welıtere hohere Madchenschulen In Hertenstein un Rue DIe Franzoösischkur-

wurden 920 von Rue nach Bourguillon verlegt.
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er Ausbau der hoheren Madchenschulen Urc. die Lehrschwestern
Vorn Menzingen

Der Kapuziner Theodosius Florentini>) seizte sıch zeıtlebens für die Besser-
stellung der armeren Volksschichten eın Als eın e| ZUur gelistigen, moralı-
schen un auch wirtscha  ıchen Hebung des Volkes schlien Ihm die CNrıiıstliche
Schule geeilgnet. Seine edanken uber die Notwendigkeıt Schulen als
Pflanzstatten SINd Uuns uüberliefert: «Sie ist notwendig fur den rel1gi0os-sittli-
chen Unterricht, für den häuslichen, büurgerlichen und gewerblichen eru
un Verkehr. Schulbildung ırd VOT] Lehrlingen, Dienstboten, Angestellten
verlangt. Man findet MUur schwer mehr eın Unterkommen , WeT1pn 1MMall SIE nıcht
Hesitzt Be]l Konkurrenz Ird der Unterrichtete dem Unwissenden gewoOhnlıch
VOTYeZOYETNN Und WIEe notwendig SIN HIC dıe Schulkenntnisse für Hande!l
und erkenr DITZ Schule hat Bedeutung und Ichtigkeit in reiigiOser, moralı-
scher, häuslicher und körperlicher Beziehung. [DDie Schule Irkt auf das noch
ungebildete und unerfahrene Kınd In der mannigfachsten eIse eın Sie legt
In seiınen Geilst die eıme der Kenntnisse fur den unftigen Lebensberuf, und
beginnt demselben eıne Ichtung geben, die später nıcht eıiıcht Verlassen
ırd Wiıe der aum wachst, Hleıibt ET Lehrer, Mitschuler, Schulbucher, Be-
handlungswelse, alles, Was das Kınd umgıbt, Was sıeht, hOrt,
MacC auf asselbDe oft bleibenden indruck; dıe Schule Iıst eınNne Pflanzstätte,
aQUus welcher entweder religiOse, sittliche, für das hausliche un burgerliche
en zweckmäfsig gebildete, Ooder aber gleichgultige, hochmutige, UNgEZO-
gene Knaben und Madchen hervorgehen. Sie Ist eshalb auch entweder dıe
Zierde und der egen fur Famlılıe un Gemeinde, Kırche un Staat, oder auch
deren Verderben.»

Fr seizte alles aran, dıe katholische Schulreform unterstutzen und christ-
lıch gesinnte Lehrpersonen heranzubilden. Ahnlich wWIıe Professor Iıdmer
oder Kaplan Blum bemuhte er sSıch, gute Lehrerinnen fur die Volksschule

ernalten Fr wollte Lehrerinnen en, «die aQUus gottverbundenen Tiefen In
eıner feinen fraulichen VoOorT die Jugend des Volkes treten konnten, dıe KIa-
(es Wissen un sicheres Konnen vermittelten, enen aber VOrT allem die Her-
Z7eNsSs- und Charakterschulung der Kınder eal und LebensauTtfgabe

51 Zur Literatur bDer BIO- un  el Bıblıographie VOT1 Theodosius Fliorentinı siehe 'eıt Gadıent FMCap, Der Carıtas-
aposte!l 1Theodosius rliorentint!, | uzern 946 (insbesondere Quellen- Lit-Verz.) Gadient, Caritasapostel).
Blographisches Lexiıkon des Aargaus Aarau 1958, 213714 Adelhelm Bunter OFMCap, Die iındustri-
ellen Unternehmungen Vo Theodosius Florentini, Freiburg ScChweIlz 1962 (insbesondere Quellen- |11-
Verz.) Marıa-Crucis Oka OSF (Menzingen), Das Schulwesen der Lehrschwestern VO Kreuz In Menzingen
Kanton Zug Freiburg Schweiz 1963 Doka, Schulwesen) Adelhelm Bunter OFMCap, Pater Theo-
dosius rliorentinı, VWegbereiter aus christliche| Leidenschafrt, Freiburg Schweiz/Hamburg 1985 Cornella
Goöcking OSF (Ingenbohl), Aus den Vatıkanıschen Geheimarchiven: Theodosius Florentini! UN! die Coadjutor-
Trage Im Bıstum Chur:; In Helvetlia Francıscana 21 1992) .9-64.

Zit. De! Gadient, Carıtasapostel,

Clara Franzıska Grunenftfelder OSF, Menzingen, LehrerinnensemINAT Bernarda, Menzingen 1958 Grünentel-
der, Menzingen).
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S0 schwebte ıhm schon | den Vierziger Jahren die Idee der ründung
| ehrerinnensemIıInars Vo  - Als Spiritual des Kapuzinerinnenklosters Marıa
Kronung | en schritt er 838 ZUr Jar und hieß die chwestern eImIn Pensio-
nat gründen | welchem Madchen «praktischen Hausfrauen und tuchtigen
| ehrerinnen» ausgebildet werden sollten Als das Kloster Januar
841 urc das Aufhebungsdekret des Regierungsrates aufgelöst rde WUT-

de das Kloster und die Schule das Kapuzinerinnenkloster arıa pferung
Zug verlegt Hıer wollte ater T1 heodosius Florentinı Mu en Lehrerinnen-

SeMmMINarTr errichten Doch dieser Plan wurde gleich dem ersten vereıtelt

Bereıts 839 hatte ater Theodosius dritten Plan entworfen die rün-
dung Ordensfrauengemeinschaft dıe sıch der Schule und der Karıtas
wıdmen sollte azu Schreı elr «Ich VOoTrT dem re 839 den Plan ent-
wortfen der antichristlichen Schulbildung Uurc eIrle christkatholische Frzie-
hnung, der rationalıstischen Behandlung der rmen Verwahrlosten Verbre-
cher eiCc Urc eIrTle auf den Prinziıplen christkatholischen aubens und
christlicher ı1e hberuhende Verplegung und Leitung muittels reilgiosen
Kongregation die dem Landesbedürfnisse entsprechend eingerichtet Ware,

egegnen Ich wollte Jjese Kongregation einrichten dafs SI uberall hın-
naße uberall urlnanme finden köonnte und alle Verhaltnisse eindringen
mMmoOchte FS sSollte nıchts ihr S6II/M das abschrecken konnte oder Was Ver-

nunftigerweise en konnte SIE anzustellen So sollte Urec iIhre Vermuitt-
Iung MIT geıistiger un körperlicher Pflege allmahlıch christliche Gesinnung
und esittung | die Jugend un | die armsten und verwahrlosesten Hauser
verpflanzt werden mMan sollte eben urc dıe heilsame Umwandlung und
gleich uUurc OöOkonomischen Gewinn ZUT INSIC kommen dafs regeneratıve
Kraft Mur | der katholischen Kırche lege und da die FrommiIgkeit allem
nutzlıch S@] Dieser Plan schwehbte [YIIT VorT ugen H@ allem Was ich
ernahm dazu sollte [YIIT alles dienen »}

DIie Verwirklichung ZUE: rundung Schwesternkongregation nahm Ba-
den Ihren Anfang Wre reunde wurde ater Theodosius auf die dre!ı JUNgETN)
Frauen Marıa Anna eimgartner VOoO Fisliısbach alburga er Vo en
und Anna Kramer Vor'/ ettingen aufmerksam Fr SCNICKTE SI AT Ausbildung
Vorerst das Kapuzinerinnen Pensionat arıa Kronung VOT)] en dann
den Ursulinen Freiburg/Br und SeIlt 843 wurden die dreı Aargauerinnen
Del den chwestern VOor'/ der gottlichen Vorsehung | Rappoltsweiler er-
ichtet Jer egannen SIE auch ıhre Ordensausbildung, indem SIE inr Noviızıat
MmMachten Im Sommer 844 kehrten die dreIı Novizınnen die Schweiz zuruck

nach rer Profelß Oktober 844 Menzingen die Madchenschule
ubernehmen und das Fundament fur eINe MeUe Lehrschwesternkongregation

bılden Dieser Kongregation stan nıchts Wege da ater Theo-
dOosius Pfarrer Rollın von Menzingen un an Haller VOT) Steinhausen

Gerspacher Der Ingenbohler Buchervereın (LIZ Arbeit) Vg! auchn Helvetia Sacra V/2 993

Gadient Carıtasapostel
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uUurc das Gründungsdekret Vo August 844 das MEeUuUe Institut rechtsgultig
eroöffnet hatten

Die Schwesternschule Vorn Menzingen fand Hald die allgemeine Anerken-
MNMUNGg, un die dreıi ersten Lehrschwestern erhielten Immer wieder Besuche
VOT) Gelistlichen und Lehrpersonen verschiedenster Schulen Interessant INa
dıe Visite eıner enrerın der Privatschule von Josephine Stadlin erscheınen
Das Institut wurde ekannt Immer mehr Madchen kamen, dıe sıch
den Schwestern anschließen un den eru eiıner enrerın erlernen wollten
Um SIE entsprechend auszubiılden, grundete utter Bernarda Heimgartner
die sogenannte Kandidatenschule, die Kloster- und Laten-Lehramtskandida-
tinnen offenstand. In den ersten ZWanzIig Jahren seılt der ründung diente die-

Schule aber VOT allem dem Klosternachwuchs. Die Schule kannte keıin fest-
stehendes Reglement mıit besonderem ehrplan un Lehrmethoden,
denn die Kandıdatinnen Hbrachten eine reCcC unterschiedliche Vorbildung miıt
In den Hhesten Fallen hatten SIE die Primarschule besucht un eınen kurzeren
oder langeren Autfenthalt In eınem Pensionat hınter sıch Dementsprechend
schwierIg gestaltete sıch die Ausbildung der Jungen Frauen:  96 Der Unterricht
wurde auch Im Kanton Zug von den polıtiıschen Ereignissen der eıt des Son-
derbundskrieges und von verschliedenen klosterinternen Problemen uber-
schattet

Als Pater Theodosius 849 die Schwaestern autfs Schlofß von Rhazuns rief,
das IeUuUe utterhaus der Kongregation und e1n VMadchenpensionat errichtet
werden sollte, wurde dıe Kandıdatenschule ebenfalls VOT) Menzingen In die-
S65$5 neuerOffnete Pensionat verlegt In Rhäzüuns wurden NnIC MNur Madchen In
dıe Schule aufgenommen, die spater INnsS Kloster eiıntreten wollten, SoOonNdern
alle, SIE «fTurs reilgiOse un nausliche en nach den Erfordernissen

Landes heranzubilden.»  9/ Zur Erreichung dieses Zieles erhielten die
Madchen Unterricht Im esen, Schreiben und n anderen allgemeinbildenden
ehrfächern Ferner wurden sSIE In alle Arten welblicher Handarbeiten, Heson-
ders In das Im ausna unentbehrliche Stricken, eıßnähen un Kleideran-
tTertigen eingefTuüuhrt. Als das Kloster 4510 nach Zizers verlegt wurde, lıe In
Rhäazuns 1Ur mehr eıne Schule für romanısch sprechende Schülerinnen uUbrig
In Zizers sollten viıer verschliedene Madchenschulen eroffnet werden eine
Arbeıitsschule fur Madchen, n der die Schülerinnen tferner auf eıne zukunftige
Arbeit In der Textilindustrie vorbereıtet werden sollten; eıne Madchenpri-
marschule, dıe der gewoOhnlichen Dorfschule gleichgestellt werden sollte;

eıne hohere Madchenschule un eıne Schule ZUTr Bildung der Lehrschwe-
7 dieser oheren Madchenschule sollte eın padagogischer UuUrs ange6-
schlossen werden

Doka, Schulwesen, Uta Teresa Fromherz OSF (Menzingen), Frauenbildung durch Menzinger Schwe-
n Seminar Bernarda Menzingen 118 Jahresbericht, 1996, 13-15 Anna Gasser OSF iMenzingen),

Jahresbericht, 985/86, 13-18
Aus der Seminargeschichte der Lehrerinnenbildung Menzingen; In} Seminar Bernarda Menzingen 114

Gadiıent, Caritasapostel, 101-105
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en diesen Schulen unterrichteten dıe chwestern Z7WE| halben agen
Dro OC extierne Schulerinnen Heider Konfessionen In welblichen Handar-
heıiten Der Inspektionsbericht diesen praktischen Unterricht, denn die
rbeıten wurden mıit Berücksichtigung des hnhauslıchen L ebens gut ewahlt,
dafß viele zukünftige Mutter urc diese Kenntnisse manche Kleidungsstucke
selber herstellen konnten. Wahrend dıe Schwestern In der Schule tatıg
arbeıtete ater Theodosius den Unterrichtsplänen der oheren Maäadchen-
bildung Fr verlangte nach Haushaltungs- und Realschulen, die der eutigen
Sekundarschule entsprechen wurden. Seine Planungsarbeit konnte NnIC In
die Lat umgesetzt werden, da das ırken der ehrschwestern Im Bundner-
land unsıcher Wa  _ Die Schwestern und Pater |heodosius dachten die
uckkenr nach Menzingen.?
Unterdessen hatte sıch In Menzingen eın Hılfsvereın Aaus mehreren geistlichen
und weilltlichen Herren ge  l  e / der die | ehrschwestern nach Menzingen
ruC  k  ringen wollte. Sern ornaben War, der Kongregation eın aus WeT-

Den, daf die Schwestern sıch ohne finanzıelle Schwierigkeiten der oheren
Maäadchenbildung wıdmen konnten Das rogramm dieses Hilfsvereins WaTr dıe
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AbDbD.
Das Uhrenhaus (1), die Mietwohnung der Menzinger chwestern VOT) 1844, al der alteste e1l des Instituts-
gebäudes (2), gekauft 1851, In Menzingen die höhere_Mädchenschulbildung begann. ıl PAL Sch 5689

ründung eınes kantonalen | ehrerinnensemInars und eınes Mutterhauses fur
die chwestern VOT)] Menzingen. Der ausgearbeiltete ntwurf ZUur rundung
des Seminars wurde Oktober H1510 VO uger Erziehungsrat und eın
Daar Tage spaäter VOoT der Regierung genehmigt, worauft der Hılfsvereın das

EDd.. 101-105.
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größte aus In Menzingen auftflıc erwarb Am Maı 851 wurde In eıner
eler den ehrschwestern uüubergeben. utter ernarda versprach dem ılfs-
vereın, seınem Leitgedanken entsprechen un uC  Ige Lehrerinnen eran-
ZUu  en, damlıt die welbliche Jugenad eıne rem ünftigen Stande entspre-
chende Erziehung erhalten mOge

22  — Der Ausbau des LehrerinnensemIMNAaArTrS in Menzingen

Als den Schwestern in Menzingen eın geräumiges aus ZUT erfügung stan
entwiıckelte er Bernarda Heimgartner Plaäne ZU Ausbau der Kandıdatıin-
nenschule Nachdem SIEe In Rhäzuns un Zizers Heobachten konnen, wWIe
DOSITIV sıch der gemeinsame Unterricht der Kloster- un alen-Lehramtskan-
didatinnen ausgewirkt hatte, freute sSIEe sıch, dafß sıch auch Madchen ohne Klo-
stergedanken für diese Schule anmeldeten ugleic aber sah SIE die dringli-
che Notwendigkeıt Zur Verbesserung un Zu Ausbau dieser Schule FS WaTr
ihr nTfolge ihres fruhen es aber nıcht mehr vergönnt, vieles fur dıe Schule

eisten Ihre Nachfolgerin Im Amt, Mutter Salesia Strickler, nahm die frü-
heren Plaäne ZUT Ausführung In diıe Hand

Sie beauftragte eINne rer tuchtigsten Lehrerinnen, Schwester Anna Hegglın,
mıiıt dem Studium der Lehrpläane verschiedenster oherer Madchenschulen
Sie orderte SIEe auf, sıch VO verschiedensten Fachleuten Heraten assen
un die Grundzuge fur die Reorganisation und den Ausbau der Kandıdatin-
nenschule Testzulegen. Darauftf SCNICKTEe SIE diese Schulleiterin für einIıge Mo-
nate nach Rappoltsweliler, SIE alle Fragen betreffend des Ausbaus und der
Organisation des LehrerinnensemIMNAFrS mıit den Schwestern der goöttlichen
Vorsehung studieren und diskutieren sollte Zurückgekehrt entstan In der
usammenarbeiıt mıit Mutter Salesia der MeUe ehrplan und die Strukturie-
Tung des Seminars In Menzingen. Im Oktober 864 konnte das Toch-
terpensionat mıit 3 / Schulerinnen eröffnet werden

Das MeUuUe Tochterinstitut mfafßte auch die ehemalıge Kandiıdatinnenschule,
denn fehlte Lehrpersonen und Okalen, ZWEe| vollıg vonermander G6-
rennte Schulen fuhren Der Unterricht wurde In drelı verschliedenen Kursen
erteılt Uurs fur Tremdsprachige und primarschulpflichtige Schülerinnen;
2} eın Uurs In der padagogischen Abteilung und In der Realabteilung; 8} Uurs
der Lehramtskandidatinnen, dıe Ende des Schuljahres staatlıch Datentiert

werden offten

Der urs nahm ıtalıenısch und französisch sprechende, teiılweise auch
WenIg vorbereitete deutschsprachige Schülerinnen auf Die Hauptaufgabe
dieses Kurses hbestand In der Aneignung und Vervollkommnung der deut-
ScCHhen Sprachkenntnisse. Ferner en  ı1e der Stundenplan die Facher
eligiıon, FranzOsisch, Arıthmetik, Geschichte, eographie, Schönschreiben,
eıchnen und Gesang.
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Als eigentliches LehrerinnensemINaAarTr konnte der zweiıte und r urs he-
zeichnet werden en den achern elıgion, Deutsch, FranzOsisch, rith-
metik, eographıie, Geschichte, Naturkunde, Haushaltungskunde, cNnon-
schreiben, eıchnen und Gesang wurden die Schülerinnen In die Padagogık
eingefTührt. Fıne annlıche Stundendotation erfuhren die Fächer des driıtten
Kurses, nNur wurde dem Fach der allgemeinen Päadagogık noch speziell die Fr-
ziehungslehre und die beigefügt. Nach den beiden usbildungsjah-
ren konnten die Semiiminaristinnen ın Zug, SchwyYz und In anderen antonen die
staatlıchen Lehramtsprüfungen ablegen. @77 kam ZUT Trennung der Lehr-
amtskandıdatiınnen VOTI den üubrigen Schülerinnen. ugleic erweilterte die
Seminardırektorin, Sr Borgla Gottenkieny, die Seminarausbildung auf drel
re

882 wurde eın Uurs fur französische Sprache Im Pensionat eingeführt. aämt-
IC Facher wurden In der französischen Sprache erteiılt, und ZWarTr nach dem
Unterrichtsprogramm der Realschule. Im fTolgenden Janr schlofß sıch ıhm eın
In der franzoöosiıschen Sprache gefü  es einJaährıges L ehrerinnensemimnar
Dieses entwickelte sıch paralle! Zu deutschsprachigen Seminar eınem
dreijJahrıgen Ausbildungsgang. Als dıe Menzingerschwestern 899 In ulle
das Instiıtu e-Croilx eroffneten, verlegte die Seminarleitung das franzoösisch-
sprachige Seminar dorthiın, we!1l hnehın nach dem Freiburger-Lehrplan
ausgerichtet War

ADbD.
Mutterhaus Menzingen seıit 880/81, ıınks der Neubau des Pensionates von 1879 In der Miıtte die Kapelle VO| 1876
ıl Archiv Institut Menzingen)
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Vgl Jahresbericht Hohere Mädchenschule mMit Lehrerinnen-Seminar nsitiut Menzingen 1914; darın anläfß-
IIıch Zur Funfzigjahrfeler-eiıne Darstellung er die Entwicklung auch ber die Semmnare Im Jessıin
Uun: In der Westschweiz, Jahresbericht Menzingen Zur Fünfzigjahrfeier).
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Der Innenhoftf des Instituts Menzingen: Iınks das Pensionat, In der VMıtte Kırche und alle, rechts VMutterhaus; auf der
Ansichtskarte «Herzliche Gluck- un Segenswünsche» mit der Unterschrift der Frau Mutter «M Carmela Motta,
Sup.» 1914 das Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner | uzern. (PAL FA |
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AbbD.
Institu: Stella Marıs In Rorschach, erbaut 913/14, dessen urzeln In die Frunzelıt der Menzinger chwestern auf
das Jahr 18354 zurückreichen. Bıld TrCchIv Instıtu Menzingen)

Im 20 Jahrhundert gab deutschsprachigen Seminar Vo Menzingen
MeUue ngebote: 907/ wurde das Arbeitslehrerinnenseminar eroffnet; 911
wurde die Sekundarlehrerinnenausbildung Im fünftften Janr des Primarleh-
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Institut Salinte-Croix In ulle, rechts davon dıe Front der Kapuzinerkirche. (PAL Bulle
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rerıinnenNseMIMNATS angeboten; 918 wurde das Hauswirtschaftslilehrerinnen-
semmınar gegruündet; 1927 kam ZUTrT röffnung des Kındergartnerinnensemi-
nMmars

Z P Hohere Madchenbildung In von Menzingerschwestern gefu  en
Pensionaten

Die Pensionate St.Fiden und Rorschach

Im Kanton en gab seıilt 809 eıne Madchenschule In Wıl un seıt 843
das Madcheniminstitut In Wurmsbach egen der Kosten und der Heschränkten
Platzzahl In diesen Heiden Institutionen War MUur wenigen Eltern moOglıch,
Ihre ToOchter In eın Pensionat SCNICKeEN So sSte 853 Im Amtsberic des
katholischen Erziehungsrates des Kantons en( in en,
selbst die Kkatholısche Bevolkerung In steier Zunahme egriffen Ist, keine Fort-
bıldungsschule fur Kkatholıiısche Madchen exIistiert, Ird von vielen atholı-
schen Eltern, denen die @] NnıIC gegeben SINd, Ihre Tochter in entferntere
Lehranstalten schicken, sSschwer empfunden.»

Das orhaben von tTarr-Rektor Gall Joseph Popp, In St.Fiden Hel en
eın Pensionat fur die der Primarschule entlassenen Tochter errichten, WUT-
de begrüßt Zuerst mufste elr fur seınen Plan und dessen Ausführung nach g —
eigneten Lehrpersonen Ausschau halten Fr fand SIEe In den ehrschwestern
VOT'T) Menzingen. Bereıits Im Herbst 8b°/2 eıne chwester un eıne N 0ovI-
zın ZUET: Leitungsubernahme des Pensionates nach St.Fiden Diesem Unterneh-
(1eln\n WarTr Jjedoch keine lange auer beschlieden

nNnstelle des Pensionates sollte In der en eıne katholische Mad-
chenschule eroöffnet werden. Am prIl 854 konnte der Erziehungsrat den
ründungsvertrag mMit dem Institut Vo eiligen Kreuz unterzeichnen. Am 22
pril erfolgte die Gegenzeichnung Uure utter Bernarda Heimgartner. el
Kontrahenten beabsichtigten die Errichtung un Erhaltung eiıner oOheren
Schule für die katholischen Maädchen der Menzingen stellte die Lehr-
ra  e, wahrend die ÖOkonomie un Leitung der Schule dem er Frzie-
hungsrat oblag Im Maı 1854 wurde der Unterricht dieser Madchenreal-
schule aufgenommen.

In Rorschach hbestand hereits 150 eiıne Drivate Maäadchenschule, die der
Leitung eıner Lehrschwester stan Diese Schule sollte ausgebaut werden.
Aus dem run wandte sıch der Inıtlant dieser ründung, Kantonsrat oman
Hertenstein, Pater Theodosius, der die Oberin VOor'n/n Menzingen fur seın Vor-

Vgl Doka, Schulwesen, 236-248 Grunentfelder, Menzingen.
61 Zit. el Meyer, DIie katholische Madchenrealschule St.Gallen, Gedenkblaätter anlalslıch res

hundertjährigen Bestandes, en 1954, Meyer, Maäadchenrealschule).

Vgl Doka, Schulwesen, 102-107 Meyer, Maäadchenrealschule, 3
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gewinnen sollte. Im Herbst 853 begann chwester Melanıa aucC In
einem Hınterstubchen eınes Hauses sieben Madchen unterrichten. Die
Schule wollte den Madchen nach SC der Primarschule eInNne hohere Bıl-
dung vermitteln Im November desselben Jahres kam eıne weltere chwester
mıit einigen Schulerinnen VOT) /Zizers nach Rorschach Das «Fuhrersche Haus»
wurde auTllıc erworben und diente MUNT als Pensionat ZUrTr Erziehung der
Schulerinnen Das Ziel War, die Madchen fürs religiOse, hausliche und WISsSen-
schaftliche en bilden.® 1865 erhielt das Pensionat In Rorschach die Aail-
gemeılne Anerkennung, aufgrun der Tuchtigkeit der chwestern und der VOT-
trefflichen Resultate dieser Schule.©*

Pensionate In der italienischsprachigen Schweiz

863 hatte Mutter Bernarda eimgartner eınen ersten Vertrag mıit dem Augu-
stinerinnenkonvent Vo Poschlavo abgeschlossen. Fıne L ehrschwester aQus

Menzingen sSollte Im Konvent en Pensionat eroöffnen und solange demsel-
Den unterrichten, DIS eine Augustinerin ıhre Ausbildung ZUur enrerın abge-
schlossen Obwohl dıe chwestern eıne gute Schule führten, fand das
Pensionat wWwenIg Anerkennung, weshalb weniIg später wieder geschlossen
werden mußte

Der Gedanke, Im Tessıin eın Tochterinstitut der Leitung der Lehrschwe-
VOT) Vlenzingen errichten, War auf die Inıtlatıve Verwandter und Be-

annter zurückzuführen, dıe Ihre Maäadchen A0 den Instituten von Menzingen
Uund Rorschach zuruckkehren sanen Sie schlugen VOT, das Kollegiumsgebäu-
de VOoT SCONAa, das seıt 852 leerstand, den chwestern VOor'T) Menzingen Z

Errichtung eInes Madchenpensionates ubergeben. Der Burgermeilster VOT)]
Ascona gelangte mıit der Bıtte den Staatsrat. 1864 nahm der Erziehungsdl-
rektor Lavızzarı mıit dem Mutterhaus in Menzingen Kontakt auf. Mutter Salesia
Strickler War Dereıt, In der ıtalıenıschen Schweiz eıne Ildungs- und Frzie-
nungsstätte fuür Mädchen eroöffnen und aQUus diesem run Z7WEE]| chwestern
nach sScona senden Sie aber Vo aa die Finanziıerung der
Reparaturen und des Meu anzuschaffenden Materials un Mobbilıars Der T es-
siner Staatsrat wollte diesen Wunschen entgegenkommen. ugleic MmMachte
er aber einIge Vorschläge In eZzug auf Jese hohere Maädchenbildungsanstalt.

Die Schule sSollte vier Kurse umfassen, n enen die Fächer: Rellgions- un SIit-
tenlehre; iıtalıenısche, deutsche und franzoösische Sprache; Arıthmetik und eIN-
aCcC Buchhaltung; Geschichte und eographie; welbliche, hausliche rDxDeIl-
ten un Handarbeıten; Naturgeschichte, Kallıgraphie, Gesang und Padagogık
mMit besonderem Augenmerk auf die mutterlichen Pflichten ngliısch, Instru-
mentalmusık un eıchnen Freifächer em konnte nach utdunken
der Schulleiterin das Angebot der Unterrichtsfäacher erweıte werden.

Vgl Doka, Schulwesen, 112-114 248

EDG..
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Das Pensionat sollte WIEe alle anderen Erziehungsanstalten des Kantons
der Leitung un Uberwachung des Staates stehen. Damlıt mufßten die Lehr-

der Behorde genehm seın em esa der aa das eCcC He
Mange! | ehrkräftften Professoren des Gymnasiums von LOCarno AT Aus-
ilfe nach SCONa SCHICKeEN Die ISTe der Vorbehalte gegenuber dem Lehr-
schwesternımnstitut War umfangreich. lles wurde urc den aa VOT-

geschrieben. Aus diesen Grunden verlangte Mutter Salesıa Strickler
Anderungen In dem Vertragsentwurf. DIie Kontrahenten konnten sıch nıcht e1-
nıgen 864 kam ZUT Absage die Errichtung dieser oheren MadchenbDbil-
dungsanstalt. Fın zweıtes nternehmen Im MISOX verlief hnlıch WIEe Jjenes In
SCOoOonNa Die italıenısche SchweiIiz lıe dem Wirkungskreıis der Lehrschwe-

von Menzingen Vorerst verschlossen.:  65 Erst FEnde des Jahr-
underts Talsten Menzingern ehrschwestern In der italıenischsprachigen
SchweiIiz vermehrt Fuls, un dieses Mal mMuit Oolg, der HIs Ins Jahrhundert
andauerte, wıe der Jahresbericht des Instituts Menzingen da rlegt.66 880
ubernahm Sr Borgla Gottenkleny die Leitung des Instıtutes Vanont In LUganO,
aus dem dann das Institut Sant’ Anna entstand 884 Tolgte Urc die ruün-
dung VOoT'T) der Generaloberın Sr Friederıka Hahn das Instiıtu Santa arıa In
Bellinzona, In weilchem schliefßslich waäahrend eınem vierklassıgen LehrerinnNen-
semmar diıe Absolventinnen aUTt die Lehrerinnenprüfungen Im staatllıchen Se
mınar LOCarnoOo nach dessen Planen vorbereıtet wurden All J1ese Institute Im
Jessıin WIEe auch diejenıgen In der Westschwaeiz galten als «Fıllalen» des Se
mınars Menzingen.
298 Hohere VMadchenbildung VOoT) Menzingerschwestern geTuü  en

Sekundarschulen

[Die Entwicklung der Volksschulbildung War auf eıner uTe angelangt, auf der
die Sekundarschulen auch zunehmend den Madchen geoOffnet werden sollten
Deshalb beschaäftigten sıch die Menzingerschwestern iImmer mehr mıit dem
edanken der Fortbildung der aus der Primarschule entlassenen Madchen

Die Madchen sollten wWIıe die Knaben nach SC der Primarschule eıne
Repetierschule besuchen, damlıt SIE das Gelernte NnIC SOTO VeT-

gesSsen un sıch noch eın wenIg fortbilden konnten. Doch die dQUuUs der Schule
entlassenen Jungen Menschen wollten Oft dQUus Heruflichen Gründen keiınen
Wochentag für die Repetierschule Oder die VWiederholungskurse verlieren. SO
kam ZUr Einführung VOT! «Sonntagsschulen für dUus dem Unterricht Entlas-
SeNe» Jese sollten auch VOT den Madchen esucht werden, aber Im allge-
meınen schenkten SIEe dem Angebot WenIg Interesse. Steckte vielleicht noch
e1n gesellschaftliches Problem nhınter dem geringen Interesse den Repe-
tierschulen? Die Knaben der oberen Mittelschicht Hesuchten vorwiegend Se-
kundarschulen, ahrenddem In den Repetierschulen nhaufig armere un gel-
stIg schwaächere Schüler verblieben.

C Dd., 249-254

Jahresbericht Menzingen Zur Fünfzigjahrfeier, 41
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Bei den Madchen verhielt sıch zuerst noch eın WenIg anders, da die hohere
Mädchenbi  ung In der Gesellscha fur als NIC notwendIg erachtet wurde.
Wollte eın Madchen die Sekundarschule esuchen, konnte seIine AusbIıil-
dung In eınem Pensionate erweıtern Oder vielleicht mMuit den KNnNä-
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ben In die Bezirks- oder Sekundarschule gehen Eigene Maäadchensekundar-
schulen gab noch nicht.S/

Die Mädchensekundarschule In Altdorf

Einige Familienvater wollten ihren Tochtern eine hessere Bildung zukommen
lassen. Deshalb unterhielt die Lehrerin, Katharına VWyss, DIS 860 In Altdorf
eine Privatschule. In rer Schule erlernten die Madchen dıe franzoöosische
Sprache un einige Kenntnisse und Fertigkeiten In hauslichen rbeıten Ob-
ohl dieser Unterricht Sekundarschule genannt wurde, konnte ET auf die Dau
er nıcht genügen Deshalb uüubergaben die Burger Vornr/n Altdorf 861 dem Ge-
meılnnderat den Auftrag SA Verbesserung dieser Schule Sie wüunschten sıch
olgende Schule «DIie Schule sollte ihre uTfgaben In der religiös-sittlichen,
wissenschaftlichen und häuslichen Bıldung senen Sie ur nıIC e1-
mer gele  en oder technıschen ausarten, konnte auch keine Spezlal-, eıne
Fach-, eıne Berutfsschule seın, sondern eıne allgemeın fur alle Facher des NO-
hern bürgerlichen Berufslebens vorbereitende Anstalt.»°® Dementsprechena
sollte der ehrplan gestaltet werden. en den allgemeinbildenden nter-
richtsgegenständen figurierten viele Facher, die sıch auf den ausna DeZO-
gen Handarbeit, Raumpflege, Gartenbau, Kınder- und Krankenpflege, rnah-
rungsiehre un Kochunterrich

Das Unterrichtsprogramm WaäaT geschaffen, die enrerın fehlte Der Gemeln-
era VOT) Altdorftf Tragte Ingenbohl und dann Menzingen fur eıne enrerın
Am eptember 1862 kam e1n Vertrag zwischen Altdorf un der Oberın der
Lehrschwesternkongregation VOT! Menzingen zustande. Anfangs besuchten
Z7WäaTr weniIge Schulerinnen dieses Bildungsangebot, dochn mMıit der Zeıilt wuchs
das Interesse

Die Sekundarschule von Lachen

870 schritt Pfarrer Balzer VOoT l achen Z Errichtung eıner Maäadchensekundar-
schule Sie lıe ZWarTr eıne Privatschule, doch der Zutritt sollte allen Aaus der
Primarschule entlassenen Schulerinnen ermoOglıcht werden, Welnin sSIEe eın He-
scheidenes Schulgeld bezahlten. Konnte eıne Schülerin den Betrag NIC He-
zahlen, wurde er ihr teilweise oder Yanız erlassen So kam dalßs Im Win-
ter 1873/74 bereıts ZWanzIig Schulerinnen diese VOoO Menzingerschwestern
geführte Sekundarschule besuchten./9

Ebd., 224-228.

EDd., 137

Seraphin rnold OFMCap, Vom Abenteuer christlicher Kultur, Die Sozlale Tätigkeit VOon Menzingen und ngen-
228-235
bohl Im Kanton Urı 1852 DIS 1991, Luzern 1992, /75-79 151 (Anm. 48) Vgl auch Doka, Schulwesen, 136-139

Vgl Doka, Schulwesen, 35/236.
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Die VOo' Lehrschwestern gefü  en Maäadchensekundarschulen Im
Kanton en

en den eguterten amılıen, die Ihre Tochter schon seılt anger Zeıt In fran-
zösische Pensionate gebrac hatten, verlangte mMar In der zweıten al des
19 Jahrhunderts eıne hohere Bildung für die Madchen der ıttelschic und

für Jjene dQus armeren Volksschichten In diesem Sinn ist die ründung
der katholischen Madchensekundarschule der en senen

Nach dem mißlungenen Versuch In St.Fiden hatte die eıne Madchen-
realschule gegründet und Menzinger-Lehrschwestern als Lehrerinnen EeNga-
giert Diese unterrichteten dıe Schülerinnen nach den hereıts In Zizers
erprobten achern Der Unterricht mufßte gut YEeWESEN) seın, denn diıe Pru-
fungskommission des Erziehungsrates ruckte ıhr LOD fur die Heachtlichen
Leistungen der Schülerinnen Im Schönschreiben, In den sprachlichen Fa-
chern, In der Naturkunde und Im Rechnen au  N HFe dıe Anerkennung und
dıe Zufriedenheit mit dieser Bildungsstätte nahm dıe Zahnl der Schülerinnen
onstan Großere Schulraäume mufßsten urc Kauf un Miete erworben
werden In der inneren Struktur der Schule gab ebenfalls Neuerungen:
878 sollte neben der Madchenrealschule eın einjJahriger Naäahkurs eroffnet
werden. In diesem UuUrs sollten alle asche- und Weılßlswarenarbeiten erlernt
werden konnen Daneben en  1e der Stundenplan eine Stunde elıgıon, fünf
tunden Deutsch, Haushaltungskunde und Buchhaltung. Fakultatıv wurde
den Schülerinnen die Gelegenheı geboten, die französische Sprache erler-
e  x Um die Jahrhundertwende zahlte diese Madchenrealschule dıe 250
Schülerinnen.

Irotz großer Opposition engagıierte der Pfarrer VOT) ums Menzingerschwe-
ZUr Fuhrung eıner Mädchenprimarschule mıit eıner Ergäaänzungsschule

für Schulentlassene Tochter In dieser Erganzungsschule, die NıIC [1UTr der
Wiederholung, Ssondern auch der Weiterbildung diente, egten dıe enrerın-
en Gewicht auf die Realıen, die Erlernung eıner Fremdsprache un die Pflege
der USI Jese Schule eyıistierte zwıscnhnen 38366 un 887 Fın ahnliches
Schicksal erlebte die von IVlenzingerschwestern geführte Privatschule fur
Mädchen In els 86 wurde SIEe eroffnet Als aber 1884 iIm Dorf die Primar-
schule erweiltert wurde, erubrigte sıch die Maäadchenschule der chwestern B

2.2  D DIie Frauenakademıe e-Croix In reiburg
902 wWurde VO Domuinıkaner oachım Berthier mıit ılfe anderer Lehrkräfte
der Universität und Iinanzkräftigen GOöonnern das «Institut des Hautes Ftudes
Teminines» gegrundet. egen des WenIg exakt umrissenen Programms
kam für viele, Hesonders fuür deutschsprachige Schülerinnen nıcht In Be-

E Vgl Meyer, Madchenrealschule, 831

Vgl Doka, Schulwesen, 233-235
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tracht Zur gleichen eıt hefalste sıch die Generaloberıin der Lehrschwestern
Vo Kreuz In Menzingen, Schwester Paula Beck, mMıit dem Plan, In Ver-
Indung mMuiıt der Universitat reiburg eın wissenschaftlich-akademisches Insti-
{Uut fur die katholische Frauenwelt chaffen «Es sollte zunaäachst den CNAWEe-

dienen, die später den UTr6 das Institut geTfuü  en Lehrerinnen-
Semimnarien, Instiıtuten und adchen-Realschulen vorzustehen hatten, ferner
den Vorsteherinnen VOorn Spitalern, Spitalapotheken, den Ober-Krankenschwe-

SOWIE den Leiteriınnen welIıblicher sSozlaler Organisationen, aDrıkın-
spektorinnen USW., dann aber Tochtern mıit der notwendigen Vorbildung
überhaupt.» ”® FS kam ZUr Opposition, denn katholische Instanzen un Kreise
standen dem akademıs  en Frauenstudium zurückhaltend, WeTlNn NıIC abge-
nelgt, gegenuber. «DIe "studierte’‘ Frau War Ihnen eın Greuel, un Ihre anye6-
Horene mannlıche IVMonopolsucht gab dem “"mMulıer taCeat In ecclesia eINe In-
terpretation, die RKuckstandigkeit kaum ubertreffen

Doch mMuit rem leiblichen Bruder, Professor Dr Joseph Beck, TOr-
derte SIEe mıit ntschlossenhelıl un Energie das Unternehmen und seizte die
Gegner matt DIie Schwesternkongregation von IMenzingen rklarte sıch He-
reit, das finanzielle Rısıko alleın ubernehmen, und osep Beck versicherte
ihr die Organisation der ademıe, un ZWar der Vlıtwirkung einiger S@I-
mer ollegen. FS dıe Universitätsprofessoren: Dr Jean Brunhes, Dr A
Hert uCcC  J [Dr ranz Danıiels, Dr Gustav Schnurer un Dr Friedrich Speilser
Sie entwarftfen In eifriger usammenarbeiıt eın Studienprogramm. Der rund-
gedanke des rogramms Wa  z wissenschaftliches Frauenstudium auf christli!-
cher Grundlage. Der WeC der Anstalt Wa  — «Erstens: wissenschaftliche Be-
rufsausbildung für Kandıdatinnen des oheren Lehramtes Madchen-
schulen, zweıtens weltere wWissenschafttliche Ausbildung fur amen, dıe sıch
nıcht auf das ehramt vorbereıten, aber auf eiınzelnen Ihrer Geistesrichtung
entsprechenden VWissensgebieten Ure methodisches Studium Ihre ennt-
nISSEe erweitern und vertiefen wollen.»  f

Das Programm egte dıe Facher VOT, die AdQUuUs den allgemeinen, oblıgatorischen
achern Rellgionswissenschaft, Philosophie und Padagogıik un den speziel-
len achern AQUSs dem Bereich der Philosophischen un Naturwissenschaftlı-
chen bestanden Das rogramm gab ferner Auskunft uber diıe Aufnah-
mebedingungen, uber die Abschlufßprüfungen nach miındesten vier
Semestern Studium un uber das staatlıche Diplom, das einem Fahıgkeitsaus-
WEeIS fuür das nohere ehramıt Madchenschulen gleichkam ugleic Machte
das Programm Angaben ZUrTr Schulleitung. Leitung un Schulaufsicht wurden
dem Kuratorium, den SeEeCNs genannten Universitätsprofessoren, die Innere
Füuhrung und der ausna den Lehrschwestern VOo'/ Menzingen anvertraut

Z1t. Del Georg aumberger, Sr. Marıa Paula eck (1861-1908), Generaloberin der ehrschwestern VOIT) Menzın-
YJET), FINe Kkatholische Ordensirau des Jahrhunderts, Biographischer Nachruf, FEinsiedeln 1908,

Ebd.,

Semper Ivum, 1954,
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Oktober 904 wurde der Schulbetrie gemä dem Programm mit
Schulerinnen begonnen.17 Professoren hatten für das Wintersemester

904/05 iIhre Vorlesungen angekundlıgt. Jjese fanden außer fur die naturwIis-
senschaftlichen Facher In der ademıe selber Fuüur die Naturwissen-
chaften begaben sıch diıe Schülerinnen die nahegelegene un alr-
eıteien alleın oder mit den Studenten nach dem Diktat der
Professoren.
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Abb.
cademie Sarinte-Croix In FriDOUTg, eın monumMmMentaler Neorenalssance-Bau. (PAL Sch

DIie Zanl der an der ademıe lehrenden Professoren Iag in den ersten zehn
Jahren zwıschen un Z DrO Jahr Die Zahl der Studentinnen der ersten
SecCNs Jahrgäange, DIS Zur rundung des Maädchengymnasiums, 904/05
39; 907/03 5 J 905/06 4 J 90383/09 D2:; 906/07 4 J 909/10

Im Jull 906 legten die ersten Studentinnen Ihre Diplomprufungen ab Jer-
zehn Dıplome konnten ausgehaändigt werden. Unterdessen War die /Zanli der
HMorerinnen der Unıiversitat reiburg gestiegen, die Gesuche eıne Im-
Matrıkulation häuften sıch, dalßs der Freiburger Staatsrat eschlo Frauen
ter gewissen Bedingungen der Universität immatrikulieren lassen. Da-
mMit begann die ademıe Bedeutung verlieren. DIie Studentinnen
immatrikulierten sıch vermenr direkt der Universität, den mMweg
uber die ademıe nehmen ITrotzdem wurden dıe Kurse HIS 914 der
ademiıe gehalten, Hhesonders die den allgemeinen achern entsprachen.
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Seıit 907/ bestand In der ademıe ferner eın Pensionat ZUrTrT Erlernung der
französischen Sprache Unter Umstäanden konnte aber auch die ıtalıeniısche
und englische Sprache erlernt werden. Später mußte dieses Ausbildungsan-
gebo der immer wachsenden Zahnhl der Gymnasilastinnen weırchen

Schwester Paula Beck hatte Schon 904 die chaffung eınes humanıstischen
Maädchengymnasıums geplant. Sie konnte die Idee aber noch NıIC verwirklı-
chen, da für die Maturandınnen eıne Weiterbildungsmoglichkeit der
katholischen Universita In reiburg gab Nach der Öffnung dieser Universitäat
fur Frauen konnte die Inıtiantın des Maädchengymnasıums die Idee ZUT

Ausfüuhrung vorantreiıben 908 seizte ihr T10d dem Planen eın Ende Doch Ihre
Amtsnachfolgerin, Frau utter Carmela Motta, griff den Plan mıit derselben
Entschlossenhel aurft Sie erklarte siıch mıit ihrer Schwesterngemeinschaft He
reit, auch die finanziellen Kosten dieses Unternehmens hestreıten. Der
ründung stan Un nıchts mehr Im Wege Das katholische humanlısti-
sche Madchengymnasıum der Schweiz Offnete seIıne ore  /6
DIe Maturitätsprüfung VOTI 1914 en dıe Schülerinnen gemeinsam mıit
den Studenten Kollegium ICabzulegen. 1915 mulflsten die deutsch-
sprachigen Schulerinnen ihre atura In asel, die französischsprachigen die
ihre In Lausanne ablegen. Frst seıt 916 esa das Gymnasıum te-Croix das
eC VOT seIiner eigenen Studienkommission und einem eidgenOssischen
Vertreter die Maturitätsprüfungen Im eigenen aus abzunehmen. Inzwischen
hestritten Hunderte VOT) Schülerinnen und CcCNnulern Im te-Croix Ihre atura,

sıch anschließend eiınem Studium zuzuwenden und sıch die notige Bıl-
dung fur Ihre nersönliche und berufliche Zukunft holen /

Mıt der Errichtung des Mädchengymnasıums hatte die Tätigkeit der L ehr-
schwestern VOo'/ Menzingen eiınen Hohepunkt Im Volksschulwesen und In der
Madchenbildung erreic

Hohere Madchenbildung, INe der ufgaben heı der
Schwesternkongregation Vo HI. Kreuz In Ingenbohl”®

Die Schwesternkongregation Vo Kreuz In Ingenbohl wiIdmete sıch In den
ersten Jahren nach der selbständıgen kanonischen Errichtung Vorerst dem
Armen- un Krankenwesen, und ZWäaäarTr laut eıner Vereinbarung mıiıt Menzingen
anlaäafßlıch der ITrennung der heiden Kongregationen August 856 Men-
zıngen Sollte die Aufgabe In der Schule wahrnehmen, Ingenboh! Sollte sich

Semper Vıivum, 1954, 36-43

Semper Vivum, 1950, Vgl auch Fromherz, Academie .Ste-Croix, 415-451

Vgl dazu die Quellenwerke: Geschichte des Institutes der barmherzigen Cchwestern Vo neiligen Kreuze In
ingenbohl, ant. Schwyz, Vo dessen erstem Ursprunge Ar DIS zu Jahre 1870, Ingenboh! 1870 Gesch des
Institutes Ingenboh! DIS 1870 Geschichte des Institutes der barmherzigen Cchwestern VO| heiligen Kreuze in
Ingenbohl, KT Schwyz (Schweilz) Vo dessen ründung HIS zu re 8883, Ingenboh! 1888 escCc des
Institutes Ingenboh! DIS 'eıtere Literatur: Fünfzig Jahre Theresianum Ingenboh!| Olten 1940
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Abb 13-17
Die Frau Mutter des Instituts Menzingen als Grunderinnen und Frorderinnen der hoheren Madchenschulen und | en-
rersemInNare In der Schweiz: ernarda Heimgartner, Amtszeiıt: 1844-1863; Salesia Strickler, Amtszeit: 1863-
1898; Friederica Mahn, Amtszeıt: Marıa Paula Beck, Amtszeit: Marıa Carmela Motta, Amitszelit:
-Bılder Archiv Institu: Menzingen)
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karıtatiıven erken widmen. ater ITheodosius, der als geistlicher Vater mMit
der neuerrichteten Gemeinschaftt der Barmherzigen chwestern Vo
Kreuz In Ingenboh! lıeb, konnte siıch nıcC mıit dieser Aufgabenteilung InN-
den, denn iImmer hatte er versucht, eın (Gjanzes zwischen der Erziehung und
Pflege bılden Deshalb eroöffnete er SCNOnN 85/ Im LUudWIgShaus n Chur eın
kleines Pensionat mMıit eıner oOheren Toöochterschule. An diesem Pensionat oJIE
dete Er auch L ehramtskandıdatinnen dQUS, WeIl ImM Kanton raubunden
gut ausgebildetem und christl!ichem Lehrpersonal fehlte

Seit der Trennung der Gemeinschaft VOT)] Menzingen wurde In Ingenboh! der
«NIgg sche of» umgebaut. Be| dem Bau entstanden die kleine Instituts-
kırche un Im Fluge!l rechts VOT)] ihr die Raumlıic  eıten des ensioOna-
tes SO konnte die hohere Ochterschule 860 Vo Chur nach Ingenbohn! VeT-

legt werden. Von 860 HIS 890 entftfaltete sıch die Schule In engster
Verbindung mıit dem Kloster / Der Hauptcharakter dieser Klosterschule WarTr

er «außerliche Abgeschiedenhelt» und «iInneres eıfen» urc das I-
Der ehrplan der Schule mfalßste neben den ordentlichen ekundar-

schulfäachern auch die ıtalıenısche und englische Sprache SOWIEe usı! Buch-
haltung, Haushaltungskunde, Kochen, en, Waschen un Bugeln. Die
Frau Mutter VOoT) Ingenbohl, Schwester Marıa eresia Scherer, War Un
terricht sehr interessiert [DDie Aufmerksamkeiıt der Schule gegenuüber wurde
noch großer, als sıch die Lehrschwestern VOT)] IVlenzingen nach 863 auch Ka
riıtatiıven erken zuwandten Dadurch Tfuhlte sıch die Generaloberin der ngen-
bohlerschwestern der fruheren Verabredung miıt Vlenzingen, In der Schweiz
keine Schulen ubernehmen, entbunden. OTO enkte SIE ihr Mauptaugen-
merk nmun auf Schulen un Erziehungsheime. on 865 versorgte SIE mMıt ıh-
ren Schwestern 72 Schulen.© Zum Teıl andelte sıch Primarschulen In
kleinen ergdorfern der Innerschwe!Iz. Das WarTr Schwester Marıa eresiıi
recht, denn urc die Schule strebte SIEe dıe christliche Erneuerung Hreıter
Volksschichten aTlur brauchte aber iIromme un uCcC  Ige Lehrerinnen
Aus diesem run uüuberwachte SIE diıe Ausbildung der Lehramtskandıdatın-
MeTl) mıit eınem wachen lıc mMmer wieder wurde Jjede einzelne Schulerin
ihr gerufen un eiıner Prüfung unterzogen. e] ermannte sSIe dıe zukünftigen
Lehrerinnen eitfrıgem l ernen un Streben un ZUET Aneignung der notwen-
Igen Kenntnisse un Fertigkeiten Im In  I auır dıe kommende Erziehungs-
tatıgkeiıt. Das Schulprogramm un diıe Ausbildungsdauer Lehrerinnense-
mınar entsprach Jjenen des emmnars von IVlenzingen, dafß SIEe hiıer nıcht
eigens erwähnt werden mussen.

Im Herbst 890 Offneten sıch In Ingenboh! die ore des TITheresianums, des
Pensionates und des Noviziates der Schwesterngemeinschaft. [)as

Gesch des Institutes Ingenbohl DIS 18/0,

EDd.:; 190-196 (Übersicht).
837 FDa:: 200-202
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Abb. E  x
Marıa Theresia Scherer, Generaloberın der TreUuz-
chwestern VO| Ingenbohl, 1995 VOT'T 'aps! Johannes
Paul sellg gesprochen. (PAL Sch

Pensionat beherbergte Im etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts die Se-
kundar- un Haushaltungsschule, Sprachkurse und eın dreijJahrıges enrerın-
nensemımMn ar Z7u Begıinn des Jahrhunderts entwickelte sıch das damals NYy-
ermoderne Theresianum ZAHT Madchenmittelschule mıit verschiedensten
Angeboten: Primarlehrerinnenseminar, Sekundarlehrerinnenausbildung, Kın-
dergärtnerinnenseminar, Arbeıits- und Hauswirtschaftsliehrerinnenseminar.
908 wurde auch eıne Handelsschule errichtet. Ferner Vverlıeh das Institut kan-
tonale Dıiplome fuür die deutsche, TranzOsische, talıenısche un englische
Sprache ESs fehlte aber noch der chultyp, der VOrT allem die wissenschaftliche
Bildung Torderte, das Gymnasium. DIe ründung des Gymnasıums kam

eptember 92 dank der Inıtlative der damalıgen Generaloberin, Frau
Mutter eresia Beck, un Ihrer Generalvikarıin, Schwester gnes Schenk,
stande FS wurde der Im eiıdgenössischen Maturitätsprogramm e_
sehene YPpUS mMit SEeCNS Klassen ewahlt Vorläufig Dlieben die Maturan-
dinnen Im Lehrerinnenseminar, WODEeE| SIEe nebenDel dıe lateınısche Sprache

erlernen en Am Juni 9728 erhielten die Heiden ersten Maturandın-
111en ihr Dıplom Wahrend der Schulschlußfeier begluckwunschte Landam-
Mannn UDr OsStr die Schwestern un Schulerinnen diesem olg Fr De-
dauerte ZWaäarT, dafßs die Schule nıcht Schon Jetz den definitiven Maturitäats-
auSswWeIs aushändigen konnte Ingenboh! erhielt die Maturitäatsanerkennung
erst 93972 Im Protokall der Sitzung des negierungsrates des Kantons SchwYZz
Vo August 93° sSte «Der schweizerische Bundesrat hat unterm AU-
gust 9397 auf Antrag seIınes Departementes des Innern dıe Anerkennung des
Maturitätsausweises des Institutes ITheresianum In Ingenboh! dUSYESPTO-
chen.»S
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Damlıt War das Fundament Zzu Ausbau des Maäaädchengymnasıums gelegt
worden. on 1935 erwarben Z7WeEeI Schulerinnen zu ersten Ma dıe Han-
delsmatura ES Iag [3 weder Im Interesse der Schulleitung noch des Vol-
kes, dafß moOglıchst vViele Schuülerinnen, ohl aber, dafß charakterfeste, ucC  Ige
Junge Frauen auf das Hochschulstudium vorbereıtet wurden® In dieser Ge
SINNUNG wiırkten die Schwestern des Theresianums IS In UNserTe Gegenwarrt.
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Abb.
Kechts VO| Kloster Ingenboh! In Brunnen das JToOochterinstitut Theresianum Hereits Beginn des Jahrhunderts
eın modernes Mädchengymnasium. (PAL Sch

en dem Theresianum fuührten dıe chwestern eın TOchterpensionat In
Leuk-Stadt Hier konnten die Maäadchen aQUuUs dem Oberwallis die Mädchenreal-
schule, Haushaltungsschule un verschiedene Sprachkurse esuchen eacnh-
LUNg fand VOT allem diıe französische Sprache 963 wurde dieses Pensionat

die Ursulinen Vo Brig abgetreten. Fur hohere Madchenbildung offerierten
dıe Ingenbohlerschwestern die Pensionate In Estavayer-le-Lac (FR) un In L_O-

Die Ingenbohlerschwestern eröffneten ferner dıe Z7WEe| Pensionate
St. Josef In ouglera (FR) un t.Theodosia In OTrITZ GR) ema Ihrer
ersten Aufgabe den ranken un Menschen eroöffneten die arm-
erzigen Schwestern Vo Kreuz nıcC wWIe die ehrschwestern VOT! Men-
zıngen viele hohere Maädchenbildungsanstalten. Sie errichteten vielmehr Wai-
senhaäuser, Erziehungsheime für eistig un KOorperlich behinderte Kınder und
eıme für schwererziehbare Jugenaliche.

FUnNZIg Jahre Theresianum Ingenbohl,

FUunfTfzIg Jahre Theresianum Ingenbohl, 5-2  N ara Franziska Kriesi OSF (  ohl), Bildungsperspektiven
schweizerisch, schwyzerisch un aQus der IC des Theresianums:; In Theresianum Ingenbohl Mädchenmittel-
schule, 03./104. Jahresbericht, 1994, H- ara Franzıska Kriesi OSF (Ingenbohl), Das Theresianum plan seıiıne
Zukunft; In ITheresianum Ingenboh! Maädchenmittelschule, 05./106 Jahresbericht, 996, 15-16. Klara Fran-
zıska Kriesi OSF (ngenbohl), ank und Abschied; In Theresianum Ingenboh! Mädchenmittelschule, 107 Jah-
resbericht, 1997/, 14-15.
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RuckDlick

Sollen die Leistungen in eZzug auf dıe hohere Madchen- un Frauenbildung
n der katholischen Schweiz gewurdigt werden, elingt das ehesten, wWenn
siıch die Institutionen gegenubergestellt werden, die 825 und 92 Im Dien-
S{Te der oOheren katholischen Frauenbildung standen

82 gab eın Daar wenige von chwestern geführte Pensionate, die Im
Dienste der oheren Maädchenbildung standen. [Die Ursulinen unterrichteten
Ihre Pensionatstochter In reiburg, | uzern un Brig In Solothurn und Frei-
DUrg gab die Pensionate der Visıtationsschwestern In Zug lehrten dıe Ka-
DuzinerinNen des Klosters arıa pferung. Fur die uübriıgen Kantone der nner-
schweIiz bestanden diıe hohere Madchenschule De! den Benediktinerinnen Im
Kloster t.Andreas n Sarnen un diıe Bildungsanstalt der Kapuzinerinnen VvVon
t.Klara In Stans Im Kanton en unterhielten die Dominikanerinnen VOo
St.Katharına In Wıl eıne hohere Madchenbildungsanstalt. Das Resultat War
(eUnNn Schulen für ausende von katholischen Maädchen, dıe ausgebildet WeTl-
den wollten Katholische Kantone WIEe Urt, ChwyYZz, Appenzell Innerrhoden
und Tessın esalßen keine einzige Institution, dıe siıch die hohere Mad-
chenbildung bemuhte Die Kapuzinerinnen VOT)] St Klara In Stans bemuhten
sıch eıne Maädchenbildung, die der oheren Bıldung nahe Kam, aber
sSIch eher In einem infrastrukturelli und personell EeNg begrenzten Kahmen voll-
ZOG Ferner ıst emerken, dafß die Bıldung In den genannten Pensionaten
Oft nıcht einmal miıt der Sekundarausbildung der Knaben hatte verglichen
werden köonnen. Fur dıe SOZzlale Unterschicht estand keın Zugang den Pen-
sionaten, da finanziell arme Famıilıen nıC das Schulgeld ezanlen konnten

925 herrschte eine andere Situation. In den melsten katholischen Schweizer
Kantonen gab mehrere Institute, die der oheren IVMadchenbildung dienten.
Überall estand dıe Moglıchkeit ZU Besuchn von Haushaltungs-, Maäadchen-
real- oder Sekundarschulen An mManchen rten wurde der Besuch eıner die-
5Ser genannten Schulen nach der Erfüllung der Primarschulpflicht obligato-
risch Da dıe Madchen un Frauen Ihrerselts nach eiıner oheren und ZUu TeIl
Wissenschafttlichen Ausbildung verlangten, esuchten sSIEe die Im ahrhun-
dert VOoO'T/ Lehrschwesternkongregationen gegrundeten Instiıtutionen Sie
onnten sıch Primar-, ekundar-, Handarbeits- und Hauswirtschaftslehre-
rinnen ausbilden assen FS gab Kındergartnerinnenseminare. In den Handels-
schulen und In verschiedenen Sprachkursen holten sıch Schülerinnen Kennt-
NISSE un Frertigkeiten, diıe SIE spater In den Bereichen VOT) Hande!l und
Verkehr un Im aufkommenden Touriısmus gebrauchen konnten.

Die wWichtigsten Bıldungsanstalten Im wissenschaftlichen Bereich dıe
Deiden Madchengymnasien VOT)] reiburg un Baldegg, denen sıch 925 das-
jenige Von Ingenboh! anscnIio Nach der Erlangung der Matura konnten dıe
Jungen Frauen der katholischen Schweiz ıhr Hochschulstudium beginnen,
In Ihren zukuünftigen Berutfen als Arztinnen, Apothekerinnen, Gymnasiallehre-
rinnen, Juristinnen In der Kırche, In der Famlılıe und fur dıe Famlılıe un
GesellschaftGroßes eısten.

327



Briefedition FEugenia Welz

re Der hier gefuhrte Dialog erfolgt SRC der 1997 edierten Briefsamm -
lJung der Ingenbohler Schwester Fugenia Welz 1833- Zu Wort kommen
dıe Hıstorikerinnen Regula Gerspacher un Valerıa SIeVI, dıe dıe Briefsamm-
Jung herausgaben, un dıe ordenseigene Historikerin der Ingenbohler CAhwe-
/ Sr. Renata Pıa Venzin, dıe dıe Quellenedition beurteilt.

Miıt der Herausgabe dieses Quellenwerks ıst eın UC: Frauengeschichte Sicht-
bar un daruber hiınaus eın gewichtiger Beitrag ZUT Mentalitätsgeschichte
eispie eiıner kleinen, eher hıs jetzt unbekannten Kongregationsschwester
adUuUs dem Drittorden des eılıgen Franzıskus, dem dıe Ingenbohler CNWEe-

sSich bekennen, für dıe achwe nachvollziehbar geworden. Die edierte
Korrespondenz VOor) Sr Fugenia hre damaligen Vorgesetzten, un ZWar ZUT
Ingenbohler Generaloberin Theresia Scherer un zu Kapuziner Theodo-
SIUS FlorentinIı, eıinem ıtglie: des Ersten Ordens des Franzıskus, vereint
Frauen- un Mentalitatsgeschichte gleichermaßen. Dies ermöoglicht, die Ge-
nesIis der karıtativen erKke der Ingenbohler Kongregation WIE das Kreuzspita
In Chur un eher ernuchternden spekten verfolgen. Die dar-
aUuUs EWONNeENeENn kriıtischen Erkenntnisse uber das Verhältniıs zwiıischen Auf-
traggeber (Theodosius Florentiniı un Auftragnehmer (Ingenbohler CNWwWEe-
stern) ZUr Realısierung von karitativen rojekten hat dıe Mitherausgeberin
Regula Gerspacher IM nachfolgenden Aufsatz zusammengefalst, der den Vor-
trag Vo. Januar 1998 In Bonaduz anlalslıch der Vo Vereın für Buüund-
Der Kulturforschung durchgeführten Buchpräsentation wiedergıbt. Jeser
Darlegung gegenuüubergestellt, Sr. Renata Pıa Venzın die Gelegenheit, IM
Rahmen der Besprechung dieser Quellenedition dıe rühere un Weırse
der (Kırchen-)Geschichtsschreibung kritisch hınterfragen un eınen
St/} postulieren. Die Redaktion Helvetia Franciscana ıll hıer ImM Rahmen
der franziıskanischen Welt In der SchweIiz eIspie der Briefedition Eugenia
Welz aum anbiıeten, Frauen uber Geschichte der Frauen un uUber den
Umgang mıiıt der Geschichte von Frauen In den en und In der eın
Diskussionsforum führen konnen.

3272



Darleguné
Sr. Fugenia Welz 1833- aUuUs Reichenau aufSammelreisen für das Kreuz-
spital Chur. EinbDlicke In das mpfinden un Denken un In dıe Personlichkeir
eiıner Jungen Bündner-Ordensfrau anhand eren Briefe!.

Vorn) Hegula Gerspacher

Vorbemerkung

Im Rahmen meıner Lizentiatsarbeit“ habe ich ıch mıit den Ingenbohler
chwestern Hefalst Miıt wachsender Faszınatlion habe ıch Jjese Kongregation
un hbesonders die eiınzelnen Personlichkeiten anınter kennengelernt. Als H-
storiıkerın hat ıch VOT allem die sozlopolitische Olle beeindruc die die In-
genbohler chwestern In der zweıten al des Jahrhunderts gespie na-
nen Fur UNs heute Ist fast nıcht mehr nachvollziehbar, Was insbesondere die
Pıonlerinnen dieser Frauenkongregation un dazu zahlt auch Sr EFugenla
elz geleistet en Die Briefe oder go-Dokumente, WIEe l1ese autobio-
graphischen Zeugnisse neuerdIngs In der Forschung heißen sIınd eın heeın-
druckendes Zeugnis der Manchma tfast oder vielmenr ubermenschlichen
Leistungen dieser Zzu großen Teıl Jungen Frauen, dıe sıch Im etzten Jahr-
nundert mıit LeID und Seele der Ordensarbei verschrieben en

Meine Ausführungen werden sıch nauptsaächlic auf die Geschichte und Be-
deutung der Ingenbohler chwestern innerhalb der SOg  ten «katholı-
schen eWwegundg» des Jahrhunderts konzentrieren. eın nlıegen Ist
die Bedeutung und Leistungen der Frauen innerhalb der katholischen Kırche
Im Jahrhundert hervorzustreichen. Dieser Aspekt wiırd leider oOder r-
gemaäfßs? In der mannliıch domıminierten katholischen Kirchengeschichtsschrei-
Dung iImmer noch vernachlässigt. Ich mMmochte dieses Defizit weniIgstens eın
uCcC weilıt beheben, und das das S@] dieser Stelle ausdrucklich erwaähnt

als Hıstorikerin; eıner theologischen Annäherung ehl mır das alur ET -
forderliche Wiıssen

Vortrag 28 Januar 998 Im Kestaurant Bahnhof Bonaduz organısiert Vo Verein fur Bundner
Kulturforschung, anlafßlıch der Buchpräsentation Valerıa Slievi/Regula Gerspacher, «Hochverehrte
1e theure wurdige Mutter!» Sr. ugenla Welz (1833-1899) VOTI der Kongregation der Schwestern
VO Kreuz, IngenDbohl, ihr en und ihre Briefe waährend der Sammelreisen In der Schweiz, In
Ungarn, Siebenbürgen und Slavonien fur das Kreuzspital In Chur, Chur 997 Beılheft Nr. zu Bund-
er Monatsblatt, nrg VO| Vereıin Tfur Bundner Kulturforschung).
Regula Gerspacher, Der Ingenbohler ucherverein fuür diıe katholische Schweiz, 9-19| Studie zu
katholischen Volksschriftenwesen der Schweiz Im 19 Jahrhundert, Lizentiatsarbeit phıl j Universität
Zurich 994. Zusammenfassung der Liz.-Arbeit siehe: Regula Gerspacher: DIie Verbreitung katholischer
Volksschriften, der ingenbohler uchervereın fur die katholische Schweiz 59-1 und eine franziska-
nısche Verlagsanstalt Im ngagement fur das DOopuläre katholische M  um); In Helvetla Franciscana
26 1997), 136-215

In diesem mun  IC vorgetragenen Jlext ırd auf Dıbliographische Anmerkungen verzichtet; samıtlıche
Briefzitate SOWIEe die verwendete Sekundarlıteratur sınd der Einführung und Briefedition aus dem
obgenannten Buch entnommen, DZW. dort explizit nachgewilesen.
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Zum ema

Blofß Jahrıg, verabschiedet sıch Sr ugenı!a, geborene VMlargaretha Welz QUs
Reichenau, 856 schweren Herzens VOT)] ren Mitschwestern un Vorgesetz-
tien In Chur, In der Habsburgmonarchie, vorab In Ungarn, Spenden
sammeln fur die sıch Im Aufbau hefindende Kongregation der barmherzigen
Schwestern Vo eilıgen Kreuz, heute genannt Ingenbohler chwestern.

Mıt ZWanzIig Ist siIe der Vo Kapuziner Theodosius Florentinı Ins en geTU-
fenen Kongregation beigetreten nıcht gerade ZUT Freude res verwitweten
Vaters /we!l re spater jegt SIE die Profelß ab und arbeıte als Kranken-
schwester Im neuerbauten Kreuzspital der Gäuggelistraße in Chur Der
aufwendige Spitalbau hat grofße Summen verschlungen. Pater ITheodosius,
der uperilor der Schwestern Vo eiligen Kreuz, ist jedoch hereıts Vo'n\n
Planen beseelt, dıe er In die Y’af Will, und ist er auf die tatkraftige
Unterstützung seıiıner Schwestern angewilesen, seINe ebenso Visionaren
WIEe weltreichenden rojekte realiısiıeren können.

Sr Eugenla hat, als SIE Ichtung Ungarn auTfbricht, In der SchweIiz und In Ita-
ıen schon Erfahrungen als Bettel-Ordensfrau gesammelt, eı also ungefähr,
Was SIE erwartet Die ersten Briefe dQUus der Habsburgmonarchie lassen aber
erkennen: Sie hat NıIC Im geringsten damlıt gerechnet, dafßs SIE Jese Sam-
melreise mıit eiınıgen wenigen Unterbruchen volle acht re VOT'T] der Hermat
un der von ıhr sSschmerzlıch vermißten Gemeinschaft ihrer VMıtschwestern
fernhalten wurde

DIie In mehr oder weniger regelmälsıgen bständen ihre Oberin gesende-
ten Briefe geben In  IC In den Alltag eıner Sammelschwester. Wır erfahren,
mıiıt welchen Schwierigkeiten Sr EFugenla und Ihre Begleitschwester aglıch
kampfen Viel Burokratie hbestimmt das en der Sammelschwestern: S gılt,
He den zuständigen kırchlichen un welltlichen Stellen dıe enehmigung fur
dıe einzuholen. Miıt der /eıt Ird Immer schwieriger, eine Frlaub-
nıIS erhalten, da die Ingenbohler Schwestern Jjener Zeıt nıcht dıe einziıgen
SINd, die Im Ausland fur Ihre Institute n der Heimat finanzielle nterstutzung
suchen em ıst die vorab landlıche BevOölkerung nıcht auf osen gebettet,
un der Appell dıe christliche Nachstenliebe Hleıibt oft ohne Wiırkung
Vlıt dem egen un der Unterstüutzung der Jeweiligen ISCNOTEe versehen, (:
gen) die Schwestern DeET Kutsche oder Eisenbahn, melstens aber Fulß ich
habe nıcht ezahlt, WIEe oft Sr EFugenila die Oberin FErlaubnıs gefragt hat,
MeUe Schuhe für sıch un Ihre Begleitschwester kaufen unzahlige Kılome-
ter In Ungarn, Slavonien un Siebenbürgen zuruck. DIie erıchte AdQUuUs der
Schweiz uber die nıcht abnehmende Schuldenlas der Jungen Kongregation
un die oft auch finanzıell riskanten ornhnhapen VOo' Pater T1Theodo-
SIUS Florentin! machen die Sammelreisen eıner wahren Sisyphusarbeit und
seizen die Schwestern Erfolgs- oder besser gesagt ammeldruck
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Die Briefe gebén auf eiındruckliche Weise die wechselnde Stimmungslage Sr
ugenlas wieder: Auf der eiınen Seite der unerbittliche ılle, der Kongregati-

dienen, eıne gehorsame Schwester seın, sSıch dem ıllen ihrer Vor-
gesetzien bedingungslos und In Selbstverleugnung unterwerftfen und jedes
Kreuz S@| noch schwer auf sıch nehmen Eın Zitat auUs dem rıe
Vo 15 August 35 / mOge diese Einstellung der Jungen Reichenauerin ıllu-
strieren: «Miıt der na Gottes willl ich Ich bestreben, das seın, Was me1l-

lıeben hochverehrten Vorgesetzten von mır wunschen, namlıch emü  19,
eifrig Im eien un ausharrend Im Bıtten, santftmuthig und lHhebevoaoll
mMmeırne Vlıtschwester, und da ich serın werde, De| jeder Widerwäartigkeit YE6-
duldig un ergeben.»

Auf der anderen Seite dıe grofßen ohysischen Anforderungen des Umherwan-
erns, das Verhandeln mıit kiırchlichen und welltlichen Stellen, pannungen
mMiıt den Begleitschwestern un das NIC uberwindbare Heimweh Ich zıtlıere
wieder eıne Briefstelle, diesmal Vo Marz 857 «O dafß der ı1e Gott mMır
Flugel gebe, nınzufliegen VOorT den en des OC Vaters oder VOT der
leben theuren VMutter. Ich haätte vieles, vieles un Tragen. Weıl der
1e ott aber eınem schwachen kleinen Creatürlein eben keine solche
Wunsche gewahrt, pre die Sehnsucht, wieder dıe leben hochverehrten
Vorgesetzten sehen, bıttere TITranen aQus mir.»

Unzahlige ale pricht aQus den Briefen von Sr ugenla, da sSIe sıch Im IC
gelassen VvVon Pater ITheodosius und ihrer geistlichen Mutter, Sr Marıa
eresia Scherer war schlägt SIEe sıch tapfer, trifft tagtaglıch eigenständige
entscheidungen, verhandelt un tatıgt iInkauTe fur Ihre Kongregation. Sie
pricht J1eisen Ungarisch, kannn sıch miıt dem eiınfachen Bauern ebenso Ver-
staändigen WIEe muit dem en kırchlichen Wurdenträger. ber SIEe enotigt
auch den uSpruc un die geistliche Unterstutzung Ihrer Vorgesetzten, denn
fern der Klosterlichen Gemeimnschaft ist fur dıe Junge Schwester zuwellen
schwierig, sıch die Ordensregel halten, Viele Fragen, dıe sSIEe beschäftigen,
leiben oftmals unbeantwortet, und sSIE MUu sıch In ihrer Not selber enelten

CIn sSolches en zehrt den Kräaften die äufigen Krankheiten Ihrer Be-
gleitschwestern un der eigene sSchlechte Gesundheitszustand Ende
der Sammelreisen bezeugen das Und die Todesnachric VOo'r/ etlichen Miıt-
Schwestern In diesen acht Jahren zeigt, dafß vViele chwestern 0121 diesen har-
ten Anforderungen ung sterben, oft NIC eiınmal dreifßig werden.

Obwohl Sr Eugenia In fast In  IC anmutender Weise Immer Dhestrebt Ist, Iıh-
ren geistlichen Fitern eın «gehorsames Kınd» seın, kann SIE zuwellen eINne
mehnhr oder wenıger leIise Kritik in Ihren Briefen nıcht unterdrucken. Ja, SIE
druckt offen Ihren Nnwiıllen egenuber ıhrem uperior aUS, WIEe Tolgen-
des Zitat aus dem rıe Vo August 861 zeigt: «Es scheınt, der gute Vater
Schreı mMır MUur dann, Wennn/Nn Ich UTE meın Benehmen die Gesetze
und Vorschriften handle, dadurch den ı1eben Gott beleidige und den theuren

Vorgesetzten Kummer mMmache.»
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Und als sSIEe erfährt, da ater Theodosius die VOorn\ ihr In Ungarn gesammelten
Spenden nıcht, WIEe vorgesehen, fur das Kreuzspital In Chur, das Kollegiıum
Marıa Hılf In SchwyYz oder das sıch Im Aufbau hefindende MEeUeE Mutterhaus In
Ingenbohl verwendet, sondern SIE In seIne industriellen Unternehmungen
eıne Wollfabrik In Bohmen und eine Maisstrohflechterelı Im Kanton St Gallen

steckt, halt SIE sıch In rem orn nıcht zuruück. Sie ScNreı Ihre Oberin
«Dem 6heuren ater habe Iich geschrieben, bat eıINne ntwort, die
ıch beruhigen mMmOge, erhielt aber keine. eın Wunder! Ich] außerte meırne
Befürchtung, WIEe mır auf dem Herzen leg Die ı1eben heuren orge-
setizten wollen Iıch strafen;: Ird doch keın egen Im Irken seln, solange
[aln das Almosengel nıIC dort verwendet, welcher Verwendung Man
Vo bedrangten Volk erhielt.» Zitat, rıe Vo 8! Dezember

Jese eben zıtierte Stelle aQus den Briefen der Reichenauer Ordensfrau dartf
aber nıIC daruber nınwegtauschen, dafß der Jungen Ordensfrau Z{WäTl nıcht
verboten werden Konnte, ihre IVileinung frei außern. Letztlich aber hatte SIChH
Sr ugenla YEeNaUSO wWIe ede andere Schwester dem ıllen Ihrer Vorgesetz-
ten beugen DIie Schwestern natten sıch gleich Oldaten In eıner großen
rmee unterzuordnen, amı die grofßen Plaäne ihres «Generals» ater Theo-
dOosIius Florentinı In diıe Tat umgesetzt werden konnten Fur Entfaltung und
Indıvidualıtat ıe da keın Yatz Selbst die und langjahrige Oberin der
Ingenbohler Schwestern, arıa eresia Scherer, mufste sıch oftmals WI  er
hesseres Wiıssen unterordnen Nach dem Dlotzlichen T0od Florentinis War SIE

die gemeInsam mıit ihren Schwestern den riesigen Schuldenberg uchstab-
lıch mMuit rer an Arbeiıt abtrug un alur sorgte, daß das Erbe Vorn ater
Theodosius weitergeführt und Hetrachtlıiıch ausgebaut werden konnte.

Über die Briefe VOT) Sr ugen!a als autobiographische uelle |afst sıch Tolgen-
des Wır ernen In dieser, sSıch uber acht re erstreckenden rief-
sammlung dıe Verfasserin dieser sehr persönlichen schriftlichen Zeugnisse
kennen. FS trıtt UurnNs eın Mensch mMıit seınen Starken und chwächen:
wır rfahren VOT)] den Selbstzweifeln, en In  c In die Gedankenwe und
eiıden wenigstens mMır erging HIS eınem gewlissen Grad mıit

IVlıt anderen en [DDie vorliegende Briefsammlung Ist eın lebendiges und
uUurc seınen autobiographischen Charakter sehr Dersonliches okumen
Zeıt- un katholischer Mentalıtätsgeschichte des Jahrhunderts on,
daf sıch Hel der Verfasserin eıne katholische Ordenstfrau andelt, also
gleich Z7wWeEeI eTIzIıte In der Geschichtsschreibung auf eınen Streich mıit der WIS-
senscha  iıchen Herausgabe dieser Briefe wettgemacht werden konnten
namlıch Frauengeschichte un Katholizısmusforschung. SO ıst e1n Beitrag ZUur
welblichen DZW feministischen Katholizismusforschung entstanden!

Nachdem ich versucht habe, mıit einıgen en eınen Indruc VOor'n/n den Brie-
fen Schwester EFugenlas, VOT) eren nhalt und Tonalıtat vermitteln, mochte
Icn Jjetzt auf das soziopolıtische un -Okonomische Umfteld sprechen kKom-
IHEeNn; In dem Jese autoblographischen Quellen entstanden SINd
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Dire vorliegende Briefsammlung gıbt Uuns Iın  I® In den L ebensabschnıitt e1-
Neltr Jungen Ordensfrau, der exemplarısch für unzählıige andere weıblichen @-
hensläufe In Jjener Zeıit stehen könnte. Im Jahrhundert rfahrt das atholı-
sche Ordenswesen namlıch In Europa WIEe In den USA eınen MmMEeNSsSen
Aufschwung, un das Sowohn!|! hinsıchtliıc der Neugründungen VOoO gelst-
ichen Gemeimnschaftten als auchn des Miıtgliederzuwachses. Insbesondere
Frauen entschließen sıch damals fuür eın gottgewelhtes en Sie waäahlen
also eine alternatiıve Lebensform und entscheiden sıch dıe tradıtionel-
len welıblichen Rollen als hefrau un utter Diese Entwicklung Iırd In der
Forschung als nnerkirchliche katholische Frauenbewegung hezeichnet Die
FrömmigkeıtspraxIis Ichtet sıch vermehnrt nach weıblichen Idealen, vgl Ma-
rienverehrung, Verehrung der eilıgen Famlıilıe, des esu-Kındes EiIC Lar
Ings wurden diese sogenannten welblichen deale nıcht von den praktızıe-
renden religiosen Frauen selber elInıe VvVielmenrT Dostuliıerten anner Pap-
ste, ISCNOTEe gewisse Eigenschaften erstrebenswerten welblichen
ugenden WIEe eEeMUT, Dienstbarkeıit, Mutterseımn.

Die VOor') Frankreıch ausgehende katholische ewegung erreic dıe SchwelIiz
die ıtte des Jahrhunderts also eıner Zeıt, als der Junge Bundes-

seIıne ersten Gehversuche Mac und die katholische Kırche und Welt-
anschauung In UNsererIn Land polıtisch Ins Abseıts gedrängt worden SIN
(Sonderbundskrieg, Klosteraufhebungen, Säkularısierung, Iıherale Bundes-
verfassung)

JIrotz Klosterverbot In der Bundesverfassung VOo'/ S48 konnen Jjedoch MeUuUe

rellgıOse Gememnschaftten uUurc ischoöfe, Pfarrer un andere geistliche Man-
mer Ins en gerufen werden. S andelt sıch Hel den Neugrundungen nmam-
lıch nıcht en Im eigentlichen Sinn; dıe bevorzugte und den damalıgen
Frfordernissen der /eıt angepalste Form VOT) religiosen Gemeinschaftten ıst
diejenige der Kongregation (lateiınısc congregatio, also Vereinigung).

Die VorT allem welıblichen Gemeinschaftten rheben Im Unterschie den tra-
dıitionellen en nıIC diıe Kontemplatıon un Klausur iIhrem eal; Im Zen-
irum ste Vvielmenr das tatıge karıtatiıve ırken außerhalb der Klostermauern
DZW. mitten In der Gesellschaft Die kırchenrechtliche, aus dem ahrhun-
dert stammende Form der Kongregation omm diesem e3a| und
ermoOglıcht den Dienst In der Welt Im Unterschie den tradıtıionellen en
(egten die Mitglieder eıner Kongregation [1UT eıntfache Gelübde (Keusc  eıl,
Armut und Gehorsam) 15 Mıt dem CX lurıs Canonıiecı VO 917/ erlangten
dıe Kongregationen spater auch dıe papstliche Anerkennung und wurden
mMıit In den «Vollkommenheitsstand» Erst 983 werden die ongrega-
tionen den en rechtlich gleichgestellt und el Formen dem Ober-
begriff Ordensinstitut zusammengefa (T

Die barmherzigen Schwestern Vo eilıgen Kreuz- darunter Sr ugenla VWelz
legten nach dem absolvierten OVIZIa Hel der Profelß also einfache Gelüubde

ab, Was Ihnen erlauDte, eınem eru Im Fal| der Ingenbohler chwestern
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mMeıs enrerın oder Krankenschwester außerhalb der klosterlichen Gemein-
SC nachzugehen

Der große Zulauf, den die Kongregationen Im etzten Jahrhundert auch In der
Schweiz erfuhren, Mag In deren weniger Observanten Form legen, dıe den
Frauen eben ermöOdglichte, eınen eru erlilernen un diesen außerhalb den
Klostermauern uszuuben. ES drangt sıch MUN aber die rage auf, der
Junge Bundesstaat, der sıch In seınen nfaängen Ttast uneiIngeschränkt den |_1-
heralısmus und Kapıtaliısmus auf seıne ne schreıbt, die Existenz VO Ka-
tholischen Kongregationen duldet, Ja zuläfst.

Wıe verträgt sıch das mıit den antıkatholischen Tendenzen umal
dıe Kongregationen mıit iIhrem SOzlalen Engagement Ja auch eiıne arkung
der Osıtlıon der katholischen Kırche beabsichtigten un ihr karıtatiıves Irken
nIC zuletzt ais Instrument der nneren Vlissionlierung, der SOg  ten <r@-

IIgiOs-geilstlichen Hebung des Olkes» eiınsetzten DIie ntwort darauftf 1eg In
der damals allerorten viel erorterten emalı der Sozlialen rage. Unter die
Se Begriff werden In der öffentlichen Dehbatte der welıten al des
Jahrhunderts die Folgeerscheinungen subsumiert, diıe der epochale ande!
un Umbruch VvVon der bısherigen grar- un Handwerkergesellscha eıner
modernen Industriegesellschaft nach sıch YeZOYEN hat

Die SchweiIiz Ird In manchen Teılen Hereıts Anfang des Jahrhunderts VOT]
der Industrialisierung Andere egionen VorT allem die landlıchen und
alpınen Gebiete Jjedoch nach dem Okonomıischen Paradıgmawech-
sel Unad auch In den Stadten un ındustriellen Agglomerationen MmMac siıch
ald die Kehrseıite der aDprıken merkbar Von staatlıcher Seite reagiert mMmMarll
mMIt Verzögerung. Der In seınen nfangen Von den Fabrıkherren bestimmte
Bundesstaat stellt sıch erst nach un nach den urc die welıtverbreıtete Ar-
MuUut der Bevolkerung geschafiffenen roblemen

Offentlich ırd Hıswellen leidenschafttlic die LOSUNG der Sozlialen rage dIs-
kutiert S entfacht sıch eıIne heftige Kontroverse die richtigen e| und
Wege Jede weltanschauliche «Partei» DOC auf ıhr Patentrezept, die n  e-
stantische Kırche ebenso WIe die Kkatholische FS bılden sıch zahlreiche Hur-
gerliche Hilfsvereine, die auf privater gemeınnutziger Basıs tatıg sSInd, allen

die 828 gegrundete Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft «zur
Beforderung der Volksbildung, des Gewerbefleißes un der Armenpflege Im
schweizerischen Vaterlande»

DIie katholische ntwort auf die drangende Soziale rage genht anders als die
burgerliche Einstellung NnIC Vo eınem ohilanthropisch-humanitären rund-
Satz dQUS, sondern VOT) der christliıch verstandenen Karıtas Das el das
wohltätige Irken, welches VOT)] der Katholischen Kırche Dbropagliert wiırd, geht
uber den bloßen dus Mitleid oOder Anteilnahme hinaus. FS entspringt viel-
mehr der Gottesliebe un der Gottes ıllen geubten Nachstenliebe
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DIie n dieseméinn verstandene Karıtas ist denn auch Impetus und LeItmMOtIV
der VOT)] ater 1Iheodosıus Florentinı angestrebten Sozilalreform, die
dem Motto steht «VWas Bedürfnis der Zeıt Ist, Ist Gottes ılle». Der uberaus
vielseitige und hbereıts seınen L ebzeıten welıt uber dıe SchweIiz hınaus De-
kannte Kapuzinerpater aQUus dem bundnerischen Münstertal hat die drangen-
den SOzlalen robleme hereıts In den dreißiger Jahren des etzten ahrhun-
derts erkannt, und als eın Mann der Jat un Visionen mMmac ET sıch sogleic

die Ausarbeiıtung eines sozlalen Reformprogramms, das auf den zwel Pfel-
lern Schule DZW. Jugendfuüursorge SOWIE rmen- und Krankenpflege fulst 844
gründet er die Kongregation der Lehrschwestern Vo eilıgen Kreuz In Men-
zıngen, die sıch n der Jugendarbeit un VOT em Im Schulwesen engagıert.

In Chur beginnt er mıit der Umsetzung seıiıner laäne in der Armen- und ran-
kenfürsorge, WOZU er eıne zweıte Ordensgemeinschaft, aäamlıch die Kongre-
gatıon der barmherzigen Schwestern VO eılıgen Kreuz dıe heutige Kon-
gregatıion der Ingenbohlier Schwestern - Ins en ru Fr eroöffnet, achdem
er die protestantische Churer Stadtregierung auf seıne Seite YEeZOYETNI hat,
850 In der Planaterra eın Spital, das Stadtkrankenhaus Chur entlasten
Am prı 853 ziehen die Schwestern In das neuerbaute Kreuzspital der
Gäuggelistraße eın Finmal mehr Ist Florentinı auf seIne ebenso autoritare
wWwIıe charısmatische gelungen, alle sıch ıIhm In den Weg stellenden Hınder-
NnISSEe uberwinden. DIe Weiterführung des Spitals SOWIEe die Tiılgung der
Urc den Neubau entstandenen Schuldenlas ubDerlia Florentinı allerdings
seinen Schwestern. Fr selber mMmac sıch hbereıts die Realisierung seıner
nachsten rojekte auch das eın typischer Charakterzug dieses Keprasentan-
ten des Katholizısmus Im etzten Jahrhundert!

Bevor ich iıch zu Schluf meılnner Ausführungen wieder den Ingenbohler
Schwestern zuwende, sS@| mır noch erlaubt, Florentinı zıtlleren In einem
Rechtfertigungsschreiben den Basler Biıschof von 83b6 faßt der Kapuziner-

seın Karıtatıves und Dadagogisches Reformmauodel|l In kurzen Satzen
pragnant Fr Schreı «Ich VOT 839 den Plan entwortfen,; der
antichristlichen Schulbildung eıne christ-katholische Erziehung, der rationalı-
stischen Behandlung der rmen eIıNne auf den Prinzıplen christlichen Glau-
bens und christlicher J1e beruhende Verpflegung und Leitung muittels reil-
glöser Kongregationen egegnen. SO sollte urc Ihre Vermittiung mıit
geistiger und kKOorperlicher Pflege allmahlıch christliche Gesinnung und Gesit-
tung In die Jugenda un In dıe Hauser der armsten un verwanrlosesten Men-
schenkinder verpflanzt werden; man sSollte eben urc diese heilsame Um -
andlung ZUT INSIC kommen, da regeneratıve Kraft [UT In der 0_
Ischen Kırche lege und daf dıe FrommIgkeıt allem NUutzlıc sS@I.»

Bel mennen RKecherchen fur die vorliegende Briefedition bın ich auf e1n aktu-
elles Portrat der barmherzigen Schwestern Vo eiligen reuz In Ingenbohl
gestofßen In eınem atz ırd darın das von Florentin! tTestgelegte und eute
noch efolgte karıtatıve und spirituelle e3a| beschrieben «Ganz dem Gekreu-
zigten, darum ganXz dem acnsten der 1e Christi Stellvertreterin». uch
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150 re nach der rundung der Hheiden Frauen-Kongregationen hat also die
VOo Gruüunder und uperlor Pater Theodosius Florentin! auTfgestellte ege!l
nıchts VOT) Ihrer Gultigkeit eingebulst.

en den von Florentinı selbst eschatftfenen Satzungen, die das Aktionsfel
der Kongregationen betreiffen, namlıch Schule und Krankenpflege, Ichten
sıch die Konstitutionen nach dem franzıskanıschen eal und en VOT allem
die Solidarıtat mıit den Armsten un Geringsten hervor. Der Gelist des eiligen
Franzıskus von Assısı pricht VoOorT allen aus Jjenen Bestimmungen, die dıe Spi-
rıtualıtat, das el das Frommıigkeiıts- un geistliche Vollkommenheitsidea|l
der Ingenbohler un Menzinger Schwestern, definieren. Die geistliche rund-
haltung seıner als Lehrerinnen tatıgen Schwestern hbeschreıibt Florentinı fol-
gendermalsen: «Der Gelst des Instituts ist Vvorerst der Gelst des Evangeliums
selbst, wWIEe er den eiliıgen Vater Franzıskus helebt hat FS SOl| sıch emgemä
ede Schwester VOrTr allem angelegen seın lassen, die Welt verachten, sıch
selbst verleugnen, das Kreuz Jesu Christi als Ihren nteıl erwahlen, diıe
sinnlıchen Anhanglıchkeiten Eltern, Verwandte un Guter dieser Frde 23
zulegen, alur eın mMiıt Jesus rISTIUS In Gott verborgenes en fuhren
und sıch iImmer mehr eiliıgen. Der Gelst des Instituts ıst der Gelist
der christlichen Naächstenliebe, welcher die Schwestern estimmt, ıhr en,
Ihre Bequemlıichkeılten un das ngenehme eiıner freieren Lebenswelse dem
muNnsamen eschatite eıner christlichen Kındererziehung opfern.»

Die den Schwestern nelliıge ege! begleıtet sSiIe ıhr en Jang un Iıst iIhnen
gleichermaßen Anleitung un Leıtfaden In der Bewältigung des Alltags WIEe In
der Entwicklung Iıhrer Spirıtualitat. Gleichzeitig Ist sSIe eıne staändige Aufforde-
1uNndg ZUrTr Vervollkommnung Ihrer geistlichen Lebenshaltung un rommMI19g-
keıit Aus den Briefen VOor'/ Schwester EFugenla geht denn auch iImmer wieder
hervor, WIEe zentra| ıhr die Befolgung un Einhaltung der ege!l Ist bıttet
SIE Ihre Oberin Rat, wWenn SIEe unsiıcher Ist, ob sSIe dagegen verstofßen hat
Auch Hetont Sr EFugenla iImmer wieder, WIEe schwer sel, als Im Ausland tern
der schwesterlichen Gemeimnschaftt herumreisende, auf sıch alleın gestellte
Ordensschwester die Konstitutionen Immer kKonsequent eTolgen.
Zum Schlufß meılnner Ausführungen mochte ich noch ZUT Herkunft und
den Bilographien der Frauen/ die sıch zumelst sehr JUNg entschlossen,
der Ingenbohler Kongregation HeiIzutreten DIie sorgfältig geTfü  en un etan:-
dIg aktualısiıerten Ingenbohler Schwesternverzeichnisse sIınd alur eıne au
schlußreiche Quelle. DDie enrneı der barmherzigen chwestern Vo eılıi-
Yer) Kreuz In Ingenbohl sStammıt aus den Katholischen Innerschweizer Kanto-
111e ber auch aus den briıgen katholischen Kantonen der Schwaeiz WIEe aus
den Diasporagebieten Kantone also, sSıch die katholische Bevolkerung in
der Mınderhelit hefand rekrutieren sıch die chwestern. Untersuchungen
uber die Menzinger Schwestern en ergeben, dafßs Im Jahrhundert die
Frauen VOoOrT allem dem pbreıiten, unteren Mittelstand In landlichen egionen
gehoren, also jener sSozlalen Schicht, die Vo Umbruch der grar- und
Handwerkergesellschaft In die Industriegesellschaft melsten hetroffen ist
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|)as große Ve/rdienst VOo Ordensgrundern wWIe Florentinı 1eg Mun darın, daf
sSIEe weliblichen Angehorigen SOzlal schwacher Schichten die Chance oten,
sıch eıner religıosen Gemeinschaft anzuschlielsen und SOM eınen gesicher-
ten Lebensunterhalt erlangen. Im Unterschie den tradıtionellen en
WarTr namlıch das hauptsäac  Iche Kapıtal, das die Jungen Frauen einbringen
mufßten, Ihre Arbeitskraft ı1ese wurde WIEe Aaus den Briefen VOT) Sr Eugenia
eutlic hervorgeht denn auch HIS Zzu außersten genutzt, nıcht
gen ausgenutzt.

Ausschlaggebend fur den Fintritt In eıne Kongregation INaQ Zu eınen der
influfß und die Vermittlung des Pfarrers YGEWESEITN seImn. Wır wıissen aber auch
AaUs den Briefen VO Sr Fugenla, daf diıe Ingenbohler Schwestern selber aktıv
rekrutierten. Den nneren Motiven tur eınen Klostereintritt auf den run
gehen, mufß notgedrungen auf eiıner spekulatıven ene erfolgen, da MUT In
Glücksfällen WIe eben Hel Sr Eugenila autobiographische schriftliche Zeug-
nıISSe der chwestern vorliegen. Und He den seltenen Lebensberichten der
chwestern diejenıgen Stellen, die uber die Motivation DZW erufung
für eın Ordensleben Auskunft geben, recht stereotYp un toposartıg

Ohne die rellgiose Motivatıon In irgendelner eIse schmaäalern oder erab-
7mochte iıch doch noch auf andere Beweggrunde hinwelsen, die eıInNne
Junge Frau Im etzten Jahrhundert möglicherweise eınem Fintritt In eInNne
Kongregation bewogen en Da Iıst erster Stelle sıcher die S0O710-Okono-
mische Lage der Hreiten Bevolkerung Im etzten Jahrhundert nennen Der
Eintritt In eıINne Kongregation ermoOglichte auch Frauen Aaus hescheidenen Ver-
haltnıssen den Zugang Schulbildung und Zzu Friernen eınes Berufs ZUi-
dem War das ott gewel  © en für Frauen eıne alternatıve Fxistenzform
ZUT tradıtionellen welıblichen olle als hefrau un Mutter Ob die Frauen In-
erhalb der ausgeprägten hierarchischen Struktur In eıner Kongregation
menr Selbständigkeiıt und Unabhängıigkeıt gefunden en, 010 SIE das uber-
aup esucht en, hbleibe Jedoch dahingestellt. Was ingegen mit ewils-
heıt festgehalten werden Kann, Ist diıe Tatsache, daf Vo Eintritt In eINne Kon-
gregation HIS Zzu Tod tur eıne Schwester esorgt wurde, He Krankheiıt WIe
Im Alter, daf also eıne SOzlale Sıiıcherheit hbestand Und Was adQus den Briefen
Von Sr EFugenila auch eutlc hervorgeht: Die fehlenden Famılıenbande VWUuT-

den Üre das innere usammengehö6rigkeitsgefühl und das Gemeinschaftts-
lieben erseizt Dıre Oberıin als geistliche utter nahm SOZUSagEN die Stelle der
leiblichen er e1n Ob das den Schwestern fur eın auch emotional erfulltes
en genugte, Iıst schwer
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Valeria Sievi/ Regula erspacher

«Hochverehrte liebe theure würdige Mutter !»
WGENIA VWELZ (1833—1899)

VOR der KONgregation der CHWE-
VOH+HZ Kreuz, ingenbohl

(

HR ND HRE BRIEFE
während der Sammelreisen in der
CcChweiz. In ngarn, Siebenbürgen
und Siavonijen für das Kreuzspital
n Chur

Beiheft Nr.
zZzU Küundner Monatsblartrt

Der Bucherinband ZUT Briefedition Eugenila Welz Bıld Verein Tur Bundner Kulturforschung, ur)
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Beurteilüng Briefedition Fugena VWelz

Valeria Sievi/Regula Gerspacher, und sandte «SeINe» chwestern
selbstverständlich auf solche Tou-«Hochverehrte / theure wurdiıge

Mutter!» Sr. Fugenia Welz 3- re  >> Fr WarTrT der Auftraggeber, aber
von der Kongregation der für Reiseplan, Verlauftf un rgebnis

zeichnete die Adressatın der BriefeSchwestern Vo Kreuz, ngen-
Dbohl. Ihr en un hre Briefe wah- verantwortlich
rend der Sammelreisen In der
Schweiz, In Ungarn, Siebenburgen Die ungekurzt vorliegende Briefdoku-
und S/avonien für das Kreuzspita In mentatıon umfaflst eiınen relatıv kur-
Chur. Hrg. Vo Verein für Bundner 76711 Lebensabschnitt VOo'/n Sr Eugenla

un MmMmac als etzter Teıl Z7wWEeI DrittelKulturforschung. Chur, Bundner Mo-
natsDblatt, 1997 Beılheft Nr. zU des Buchumfangs au  N Regula Ger-
Bündner MonatsDlatt), 264 SI Ill., spacher bletet Im ersten Teıl Finfüh-
Kartograph., Ina. FTung (9-28) eıne pragnante, gut VeTlr-

staäandliıche ZusammenfTassung der
Nach den za  Ireichen Publikationen sSschweizerischen Sozlalgeschichte
uber den ITheodosius des Jahrhunderts muit dem lıck-Kapuziner
Florentiniı, den Grunder der Hel- pun auf den Sozialeinsatz von Frau-
den Schwesternkongregationen von Sieben knappgehaltene Kapıtel
Menzingen un Ingenbohl, un nach hbeleuchten die sozliologischen Vor-
den vielen blographischen Darstel- aussetzungen fur das explosive
ıungen uber eresia Scherer, der achstum der damals entstandenen
Mitbegründerin des Instituts ngen- zahlreichen Frauenkongregationen;
bohl, nNu eın biographisch-histo- die gelistigen Gründe für ihre 1Z1-
isches Buch uber eINe Hısher 17 siınd Im Einsatz die grasS-
Yekannte Kleiıne chwester der sierenden eıtube wWIıe Armut, rank-
Kongregation Ingenbohl, die eınen heıt und enlende Bıldung senen
bısher Kaum beachteten Beitrag G6- Die spirıtuelle Ausrichtung der In-

Hasıerendeistet hat ZUT Entwicklung der Für- genbohler chwestern,
und der Krankenpflege. AUS- auf dem theodosilianıschen rund-

gangspunkt und Grundlage dieser Satz «Was Bedürfnis der Zeılt Ist, Ist
außergewOhnlichen Darstellung SINd Gottes ılle» un grundgelegt in
82 Dersonliche Briefe VOT) Sr Euge- den Konstitutionen VOT! 1860, VeTlT-
nıa Welz die Oberın n Ingenbohli, SUC die Autorin dem eutigen Ver-
Sr Theresia Scherer, geschrieben STtandnıs naherzubringen mıit dem
waäahrend Sammelreisen In Ungarn, deutlichen Hınwels auf dıe franziska-
Siebenbürgen un Slavonien, also In nıschen urzeln Im *7 Jahrhundert,
Ländern, die UunNs seIit kurzem wieder dem gelstigen ea| eıner Gganz ande-
sehr nahe eruckt SINd, und In der ren Zeıt, das Im Industriezeltalter
Schwaeiz Bettelreisen fur gute Zwek- ter sehr veranderten Lebensbedin-
ke Im Jahrhundert allge- YyUunNngen MUrTr mıit der otalen Hıngabe,
meın ublıch |heodosius er- das el mıit dem kompromißlosen
nahm selbst angere Kollekten In Einsatz aller ra gelebt werden
seınen finanziellen Schwierigkeiten Konnte.
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Im zweıten Telıl Biographische Naoti- Noch eın Wortz Buchtitel! un ZUT

z67) 29-70) geht Valeria IeVI eın auf Gestaltung des Buc  eckels Die als
die Familiengeschichte Welz un die Zıtat Briefanrede mıit Ihren
Dersönliıche Biographie VOT) Sr Euge- pI  eta, verstarkt mMuit der der
nıa, woDbel das Dersönliche Bezie- Ordensschwester In der alten Tracht,

WEeIS sofort auf den katholischenhungsfeld der Briefschreiberin
ıhren Vorgesetzten hbesonders He- aum un zwingt, die hbeiden leın-
rucksichtigt Ird Ihre esunde un gedruckten Untertite|! uber un
vertrauensvolle Beziehung ZUT Vor- der Photographie esen 7a0
steherın Sr eresia Scherer, wWIıe te| un Buchdeckel siıcher keın lıck-
auch Ihre ehrfürchtig anerkennende tfanger! Auch stehen dıe amen der

Heiden Autorinnen Im Kleindruck all-und gleichzeiltig sehr realıtatsbezoge-
un krıiıtische Einstellung zu Auft- hescheriden zuoberst und markıe-

traggeber Theodosius FlorentinIt. rern amı weniIgstens die der
Auch eren Tätiıgkeit, tellung un Seite Fıne mutige Gestaltung, dıe
unvorstellbare Hıngabe das G6E- Drovozlierend die anrneı eınes
mermnsame Werk erhalten eıne are Schwesternlebens heranfuhren wil/'?
kurze Wüuüurdigung.

[DDire VOT) Valerıa J1eV] Im Vorwort
Da dıe ammlung fur das Kreuzspital (7-8) erwaäahnte Motivation diesem

Buch hat hr Ziel erreic und den Fr-Chirr estimm Ist, Ird auch seIıne
dreistufige Entwicklung ab 850 DIS WEeIS erbracht Geschichtsschreibung
Zzu MoOodernen Neubau 990 U kannn sIıch nıcht darauf beschräanken,
streift und mıit Photos belegt. Das Ka- amen un Fakten VOT) «Gründungs-
pıtel Von den Sammelreisen 52-70) vatern» festzuhalten, sIie MU dıe
befriedigt die rwartungen, diıe der entscheidende Miıtarbeit der Frauen
Untertitel des Buches weckt Valeria senen lernen, sSsowohl fur die Entste-
JeVI analysıert un interpretiert hung, als auch fur die Fortfuhrung
Charakter und Inhalt der Brieftfe, dıe un den Bestand eınes erkes Den
Personlıic  eıt der Verfasserin erhalt heiden Autorinnen Ist gelungen,
onturen, un wWIır achgeborenen eıne urze, außergewoOhnliche Le-
gewIinnen Finblicke In Sıtten und bensphase eıner Jungen Ordensftfrau
Brauchtum der Bevolkerung der HEe- mMuit ihrer Dersönlichen Biographie n
treifenden Lander, da der Voll- die scheiınbar angst erforschte Ge-
umfanglıche Abdruck der 2 Briefe SCNICHTEe des Jahrhunderts eINZU-
18536- 1863 73-246) berechtigt ET - bınden Da Geschichtsschreibung
scheırint Dals e die geistliche FIN- als reiner Faktenbericht den Men-
stellung der Sammelschwester, Ihre schen ın legen |afßst, Yarız eson-
spirıtuelle Seıte, weniger ZUT Sprache ders un allgemeın dıe Frauen, HAa-
ommt, Hrauchen wır nıcht edau- hen die Hıstoriker un Historikerin-
SIH; Ist doch das klosterliche Vokabu- el} angst erkannt Aber Iırd
lar VvVon damals auch heute noch noch eıne eıle dauern, DIS Ge-
schwer verstäandlich un theologisc schichtsschreibung Geschichte der
nıcht eıiıcht eutbar Menschen un Volker seın Ird

Renata Pıa Venzın OSF (Ingenbohl
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Rezensidnen recensions recensIionI

Hınweilse inc]ications IndiIcazıonI

Alessandro Pronzato: La forza DrImO de!l meriti de| DOoNderoso volume
d! Alessandro ronzato senz’/altro didebolezza Profilo biografico dı Ber-

narda eıiımgartner, confondatrıce contribulre far uscire dall’ıngıusto dI-
menticatolo un  o fıgura tfemmıIınNıNJe dell’Ot-Suore dı Santa Croce dı Men-
OCentTtO Diuttosto sıngolare, quella d!zıngen. Ilano, Pıero NIDaudßdl ITO- dre Bernarda, q| secolo arıa nna

r / 199/, SIT ıll. eimgartner. Considerata un’ındomabpbile
1SsSsaTtla In vita, DOCO docıle He pretiese dBernarda eimgartner dımenticata, Ber- chl voleva usarla Orne un  O docile necli-
N madre ernarda «prudente-narda eimgartner riıtrovata SI Oormal

Drossimı Ila completa riabilitazıone di mente diımenticata» dopo decesso alla
UuNna DETSONA Ia CUl memorIa ab- SUa cComunıiıta rellgıiosa DEr NO urbare
nandonata DersinO da chl ha SEeguIlto ulteriıormente rapporti NO SEINDTE facılı
Dassı Questo SCONCeEerTantie capıta- CO  _ Tfondatore COM la ongregazione

DET complesso dI Vieilssitudini storI- sorella di Ingenbohl. FÜ P10 X [} a| CUl
SEerVIZIO SIa la mitıca (e dISCUSsa) uorche istituzionalı, motIivo elle qualiı

all’ınterno ella Oongregazione elle Pasqualina, dell’Istituto d! Menziıngen
Suore di Menzingen d le] Qquası NO  _ S] roMUOVETINE 1a graduale riscoperta,
Darlava figurarsı veniva eVOCata al dı! Viısta d! dichilararla eata SI che e vIie
fuorı! Eppure 1a bilografia DersonNaggıo d DIO (e ella chiesa) nNno0 SEMPTE COINGI-
DIÜU mmMendO nOtOo sta OINe | acCQqua 9| dono CO  __ quelle Henche madre

moOodo CertoO dI Derpetuare I1a ernarda SIa merıtevole di DU  CO rICO-
morıa ella SUa esistenza, elle SUe attı- noscımento, NO ha AaNıcCora l’onore di
VIta, TanZe, giole€ delusiont. geNETE ere Itata all  ammırazıone del tTedell
letterario ella Dlografia fortunatamente Insiıeme Jla SUa consorella arıa ere-
ancora molto In aUyE al glorni nostrI, Yra- SIa Scherer, gIa di Menzingen
zie anche ad esemplarıi DroduzlionI Ine- confondatriıce CcCon Dnadre Teodosio) elle

S5uore d! Carıta ella anta Croce di In-matografiche ONle quelle edicate ad
esempIlo Gandhı, all’ındustriale Schind- genbohl. re Scherer nfattı

heatifıcata da Gilovannı aolo OTttoO-ler d  ] Teresa di LISIEUX ha 10 OD DTreE-
1SO d strappare dall’oblio chi, DET hre 1995 Con le altre due SVIZzere arıa
mMotIivo DET I ”altro, merıta di eSsSsere rı- ernarda Butler Marguerite Bays, [NEe|lN-
ordato DJT DEr sSEe stessa 1a Diografia tre DET miracolo mancato, madre
lettiva: nO  —_- la SI SCrIve DET chiunque E eimgartner estata ancora In ala
110  —_ tutt! milıonı dI esser! umanı Vissuti aspetto
sulla erra aVTrTanno l’onore dI profilo
blografico indıviduale Dubblicato In mMI- ata novempbre 1822 Fislısbach
glıaia d cople In un sSOcIeta frenetica Canton Argovia), d! sSe! 1glı dı
CoOome Ia nOostra, un amıglıa cattolica d! modeste con  i
tazlıoni di bıbliografico S] ZIONI, arıa nna eimgartner SI trovo
Dropone Oome un  O Contro tendenza, un INVISC  lata In uUuna vicenda avventiurosa €  -  ©
Sorta di Dletra milıare, dI di rıferi- alvolta rocambolesc che INIZIO dall’ın-
ento semplicemente d agganciıo con CONTIro CcCon CappuccIıno grigionese Teo-

Dassato VICINO remotO d un  OD - OSIO Florentini! (nel Drosequl Con
Ia SUa Drofessione rellgiosa sulla Regola
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de| Terz  rdıne Francescano (1] ottobre 1a Dopolazione cattolica SOprattutto fem-
1844 ad Altdorf, insieme uor Felliziana miniıle d! ricevere un’adeguata ISstruzione
Kramer uor ornella ader) COT1- sSColastiıca E  - professionale. La SUa P
solıdamento dell’istituto rellgi0so elle SI trovo OrTle nO  — DOtTeVvVa esSSsSere altrı-
Suore Insegnantı ella anta roCcCe fon- mentIı al Centro d! cControversie di DOTeE-
dato dal due CO  z sede Menzingen Can- padre e0dosIio0 da lato, eclettico e  C
tion ugo), S] concluse COTM 1a SUa morte SOvente imprudente ne]! lanclarsı In MNUO-

Drematura, glunta dopo grandı sSoTferen- attıvıta soclalı soliıde Hası
isiche moralı dicembre 1863 finanzlarıe ve I1a fondazione dI fabbri-

(ad appeNäa quarantun annı d’etäa che, miseramente allıte nel giro dI poch!
Itratto che di 1E oNfre ronzato voluta- annı); VeSCOVI di oıra ©  ( Basilea
mente quello dI un  C non-eroma, DOoIcChe dall altro, SOTTO la CUul glurisdizıone

madre ernarda Orte clesjastica S] irovavano rispettivamente
creatura che Incarna valorIı UuOoTrI moda Ingenbohl d  D Menzingen; In erzo u090O,
quali 1aF 1a dignitaäa, Ia fermezza, dıversı superlorI sussegqguitis! nella guida

rellg10so de| dovere, la fedelta, elle Suore Insegnantı. utt! questi ele-
10 spirıto d sacrıficil0, rigore, rispetto menti DUZZaNO al giornı nostri d| muffa,
eglı TI (compresi quantiı ’offendono DET chı affrontö vVolte Subı sulla
umılıano), la sincerIitäa DIU sScarnıfıcante Dropria nelle OrNe madre ernarda
unıta Ila Carıta DIU elıcata, "umilta consorelle SS| ebbero DESO ben dI-
Copplata Ila flerezza, la Ocılıta SpOsata da quello che dare Or°
Con ’inflessibilitä d riguardo del DFrINCIPI, 0ggı nattuale DET un amlıglıa rellgiosa

10 stile d! vita al Imite ella IserliaI’ubbidienza maı disglunta alla Iberta,
Coraggıo DIU intrepido Dagato COM la solil- CUul furono e prıime d
tudine, |Incomprensione DerfinO la de- Menzingen; inattualı onO0 contrastı noli-
nıgrazione siıstematıca» (terza dI! coperti- tiCcı rellgiosi ira Cantoni cattollicı Dro-
na) Un DersonNaggıo prıma VISTa antı- estantilı, tra Overn! localı federale (al

che ha en DOCO nulla da IMenoO DET Ivello CONOsSCIUtO meta ÖOt:
Insegnarcı, che mon dI sSuscıta- tOcen(to, quando Sonderbund rischi6 d!

ammırazione DEr E tenacıa nello DE- tar esplodere la Confederazione elvetica);
[aTre CONTrOoO Ognı CSranza», anche QUarl- inattuale ’ urgenza ella SCOlarızzazlo-
do VentTı COntTra r sSofflavano Tforti! N glacche S55a Ivenuta obbligatoria
sull  Istituto rellg10so di CUul NO rivendiIcO OVUNgUE In Svizzera: iınattualı onO DUTre
Mal Ia maternıta, DUr riconOsScendone e speculazionI DET controllo dell’Istitu-
SEINDTE la Daternıta pDadre e0d0OsIO, dI Menzingen. Cosa resta, allora, d!
malgrado dissaporI con IUl madre Bernarda, dei UOI ideall, ella SUa

azlone DeEedagogica, ella SUa spiritualitä?
Giocando sull  opposizione ira forza de- ronzato risponde inequivocabilmente:
Dolezza, ronzato delinea COM 10 stile che «Madre Bernarda Stava COSTantemente
glı DropriO, 10€e SCOrrevole di DIaCce- nell  occhio de| ciclone, nel che
vole lettura, ra essenzilalı dI un  O DET- SCOPerTtO quella 77118a d tranquillita
sonalıta rICCa CUl Dregio principale p - che NO  _- venıiva OCCata aglı elementi CIr-
radossalmente I' ınattualıta re Ber- costantı tempestos!I; LUTTIO CIO che avven!-
narda VISSEe InTfatti In empI dI forti attorno l1e] -  w COnNnTtro dı! lel, 110 rIU-
ensionı SOcIlalı polıtiche, dovute Ha SCIVa penetrare In quella ona dove el
CrIisı dI crescıta ella glovane Confedera- abıtava nella calma nella DaCeEe de! DIO
zione Svizzera, al contrastı conftessionalı in CUul 1pOStO LUtta la SUa fiıducia»
fra Cattolicı nrotestantı, nonche e 10t- (p 327) FCCO 0Ssäa rimane In ereditäa dI

ideologiche ira ııDeralı radicalı e COTI- questa dell’Ottocento 1a determi-
servatorı. SI fece Dertanto interprete, nazlıone ne] Dortare avantı Drogetto
sull’esempio de]| CONTroverso SEDPUTr UE - ambizioso Innovatıvo, Hasato DIU sulla
nıale Dadre Florentini, elle necessiIıtäa del- 1iducia In DIO che sulle capacıta7 E  6
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insieme cCoraggıo di farsı rispettare Frauenleben In Stans Spurensuche
(01001° donna Ome reilgiosa In un  O Urc. dıie Jahrhunderte Begleitban
cleta ancora Drofondamente mascnıM ısta zU ersten Frauendorfrundgang(padre Teodosio fu iImpenitente UT '’ans 1998 Hrg Vereın
camplone!) ragione, -Pıo XII ’ha defi- «Frauen In ıdwalden un ngel-nıta un «pazlente nortatrıce dI CroCe>»

( 294), In quanito Dratico CON\N la Dazlienza berg Geschichte un Geschichten».
Ia responsabıilitäa de]l dovere, ätans, LussIı TUC 19965, SI
Dagando SPESSO di asca Dropria In In- ıll
comprensione.

Geschichte un Geschichten der Frauen
ro dIi Alessandro ronzato cOostruııto Im ans stehen Im Vordergrund. Die

in ire attı dissimlulIı DEr |unghezza: ne| DrI- Herausgeberinnen un Autorinnen ha-
N DIU COTDOSO, compile ben sıch Zu Zie] gesetzT, In Form eines
cronologico-biografico dell’esistenza di ereins dıe Geschichte der Frauen In Nıd-
madre ernarda; ne]| sSsecondo walden und Engelberg vermehrt INnS OT-
alcune testimonlanze d! DErSoNG, soprat- fentliche ewulstserin bringen Im An-
L[UTLLO consorelle, che I’hanno CONOscCIUuUta; hang ZeIg ıne schlichte Karte die an
nel erzo traccıa contornı DET ıtratto OrTti des undgangs In 'ans (57), der
ella SUa Dersonalıta. dubbio sıch die spezielle Geschichtsschreibung
mtOorıo fatto ch’eglı 1a attınto piene (Biographie mMuit inbegriffen!) Orlıentiert
anı da OonNTı dirette, OrNle la ronaca inkelriıeddenkmal, Nägeligasse,
dell’Istituto d! Menzingen quella del DrI- St.Klara, Rathaus, Spittel, Hans-
mMı due decenn! redatta da madre von-Matt-Weg Im OrwWwo (7) ste g -
ernarda), Ia storia ello stesso rICOStTtrul- schrieben «Wer die Geschichte der Frau-
la dopo la morte ella fondatrice, epIl- SUC findet auch die Geschichte der
SIiolarıo dI madre ernarda elle SUe Manner un umgekehrt.» Jese formu-
prime (9}  7 N Ocumenti sStOrIG!. 1e Feststellung und auch die nachftfol-
Tuttavia, questa lodevole operazione genden sıieben Artikel stimmen den

alvolta d rigore scientifico nelle Mann Heım Lesen sympa  isch, denn
Ciıtazlıonı D DprecıIsiONe storiografica orme wiırd feststellen, dafß die eiträge NI
nell’inquadrare VISSUuto -  . SpirIi- aqQUus den Federn sogenannter FemInNIstIN-
uale di madre ernarda SI riıscontrano ne  B stammen, sondern Vo Frauen, die

DEe| den annern weder das starke nochinfatti UUa E rıpetizIOoNI, NO  —_ d! tem!
DrecCIsiı addırıttura dı Dassaggı riprodott! das DOSEe Geschlecht sehen. Fur die Hal

serscha der elivella Franciıscana durf-talı e  — qualiı anche pochı capıtoll dıi dI-
Stanza, mentre decısamente carente la ten Vo  _ vermehrtem Interesse ZzWEeI Arti-
contestualızzazıone storiıca, CUl Pronza- Kel seln, der ıne uber die Teufelsaustrei-

fa olo accennı sfuggenti! Infine, S] CeT- Dung In ans Vo  _ 18483, der andere üuber
CanoO inutilmente In appendice a| volume die Mädchenbildung IM Kloster St.Klara
UNa tavola cronologıca SU! princıpalı In ans
enıment!i egatı el madre ernarda rI-
an lle ON Ocumentariıstiche ut!- Die Junge Hiıstorikerin arın Schleifter-
izzate dall  utore S! dI Decche che Stockli, derzeitig Studentin der escNıch-
Solo In Darte DOSSONO ESSEeTE Derdonate va un Politologie der Universität Zu-
quella che vuole 655676 1a prıma biogra- rich, eıns Schulerin des ehemaligen Ka-
fıa completa benche MNMON/N ufficiale) di DuzZInergymnNasıums Kollegium St Fıde-
S5SUuor Bernarda eimgartner. FSsSse IS In ans, sıch muiıt einem HIS heu-
gnalano dunque / esigenza di approndir- noch Dıkanten ema auseIinander:

E OoNOSCEeNZa Forse ronzato ha FEıne Teufelsaustreibung In Stans 1848
cammınNO. 5-2' FS geht hıer Iıne angeblich

artıno otta OFMCap Vo Teutel Desessene Klosterfrau
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[NEeNS Delfine Augustine Trachsler dQus keıt auf den Marz 1848 anberaumte
Buochs, Konventualıin des Os{ters St. un durchgeführte EXOrzZISMUS auf die
Klara In ans Schleifer-Stöckli stutzt Erzahlung der Details wiırd hıer In der Be
siıch auf Walter Zelgers Journal QUS den sprechung verzichtet heftigen
JahrenT (publiziıert In der el Reaktionen In der Öffentlichkeit, InSDEe-
eitraäge ZUTrT Geschichte ı1ıdwaldens 32/ sondere In ıberal gesinnten Zeitungen
83 un autf eın In verschiedenen der Jganzen Schweiz, die das Geschehen
Abschriften überliefertes Manuskript ZUT In ans verurteilten. Der Autorin gelingt
Dokumentation des Kapuziners Aniıicet Jese Begebenheiten In Knappen Zeilen

181 DE 372) uber Geschichtlicheeglı nochmals VOor ugen führen Sıie weIılß
Darstellung der aufßerordentlichen reIg- dazu auch ıne reitftende Karikatur von
nNnISSE miıt der ehrw. chwester Delfine damals bringen So verwendet SIE QUS

Auguste St. Klara n ans Im Jahr dem Iıhberalen Berner Satireblatt «Der
158548. eiztere Quelle 1e9g als rigina Im Gukkasten» Ine Zeichnung, uberschrie-
Biıstumsarchiv Chur un Iıst als vollstäandı- ben miıt «Unmafßgeblicher Vorschlag, wWIe

SCNrI DEl den Personalakten des In Zukunft die Teufelsaustreibungen
Anicet eglı Im Provinz-Archiv der besten auf sympathische eIlIse U-
chwelzer Kapuziner In | uzern ungehıiın- nehmen waren!». Gezeilgt werden Sr.
dert einsehbar, wurde aber Von der uto- Delfine Im Verhör DEl Anıicet, umgeben
ön scheıinbar NIC eingesehen; denn die von den Mıtschwestern un Mıtbrüdern,
Information wiırd nIC gegeben, dafls WODEe!| angesichts der umstrittenen Maflßs-
sıch beiım damaligen Exorzisten un nahme gleichzeitig einem Kapuziner der
gleichzeitigen Guardian des Stanser Kın Hıntern Vo  —_- einem aufgeklärten Zivilisten
Duzinerklosters auch den nachmalı- mit dem Gehstock verso wird Karin
gen Provınzılal der chweizer Kapuziner Schleifer-Stöckli verarbeitet zugleic
un SOMI officlis auch den Vıisıta- Kompetente Sekundärliteratur au!l Hug-
tor der Kapuzinerinnen handelt em JET, chwester Delfine Vo  a ans, Beıträa-
hleibt DEe| Schleifer-Stoöckli die Ordenszu- ZUr Geschichte Nıdwaldens 39, 1980,
gehoörigkeit der Klosterfrau unerwaähnt 145-167 VWyrsch, Der Geschichts-
Daß Sr. Delfine Trachsler ıne Nonne der Tforscher un die Psychologie, Ge-
regullıerten Terziarinnen Kapuzinerinnen schichtsfreund 182: 1979, Hen Anm
ISst, darf als wichtiges Detaıl Im Z/usam- der Red beizufügen ware auch der Auf-
menhang auchn muit Anicet eglı der Satz vVon Wyrsch, Fın offentlicher EXOTr-
Leserschaft NIC vorenthalten werden. ZISMUS In der Schweiz 1848, Jahrbuch tur
Gerade diıe enntnıs uber den /41sam:- Psychologie, Psychotherapie edIızını-
menhang In spirıtueller zwischen sche Anthropologie 1 1966, 328-349)
Erstorden (Kapuziner) un Drittorden Die IThesen aqQUsSs der Forschungsliteratur
(Kapuzinerinnen) des Franz VOoO  z Assısı werden Vo  —. ihr klar zusammengefaßt Sr.

gleichen wWIıe ans ware zusatz- Delfine als «Sprachrohr eiıner Volksgrup-
lıch hılfreich fur eın Dbesseres Verständnıis DE (Paul Hugger) un als eın eispie!l
der Darlegung. Die Autorin wiıckelt den seelischer orgänge (J Wyrsch). Wiıe
JYarnzen Streitfall nochmals ab, eingebet- DEl beiden Analytikern unterschiedli-
tet In den außeren mständen polıti- cher Wissenschaftsdisziplin, gıbt auch
scher wıe Niederlage der katholi- Schleifer-Stöckli keıin e1] ab SIie bringt
schen Kantone Im Sonderbundskrieg NUu  Ea ne den bekannten Thesen aus
1847 un das Werden des Bundesstaates den Bereichen Volkskunde un sycholo-
Schweiz 1848 Schauplatz Ist das Kapuzli- gie Iıne r ese dQUSs nıstorischer
neriınnenkloster St Klara, auptakteurın Sicht, gestutz auf den uellen. Sie meın
un Hauptakteur sınd die den Umstand sehen, dafs In der BevOl-
22jahrıge Klosterfrau als Vo Teutel De- Kerung, insbesondere derjenigen VOT!
sSessene un der Stanser Guardian als Nıdwalden, ıne große Bereitscha VOT-
EXxorzist. Der unter BeIZUug der OÖffentlich- handen gewesen sel, «durch den lau-
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ben Irrationales, Mystisches un nannten chwestern, ohne obrigkeitli-
|Jbernatürliches AQUuUs der unheınnvollen Ge che Frlaubnıs ıne Tochter des | andes-
genwart un Vor der unsicheren Zukunft fäaähndrichs Stulz felierlich als Jerzliarın
In Ine Scheinwelt lJüchten» (29) Sie eingekleidet un ıhre Opfe abgeschnıit-
sieht Sr. Delfine In der olle als «Medi- ten en Der Verlauf der rundungs-
[11»» vielmenhr In dieser kolle  ıven Welt- geschichte des eigentlichen Osters
flucht, die sSIE als ıne «spezifisch weIiblit- St.Klara Ist Hekannt Mıt Nidwaldner
che» (29) erklärt, un Im Fal|l idwalden, Ocntern War dem zweıten Versucn einer
glücklos Im Sonderbundskrieg 1847, den Klostergruündung ab 1614 unter dem Ban-
-XOrzIıSsmus als eın e| zu WeC für MNer der Pfanneregger Reform Kapuzli-
das Fntstehen der Illusıonen, das BOse neriınnenorden IM Orft ans nach UnsI-
SI besiegbar, WOMI «erine eC Auseımn- cheren /Z/eıten Jaängerfristig viel Erfolg De-
andersetzung miıt rsachen und Folgen ScCAHIeEeden Der aupttel der VWurdigung
des Sonderbundkrieges eher verhindert des Kapuzinerinnenklosters gehö der
als erleichtert wl[ülrde» (29) Ihre Schlufs- Schule Quellenmäßig sSIeE Odermatt-
Tolgerung Beispiel des FXOFrZISMUS urg! dıe Madchenschule, deren KOStT-
Sr Delfine autet der Ruckzug In ıne Ge- gangerinnen In der Klausur unterge-
genwelt War eın Vorbote fur die katholi- Hrachtr des Jahr-
sche Sondergesellschaft, mMıiıt der Nıdwal- hunderts okumentiert un nenn deren
den sıch mehr ıdentifizieren konnte als vorläufiges Fnde nTolge des Franzosen-
mıit dem ıhberalen Bundesstaat Vo 1848 üuberfalls VO  > 1798 für dıe nacnstien

re Schwestern sTtTelilten Schulräum-
Die Kunsthistorikerin un Nıdwaldner Iıchkeıten In Ihrem Kloster ab 1804 auf
Kantonsbibliotheka Ün Regula Odermatt- Bıtten der Obrigkeit ZUT erfuügung Die
urgı ıchtet Im Artıkel Das Kloster an eue Ara der Frauenklosterschule Vo  a}
ara In 'ans un dıe Madchenbildung 1850 HIS 1988 wiırd SKIZZIE dargestellt,
31-36) ihre Aufmerksamkeit auf das Wir- ausgehen Vo Vertrags-abschlufß der
ken der Kapuzinerinnen In Erziehung un Schulbehorden mıit den chwestern fuür
Schule ıdwaldens SIie zeiıchne die die Zuständigkeiıt der Volksschu  ildung
zweimalige enesis eInNnes Nıdwaldner der Madchen Gewürdigt wWiırd das 1867
rrauenklosters nach unacns nenn SIE eröffnete Interna der uTge-
die beıden Frauen Flısabeth VOo  > SchwyYZz schlossenhel der Schwestern gegenuber
und orothea Vo  —_ Einsiedeln, die 1593 den Forderungen der Zeıt, Was sıch Im

Ausbau der Iıchen FlementarfächernVo Statthalter olfgang USSY auf dem
Heimwesen Huob eınen latz fur den Bau fur die ekundar- un Realschule muiıt Fin-
eines Kkleinen Hauses un finanzielle Un- eZUg Vo  —_ Technologıien un
terstutzung wohlhabender eute ernhiel- Sport zeigte, un der Flexibilitat
ten un sıch der Maädchenbildung der Internatsleitung muit der ea  10N auf
wandten Diesem ersten Versuch eiıner eue Bıldungspostulate infolge des
Klostergründung, dıe obrigkeitli- zialen andels Handelsschule un Leh-
chen Wiıderstands (natürlich Maänner) rerinnensemINAr. Der au der hoöheren
sehr Dald scheiterte, wird Ine Verbin- Maädchenschulbildung un des Internats
dung ZUT effektiven rundung des Frau- erfolgte etappenwelse: 953/54 das Se-
enklosters St.Klara Q6EZ0OEN. wıschen minar, 1988 Aufhebung des Internats un
erstem Gründungsversuch Im Jahnhr- amı auch der Schule Odermatt-Bürg!
hundert un der eiTe  ıven Klostergrun- unterstreich e| die unentgeltliche
dung IM Jahrhundert ste das alte Schularbei der chwestern FınNne OTO-
Schwesternhaus mıit denjenigen OcNn- graphie VOo Schlafsaal des adchenin-
tern, die das Ordensleben ege  en un tıtuts 1910 Illustriert zumindest Ine

der acetten VOoO Schritthalten mMıit derSchulunterricht Den iBerfolg
der ersten Gründung argumentiert der- Entwicklung des Schulwesens auch He
Matt-Burgi aallı dem Fehler der obge- den Schwestern Im Jahrhundert DITZ
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dieser mnungen wIıe diese Gemein-Skizzierung des Kapuzinerinnen-Schul-
Weserns ans bleibt der Oberftflä- chaftten bisher genannt werden erfolgt
che uellen wIe Jahresberichte un Ar meistens nach der geographischen Lage
chivalien, die Im Frauenkloster grei  ar In der Reihenfolge der Kantone In der
waären, SINd unberücksichtigt Die Ver- Schweiz, In weniıgen Fallen In Beruck-
wendung Vo Sekundarlıteratur bleibt siıchtigung er Bistumsterritorien wWIe

dies el den sudlichen Gebieten des Kan-IS 1967 auf das notwendigste De-
schränkt, obwohl die elvetla Sacra In tONS en Chur der Fall Ist.
asel| seıt 1974 eiınen sehr informativen Entstehung un Geschichte, Listen der
Frauenband anbıete (HS V/2, Teıl, Bern Meisterinnen/Mutter un vater, Ver-
1974 dort die Kapuzinerinnen, insbeson- zeichnisse der uellen un der entspre-

chenden | ıteratur VOoT den hetreffendendere diejenigen Vo  —_- ans, 1074-1094)
1es oll NıIC als OrWU gelten Wiıe Gemeiminschaftften sınd e ubersichtlıch
Schleifer-Stockli willl auch ermatt-Bur- ereııte emerkenswert un sehr
gl muit rem Beitrag nıIC In die JjeTe g - star beitragend ZUuU besseren Verstäan-
hen, sondern Drimar NnstOSse ZUT Frau- dIs Iıst der Artikel Vo  — Brigitte Degler-
engeschichte geben DIie Zusammentas- pengler Allgemeine Einleritung Die Be-
SUuNgeN siınd tatsachlıc Spurensuche gınen IM Bahmen der religiosen Frauen-
nach Geschichte der Frrauen, WOMI auch ewegung des Jahrhunderts In der
die Kapuzinerinnen n ans welterhın Im Schweiz. 31-91) [Daraus lassen sıch erste
ewußtsern der Offentlichkeit bleiben chliusse ziehen: DIie Beginenbewegung

Ist In der deutschsprachigen SchweiIiz do
Christian Schweizer minant, In der OmMmandıe gering un Im

Tessın außer etiracC weIıl dort die
Humiliatenbewegung vorherrschte; dıe

Helvetia Sacra Abt. X/2. Die Beginen Nähe ZUM] Ortskirche Ist ypisch; die Grup-
plerungen von Samnungen Domuinitı-un egarden In der SchweiIiz. Red. kaner- un Franziıskanerkonvente, VOonCecile Sommer-Ramer. Base  rank- denen erstere der hbeiden genannten Bet-

furt a.M., Helbing Lichtenhahn, telordensniederlassungstypen zunacns
1995, 926 SI Ind. eher sıch distanziert, Ja aggressIiv

verhielten Aus der Tabelle 6-91) Die
Beginen un egarden werden nTfolge Frauenkonventsgrundungen der
des derzeitig vorherrschenden andels SchweIiz Vorn 1230 Hıs 1300 (einschlıiel$s-
der katholischen Kırche Schweiz wieder lıch Konstanz) sind ründungen VOo'
entdeckt Zuverlässige Gesamtdarstel- rauenkonventen eruleren, die In die-
Jungen uber STS gab DIS 1994 eıne In Zeıt gehoren ertvolle Hılfsmuttel In
Jese uCcCKe springt seIımit 1995 die elvelıa diesem Band erlauben eın schnelles un
S5acra, dank derer eın In allen elangen zielgerichtetes rbDeıten Alphabetisches
umfassendes Nachschlagewerk mıit Hılfe Verzeichnis der Beginen un egarden-
von ele  en entstanden Ist, das hauser Personen- un rtsre-
uber den alternatiıven kırchlichen Ge- gister (843-914), Ausgewa  e Sachbe-
meiInschaftstyp reilgiOosen L ebens des griffeSAllerdings ist fur mich
Mittelalters gegenuber den erkömmlı- unerklärlich, der ordensrechtlich
chen monastischen un mendikantıi- geregelte (Sowile geschützte Begrıiff Kon-
schen Gemeinschaftften reichlıch un vent hıer sehr freizügig gebraucht wird
Kompetent Auskunft gıbt Der Überblick em fehlen Im Sach-Verzeichnis die
bringt 199 Beginen- un Begardenge- gebräuchlichen Bezeichnungen Samnun-
meilinschaften, die geographisch In der gen/Sammlungen, obwohl l1ese viel Im
eutigen Schweiz un In angrenzenden Text autftauchen. 1ese beiden kritischen
Regionen wIıe Vorarlberg un onstanz Hinterfragungen wollen aber nıchts
nachwelılsbar sınd DIie Abhandlung all der außerordentlichen ompetenz dieses
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ıımfassenden Werkes geschmälert WIS- Bischofin Haus (233); St Ulrich
S6711 Eichlerin Haus Gysinbetterin

Haus 236); Harerın Haus/Haus zu Kal-
Aus der franziskanıschen Perspektive Q6- SerT

saehen ıst dieser Band Ine wahre Fund- Kanton Bern: Burgdorf
ern chwestern der Brügg/Grauegrube fur das, Was auch die urzeln nNeu-

iger franziskanischer (Frauen-  onven- chwestern ere Samnung
(e, mıit denen ma eute KlOöster mıiıt Pfarrkirche e'4 Krattingerhaus

304-329), Dietrichhaus 309-311Wohn- un Kirchenraumkomplex VeT-

ste zumelst Im Drittorden (dort VOorwIie- Kanton reiburg: Freiburg Beginen
gend Jetz' die Kapuzinerinnen) betrifft «eIls Couvent» 3314). Beginen Vo Frei-

Geist/Wıillige rme (334-337), BeginenDas vorzugliche Werk der elvella Sacra
ermöglicht das FErstellen einer Iste fran- Im Haus «a ’Espagnyoda» un
ziskanıscher Zugehörigkeit el WEeT- Haus Dom rıstdın 342)
den dıe vielen Frauengemeinschaften Kanton Glarus |Lintthal
Beginengemeinschaften un die went- Kanton Luzern: St.Anna Im ruc
gen Männergemeinschaften egarden- L uzern 498-503; TORCap); Sursee

Schwesternhaus der Suregemeinschaften aufgelistet.
Ich gehe gemäfls aktueller Kantonszuge- Kanton en (ausgenommen SUu  1-
hörigkeit alphabetisch VOT, lasse die Nıie- che Teıle) Altstatten 542-547; TORCap);
derlassungen außerhalb der SchweIiz Balgach 547-550); Hundtobel 553-5b9;
berücksichtigt, gebe die Seitenzahl TORCap Rorschach-Tu bach); Jona, run-
und el diıe teilweise später ET[|- wald @ emDue oder Feren-
Tolgte Klausurierung mMuiıt den entpre- wald yden Stel-

nertobel In Gemeinde Moörschwil 571-en herkömmlichen Ordenssigeln
576; TORCap Rorschach-Tübach); Watt-

Beginen franziskanischer Spiritualitat wil-Pfanneregg 578-588; TORCap);
enn der SchweIz Notkersegg 595-606; TOR-

Kanton Aargau: Aarau Graben und Cap); Untere Klause Del St.Leonhard
Ire en Zwickerin 606-619), ere Klause DEe| St.Leonhard

Haus 109-1 1 TORCap); remgarten Klause und Schwesternhaus
Wannerin Haus ( 14-1 1 TORCOonv); St.Jakob<
Gnadental In der Gemeinde Niederwil, Kanton en GeDbiet ehemalıges

Bıstum ur). ra Melsspäter nach ase!l 121-123; 3 glın-
yen In der emenmnde agden 123-129); 366-368
Isenbuel In der emenmnde Niederwıil Kanton chaffhausen ammlung

In der emenmnde KreUZ8lestenDe£
Scherz 130); Rheinfelden Spiserhof 136- Kanton Schwyz. Muotathal 669-67/71;
138); Windisch Zofingen- OoNV

Kanton Solothurn Solothurn Ite,Kanton Appenzell-Innerrhoden: ppen-
zell 159-163; TORCap); Grimmenstelrn In Obere/Hıintere Samnung 675-680; TOR-
der emenrınde Walzenhausen 163- OoNV un Neue/Untere/Niedere Sam-

NUunNg 680-682 Namen Jesu TORCap)2 TORCap); Wonnenstern In der Ge-
mernde Teutfen 173-182; TORCap) Kanton Thurgau. urkart In emerınde
Kanton Basel-Land. otes Haus In der Frauenteld Nollenberg In Ge-
Gemeinde uttenz Schauenburg mernde chönholzerswilen]
In der emenınde Pratteln 190-192 Kanton Zürich Eschenberg In der Ge-
Kanton Basel-Stadt. Gnadental (2227 meirnde Wıiınterthur 742-747):; Haseln In

der emennde Adlıkon 748-751); SchlattGroße Samnung Rindermarkt
222-224), Haus Heidwiler 225); old- In der Gemeinde Hombrechtikon
sSschmiedin Haus Kraftshof (231), Zürich Wıillig rme Frauen den
Kammeres Haus Haus esingen Oberen Zaäunen chwestern ım
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Grimmenturm Haus der Ar- eın Meilensternn auch In der Erforschung
291510 chwestern den Oberen Zaunen franziskanischer Geschichte
Jı Schwammendingen Zürich-

Christian chweizererg un Haus der Catharına er
den Oberen Zaunen

Kanton ZUGg. Zug St. Michael 807-
8321; TORCap) Andreas Beginen Im Od0den-

egarden Tranzıskanıscher Spirituali- SEE/7aUMM S5Siıgmarıngen, Thorbecke,
1994 Bodensee-Bıibliothek ÖR 508tat In der SchweIiz

Kanton Aargau: rugg Im eın De- S: HE: FaBı; Ind.
In der Gemeinde LengnaugEeTTITNOOS

Loupsberg In der emenınde Seon DIie Dissertation konzentrie sıch auf die
J: Scherzberg In der emerınde Hau- Region Bodenseeraum, mMıt anderen

en Andreas behandelt dieS6711 Jr Tägerig Würenlingen
(144 Beginen der stschwelz Kantone
Kanton Appenzell Außerrhoden Bend- en un urgau SOWIEe Schaffhau-
lehn In der emenmnde Speicheri SeN1S, Schwabens, Allgäus un Vorarl -
Kanton en (ausgenommen SUu  1- ergs ılts hletet ıne Fulle aterıal,
che Teıle) Wattwil-Pfanneregg-Hunerse- das Im zweiten e1l als Anhang auf 168
de]| 578-579 Seilten 0 Gemelnschaftten alphabetisch
Kanton aa SavIignyi beschreibt Jjese werden n Finzelartikel

vorgestellt und siınd gut wWIıe iıdentischKanton Wallıs Longeborne In emenınde
en, Pfa rreı BramaolIs 720) muit denjenigen In der eiwas später Dubii-
Kanton Furiıch Berenberg/Mariazell In zierten elvetllıa Sacra |X/2 (Beginen und
der Gemeinde Winterthur Begarden), da als ausgewlesener

Zurich Bruderhaus Im Nessental achmann ZUr Autorenscha des ıtar-
s Deliterteams der elvetlla acra In ase!|

geho Allerdings hat das umfassende
Buch uüuber die Beginen der Bodenseere-

J1ese Zzwei Auflistungen lassen die glon, das welıt mehr als MUur eın Hand-
Schlußfolgerung A dafs NIC wenige Huch Ist, eınen NIC unbeträchtlichen
franziıskanısch gesinnte Beginensamnun- Nachteil Ausgerechnet In den Einzelartı-
gen In spatere franzıskaniısche onvente keln wiırd auf den achweIls der Belegs-
des Drittordens des eilıgen Franzıskus stellen Verzichtet un SOMI der | eser-
aufgingen ONV un zumelst TOR- SC der Mweg ZUur obgenannten Hel-
Cap) un als solche mehr oder weniıger velila Sacra zugemutert. Bereits ılts,
die Reformation uberlebten, Iingegen i1ogischerweise Kongruent muit der elve-
die dem Minderorden nahe gestandenen tıa Sacra, Henutzt den Begrıiff Konvent
egarden beiım Status einer Samnung ziemliıch unorthodox Auf den Odensee-
verblieben un SOMI Im Verlauft des aQus- raum Deschränkt ist die Einleitung ( 1-34)
gehenden Mittelalters un In der ei0or- aufgrun der Fragestellung un Methode
matıon verschwanden. Der umsichtigen SOWIE der Erorterung der Forschungsla-
Redaktorin un Verfasserin Ceciıle Som- Zu Beginentum reizvoll, insbesonde-
mer-Ramer un deren Mıtarbeıtern un Was das mMit dreı en illustrierte Un
Mıtarbeıiterinnen denen dank kritischer tersuchungsgebiet Hetrit Terminbezıir-
uellenforschung nachträglic einıge ke der Franzıskaner odensee (32),
Korrekturen n der 1974 erschienenen Terminbezirke der Konstanzer Domini-
V/2 Hetreiffend Kapuzinerinnen 3-1 124) kaner (33) un Beginengemeinschaften
VOTgeNOTNM werden koönnen, SOWIE des Bodenseeraumes (34) eiztere Karte
der Herausgeberschaft Zzu unverzicht- erlaubt mMuiıt einem Blick auf diıe Achsen
baren Werk gılt gratulieren. ES ISst Rıedlingen (Wu emberg)/Pfanneregg
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Kanton St. Gallen) und IsnYy (Allgäau)/ spielende Beziehungsfeld zwischen Begı-
chaffhausen die Anzahl MNUur alleın fran- ne  _ un den franziskanischen Maänner-
ziskanischer Beginenniederlassungen onventen eIn, insbesondere Was diverse
seımt 210/20 DIS Ins Jahrhundert Spiritualitätsrichtungen innerhalb des Fr-
rfassen 51 der Zahl, amı welıt stien Ordens (Konventualen un Ser-

vanten) Im Zusammenhang mMIıt der rell-der Spitze Vor all denjenigen, die In do-
minikanischer, enedi  inischer un Z1I- giosen Betreuung der Frauen angeht
sterziensischer usrichtung Sie T uletzt wird die Dominanz des E r-

stien Ordens des Franzıskus In der BOoO-alle einzeln hier aufzuführen, erübrig
siıch, da sie, Wäas zuminde schweiIizerI- denseegegend hevorgehoben, die fuüur die
sches Gebiet betrifft, In der Vo mır De- starke usrichtung franzıskanıscher Spl-
sorgten Rezension uber elvetlla Sacra ritualıtat vieler Beginengemeinschaften
X/2 sorgfaältig auTfgelistet sınd Im erstien mitgespielt en muß Verklosterli-
JeIl der Dissertation geht ılts WEeIl EDO- chung des Beginentums Ist amı eın
chen des Beginentums odensee welteres ICNWO Gewinnenbringend
nach Gleich Beginn des apıtels Die ist das Kapıtel Beginentum Im odensee-

aur un SeINE Besonderheiten 268-runzeı des Beginentums odensee
35-216), die zeitlich Vo  . 210/20 DIS 274) ılts verste vortrefflich, auf

1320 eingrenzt, begründet die [(1UT sieben Selten einen aufschlufsrei-
Zweitellung: «Das Beginentum des chen Vergleich muiıt dem Beginentum
Jahrhunderts hebt sıch entscheidend Vo  > derer Orte und egionen ziehen. Auf-
dem des un Jahrhunderts ab fallıg ıst das ru uTtTtreien des Beginen-
Während zunacns den Charakter e1- LUMS Im Bodenseeraum, fur das die
er eWwegung räagt, hat sıch später In bestehenden wirtschaftlichen Beziehun-

renzen nstitutionalisiert» gen der Stadte des Bodenseeraums alsgewissen
(35) S50 zeIg ılts In der runzeı dıe DYy- /Zentren des Leinwandgewerbes und
namı der Beginenbewegung Bel- handels nach Oberiıtalıen, Humlilıaten

in der Tuchherstellung atıg P VeTl-spiel res Profils, ihrer Tendenz un des
Umfangs auf, Dringt dazu Z7WEeI Fallstu- antwortlich gemacht werden
dien muit t.Katharınental und Balndt,

Christian chweizeromm auf die Verfolgungswelle des Be-
ginentums sprechen und geht den
-ntstehungsursachen der Beginenbewe-
gung nach, dıe In der Entwicklung Vo  . IC un chatten 200 re
Burgertum und Bodensee, | Römisch-Katholische Kırche asel-der ellung der Frau vornehmlıch In den Hrg Im Auftrag des Kırchen-Staädten un Im Christusbild des

Jahrhunderts zufrieden sınd Fur [)as rats der Römisch-Katholischen Kır-
che Basel-Stadt. asel, Basler /el-Beginentum Im un Jahrhundert

S unterscheidet Del den tUNGg, 199/, 206 S Ill., Ind.
cntwicklungstendenzen zwischen stadtı-
schem Beginentum (Beginenkonvente Icht- un Schattenselten einer zweıhun-
als stadtische Institutionen Im Wande!l dertjährigen Institution werden Im vorlie-
von Sozlalstruktur un Mentalıta un genden Buch eher allgemeın dargelegt
laändlichem Beginentum (Inklusen- Fre- Ausgangspunkt der Geschichte der RO-
Mitentum, Fragestellung Begine oder misch-K:  tholischen Kırche Basel-Stadt
Tranziskanische Ordensfrau, Beziehungs- ıst Jjene Kirche, die muiıt der Geschichte der
feld Orden un Beginen, spätmittelalterl1- schweizerisch-fTranziskaniıschen Welten,
che Krise un Stadt-Land-Beziehungen) mit dem ufstieg un Niedergang fran-

ziıskanıschen Lebens DIS A ReformationDie Fragestellung nach Beginen oder
Tranziskanische Ordensfrauen ü aufs engste verbunden ıst die St.Clara-
geht auf das auf verschiedenen Fbenen Kırche ın Basel, die gotische Klosterkir-
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che der einstigen Klarıssen von 1266 Im un die 1927 vollendete Kirche
eutigen Kleinbasel 1798 erfolgte die St. Antonius Vo  —_ ua mıiıt rem Me-
ründung der katholischen Gemeinde, ter en Kırchturm der Kannenfeld-
der ersten seıt der Reformation In Basel, straße eiztere ISst des In Schal-
mit Roman Heer als erstem Stadtpfarrer. eion gehaltenen Baus quası eın enk-
Der Rat VoO  a ase!| uberlıe die St:Glara- mal moderner, Vo Historizismus
Kıirche den Katholiken Zzu Dnarıtatischen geloösten Architektur des Jahrhun
eDrauc Sie Ist amı Stammkirche der derts 0-94) Fine Institution ist In Base!|
Katholiken Basels un za Zu Schatz NnıIC MNur He den Katholiken eın Begriff.
der Basler Kırchen 69-71) Für Leser der das St.Claraspıtal; Schwestern Vo nel-
elvetliıa Franciscana Mag In diesem lIgen Kreuz Ingenbohl sınd Im 18492 g -
Buch Vo  . erstem Interesse seın, Was gibt grundeten Haus fur die Leitung des

wieder Franziıskanischem In der Spitals der Kleinriehenstraße verant-
eIns DIS ZUTrT Reformation franziıska- wortlich un fuhren ıne dem Spital
NISC vielfältigen nordlichen Rheinmetro- gegliederte Privatschule fur allgemeine
pnole der Schweiz. Das Buch gıbt dazu Krankenpflege Leider werden dies
Auskunft der Clara-Kirche gıbt und das Engagement der Kapuziner Von
ZwWEeI welıtere Kırchen, deren Patrozinien Dornach In asel nıcC gewurdigt.
franziskanisch sSInd die 1950 eingeweılnhte
St. Franziskus-Kirche In Rıehen 7-79) Christian chweizer
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Dotta, Martıno OFMCap. B: Vergine Marıa nel dialogo ecumenICO: la Scrittura C  3 I1a storia; In essaggero
(Rıvista de|l Santuario ella Madonna del 5asso, Orselina) 838/4 19983), 28-29; 38/5 1998), 29-30

Dotta, Martino OFMCap: Pentecostalı e  - carısmaticı storia, dottrina ed ecumenISmO:; In essaggero 1VI-
STa del Santuariıo ella Madonna del Sasso, Orselina) 38/5 1998), 719

Duca, Angelo OFMCap: dI Sarı Felicıssimo martire Inella chlesa Darrochlale d San  ndrea, Faldo];
In Bollettino Darrocchlale COoMunIıItA n cammıino, media leventina (Bollettino Interparrocchiale, Convent
Cappucecini Faldo) estate 1993, 6-8

Durrer, Marcel OFMCap: Cette descente E OU est Dieu; Les Cahiers Protestants (Publication d’Evangıle
ei Culture, Lausanne) 1997/6, 8-22

Durrer, Marcel OFMCap. Le Dapteme eTi ‘Evangile de Paul; VOIx de Saint-Paul (Revue trımestrielle de
'C uvre de Salnt-Paul, Fribourg) 51/3 1997), 25

Eg9ger, TIE| OF'!  S Br. 1eg0 Oddıi, 9-1 n Bruder alke (Nachrichten der Schweizer Franziıska-
nerprovınz) Nr. 48 Ostern 8-19

Egger, TIE| OF'|  < Tätıgkeiten der Frranzıskanerkustodie des eiligen Landes DIie Franziskaner und das
Land des Herrn; In Franziskanische Ootischa 49/3 19983), 4-15
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g9g! Gottfried OF'|  < aa Johanneskloster In Fın Karem nach der Tradıtion Geburtsort Johannes des
äuftfers Das Johanneskloster der Franziskaner]. Die Franzıskaner und das Land des Herrn; In Franzıskanı-
sche otscha 49/4 1998), 4-15

g! Gottfried OF'|  aa FIn Karem. DITZ Visitations- der Magnifikatskirche; In Franzıskanıiısche Bot-
SC} 49/5 1998), 4-15

E/sener, Paulina Marıa OSF (Ingenbo Erfahrungen In der Missionszentrale der Franziıskaner In
Zonn; n Theodosıia (Zeitschri der Barmherzigen Schwestern Vo eiligen Kreuz nstiıtut Ingenbohl) 113
1998), 131-133.

Favre, Blaise MCap: Ah! Quel on vent!; Message Revue du MmOUvenme:| franciscaln lalc, alınt-Mau-
mce) 3/1998, 40-41

Favre, Blaise OFMCap. atran reflets A  une Journee., Reflet de 1a rencontre cantonale fribourgeoilse des
Fraternites Jaıques franciscalnes; VMessage Revue du mMmOUuveme franciıscaın |alCc, Salnt-Maurice)
1998, 39-41

Felder, Hıların OFMCap. rısten leben AaUuUs der Hoffnung; In Franzıskuskalender 8° 1999), 839-933

Flammer, Barnabas OFMCap. Voll fur das en Schriftgedanken er _k 1T In St. Antonius Von

ua (Zeitschri Antoniushaus Solothurn) 72/3 1998), 8-1  >

Flammer, Barnabas OFMCap. Wozu Hın ich da? Schriftgedanken er „13-16); In t. Antonıus VOT)

ua (Zeitschri Antoniushaus Solothurn) 72/4 7-9

Flammer, Barnabas OFMCap. Man sSIeE MUur mit dem Herzen gut Schriftgedanken er Mk 2,41-44); In
St. Antonius VOon\n ua (Zeitschri Antoniushaus Solothurn) 72/5 1998), 8-9

Flammer, Barnabas OFMCap Durchleuchtete Gegenwart; In Franzıskuskalender 82 1999), 100-105.

FIUrY, Karl OFMCap. Eın Bau wachst. Außenstation der Pfarrei paro/lansanıla]; In Ite (Illustrierte der
Schweizer Kapuziner) 77/4 1998), 3830

Franzıskuskalender 999 (82 JO} Hrg VO den Schweilzer Kapuzinern. Redaktion Beat Lustig OFMCap.
en, Franziskuskalender-Verlag, 998

FreYy, Friedrich OFMCap. Kreuzweg der Herzen. Luzern, Kapuzinerkloster Wesemln, 998

Fromherz, Uta Jeresa OSF (Menzingen, Menzinger Schwestern; In Helvetia Sacra VINV/2, Die Kongregatio-
11671) n der Schweiz, und 20 Jahrhundert. Basel, Schwabe 670 998, 278-315

Fromherz, Uta Teresa OSF (Menzingen VWeltuntergang der MeUue \Das Jahr In er
(Zeitschri für Vlıssion, Entwicklung und Kultur) 4/1998, 3A5

Gymnasium St. Antonius Appenzell Schule der Schweizer Kapuziner], 90 Jahresberich 997/98 edak-
tion: Ephrem Bucher OFMCap. Appenzell 998

Hauser, Artur OFMCap. Schulgelder. [Unterstützung Ildung der Jugenidlichen In JTansanılal:; In Ite Illu
strierte der Schweizer Kapuziner) 77/3 1998), 40-41

Hug, Ingrid OSF (Menzingen Menzingen In ndien «Mır hat‘  S den Atem genommen!» Iner elt-
Schrift fur Vıssion, Entwicklung und Kultur) 4/1 993, 28-29

Imbach, 0OSsSe OFMConv: Geheimtip Vatıkan: In en des al Antonius (Basılıca des Antonius
essaggero d! Antonio Editrice, adova) 1993), 42-43

Imbach, 0OSe OFMConv. Bestseller n deutschen | anden \Die Bıbelubersetzung Von In uther]; In
en  ote des Antonius (Basılıca des Antonius essaggero dı Antonıio ıtrıce, adova)
1998), 44-46

Imbach, 0SEe OFMConv: Bılderhimmel voller Katsel. DIie Deckenmalereı der Wallfahrtskirche Hergiswal
In en  ote des Antonius (Basılıca des Antonıius essaggero ol Antonio ıtrıce, adova)
1998), 2627
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Imbach, O0SE: OFMConv: Von eiligen und anderen Genießern. [Über die ESgewohnheiten der Schweizer
Kapuziner]; In en  ote des Antonius (Basılıca des Antonius essaggero d Antonio Itrice,
adova) 1998), 50

Imbach, 0OSsSe OFMConv: (janz schoön und auserwäahlt. |Die Muttergottes-Verehrung]; In en  ote des
Antonius (Basılıca des hi Antonius essaggero di Antonio trice, adova) 1998), 6-1  O

Imbach, 0SE OFMConv: Papstwahl Del Wasser und Brot; In en  ote des Antonius (Basılica des
Antonius essaggero dI Antonio ıtrıce, Padova) 36-37

Imbach, 0SE OFMConv: Vorläufige Antworten auf ewlge Fragen; In en  ote des Antonius (Basıilica
des Antonius essaggero d! Antonıio ıtrıce, adova) 19983), 40-41

Imbach, 0SEe MConv: Jesu VWeg führt den Benachtelilligten;, In Franzıskanısche otscha 49/3 1998),
5-6

Imbach, 0OSsSe OFMConv: Der Tod Brot alleın; In Franzıskanısche otitscha 49/4 1998), A

Imbach, 0OSsSe OFMConv: Gott ıst gröfßer als Herz; In Franziıskanische Otscha 49/5 1998), A

Isenring, /oe Marıa OSF (IngenDbo: City-Kırche Neu In die Lebenszentren VvVon neute vordringen; n
ITheodosıa (Zeıtschrı der Bar'  herzigen Schwestern VO ıll Kreuz Instiıtut Ingenbohl) 113 1998),
119-123

enal, Lorena OSF (Baldegg). aen und achsen. Das Evangelium auf den Salomoninseln In der Sudsee;
In Providentia |Quartalzeitschrift der chwestern Von der göttlichen rsehung, aldegg 72/1 1998) 45-
49

Johrı, Mauro OFMCap. Pauvrete embrasser, Dauvrete combattre; Choisıir Revue mensuelle de
Deres Jesultes) No 460 avrıl 1998, 8-1  N

Johrı, Mauro OFMCap. reı Ia risurrezione ella In essaggero (Rıvısta del| Santuario ella
Madonna del 5Sasso, Orselina) 838/2 1993), 42-43

Johrı, Mauro OFMCap. La festa del Sasso: Marıa testimone ella d DIO; In essaggero (Rıvısta
de| Santuario ella Madonna de| Sasso, Orselina) 838/5 1998), 6133

Jung, Susanne SF (Ingenbohl). Unser Ziel Ganzheitlich leben! |Alternativmedizin In ndien]; In ItWeiıt
(Zeitschri für Vıssion, Entwicklung und Kultur) 4/19983, en

UnNgO, Christiane OSF (Ingenbo. VMlıt Schuhen, Pa und Kosenkranz. ‚Festpredigt 23 Maı 998 n
Muüustair 7U 190 Geburtstag des Pater Theodosius]:; n Theodosia (Zeitschriı der Barmherzigen
chwestern Vo eilıgen Kreuz nstitut Ingenbohl) 113 1998), 153-158

Kapuzinerinnen eifr. etiam Madcheninstitut Marıa )pferung.
Keel, Anselm OFMCap: Vom Hımmel VOT und hıinter der Milchstraße:; In Franzıskuskalender 8 (1999),
94-99

Koller, Hıildegardis-Maria OSF (Baldegg). Neues en Im «Gelben aus See»;_in: Frovıdentia Quartal-
zeitschritft der chwestern VOTI der gottlichen Vorsehung, aldegg TF 19983), 35-41

KriesIi, ara Franziska OSF (IngenDbo: Biıldungsperspektiven; In rie dQus dem Theresianum 27 1994)
A-

KriesI, ara Franzıska OSF (IngenDo: Madchenmittelschule Theresianum 90-19 etziger an und
wichtigste Anderungen; In rIe) AaUus dem ITheresianum 28 (1995), 44-4'  &1

KriesI/, ara Franzıska TORCap. Bildungsperspektiven schweizerisch, schwyzerisch und AaQUSs der IC des
Theresianums:; In Theresianum Ingenbohl Mädchenmittelschule. 03./104 Jahresbericht (Schuljahr
93 5-8.

KriesI/, ara Franzıska TORCap. Schulinterner Kuckblick aurf das 103 und 104 Schuljahr; n ITheresianum
Ingenbohl Maädchenmittelschule. 03./104. Jahresbericht (Schuljahr 992/93 9-1  W
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Kuhn, 'elgun OSF (Ingenbohl): Handelskurs Diplomhandelsschule Handelsmittelschule 8-1
n rIe aus dem Theresianum (Schulzeitschrift Theresianum, Ingenbohl-Brunnen) 3() 1997) 7-

Kuster, Nıklaus Iltrıe efr. Kuster, Nıklaus OFMCap.

Kuster, IlTrıe Nıklaus cfr. Kuster, Niıklaus OFMCap.

Kuster, Nıklaus OFMCap. uln Steimer 6-1 en und Spiritualitat eines sozlialen Kapuziners Im
Schweizer Katholizısmus. Bern, Peter Lang Europälscher Verlag der Wissenschaften, 998

Kuster, Niklaus OFMCap. Tau-Team:;: In Bruder alke (Nachrichten der Schweizer Franziskanerprovinz)
Nr. OÖOstern } 6-17

Kuster, Nıklaus OFMCap: Sag mMıir, mit We du mgehst Zur Identitat eines Kapuziners; In INFAG-Nach-
Ichten Interfranziskanische Arbeitsgemeinschaft) 20/2 1998), 5-6.

Kuster, Nıklaus OFMCap. Franzıskus und Frau Armut; In Kapuziner (Jahresschrift der Rheinisch-Westftfaäli-
schen Kapuzinerprovinz) 997/98, 50-53

UdIN, /alter OFMCap. iınfach Ins laue Kriens, Brunner Verlag, 998

Ud'InNn, /alter OFMCap. Was erwarte ich VOT) der Tagsatzung 98?; In Schweizerische Kirchenzeitung 166
1998), 325-326

udin, /alter OFMCap: apua-Neuguinea nach der Steinzeit; In Schweizerische Kırchenzeitung 166 (1998),
902, 503-504.

udın, alter OFMCap. Lalen «Entsolidarisierung»; In Schweizerische Kırchenzeitung 166 1998),
555-556

udin, halter OFMCap. Seelsorgeräte und Okumenische Konsultation; In Schweizerische Kirchenzeiltung
166 19983), 567-5683, 570

udin, /alter OFMCap. Kırchen- und Raubergeschichten Notizen aQus Papua-Neuguinea; In Ite (Ilustrierte
der Schweizer Kapuziner) 7773 1993), ä-

udin, /alter OFMCap. «BuscC  arrei» auf der Hohe des Pılatus. IMargarıma, die Ochste ljedlung VoTr/

7”apua-Neuguinea]; In Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner) TÜ 1998), 26-27, 3(0-31

udin, halter OFMCap: Aus Dolygamer amlılıe InsS Kloster. Die Jungen Kapuziner In Papua-Neuguinea; In
te (llustrierte der Schweizer Kapuziner) F 19983), 30-3

udin, alter OFÄ/ICap: ES gıbt mehr Verlierer als Gewinner. Beispiele aus der globalısierten Irtscha In
te (lustrierte der Schweizer Kapuziner) 77/4 19983), 8-

udin, alter OFMCap. Der eın Abbild Gottes Gerechtigkeit und Friede (Papua-Neuguinea); In Ite Illu-
sStrierte der Schweizer Kapuziner) 77/4 1998), 30-31

udin, /alter OFMCap. rahams «Pfarrerin». chwester |Lorena Jenal [-Baldegger-Schwester In der Seel-
In den Bergen Vo apua-Neuguineal]; In Ite (Illustrierte der Schweizer Kapuziner) 77/4 19938) 32-35

LUStig, eat OFMCap cfr. Franzıskuskalender.

Lustig, eat OFMCap. Ubersehenes eschen des Lebens; In Franziskuskalender 82 1999), 32-37

Lustig, eat FMCap: Todesanzeige als Glaubensbekenntnis; In Frranzıskuskalender &7 1999), 42-47

Lustig, eat OFMCap. Unsıiıcherer ahrplan tur den VWeltuntergang; In Franziskuskalender 8& 1999), 84-39

LUStig, eat OFMCap. EIN Kleines Standchen ZU schIıe: In Franzıskuskalender 82 (1999), VT

Lüthi, Catherine OSF (Ingenbohl): Hımmel, Hımmeael! | - DIie etzten Worte UNseTeT seligen Gründerin Mutter
Maria Theresial]:; In heodosia (Zeitschriı der Barmherzigen chwestern VoO eiligen Kreuz Institut Ingen-

113 1998) 36-91
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Mack, Canısıa OSF (Ingenbo: Der 23 Maı 998 e1n Gedenktag fur un Zum 190 Geburtstag Von Pater
Theodosius Florentinı! OFMCap, dem Grunder des Instituts Ingenbohl]; In {I1heodosıia (Zeiıtschri der arm
erzigen Schwestern VO! eiligen Kreuz Institut Ingenbohl) 113 19983), 93-96

Madcheninstitut Marıa pferung. Jahresbericht 997/98. Sekundarschule für Madchen:; Tagesschule und
Internat, Deutsch-Sprachkurs [Kapuzinerinnen-]Institut Marıa pferung (Klosterstraße 2a, 6.300 Zug). Zug
998

alllara, Bernard OFMCap a ella missiONe nel ella globalizzazıone; In essaggero
(Rıvısta de! Santuarıo ella Madonna del 5asso, Orselina) 838/4 1998), 20-21 (Reprin Freres marche
998/4)

allları Bernard OFMCap ll] Quel 567115 Ia mission ’heure de E mondialisation?; Freres marche
Revue missionnalre des Capucins SUIlsSses) 44/4 (1998), 18-21

allları Bernard OFMCap (1 sprit Taıt des merveilles. 1175 arls 1e#8] (Fuvres Ponti-
ıcales VMıssionnalres); Freres marche Revue missionnalre des Capuciıns SUulsses) 44/4 1998), 292-23

asSy, Vincent OFMCap. Un COUD de fıl |une malıson restauree du L anderon: I’hospice des Capucins];
Message Revue du MmMOUvement Tfranciscaın |alC, Salnt-Maurice) 4/1998, D

Meiıer, Gaudentiıa OSF (Baldegg): Aids-Aufklärung m USC| In Provıdentia |Quartalzeitschrift der WEe:
VOTNI der göttlichen Vorsehung, aldegg TL (1998), A492-

Meıer, Gaudentia OSF (Baldegg): Aiıds-Au  lärung 1Im Buschl]; In Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner)
77/3 19983), 6-18

Menzinger Schwestern eir. Schwestern VO:| eıligen Kreuz.

Muller, Bernard OFMCap. Le trımestre Tranciscamn CRU SA Freres eTi aujJour:  Uul; olmnt-Rencontre
(Bulletins des freres Ineurs apucıns de urope Francophone) NO 28, 1998, 33-34.

Muller, Bernard OFMCap. Maniftestation CONTtre HEG: Message Revue du ouvemen franciscamin [alC,
aint-Maurice) 4/1998, 31-32

Nıcolet, Eliane FM: Nouvel espoir? Un village de IJepreuX Vietnam:; C2ur Alerte Revue DOUT E
ISSION, e developpement el la culture) 4/1998, 3D3

Odermatt, Benno: Spirıtuelle Weggemeinschaft Die chwestern In Kehrsiten]; In Schweizerische Kırchen
zeitung 166d 5836-587

Perrier, Danıele OSF (Ingenbohl): Wır wollen nıcht mude werden, MeUue Wege den Menschen suchen.
Artikel der Konstitutionen der Bar'  herzigen chwestern VoO eiligen Kreuz Institut Ingenbohl]; n}
ITheodosia (Zeıtschrı der Bar'!  herzigen Schwestern VO eiligen Kreuz Institut Ingenbohl) 113 ),
d27 17-1 10)

Portmann, Hans OFMCap. FiNne 'asante Entwicklung "_Eindrücke Vo Papua-Neuguinea]; In Ite (Ilustrierte
der Schweizer Kapuziner) I3 (1998), 8-1  >

Quadrı, Rıccardo OFMCap. 1a SOI0 affare del celebrante?; In essaggero (Rıvista de!l Santuarıo
ella Madonna de| Sasso, Orselina) 88/2 19983), 34-35

QuadrI, Kıccardo OFMCap. FrancescCco SUOI, UuUNa Tıgura d apostolli; In essaggero (RIvIis’ de!
Santuarıo ella Madonna del 5asso, Orselina) 838/3 19983), 24-25

QuadrIı, KHIiccardo OFMCap. FrancescCco SSIS! violento?; In essaggero (Rıvısta de|l Santuariıo ella
Madonna de|l Sasso, Orselina) 38/4 1998), 26-27

QuadrIı, Rıccardo OFMCap. FrancescCco stigmatizzato, altro Cristo?; In essaggero (Rıvısta de| Santuarıo
ella Madonna del Sasso, Orselina) 38/5 19983), 26-28

hHaymanın, Otho OFMConv: Unsere Tranzıskanıiısche Prasenz aurf dem Gebiet der eutigen Schweiz Im l ıchte
Dedeutender hıstorischer Quellen; In Franzıskanische Ootischa 49/3 1998), ö-21; 49/4 1998), 8-21; 49/5
19983), 8-21
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Rengglı, aus OFMConv. Wer ren hat, der nhore; In en  Ote des hi Antonius (Basılıca des Antonius
essaggero d! Antonio ıtrıce, Padova) 1998), 6-1  ä

RIZ, E/burg OSF (Ingenbo Blıtzlichter AaUuUs ile; In re aQUuUs dem I|heresianum (1993), 18-19

Rosenberg, Martıne OSF (Baldegg): Baldegger Schwestern;: In Helvetia Sacra VIN/2, Die Kongregationen
In der SChweiIz, und 20 Jahrhundert. Basel, Schwabe GO;; 199838, 72-93

RosenDberg, Martıne OSF (Baldegg). Bleibe mMit deinem eiligen Gelst iImmer die UNsSeres Lebens;
In Providentia [Quartalzeitschrift der Schwestern Vo der göttlichen Vorsehung, aldegg 72/1 19983), c

RosenDberg, Martiıne OSF (Baldegg). OC mich, du eiliger Geist, dafs ich das Heilige Hebe; In Provi-
dentia [Quartalzeitschrift der Schwestern Von der goöttlichen Vorsehung, aldegg 72/3 ),c

Kothlin, Tabıta OSF (Baldegg). Das aldegger Vorsehungsftfest Vo Sonntag, Juni 1998; In Providentia
\Quartalzeitschrift der Schwestern Von der göttlichen Vorsehung, aldegg 72/3 1998), 8-272

Kotzetter, Anton OFMCap. Mıt-Leiden Eın Kreuzweg. Miıt dem Hegner reuz-Gebet. Freiburg/Schweiz, Pau-
\|us-Verlag, 998

Rotzetter, Anton OFMCap. underbar seid ihr geschaffen Wie Franzıskus den Jliıeren redigt. reiburg
rg./Basel/Wien, Herder, 998

Rotzetter, Anton OFMCap. Beten mıit Franz VO Assıis!i\!. mpulse Tag fur Tag reiburg rg./Basel/Wiıen, Her-
der, 998

Hotzetter, Anton OFMCap; Bernet, Elısabeth Latıum, Umbrien, Toskana VWanderungen auf den Spuren des
-ranz VOTI Assısı. Frankfurt a.M., Verlag 0oSse Knecht, 9983

Hotzetter, Anton OFMCap. Gott Im lei der vielen Farben; Schöpfungs Zeıit'98 (Okumenische Arbeıtsge-
melnschaft Kırche und Umwelt QeKU); n Schweizerische Kirchenzeitung 166 19983), 291

Rotzetter, Anton OFMCap. Ich rufe Sonne und ond Der Sonnengesang des Franz VOT) Assıis!i/!. Annäherung
und Iinubung Eschbach/Markgräferland, Verlag SC  aC! 998

Rotzetter, Anton OFMCap rg.) 1e allem LeId entrissen. Franziıskanısche Mystik. Mainz, atthias-Grüuü-
newald-Verlag, 998

Hotzetter, Anton OFMCap. Denk daran, da Du eIn Mensch Dıst. Geilstlicher rie‘ Amadee Grab,
Ischof VOT1 Chur. /izers, Z/-Verlag, 998

Rotzetter, Anton OFMCap. Von Frranzıskus faszınilert: Kajetan EiSer OFM; In Chneider, Herbert OF  z
ajetan EisSer OFM en und ırken Düsseldorf, Provinzlalat der Franziıskaner, 998 (Rhenania Francdcıs-
Canadg, Framılıenblatt der Kölniıschen Franziıskanerprovinz Von den eiligen Drei KOnIgen, Beiheft 14), 149
(Reprin Tau 5/1978, 28)

Hotzetter, Anton OFMCap. Kajetan Fßer DIie ugenbrauen fur die wigkeı gerettet; In Schneider, Herbert
OFM Kajetan F(Ser OFM en und ırken Dusseldorf, Provinzlalat der Franziskaner, 998 (Rhenanıa
rranciscana, Famıilienblatt der KOlnıschen rranzıskanerproviınz Von den eiligen reıi Königen, Belheft 14),
153-154 (Reprin au  I Unterwegs muıtı  Renggli, Klaus OFMConv: Wer Ohren hat, der höre; in: Sendbote des hl. Antonius (Basilica des hl. Antonius  - Messaggero di S. Antonio Editrice, Padova) 100/2 (1998), 6-11.  Riz, Elburg OSF (Ingenbohl): Blitzlichter aus Chile; in: Brief aus dem Theresianum 31 (1998), 18-19.  Rosenberg, M. Martine OSF (Baldegg): Baldegger Schwestern; in: Helvetia Sacra VIIl/2, Die Kongregationen  in der Schweiz, 19. und 20. Jahrhundert. Basel, Schwabe & Co., 1998, 72-93.  Rosenberg, M. Martine OSF (Baldegg): Bleibe mit deinem Heiligen Geist immer die Mitte unseres Lebens;  in: Providentia [Quartalzeitschrift der Schwestern von der göttlichen Vorsehung, Baldegg] 72/1 (1998), 3-9.  Rosenberg, M. Martine OSF (Baldegg): Locke mich, du Heiliger Geist, daß ich das Heilige liebe; in: Provi-  dentia [Quartalzeitschrift der Schwestern von der göttlichen Vorsehung, Baldegg] 72/3 (1998), 3-9.  Röthlin, Tabita OSF (Baldegg): Das Baldegger Vorsehungsfest vom Sonntag, 7. Juni 1998; in: Providentia  [Quartalzeitschrift der Schwestern von der göttlichen Vorsehung, Baldegg] 72/3 (1998), 18-22.  Rotzetter, Anton OFMCap: Mit-Leiden. Ein Kreuzweg. Mit dem Hegner Kreuz-Gebet. Freiburg/Schweiz, Pau-  lus-Verlag, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Wunderbar seid ihr geschaffen. Wie Franziskus den Tieren predigt. Freiburg  i.Brg./Basel/Wien, Herder, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Beten mit Franz von Assisi. Impulse Tag für Tag. Freiburg i.Brg./Basel/Wien, Her-  der, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap; Bernet, Elisabeth: Latium, Umbrien, Toskana. Wanderungen auf den Spuren des  Franz von Assisi. Frankfurt a.M., Verlag Josef Knecht, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Gott im Kleid der vielen Farben; Schöpfungs Zeit’98 (Ökumenische Arbeitsge-  Meinschaft Kirche und Umwelt OeKU); in: Schweizerische Kirchenzeitung 166 (1998), 291.  Rotzetter, Anton OFMCap: Ich rufe Sonne und Mond. Der Sonnengesang des Franz von Assisi. Annäherung  und Einübung. Eschbach/Markgräferland, Verlag am Eschbach, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap (Hrg.): Liebe - allem Leid entrissen. Franziskanische Mystik. Mainz, Matthias-Grü-  newald-Verlag, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Denk daran, daß Du ein Mensch bist. Geistlicher Brief an Amadee Grab, neuer  Bischof von Chur. Zizers, Z-Verlag, 1998.  Rotzetter, Anton OFMCap: Von Franziskus fasziniert: P. Kajetan Eßer OFM; in: Schneider, Herbert OFM:  Kajetan Eßer OFM —- Leben und Wirken. Düsseldorf, Provinzialat der Franziskaner, 1998 (Rhenania Francis-  cana, Familienblatt der Kölnischen Franziskanerprovinz Von den Heiligen Drei Königen, Beiheft 14), 149  (Reprint aus: Tau 5/1978, 28).  Rotzetter, Anton OFMCap: Kajetan Eßer: Die Augenbrauen für die Ewigkeit gerettet; in: Schneider, Herbert  OFM: Kajetan Eßer OFM - Leben und Wirken. Düsseldorf, Provinzialat der Franziskaner, 1998 (Rhenania  Franciscana, Familienblatt der Kölnischen Franziskanerprovinz Von den Heiligen Drei Königen, Beiheft 14),  153-154 (Reprint aus: Unterwegs mit ... Franziskus 6/1993, 27).  Rotzetter, Anton OFMCap: Notwendigkeit und Bedeutung der geistlichen Dimensionen für die heutige Zeit;  in: Wissenschaft und Weisheit (Franziskanische Studien zu Theologie, Philosophie und Geschichte) 61  (1998), 33-56.  Schmucki, Albert OFM: Die Kunst, sich zu freuen; in: Poverello (Zeitschrift Vder Jungen Franziskanischen  Gemeinschaft der Schweiz JFG) 4 (1998), Nr. 3, 9-11.  Schmucki, Oktavian OFMCap: Franziskanische Geschichte und Spiritualität im «Dizionario degli Istituti di  Perfezione» VIll-IX; in: Collectanea Franciscana 68 (1998), 297-311.  E  Schmucki, Oktavian OFMCap: Zehn Jahre nach dem Tod von Kajetan Eßer OFM; in: Schneider, Herbert  OFM: Kajetan Eßer OFM - Leben und Wirken. Düsseldorf, Provinzialat der Franziskaner, 1998 (Rhenania  Franciscana, Familienblatt der Kölnischen Franziskanerprovinz Von den Heiligen Drei Königen, Beiheft 14),  121-145 (Reprint aus: Wissenschaft und Weisheit 51, 1988, 100-122).  351Franzıskus 6/1993, ZI
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